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Vorerinnerung. 

DB V 
>e Herausgabe diefes Magazins ward zwar 

awf Subfcription angezeigt, aber die im gewöbnli- 

cbeo Gange des Buchhandels den meiften Subfcrip- 

turnen entgegengehenden Hindernifle, bewogen 

<Tn Verleger von ihr abzugehen, und den Preis 

jedes Hefts auf ig Gr, feftzufetzen, Diefe Nach* 

licht tür unfere Subfcribenten , die dabei nichts 

verlieren , und denen wir für ihre gütige Theil- 

nahme und Unterftützung danken. 

Die Aufnahme dieser Schrift vom entomologi* 
ichen Publicum wird über ihre Fortdauer entfehei- 
den. Der erfte Jahrgang, der wenigftens aus zwei 
Heften beliehen foll, erfcheint gewifs, aber die wei* 
tere Folge hängt von der Zahl der Abnehmer ab. 

Auffätze aller Art , welche die Entomologie 
betreffen, werde ich mit Dank annehmen, und in 
fo fern fie etwas Neues oder Wichtiges enthalten, 
geWifleohnfc benutzen» Sollte in der* Folge Geh 
efte hinlängliche Anzahl Abnehmer finden, fo 
würde ich dergleichen Arbeiten auch auf Verlan- 
gen honoriren , für jetzt arbeite ich felbft, um der 
Wiflenfchaft willen , ojme einige Vergütung. 
' K Schrift» 
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Schriftfteller, welche ihre Werke in dieser 
Schrift angezeigt und beurtheilt wünfchen , wer- 
den um Einfendung eines Exemplars durch die 
Verlagshandlung an mich erfocht. Es ift unmög- 
lich, alle Werke ohne Vergütung fich felbft auf 
eigene Kotten anzufchafFen , ob wir uns fchon be- 
mühen *w erden, unfern Lefern das Wichtige und 
Nfeue immer kund zu thun. Anzeigen , welche 
blos das persönliche Interefle der Einfenders be- 
treffen , z. B. mercantilifche Anzeigen , Subfcrip- 
tionen, Titel ihrer Werke, Aufforderungen , Streik 
tigkeiten &c. werden nur dann angenommen, 
wenn fie mit dem Namen des Verfaffers verfehen, 
völlig Porto frey eingefcndt werden, und nicht zu 
viel Raum einnehmen. Anzeigen, welche der En- 
tomologie fremd find, werden nicht aufgenommen. 

Dem Plane der Schrift zu Folge werden fW- 
ende Gegenftände einen Platz finden: 

: i) Anatomifche ünterfuchungen. " . i 

2) Phyfiologifche Beobachtungen. 

3) Syftematifche Befchreibungen neuer oder 
zweifelhafter Gattungen und Arten, nebft 

\ Monographien. . , . 

4) Oekonomifche Bemerkungen. 

5) 

* ' \ 

» - 
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5) Auszüge aus entoraologifchen Schriften in 
ausläadifchen Sprachen, überletzt und mit 
Bemerkungen. 

6) Recenfionen neuer entomologifcher Schriften» • 

7) Zusätze und Berichtigungen zu claffifchen 
Schriften. 

? 8) Biographien, Reifen, Beförderungen, To- ■ 

desfälle &c. bekannter Entomologen, mit 
einzelnen hiftoruchen Notizen. 

9) Miscellen, einzelne fragmentarifche Bemer- 
merkungen, &c. 

to) Auszüge aus entomologifchen Abhandlungen,- 
die in gröflern nicht der Entomologie gewid- 
meten Schriften vereinzelt fich finden. 

11 ) Mercantilifch-entomoL Bekanntmachungen, 
nebö Gelehrten - und Buchhändler-Anzeigern 

t ' 

. 1 

1 

» K 

Hallt» im Jan. 1813, 

* 

Dr. £. F. Germar. 
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Natur gefchichte 

des 

Ca rabus g i b b u s, 

eines faatverwüffenden Infekts. 



Voin Herausgeben 

Im May des verflogenen Jahres wurde der na- 
tarforfchenden Gefellfchaft in Halle die Anzeige von 
derOberpräfectur in Halberftadt gemacht, dafs in dem 
Caaton Seeburg eine Larvenart die Getreide - Spröfs- 
finge und Wurzeln zerftöre. Zugleich erhielt die Ge- 
fellfchaft den Auftrag, die Sache zu Unteraichen und 
darüber zu bericbtenl Eine, Commiflion diefer G6- 
fellfchaft, der ich als Protocollführer und Berkhter- 
ftatter zweimal beizuwohnen die Ehre hatte, begab 
fahim Juni mehrmals ah Ort und Stelle , uud es er- 
gab fich, dafs die fchäiliche Larve die desr CarabüS 
iibfaifey* Wir glauben dem entomol. Publicum ei- 
nen Dienfl: zu erweifen, wenn wir ihm das RffuRat' 
derer von den Herren Zepernick , Düfter , Buhle r 
Ahmt und uns angeheilten Unterfuchungen mitthei- 
*% da fie ein mannigfaltiges Interefle haben. 

H*/r U i A , Di« 
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a I. Naturgefchichte 4 

1 Die Verhältnifie de« Eyes kennen wir nicht, doch 
lüfst fich aus der von einem Bauer mitgetheilten Be- 
obachtung, dafs er einen ganxen Klumpen kleiner 
Räupchen in einem Ballen beifamrnen gefunden habe, 
der Schlufs ziehen , dafs die Eyer zufammen und nicht 
einzeln von der Mutter abgefetzt worden find« 

Die Larve des Thieres braucht wahrfcheinlich 
drei Jahre bis zu ihrer Verwandlung, wenigftens fan- 
den fich jetzt halbausgewachfene Larven unter den erft t 
feit wenig Tagen eingefponnenen Puppen, die auf lieU 
nen Fall von diesjähriger Brut herftammten ; die Ein- 
wohner fagten auch aus, dafs fie vor drittehalb Jahren 
im Herbfte die erften Zerftörungen, jedoch von min- 
derer Bedeutung bemerkt hätten, und jeden Herbft 
feitdem diefe Larven weit mehr Schaden getban zu 
haben fchienen. - 

» 

Die Länge der ausgewachfenen Raupe beträgt 
etwas über einen Zoll, doch erhielten wir keine voll- 
fländig ausgewachfenen , und die nachfolgende Be- 
fchreibung ift von einer drciviertheilzölligen Larve j 
entworfen, doch dürfte die Erwachfene, aufler in der; 
Gröfse, wohl kaum verfchieden feyn. Sie ift platt und 
fchmal gebauet, und fall überall gleich breit» denn, 
fie verfchmälert fich nur wenig nach hinten. Der gan- 
?e Körper befteht aus dreiz?hnAbfchnitten, von denen 
der erfte den Kopf, der letzte die Afterfpitze bildet«' 
Det Kopf iit fehr platt gedrückt, mit einem ftarken 
Zangengebifs bewaffnet , und hat auf der Oberfeite 
zwei eingedrückte Längslinien. Man bemerkt an der 
Saite die Augen, vor denen zwei kurze grad vorge-' 
, ßreckte 

» 
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des Urahns gibbus. \ 

ftreckte, vief gliedrige , borftenförmige Fühter etnge- 
fem find, such ift def Kopf mit einzelnen dünnen 
Haaren befetzt Der zweite Abfchnitt ift ziemlich ' 
viereckig, gröfser als die Übrigeft, oben braun , un- 
ten weift, an ihm fittt das erfte Fufspaäf. Die nun- 
folgenden zwei Abfchnitte find breiter als lang, oben 
braun, uritert weifs, mit einem braunen > fchwieligen 
Punkte an jeder Seite, da wo das Luftloch liegt, fie find 
die Träger des zweiten und dritten Fufspaares. Man 
bemerkt an ihnen ebenfalls einzelne fteife Haare* 
Die nächften acht Abfchnitte Und zwar Hilter fich vön 
gleicher LMnge s nehmen aber nach hinten zu in der 
Breite ab. Sie find gelblichweifs , an den Seiten mit 
Borfteü befettt, oben liegt ein breiter, an den Seiten 
zugerundeter brauner Fleck, der auf jeder Seite nach 
auffen einen eingedrückten Punkt zeigt. Alle diefe 
braunen Flecke beliehen aus einer dichteren Mem» 
bran, wie der übrige Körper » und ftofsen der Länge 
nach aufamtnen. Am Seitenraüde der Abfchnitte liegt 
eine Doppelreihe dergleichen brauner länglicher Wärz- 
chen, fo dafs auf jeden Abfchnitt auf jeder Seite zwei 
kommen. Auf der Unterfeite liegt in der Mitte jedes 
Abfchnittes ein ähnlicher brauner, fchmalef, fchwieligef 
Queerfieck, und hinter demfelbeü find auf jedem Ab* 
fchnitte vier dergleichen in einer Queerlinie liegend* 
braune Punkte , welche letztere jedoch auf der Un- 
terfeite des vorletzten Abfchnittes fehlen. Der After*» 
abfchnitt ift klein, faft gana braun, der After ragt 
hervor und über demfelbeft Hegt eine Erhöhung mit 
*w*i dreigliedrigen* behaarten, kurien, fpittigenHör- 

A a nern. 



4 I. Naturgefchiclue 

nern. Längs dem Rücken der ganzen Raupe* läuft 
eine durchfichtige Mittellinie durch alle Abfchnitte- 
durch. 

Die Anzahl der jetzt vorhandenen Raupen war 
gering, da die meiften fich bereits im Znflande der 
Verpuppung befanden; wir trafen in einem Raum 
von 30 - 40 Qmdratfufs, den wir umgraben ließen, 
kaum noch 15 — 20 Stuck an, da wenige Wochen 
vorher alles davon gleichfam gewimmelt hatte , und 
zwölf Hufen Landes durch fie zerftört worden waren. 

Ueber die Lebensart der Raupe erhielten wir 
theils durch eigne Beobachtungen, theils durch Be- 
fragung der Landleute folgende Angaben. Am Tage 
lebt die Raupe fechs Zoll und tiefer unter der Erde, 
geht aber des Abends und Nachts heraus , frifst fich 
an der Oberfläche der Erde in den Stengel ein , und 
wühlt im Marke herunter. Zuerfl: wurden fie im 
Waizenfelde bemerkt, und obgleich der Waizen noch' 
mals nachgebet wurde , fo vernichteten fie ihn immer 
wieder, es fcheinf daher als ob fie fchon die -Keime 
defflelben angegriffen hätten« Nachher giengen fie 
vorzüglich den Roggen, und fpäter auf gleiche Weife 
die Gerfte an. In den übrigen Getraidearten wur- 
de nichts von dergleichen Zerftörungen bemerkt, ja 
im Gegentheile hörte die Verheerung meift an denje- 
nigen Aeckern, worauf Wicken oder Kartoffeln ge- 
bauet wurden, auf, und die hinter den Wicken oder 
Kartoffelfeldern liegenden Warten - Rocken- und Ger« 
ftenäcker blieben vom Angriff frey. Doch bemerkten 
wir auf einem Acker, der fiüher mit Waizen beftellt, 

aber 
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des* Carabus gibbus. 5 

aber zerfiört worden war, und auf welchem zum zwei- 
tenriialWaizcn und Wickln untereinander gefaet wor- 
den waren , ebenfalls Frafs an diefer zweiten Waizen- 
faat und eine Menge Puppen in der Erde« In denje- 
nigen Feldern, die an Rainen , in der Nähe von, Raps 
oder an Brach; und Stoppelfeldern lagen, begann die 
Zevftörung zuerft, und am ftärkflen mit dem einbre- 
chenden Frühjahr und verbreitete (ich von da aas weiten 
Wahrfcheinlich waren die Larven an Rainen in ihre 
Winterwohnungeo gegangen, und griffen von da aus 
die nahe liegenden Felder an. Ihre Frequenz in Fei* 
dern, die an Stoppel- und Brachfeldern lagen, erklärt 

lieh leicht, da hier die ohnehin da rinn vorhandene 

• 

Menge noch durch die, welche das Jahr vorher auf 
den beftellt gewefe nen Stoppel und Brachfeldern ge- 
häuft hatte, vermehrt wurde. Den Einflufs der ver- 
fchiedenen Lage der Felder gegen die Witterung, 
konnten wir nicht beobachten, die ganze Gegend die 
aus Thon und Kalkmergel befleht, ift ziemlich eben, 
und die wenigen feuchten Felder jener Gegend, waren 
durch die Glühhitze des letzten Sommers' eben fo atis- 
getrocknet worden, wie die übrigen. 

Wir trafen beim Nachgraben auf den Feldern 
jezt eine ungemein grofse Menge fenkrecht niederge- 
hender Rohren, die nur feiten einfache Krümmungen 
zeigten, und von fechs Zoll bis zwei Fufs tief unter 
die Erde niederfezten. Diefe Röhren endigten fich in 
eine ey förmige, ausgeglÄttete Höhlung, in welcher 
die gekrümmte Puppe lag. 



$ I. Natufgefchicht* 

Bey der Puppe unterfcheidet man fcbon deutlich 
die Zufammeäfetzung des Körpers aus Kopf, Hals- 
fchild und Leib. Ihre Farbe ift gelblich weifs, nur die 
Augen find fchwarz. Der Kopf ift ziemlich viereckig* 
mit langen vorragenden Taftern, und untergefchla- 
genen Fflhlern , die jedoch etwas kürzer find , und 
»ufömmengedrängtere Glieder haben , als bey dem 
vollkommnen Infekte* Das Halsfchild ift ziemlich 
viereckig, an den Seiten nach vorn gerundet, der 
Kopf liegt unter ihm eingefchlagen. Der Leib ift 
mehr als noch einmal fo lang, wie das Halsfchild mit 
dem untergefchlagenen Kopfe, und befteht aus eilf 
deutlichen Abfehnitten , die nach hinten fich verengen, 
bis endlich der letzte dreieckig ausfällt und de'n After 
bildet, obfehon die Ringe unter fich betrachtet, ziem- 
lich einerlei Länge haben. Der Röcken ift ziemlich 
platt , jeder einzelne Ring zeigt mehrere Queerrun- 
zeln , und in der Mitte eine nach hinten abgekürzte \ 
durchfichtige Längslinie. Auf der Unterfeite bemerkt 
man die von oben herabgefchlagenen, kurzen, gerief- 
ten, durchfichtigrn Deckfchilde, unter denen die mit- 
leren Und hinterftta Beine eingefchlagen liegen. Die 
Beine, wovon zwey am Hahfchilde, und die übrigen 
unter den Deckfchilden liegen, find bereits ziemlich 
vollkommen ausgebildet, die Vorderfchienen zeigen 
bereits eine ftumpfe dornartige Erhöhung« Die ganze 
Puppe ift fcufierft weich und empfindlich, fie wird bey 
der geringften unvorfichtigen Berührung verletzt und 
getödtet*- 

■ b 

Der 

■ h 

I 
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des Carabus gibbus. v 7 

Der tuppenzuftand dauert nur drey bis vier Wo- 
chen. Im Anfang Juni hatten die Larven fich ver- 
pappt, Ende Juni und Anfang Juli begannen die Kifer 
zu erfcheinen, wobei ich eitle nicht unintereflante 
Beobachtung machte. Diejenigen Käfer nemlich, die 
unmittelbar nach dem Auskriechen an die frifche Luft 
kamen, oder fich gleich darinn entwickelten» blieben 
weifs und wurden nicht fchwarz: diejenigen aber, die 
noch einige Stunden in ihrer Höhle, blieben , wurden 
fchwarz. Es ergiebt fich daraus , dafs entweder der 
Kohlen - oder der Wafferftoff bey Färbung diefer Thie« 
re, und vielleicht mehrerer Infekten, eine wichtige 
Rolle fpielt. 

"'s* y 

- 

Das vollkommne Infekt war npn: 
Carabus gibbus > Fabr. Syft. El. I. i8o« ioj. Ent 

fyft. IV. App, 442. 97. 
Carabus tenebrioidet, Roffi Fn. Etr.Mant. 1. 82, igt, 

Panz Fn. Germ. 73. tb. 8. 

und wahrscheinlich daflfelbe Thier, das 1776 in Ober* 
Italien große VerwÜftnngen anrichtete. *) 

Der Schaden, der bei uns durch die Larve diefes 
Thieres angerichtet wurde , war fehr bedeutend, bis 
zum Zuftand der Verwandlung waren zwölf Hufen 
Landes im Canton Seeburg zerftört, aber damit war 
feine Laufbahn noch nicht vollendet, jezt erfchien das 
vollendete Infekt im Juli in ungeheuren Heerfchaaren, 
verkroch fich des Tages unter die Schollen und Steine. . 

kam 

- 

*) Hie t aber ift einttignt Schrift von Qoott erfchienen, die 
ans aber nicht weiter bekannt iß. 



8 I. Naturgefchichte t 

Jcam des Nachts hervor, kletterte an den Halmen in 
<lie Höhe und frafs die Körner der Aehren aus, fo ' 
dafsfelbft die früher verfchontenAecker und die Felder 
<der nächften Communen feine Beute wurden. Meh- 
rere dieser Käfer in eine Schachtel gefperrt, liefsen 
lieh eine geraume Zeit mit Aehren ernähren, und nur 

.als fie nichts mehr hatten-, fielen fie fich felbft an. 

» 



Zu diefem fchädlichen Infekt gefeilte fich noch 
"ein anderes, das - ob zwar minder häufig, doch 
auch in Menge vorhanden - unter Umftänden , die 
feine Entwickelung befördern, eben fo grofsen Scha- 
den anrichten könnte , und in der Lebensart vieles 
mit vorigem gemein hat, dies war 

Melolontha ruficornis. Fabr. Syft. El. 2. 165. 25* 

Ent. fyft. i k 1 J9- 19* 

Mehl, marginata. Herbft Käf. III. 86. 38. tak 24, lt. 

Arch. tab. 19. f. 22. 

Die Larye, deren Frequenz fich zu der des Car. gibbus 

* r 

wie 1 : 4 verhielt , lebte von den Wurzeln des Getrai- 
des, wo wir mehrere fanden, die Puppen lagen in 
ähnlichen Höhlungen wie die des vorigen Thieres, 
'und viele Landleute klagten über Wurzelfrafs, fie 
hatten aber die Larven diefes Thieres für junge Larven 
des vorigen gehalten. 

Es kam darauf an, einige Mittel zur. Vermiede* 
jrung diefer Thiere vorzufchlagen und wir glaubten fol» 
gende angeben zu können: : 

* o 
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der Carabus gibbus, 9 

) Den Laodfchullehrern Veranlaflung 2a geben, 
die Schulkinder toit diefen Thieren genau be- 
kannt «1 machen, und fie in müßigen Stunden 
auf den Fang zu fchicken. Befonders empfahlen 1 
wir dazu den bekannten Schöpfer, den wir bei 
Nacht anzuwenden rietheiv, auch einen dort lief« 
fen, und fie mit der Art ihn anzuwenden bekannt 
machten. Am Tage können fie unter Schollen 
und Steinen fachen, 

) Im Spätherbft , wenn die erften gelinden Fröfte 
eintreten , diejenigen Felder, auf welchen Wai- 
zen, Gerite und Korn geftaftden haben, möglichft 
tief umzupflügen. Viele Larven, die nun be- 
reits die Winterquartiere bezogen haben wet- 
den herausgeworfen , fie find eritarrt, und wer- 
den entweder durch den näcbfttn Frort getödtet, 
oder von den herumziehenden Krähen und Füt- 
ter (behenden Vögeln gefreflen. Diefes Umpfiu- 
gen müßte jedoch mehrere Jahre, und von allen 
Landleutcn diefer Gegend gefchehen. 

3) Diejenigen Felder, die im Herbfle beftellt find, 
im Frühjahr mit der Afche der in hiefigen Ge- 
genden häufigen erdigen Braunkohle C insgemein 
Törfafche genannt,) dick zu beftreuen, die zu- 
kommende Näfle entbindet fchweflige SKure, wel- 
che die Larven tödtet. In kalkigem und fandi* 
gern Boden wird ohnehin diefe Afche als Düng- 
mittel gebraücht , doch foll fie hier in diefer 
Hinficht weder Vortheil noch Nachtheil bringen. 



10 I. Näturgefchichte des Carabus gibbu*. 

r 

4) Die uberaas nützlichen Krähen mehr zq fcho- 
nen, und das foge nannte Kräheufchieffen , zu 
dem im Jul. Alt und Jung auszieht, und mehrere 
hundert oft in einem Tag© verdichtet, zu ver- 
bieten. 



' 1 



Erklärung der illumin. Kupfertafel. 

Fig* I Eine Erdfehoile mit den durchgehenden Röhren 0. ** 
b. b. und einer Puppen • Höhlung c. 

Fig. 2- Eine halbausgewachfene Larve. 

Fig. 3* Eine in ihrer Höhlung liegende Puppe; 

Fig. 4. Einegani ausgeworfene Larve. 

Fig. f. Das vollkommne Infekt. 
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II. 

Infe&en in Bernftein eingefchlofleD> 

befcbrieben 

■ 

aus dem academifchen Mineralien • Cabinet 

zu Halle. 

4 

Vom Herausgeber; 



s. 



Hon Gravenhorfl äuflert den Wanfch , # ) dafc 
die in Bernftein eingefchloftenen Infekten, einer ge* 
naucrn Beobachtung und Belchreibung werth gehalten 
werden möchten* , und überzeugt von der Nützlichkeit 
diefes Unternehmens, laffen wir hier die Befchreibang s 
einiger Infekten folgen , die in dem Bernftein des hie* # 
figen acad. Mineral. Kabinets fich vorfinden. Wir 
kennen« «war Sendeis **) grofses Werck über diefen 
Gegenftand , aber ib viel Werth es auch zu feiner Zeit 
haben mochte» fo unwichtig ift es uns jezt, da fich der 
Ve'rfaffer begnügt, nach emäblnen Aehnlichkeiten , die 
feine beobachteten Infekten mit Frififfs Abbildungen 
hatten » dieselben zu beftimmeo > ihm genfigte jneift 
eine 

* ) Monogr. Col. Micr. 235. 

**) Nßtk. Scndtl, Hift. Succinorum corpora altena involr, 
ex reg. Augg. cimeliis Dresd* condiu«. Lipl 1742. toi. 
cum tabb. 13. *n. 



12 1 II. Infekten 

- 

v eine allgemeine Gattungsbeftimmung, und genaue Be- 
fchreibungen liefert er nirgeqds. Auch ift die Unter- 
fuchuhg dieferThiere mit ganz eigentümlichen Schwie- 
^ rigkeiten verbunden» die Dicke des Bernftejtas, wel- 
sche oft die Anwendung fcharfer Linfen verbietet, trü- 
be Stellen, Queerfprünge, jafelbflfdie Form der Bern- 
fteinftücke, die verdeckte feinere Sculptur derThiere, 
die widernatürliche Lage einzelner Glieder und noch 
eine Menge andrer Zufälligkeiten , erfihweeren die Bo» 
obachtung ungemeiu und ein einziges Infekt erfordert' 
oft mehrere. Stunden Beobachtung. Den Bernfteia 
aufzulöfen, um die Infekten heraus zu nehmen, ift 
unthinlich, da uns z^brochne Stücke überzeugten, 
dafs dre ganze Maffe des Infektes innig init Bernfteia 
durchdrungen, ja gewiflermafsen in ihn felbft ver» 
^wandelt fey. 

Sollte diefer gegenwärtige Verfuch Beifall fin- 
den, fo verfprechen wir unfern Lefern die Fortfet- 
t zuhg. Die daraus hervorgehenden Refultate für die 
Natur und Entziehung des Bernfteins übergeben wir 
jedoch bis dahin, wo eine größere Anzahl unterteil- 
ter Infekten eine freiere Umficht gcltattet, 

Dafs wir die Gattungsnamen durch Anhängung 
der Endigung ma> ites oder litkus abänderten, bedarf 
hoffentlich keiner Rechtfertigung, die Gründe dafür 

4 * 

auseinander zu fetzen, iväre hier zu weitläuftig. 
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Lebina resimata nob. 2 Par. Lin lang» 
Eine Lebia, der Lebia quadrimaculata ungemein ähn- 
lich, aber doch verfchieden. 

Der Kopf glatt und glänzend , die Fühler faden- 
förmig, fall von halber Körperlänge. Das Halsfchild 
an den Seiten fchwach gerundet, doch treten die Hin- 
terwinkel wieder etwas hervor. Der Seitenrand ift 
deutlich abgefezt, bef nders nach hinten zu, wo die 
Falte dann dicht an dem Hinterrande hinläuft und 
dicfen etwas hervorhebt. Eine feichte Längsrinne ift 
deutlich zu bemerken. Die Deckfchilde find noch em- 
mal fo breit als das Halsfchild , hinten ftarck und ge* 
rade abgeftuzt, an der Stelle des Schildchens findet 
fich ein tiefer* breiter, dreieckiger Eindruck, wodurch 
die Schulterbeulen ftark herausgehoben werden. Die 
Oberfläche ift tief und deutlich geftreift, es läfst fich 
aber nicht mehr entfcheiden , ob die Streifen glatt 
oder fein gekerbt waren. Die Beine find lang und 
dünn, die Schenkel fchwach verdickt, und verdünnen 
fich gegen die Wurzel zu. 

Von der, Farbe läfst fich angeben, dafs Halsfchild 
und Beine roth waren , die Deckfchilde fcheinen eben- 
falls roth gewefen zu feyn , mit einem fchwarzen Ge- 
meinfleck in der Mitte« 

Von der Lebia quadrimaculata unterfcheidendiefe 
Lebina refinata die ftärcker vortretenden Hinterwin- 
Itel des Halsfchildes , die tiefern Streifen der Deck, 
fchilde und der Eindruck am Schildchen. 
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i Criöcerina pristina /nob. if Lift. lang. 

Der Kopf niedergebogen» fchwarz. Die F8hter 
Von etwas mehr als halber Körperlänge , roth, an der 
Spitze dunkler, das erAe Glied kurz und dick, vor 
den Augen auf der Stirn eingefeat, das folgende Glied 
klein, kugelförmig, die nun folgenden fechs Glieder 
fehr klein und dicht »ufamriaengedrängt, dafs fie als 
blofse Ringe erfcheinen, die drey testen Glieder lang 
und dicker, faß wie bey Anobium gebaut, fie ma- 
chen zufammen xwti Drittheil der ganze ^Fühler länge 
aus. Das JJalsfchild ift kurz und breit, der Seiten« 
rand, befonders nach vorn, tief niedergebogen, die 
Hinterwinkel abgerundet, die Oberfläche dicht und 
ziemlich fein punktirt, von Farbe blafsgelb. Das 
Schildchen klein, an der Spitze abgerundet. Die 
Deckfchilde gewölbt, gerandet, an der Spitze ftarck 
niedergebogen und gerundet, unter der Schulter am 
Seitenrande ein tiefer Einbug, die Oberfläche dicht 
und ziemlich fein punktirt, die Farbe gelb. Die Un- 
terfeite icheint mit feinen Härchen dicht bedeckt ge* 
wefen zu fcyn. Die Beine find dünn, rothbraun, die) 
Schenkel dunkler. ' 

Ich kenne keine ähnliche, im Bau kommt fie, die 
fechsfach mindere Gröfse abgerechnet, noch derCrio» 
eeris teftacea Fabr. am nächften. 



< 

Mordellina inclusa* nob. if Lim lang* 

Die Farbe läßt (Ich nicht mehr genau beüithei- 
leO| fie fcheiut fchwarz gewefen au feyu. Ueberhaupt 

kommt 
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kommt dies Thier der Mordella aculeata Fabr. auffer- 
ordentlich nahe, diefelbe GrÖfse. diefelbe Form, die* 
felbe Punktirung. Doch in den Fülllern liegt ein Un- 
terfchied, das eifte Glied ift kurz, dünn, das zweyte 
etwas dicker, die nun folgenden fechs Glieder fchlief- 
fen fehr dicht zufammen, und bilden eine nach auflen 
allmählich verdickte Keule, auf welcher die drei tes- 
ten, becherförmigen, deutlich voneinander getrenn- 
ten Glieder aufgefezt find. Es find zwei Exemplare 
vorhanden. 

■i ' 

Hylesinites elec trinvs , nob if Lin. lang. 
In der Gegend des Kopfes ifl der Bernftein trübe, 
Fühler, Rüffel und feinere Sculptur find daher der Be- 
trachtung entzogen. Des Halsfchild ift halb fo lang, 
als die Deckfchilde, nach vorn nur wenig verfchmi- 
lert, am Seitenrande liegt nach vorn eine ziemlich tief 
eingedrückte Queerfurche, hinter welcher dann die 
Seiten fchwach gerundet erfcheinen. Die ganze Ober* 
fläche ift dicht und deutlich punktirt, durch ilarke Ver- 
größerung bemerkt man eine feine Haarbedeckung» 
Das Schildchen ift klein, dreieckig. Die Deckfchilde 
find etwas gewölbt, gekörnt , und geftreift punktirt. 
'Von den Beinen find blos die hinterften bemerkbar , 
deren Schienen gefranzt , gegen das Ende erweitert 
und fchwach gezühnelt find. 

Die Farbe fcheint pechfehwarz gewefett 2U feyn, 
die Beino reinfehwart. 

Am nXchften fteht er nach dem HyJeßnus lignU 
ptrda, ift aber kürzer und in der Sculptur der Deck« 
fchilde verfchieden. 
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Blattina sC'ccinb'a, hobv 5 Lin. lang. 
Ich habe nur ein ^erftümmeltes Exemplar vor mir , ah 
dem Kopf - und Halsfchifd nicht mehr beobachtet 
werden können. Die Defckfchilde find fo lang als der 
Hinterleib, ftark gerippt; braun; gegen und hinter der 
Mitte am breiteften , an der Schulter niedergebogeri, 
an der Spitze abgerundet. Das Schildchen ift lang, 
dreieckig. Der Unterleib iftweifs, oder blafsgelb; 
an den Seiten: 'ändern bemerkt man mehrere fchwie« 
lige Erhabenheiten und einzelne aber ftarke Dörnen, 
Die Spitze des Hinterleibes läuft in zwei cylindrifche 
Anhängfei aus, die an ihrem Ende einen ftarken Dorn 
führen. Die Beine find weifs oder blafsgelb, die 
Schenkel auf der Unterfeiter gezähnt , die Schienen 
ftarfc gedornt. 

Die mehrefte Aehnlichkeit hat fie noch mit Blattei 
ntvea, ift aber hinreichend verfchieden. 



Hemerobites ANTiquus,nob. Flügellänge, 4Lin. 
Körperlänge 2 J Lin. 
(Send. hift. fucc. ac. § 9- taK. 1. fig-5-') 
Der Kopf niedergebogen, nebft den Augen 
fchwärzlichbraun, der Mund roth oder gelb, die Füh- 
ler röth oder gelb, dicht vor den Augen eingefezt, 
fie beliehen aus vielen faft kugelrunden Gliedern* 
die perlfchnurförmig, jedoch nicht fehr dicht aneinan- 
der gereiht find. Sie fcheinen halb fo lang als der 
Körper gewefen zu feyn, doch kann man ihr Ende 
nicht ganz verfolgen. Vom HaUfchildcn lälfst fich we- 

r K - • 
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vorliegender Trübe des Bernfteins nichts beftimmtoret 
fagen, alsdafs es gelb gewefen zu feyn fcheinL Der 
Hinterleib ift etwas platt gedrückt und beliebt aus 
Heben breiten, braunen, auf der Ober und ünterfeitf 
fcbmal gelb gerandeten Abfchnitten, von welchen 
der leztej kleine, abgerundete, jmf dem man auf 
der Unterfeite zwey kleine hervorragende Stacheln be^ 
merkt» den After bildet Die Beine find dünn und 
gelb , an den hinterften bemerkt mau vier Fufsgli^» 
der , die drey edlen klein und zufammengedrängt $ 
das Klauenglied lang und fch wach nach außen verdickt» 
Die Vorder- und Hinterfiügel liaben gleiche Länge, 
fie ragen weit über den Hinterleib hinaus, find durch« 
fichtig, imgefleckt und von den kleinen wellenförmig 
gebogenen Flügeladern überall durchkreuzt* 

Diefe Art nähert fich durch ihre Fühlerform ei- 
niger mafsen der Gattung Termes, fleht aber doch 

noch beffer unter Hemerobius. Wir kennen keinen 

* 

ähnlichen. 



Phryganeolitha vbtusta 00b. Flttgellänge 
1 1 Un» Körperlänge 1 Lin. 

Der Kopt breit, fein behaart, braun, die Au- 
gen grofs , vorftehend , die Fühler länger als der Kör* 
per, zwifchen den Augen auf der Stirn eingefezt, 
borftenförmig, fie beliehen aus vielen cylindrifchen 
Gliedern. Das Halsfchild braun, der vordere Lap- 
pen fchmal, kurz, in der Mitte gefurcht, der hin« 
tere in der Mitte mit einem rundlichen Eindruck. 
Heft. L B Der 



i8 



Infekten 



Der Hinterleib kurz, an der Spitze gerundet. Die 
Beine dünn und fehr lang, bbfs mit dünkleren Sehen- 



« 






im: 



per, durchfchtig, ungefleckt, die vordem etwas tön? 
ger ab die hintern, an der Spitze gefranzt. 

Sie hat einige Aehnlichkeit mit der Phryganea 
Waeneri Linn, ift aber kaum halb fo grofs, und die 
Vorderflögel haben die Frenzen, nicht aber di# 
Hinterfiügel. 




■ 
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• III. 

Beobachtungen Über die Sackträger 

/ unter den Schmetterlingen, 
ihre Fortpflanzung und Entwickelang, 

von 

Dr. Zinke, genannt Sommer 

- w i 

in Braunfchweig« 

■ 

Mit dem allgemeinen Namen Säckträger 

?erden von denNaturforfchern diejenigen Schmetter- 
linge belegt, deren Raapen in beweglichen Gehäufen 
eingefchlofleQ lebe», welche fie, wie die Schnecken 
ihre Haufer, von einem Orte zum andern mit fich her« 
eintragen. 

* > 

Die Materialien , aus welchen diefe Gehäufe be- 
gehen , find verfchieden, bei einigen find fie nur aus 
*weioder wenigen, durch einzelne QueerfSden auf 
emiDder befeftigten Blattftfickeh znfammen geatzt, 
wie bei Pyr. Potamogafo, Nymphaalis u. a., bei 
andern abet und wohl bei den meifteo, find es häu* 

aus Seide gefponnene, mehr oder weniger fefte> 
P^garaentartige Scheiden oder Röhren, deren Geftalt 
u *i Bauart eben fo verfchieden ift, als die Arten felbft 
verfchieden find, denen fie zur Wohnung dienen, 

B a Der 
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Der Geftalt der. Raupe und ihrer Lebensart nach, 
haben die Sackträger fehr viel Aehnlichkeit unterein- 
ander, fie gehören aber dennoch bei weitem nicht alle 
zu einerleiv Gattung , fondern nähern lieh in ihrem 
vollkommenen Zuftande bald diefer bald jener Ab- 
teilung der Schmetterlinge. Diejenigen unter ihnen, 
welche den Spinnern näher liehen, und welche vor* 
zugsweife Sackträger genannt werden, find es befon- 
ders, welche den Entomologen viel zu fchaffen ge- 
macht r haben , und deren Naturgefchichte bis jetzt 
täthfelhaft geblieben ift. 

Schon über den Platz, welchen man diefer Gat- 
tung im Syfteme einräumen wollte, war man uneinig» 
LinnU, Fabricius* Borkhaufen und mehrere Jeiten 
fie unter die Spinner , - andere , als La?ig , Schiffer» 
miiller und Denis* Hübner fexten fie unter die Scha- 
ben, PoJa gar unter die Blattwefpen (Tenthredo), 
und Scopoli unter die Frühling* fliegen ( Phryganea 
bis Schrank y Latre'üle und Ochfenheimer in feinem 
claffifchen Werke „ die Schmetterlinge von Europa a 
fie mit entfehiedenem Rechte unter dem Namen PJyche 

als eigene Gattung trennten. 

• * • < , ■ < 

Am auffallendften war aber die Verfchiedenheit 
fler Meiqungen über ihre Fortpflanzungsweife, wor« 
unter die merkwürdigfte diefe war : dafs die Weiber 
diefer Gattung, ohne vorhergegangene Paarung frucht- 
bare Eycr zu legen im Stande feyn feilten, 

Es würde mich zu weit fuhren , alles was von 
den Naturforfchern für und wider diefe Meinung auf« 
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geftellt worden ift, und fall in allen entomologifcften 
Schriften zerftreut gefunden wird, hier xu wieder- 
holen und auseinander zu fetzen; genug, diefe Mei- 
nung erhielt fich, da die, welche fie beftritten, nur 
Vernunftfcfilüfle, aber keine, oder zu wenig Thatfa- 
eben anzuführen hatten, wodurch fie den Irrthum in 
den Beobachtungen anderer hätten beweifen können* 
Einer Her neueften Vertheidiger der erwähnten Mei- 
nung ifl Ochfenhtimer , der im dritten Bande feines 
gedachten Werkes fagt: (S. 165. Anna. ) », Eine der 
merkwürdigften ( Erfahrungen.) ift die , dafs die Wefr- 
her zuweilen ohne vorhergegangene Begattnng be- 
fruchtete Eyer legen; es ift diefes eine unleugbare, 
bis jrtzt unergründliche Thatfache , welche durch 
mehrere mit aller Vorficht angeftellte Verfbche beftä- 
tigt wird. Die vollftändigften darüber lieferte Roß 
in einem Briefe an den Abbie Mazzola über PJycAe 
qiformis, * c S. 178. ßhrt Ochßnheimer in der Be* 
fchreibnng der Pf apiformis fort: *Die Verfuche 
welche Roffi mit möglichfter Vorficht unter Glaskafteo, 
fogar in abgefonderten Zimmern aufteilte , ergaben 
die Ge wifsheit , dafs die Weiber diefer Art ohne vor- 
hergegangene Begattung befruchtete Eyer legen. u 

So fehr iph auch Rqff?$ Verdienft fchltze, und 
fo wenig ich geneigt bin , die hiftorifche Gewifsheit 
oder die Genauigkeit feiner Beobachtungen zu be- 
zweifeln, und fo wenig ich endlich auch Gelegenheit 
JÄabt habe, mit PJ *. apiformis felbft Unterfuchuhgen 
'ttoftellen, da fie bis jezt in der Braunfchweiger Ge- 
§eod nicht gefunden worden ift> fo glaube ich doch 
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«einigen andern Arten der Gattung Pfycht Beob- 
achtungen gemacht zu haben, welche vielleicht die 
Beobachtungen Roßt's , oder vielmehr die aus ihnenV 
gezogenen Folgerungen widerlegen , und die Art und 
Weife anzeigen , wie derfelbe bei aller unbezweifeK 
ten Genauigkeit fich dennoch geirrt haben konnte* 

Ich hatte fchon mehrere Jahre in einem eine 
Stunde von Braunfchweig entlegenem Birkenwaldo, 
an den Stämmen einiger dafelbft flehenden Fichten, 
(Pinns fylveftris) ohngefähr^ einen Fufs hoch fiber der 
Erde , verfchiedene grofse Sackträger gefunden » aus 
welchen aber die Vögel fchon ausgeflogen waren. 
Die Säcke waren gröfser als die der Pf. graminellp r 
und auch in Hinficht der Form, der Materialien dea 
Sackes und der Art der Befchuppung wefentlich da- 
von ünterfchieden, es inter reflirte mich dah^r der Be- 
litz diefer Raupe , fowohl in Hinficht der allgemeinen 
Kenntnifs der Gefchichte der Sackträger, worauf mei« 
ne Aufmerkfamkeit fchon länger gerichtet war» als 
auch in Hinficht des Zuwachfes, welchen ich mir da« 
von für meine Sammlung verfprach, weshalb ich denn 
im folgenden Jahre früher darnach fuchte. Wirklich 
fand ich die Säcke den 2*«vJuL 1807 an den nemli- 
chen Stellen wieder, zwar noch gefchioflen und 
fchwerer» aber fchon feit an die Rinde angefponnen* 
wie ade Sacktrlger folebesthun , wenn fie fich ver- 
puppen wollen» fo dafs ich alle Ürfache hatte, in ihnen 
verpuppte Raupen zu erwarten» Ich fammelt* 18. 
Stück davon , welche in einer eigenen , dicht fchlief- 
fenden, grofsen Schachtel, deren Deckel mit dkkem 

Milch- 

- • *' * 

• \ 
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Milchtor überzogen war, aufbewahret wurden. Nach 
Verlauf von 3 bis 4 Wochen, kamen nacheinander 
fämtliche Sackträger aus, lauter Weiber, denen der 
Ptgramioella ähnlich, nur etwas grOfler, die fich wie 
grofse Maden auf dem Boden der Schachtel uraher- 
wanden. Zwei bis vier Tage nach dem Auskriechen 
der Weiber kamen zu meinem Erftaunen aus jedem 
von dem Weibe verladenen Sacke mehrere hundert 
kleiner SacktrSgerRäupchen , die fämmtlich befchäfti* 
get waren , fich aus den Materialien ihres Mutter- 
feckes kleinere Säcke zu verfertigen. 

Ich hatte zu der Zeit zwar mehrere Sackträger, 
als P£ graminella O., calvella O., nitldella O. , Tin. 
pfeudobombyceHa H* , Tin. triquetrella mihi nov» fp. 
und mehrere wirkliche Sackträger Schaben , als Tin, 
anatipenella H. , T. coracipenella H. and Tin. pallia- 
tella mihi n. fp. gezogen , allein ich hatte tiitfe, jede 
för fich allein, nicht nur in gut fehlleitenden, abge- 
änderten Behältnißen, fondern auch in einem andern 
Zimmer gehabt , es war mir von allen auch nicht ein 
Stück entkommen, und überall keine Möglichkeir 
vorhanden , dafs während ich die Sackträger in Belitz 
hatte, bis zu der Zeit, wo die jungen Räupchen (aus- 
krochen , irgend ein Mann, falls fich auch mehrere 
Arten untereinander begatten follten , Zutritt zu dei* 
Weibern hätte haben können; Ich hatte dazu die 
Säcke verfchloflen gefunden , und in ihnen verpuppte 
Raupen vermuthet, ich hatte folche drei Wochen und 
einige noch länger in genauer Verwahrung gehabt, 
und hatte endlich auch gerade fo viel Weiber aus 

ihnen 
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ihnen erkalten » als ich Säcke gehabt hatte» fo dafs 
auch det Verdacht» dafs mir vielleicht unbemerkt ein 
Mann entfchlüpft fey, nicht ftatt fand. ') 

Diefs fchien nun allerdings einen neuen Beweis 
für die behauptete felbftftändige Fruchtbarkeit derWei- 
ber diefer Gattung abzugeben, indeflen wagte ich es 
dennoch nicht, Folgerungen aus diefer Erfcheinung zu 
ziehen. Oer fehr zu rechtfertigende ScWufs von der 
Vermehrongsweiie anderer Gattungen der Schmetter- 
linge auf diefe, ließen mich immernoch einen unbe- 
merkten Irrthum in meiner Beobachtung ahnen , um 
fo mehr, da ich mir den Fehler vorzuwerfen hatte, 
(die Säcke bei ihrer Einfammlung nicht inwendig un- 
terfucht zu haben, und die Erfcbeinuug der jungen 
Räupchen dem Auskriechen der Weiber früher er- 
folgte, als es der gewÖhnlteFen Entwickelung derfel- 
ben angemeflen war. 

# 

Im folgenden Jahre fachte ich daher diefe Sack- 
träger noch früher, und Zwar fchon vor der Mitie Juni 
auf. Ich fand verfchiedne noch als Raupen mit ihren 
Säcken; herumkriechen, mehrere aber fchon ange* 
fponnen. Die Säcke der letztem wurden der Länge 
nach aufgefchnitten, und da fich in jedem eine voll, 
ftändige weibliche Puppe fand, zufammen in dicht- 

fchlief- 



*) v.Riäumur in feinen Menü Tom. III. p.i*i — I?4- er- 
zählt einen ähnlichen VorfrU. Er hatte , ftgt er, feine 
Sacke zu Anfang JuL eingefammelt und geglaubt, in 
ihnen noch Raupen zu befitzen , Ende JuL aber kro- 
chen Weibchen und mit ditfen junge Räupchen darauf 
hervor. 
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fehliefettden, 6«s leichtern fceobachtens wegen mit 
durchfichtigem Flohre überzogenen^ Schachteln auf be- 
wahrt uud in da eigenes wrfchloffenes Zimmer ge- 
fetzt , von welchem auch die Fenfter nicht geöffnet 
werden durften. *) Die andern aber, welche noch 
Raupen waren , worden jede einzeln in eine befon- 
dere Schachtel eingefchloffen, und ftanden in meinein 
Wohnzimmer. Im Ende Jun. und Anfang JuL fammel- 
teich darauf, wie im vorigen Jahre, noch 15 Stück 
diefer Säcke ein, und fand Tic wie damals dem An« 
fchein nach verpuppt. Bei der Eröffnung derfelbeti 
aber zeigte es fich , dafs in allen febon aus der Puppe 
gekrochene Weiber waren, die den Boden der leeren 
Puppenhülfe bereit* mit weifsgelben kleinen Evern 
•angefüllt hatten, und fich felbft innerhalb des Sackes 
in dem untern leeren» mit feiner weicher Wolle be- 
kleideten Theile deffelben verborgen hielten. Es 
wurden nun auch diefe zuletzt gefundenen Säcke mit 
der in jedem erhaltenen weiblichen Made forgfältig 
in einem eignen dichten Behältnifle aufbewahrt. 

Au« 

l 

' *) Die* Puppenhütfe behalt oft bei der Entwickelang dee 
Infekts in io weit ihre Vollftjndigkett, dafs nur die 
vordere Kopfbedeckung dtvon abgefprengt wird. Bei 
derBerühiung des Sackes zieht fieb die weibliche Made 
in diefe Puppenbülfe znrück , und füllt die Öffnung 
derletben ganz mit ihrem braunen, glänzenden Kopfe 
aus, der dann den aufgesprengten Deckel erfetzt. Man 
fey .daher bei Öffnung des Sackes aufmerkfam auf (tie- 
fen Umßand, dafs man ein bereits entwickeltes, viel- 
leicht fchon begattete« Weib nicht für eine noch gc« 
ichloflene, vollttändige Puppe halte. . 
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Aus diefen krochen gegen Ende Juli wie ftn vo- 
rigen Jahre iie Weiber aus , und wenige Tage nach- 
her, bei einigen fogar unmittelbar darauf, folgte» 

ihnen die jungen Räupcben. 

Auch aus den erftern, früher, theils noch als 
Raupen, theils als vollftändige unausgekrochne Pup- 
pen eingefammelten Sackträgern , erhielt ich Jaüter 
Weiber, die zu der nemlichen Zeit, als jene ihre Sä« 
cke verließen , - aber es folgten ihnen keine Rau- 
pen, und auch in keinem der Säcke und leeren Pup- 
penhülfen fand fich irgend eine Spur von abgelegten 
Raupendem» , 

Ich habe nachher mehrere Jahre hintereinander 
diefe Verfuche mit der gröfsten Vorficht wiederholt» 
aber immer gleiches Refultat erhalten. Allezeit leg- 
ten mir diejenigen Weiber befruchtete Eyer, die be- 
reits fchon im Freien fich zum vollkommenen Infekt 
ausgebildet hatten, nie aber folche , deren Entwicke- 
lung erlt bei mir erfolgt, und wo mithin die Annähe- 
rung eines Mannes nicht möglich gewefen war- 

Dafs die Weiber diefer Art nach dem Auskrie- 
chen aus der Puppenhülfe noch 4 bia 5 Wochen 
innerhalb ihrer Säcke verweilen, erhellet fchon aus 
dem Vothergeftgten , eben dies ift auch der Fall bei 
Pf graminella. Ein merkwürdiger Umftand aber, 
den ich beobachtete, und der fehr viel zur Erklärung 
beiträgt, auf welche Art die Männer den Weibern 
beikommen, ift noch der, dafs die Weiber während 
diefer Zeit bald den After, bald den Kopf, wechfels- 

weife 
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weife aus dem Afterende des Sackes vorftrecken. 
Wie fehr diefer Umftand, wenn man fich nicht vor- 
her durch Oeffnuug des Sackes von dem Dafeyn der 
weiblichen Made deutlich überzeugt , oder gar die 
Gegenwart der Raupe mit vorgefaßter Meinung fchon 
als ausgemacht angenommen hat» zurSelbfttäufchung 
beitragen kann, wird dadurch noch begreiflicher, dafs 
der Kopf des Weibes dem der Raupe beim erden 
Anblick fehr gleicht, und diefes bei, jeder Allnähe- 
rung, bei jedem feindlichen Geräufch, und beim ge- 
ringften Athmen des Beobachters fich fchnell zurück, 
und der fernem Nachforschung entzieht. 

i 

So war mir denn das Räthfel vom vorigen fahre, 
wo es fchien , als wenn ein weiblicher Schmetterling 
ohne vorhergegangene Begattung befruchtete Eyer ge- 
legt habe , gelöft. kh hatte mich feltyt getäufcht und 
hatte geglaubt, noch unausgekoromenfe, vollftändige 
Puppen gefunden zu haben, hatte aber fchon auige- 
krochene , bereits im Freien begattete Weiber gefun- 
den , die fchon befruchtete Eyer gelegt hatten , aus 
welchen fich nun nothwendig auch junge RUupchen 
entwickeln mufsten, und die Zeit, wo dies madenähn* 
liehe Weib den Sack verliefs, war nicht wie es fchien, 
die Zeit feiner Entwickelung aus der Puppe, die fchon 
früher erfolgt war, als ich die Säcke eingefammelt 
hattet, fondern die Zeit des herannahenden Sterbens, 
und es war mir wenigftens fo viel erwiefen , dafs die 
Weiber diefes Sackträgers keine felbftßändige Frucht- 
barkeit befitzen. ') 

> *) v. Sehnte* tthiek von Weibern , die er als Raapen ein* 
gefammeit hatte, zwar Eyer , aber alles unbefruchtete; 
Natuif. X. pag. 100. 
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Ich kann Ober die Art', wie Roffi feine Unter- 
teilungen angeftellt bat, nicht urtbeilen f di ich def- 
fen Brief an den AbMe Mazzola, auf den (ich Qehfm* 
heimer beruft, nicht. gelefen habe» nnd Oberlaffe es 
daher den beffer Unterrichteten, meine Verfuche auf 
jene anzuwenden, ich geftehe aber aufrichtig, dafs ich 
mich für berechtiget halte, das, was in einem fo wich- 
tigen Ciefchäfte des thierifchen Lebens , als das der 
Fortpflanzung ift, bei der einen Art als ausgemacht 
gilt, in der Hauptfache auch bei den übrigen Arten 
derfelben Gattung anzunehmen, und dafs ich fehr ge- 
neigt hin , zu glauben , dafs Roffi auf diefelbe Art, 
wie ich felbft anfänglich, getäufcht wurde » und dafs 
feine Säcke von PC apiforrais fchon zu der Zeit , als 
er folcbe einfaramelte , ohne dafs er es wufste und 

abnete, begattete Weiber enthielten. ; 

• 

Ich theile nun hier noch einige allgemeine Be* 
merkungen, welche die Sackträger überhaupt und 
nicht blos die der Gattung Pfyche angebörigen Arten 
betreffen, hrit, und fcbmefchle mir mit der Nachficht 
meiner Lefer , wenn fie folche nicht alle neu finden 
füllten Nicht blos das Neue, fondern vorzüglich 
das Wahre wollte ich bekannt machen, fo weit ich 
es mit eignen Augen betrachtete. 

Alle mir bis jetzt bekannt gewordenen SacktrSger 
der hiefigen Gegend überwintern als Raupe» von PC 
pulla allein kann ich dies nicht beWeifen, da ich 
ihre Raupe nicht kenne, ich vermuthe aber von ihr 
daffelhe, weil fie gleiche Flugzeit mit andern hat, die 
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- 

gewiß überwintern. Die Säcke, in denen die Ran* 
peo leben, find von Seide verfertigte, mehr oder we* 
oiger fteife , häutige Köhren. Einige derfelbcn find 
auswärts mit GrasiKelen, Blattribben , Blatcflücken 
oder ähnlichen Materialien dachziegelförmig belegt, 
andere ohne diefen Beleg blofs häutig. Das eine Ende 
des Sackes, welches ich das Afterende nenne, ift ent- 
weder mit einer zwei- oder dteifpaltigen, bei eini- 
gen fehr fonderbar geftalteteft Klappe gefchloflen,' 
oder bei andern wie eine Qüte zufammen gedrehefc 
Gegen diefe Oeffnung ift die Raupe ftets mit dem Af- 
ter gekehrt , und entledigt lieh durch diefelbe ihres 
Unrathes, und beim Häuten ihres abgeftreiften Bai- 
ges, nach deffen Durchgange fich die Oeffnung wie- 
der fchliefst. Das andere, oder das Kopfende des Sa- 
ckes ift mit einer runden, nicht gefchlofienen Oeffnung 
verfeben , durch welche die Raupe , wenn fie gehen, 
oder Nahrung einnehmen will, den Kopf nebit den 
drei erften Gliedern hervorftreckt. 

Wenn lieh die Raupe verpuppen will, fo befe- 
ftigt fie das Kopfende des Sackes an irgend einem 
ßhicklichen Gegenftande, indem fie die Oeffnung def- 
felben durch kurze Harke Fäden mit der Fläche, an 
welcher fie fich anfpinnen will , verbindet, fie dreht 
fich darauf im Sacke felbft um , und wird dann zur 
Puppe. Gaw irrig ift die Meinung einiger Naturfor- 
feher , als ob die Raupe um fich zu verpuppen , den 
Sack felbft umkehrte, und das Afterende deffelben an- 
fpönne. Die Pupp* beider Gefcblechter liegt nnn 
mit ihrem Kopfe, gegen das Afterende des Sackes ge- 
kehrt, 
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kehrt, durch deffen Oeffnung der Vogel den Sa* 
verßfst. Die Puppenhülfe des Mannes tritt bet den* 
Ausfchlüpfen deffelben zur Hälfte aus dein Sacke her-* 
vor, die des Weibes aber bleibt in der Höhle de* 
Sackes zurück. 

' * •#»*'• ** 

Die NWoner der Gattung PJycke find geflügelt, 
und verfallen fogleich nachdem fie aus der Poppe kom- 
men, ehe fich noch ihre Flügel entfalten, ihren Sack t 
die Weiber hingegen find völlig flügellos, und einige 
von ihnen ganz nackte , madenähnliche Thiere , ohne 
fichtbare Fühlerund Füße, fie verweilen nach ihrer 
Entwicklung noch längere oder kürzere Zeit in ih* 
rem Raupenfacke, und verlaffen ihn erft wenige 
Stunden vor ihrem Tode, nachdem fie fich vorher be- 
gattet und ihre Ejrer innerhalb der leeren Puppenhülfe 
abgelegt habeu. Dies war wenigftens bei PC grami* 
nella und jenen gröffern an höhern Stämmen gefunde- 
nen Sackträgern der Fall. • 

Die Begattung diefer beiden Arten gefchiehet 
höchft wahrfcheinlich auf die Weife, dafs fich die Wei- 
ber bei der Annäherung des Mannes im Sacke wen- 
den , und ihre Gefchlechtstheile aus dem Afterende 
deffelben herausftrecken. Es wird diefe Vermuthung 
theils durch die fcbon oben angeführte Beobachtung, 
dafs ich diefe Weiber wechfelsweife den Kopf und den 
After aus* dem Sacke herausftrecken fah, theils da- 
durch höchft wahrfcheinlich , dafs es denfelben wegen 
Schweere des Körpers und Mangel der Füfse unmög- 
lich werden würde, fich aufferhalb des Sacke* zu hat 

teo, 
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tcn, und dafsfie, wenn fie einmal rar Erde herabge- 
fallen wären, (was Jederzeit geTchieht, wenn fie den 
Sack ; verlaflen,) nie wieder zu denselben hinauf kom- 
men und ihre Eyer dannn ablegen könnten. 

Einige Sackträger Weiber haben fichtbare Füh- 
le^, vollkommene FOfTe, eirte fehr dünne haarjge 
Bekleidung , und find mit einer Legeröhre verfehen. 
Die% gehen aus dem Sacke hervor, verteilen an 
der Auflenfeite deffelben, warten da die Begattung 
ab, und legen mittelft ihrer Legeröhre, welche fte 
von auflen in die Afteröffnung des Sackes einfchieben, 
ihre Eyer in deflen Innern ab. Hieher gehören Pk 
nitidella O., Tinea pfeudobpmbycella H. und Tin* 
triquetrella in. Diefe beiden letzgenannten Arten ge» 
hören nicht zu Pfyche, fondern machen eine eigene 
dea Schaben näher flehende Gattung aus. 

In der bisher angenommenen Gattimg Tinea 
giebt es mehrere Arten derer Raupen -Sack'räger und 
wovon beide Gefchlechter voUkommen geflügelt und 
farbig befchuppt find: z.B. Tin. anatipenella H. pal- 
liatella m, , cor^cipenella H. und andere* . Bei < 
üebn ift die Begattung von der anderer Schaben nicht 
verfchieden. 

: Merkwürdig ift es, dafs mehrere Sackträger 
während ihres Raupen- und Puppenzuftandes nur in 
l getrennten Gefchlechtern vorkommen, und dafs man 
vyo man das eine Gefchlecht findet, das andere 
*wgeMich focht So erhielt ich aus jenen oben er- 
Wähnten, dem Namen nach mir noch unbekannten, 

grofsen 
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grofcen SacktrSgAm welche ich als Raupe und Puppe 
an den Stämmen 4er Föhren fand, allzeit Weiber* 
ob ich gleich eine grofse Menage davon eingefammelt 
habe. *) Diefelbe Bemerkung machte ich an Tin« 
triquetrella m. , von welcher ich jährlich mehrere hun- 
dert Säcke gehabt, aber nie einen Mann aus ihnen, 
fondern allezeit Weiber erhalten habe. Den einzigen 
Mann, welchen ich davon befitze, fieng ich bei Son- 
nenaufgang an einem weiblichen Sacke in Begaftung 
jnit einem aus diefem ausgekrochenen Weibe, Bei 
Pf, cälvella O, ift der Fall umgekehrt, aus diefen er- 
hielt ich unter 25 Stücken nicht ein Weib. Die Form 
das Sacks, die Materialien, aus welchen derfelbe be- 
fleht, die Art und Stärke ihrer Zufammenfetznng, und 
felbft die Materialien der äußern Bekleidung, und die 
Art, wie iolche aufliegen, habeich bei den vermie- 
denen Arten die ich erzog, immer verfchieden 5 bei 
einer Art immer gleich gefunden, fo dafs mir der Sack 
auch immer das belle Kennzeichen der Art abgjrtv 

Die Säcke derer, welche zur Gattung Pfyche ge* 
Hörten , waren alle befchuppt. Aus den unbefchÖpp- 
ten und glatten Säcken erhielt fch entweder wirkliche 
Arten von Tinea , oder doch Schmetterlinge ; die nicht 

Säcke 

■ ' l f ■' .- 

*) Ich fand verfchiedentlich im Winter, da wo jene Wei- 
ber vorkamen, mehrere vorjährige Säcke derfelbenArt 
an den Sputen der Birken» Ich kann uicht entschei- 
den, ob diefe das andere Gelchlccht enthalten haben, 
da mich die Belaubung im Sommer verhinderte, folche 
auch frifch und gefüllt aufaufinden, es ift mir aber gar 
nicht unwahrfcheinlich. 
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j za Pfjrche gehörten. Ich mache hieraus nicht den 

• Scblufs, dafs die ganze Gattung Pfjrche befchuppte 
Sicke hätte, ich rede nur von denjenigen Arten, die 
ich bis jetzt in hiefiger Gegend fand. Pf. plumella 
und nudella follen nach Ochfenheimtr nackte Säcko 
haben. , » 

, Ochfenheimer hat im jten Bande feines Werkes 
über die Schmetterlinge von Europa, die Synonimie 
der Sackträger, die zu feiner Gattung Pfjrche gehören,, 
mit fo viel Sachkcnntnifs und fo richtigem Blicke aus* 
einandergefetzr, dafs ich mich fchon dadurch Oberho* 
ben finden würde, etwas hierüber zu fegen, wenn 
mir auch folches nicht fchon der Zweck und dieGrän* 
zen diefes Auffatzes -verböten. Daher hier nur fo viel* 
als nöthig ift, um die in diefem Auffetze erwähnten 
Sackträger kenntlich zu machen. 

PsYCriB GRAM1NELLA. • ' -. 

Ochfenk. Eur. Schmetrerl. III. 181.14. 
Hühner Samml. tab.i. (ig. f. Tinea graminblla 
! Uuvx iepid. Tin. I. Bombycif. A. a. (ig. 2. der Sack 

• des Mannes, a) die männliche, b) die weibli- 
'che Puppe. 

Reaumur Mem. III. 148* tab. xi. fig. 10. der Sack des 
" ■> Weibes. 

Der Sack diefer Pfjrche ift eine häutige, weiche, 
/Bit grofsen troekenen Blattftücken, wie ein reifet* 
Tannenzapfen dachziegelfOrmig bekleidete Rühre« 
Am Kopfende derfelben find gewöhnlich vier oder fünf 
lange Grashalmen befeftiget , und die wie eine Düte 
gefaltete Spitze des Afterendes ift weifsüch und on- 
Ütft U C be- 
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bekleide^ . Den Sack des Weibes fand ich allezeit mit 
kürzeren, kleineren, weniger abftebenden Blattftü- 
cken, belegt, fonft in nichts von derri des Mannes ver- 
fchieden. Vielleicht aber war es nur Zufall, welcher 
mir hier abgenutztere Sacke in die Hände fpielte. 

Die Raupe kommt in Buchen und Eichenwal- 
dungen vor, der Vogel fliegt im Jui. , ' 

Von diefer Art ift ficher 4er oben erwähnte Sack- 
träger verfchieden , und eben dörfelbe , welcher im 
Naturforfcher VII. tb. 3. f* i* *• abgebildet ift, und von 
welchem v. Scheven im Naturf. X. S. 97. fehr richtige 
lind wahre Bemerkungen mittheilt. Der Sack diefer 
Art hat die Gröfse und Form des Sackes der Pf. gra- 
öiinella, und befteht wie diefer in einer häutigen, aus 
Seide verfertigten Röhre , diefelbe ift aber viel fefter, 
pergamentartiger, inwendig mit fehr feiner weicher 
V/olle gefüttert, und auswendig nie mit Blattftikken, 
fondern mit der Länge nach aufliegenden Pflanzenftie- 
len dicht bekleidet. Ich fand die Raupe niemals an 
fölchen Stellen, wo die Raupe von Pf graminella vor- 
kömmt, fondern immer auf mit Birken und Föhren 
bewachfenen Heideplätzen. Der Vogel fliegt im Jun. 
und lul. 

Ob diefer Schmetterling nun die Bomb, veftita, 
oder graminella Brkh., # ) oder vielleicht eine von 

*; Der Befchreibung der Raupe und des Sackes nach wür- 
de BorckkauftnsB veftira mit Pf. graminella O., feine B. 
graminella ( veftita Efp* ) aber mit diefer Art ye reinige 
werden können. 

* 1 
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beiden verfchiedene- Art fey, kann ich bis jetzt nicht 

entfcheiden, ich yverde aber, fobald ich fo glücklich 

bin, den Mann davon au ziehen, beide Gefcblechter 

und vielleicht mehrere mir zweifelhafte Sackträger, 

mit Raupen und Säcken dem entomol. Publicum in 

Abbildung mit Angabe der Artverfchiedenheiten vor» 
legen. 

Üeberhaupt wäre es fehr zu wünfchen, dafs in 
Sammlungen allemal der Sack neben dem Vogel auf- 
geftellt, und auch bei Abbildungen nicht davon ge" 
trennt würde. Die Farbe der Vögel yerfchief$t fo auf. 
fcrordentlich leicht, dafs fich diefelben oft fchon nach 
einem Jahre nicht mehr gleich fehen, und da man 
ohnedem nicht willen kann , ob die vorhandenen Ab- 
bildungen nach frifchen oder alten Exemplaren ge- 
macht flnd, fo bleibt oft bei Beftimmung der Arten 
nichts Übrig, als zu rathen, und aus dem ümrüs der 
Flügel zu fchlieflen. 

. . • 

I 

PSYCHE CALVELU» 
Ochfinh. Europ. Schmett. 3 172. 6» 
fühLtin.Tikl.fig.^ Tmu hirfutitk (riach einem 
•Ifen Exemplat abgebildet). 

Den Sack hat Öchfenheimtt richtig befchrieben, 
«ine gute kenntliche Abbildung ift mir aber bis jetzt 
öick davon bekannt. Ich fand die Raupe in Wal- 
düngen von Buctieaftämmeni und habe fi e mit Bu* 
theriblätterti ernährt. Der Schmetterling kam mif 
Ende Majr und Anfang Juni aus. 



- 
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Psych« nitidella. 

Ochfinh. Eur. Schmett. 169. 3. 
» Hülm* Tin tb 1. f 6. Tmta niädtlh (der Mann). 
Matorf. VII. tb. 3 f. 3. (der Sack). 
frifck Inf. VI. 17. tab.7. (Raupe, Sack and Schroetter 
H»g). 

Raum. Mem III- tb. 11. f. 7. 8. (der Sack) f. 9: (der Sack 
mit dem weiblichen Schmetterling, in der Stellung, 
die er anzunehmen pflegt , um bei Ablgung der 
Eyer feine Legeröhre in das geöffnete Afterende des 
Sacket einzufchieben). 

Das Weib hat vollkommene Fühler und Füße» 
Kopf und Rücken find hornartig, glänzend fchwarz- 
. braun, der Leib aber fchwärzlich , mit weifsli6hen 
Ringeinfchnitten , unterwärts grau mit kurzen Här- 
chen befetzt. Der After hat eine lange Legeröhre, 
und iil mit weifs grauer Wolle umgeben. 

Die Begattung gefchiehet außerhalb des Sackes, 
und die Eyer werden mittelft der Legeröhre in das 
Innere deffelben, auch wol, wenn das Weib die Oeff. 
nung des Sackes verfehlt, einzeln zwifchen die vorzie- 
henden Spitzen des Belags abgelegt« 



Tinea pseudobombycella. 

liüln. Tin. tb, 31. f. 212. (Die Figur ift nicht ganz ge- 
troffen, und nach einem abgebleichten Ext mplare ge- 
macht.) 

Naturf.V II pg. 184. tb. 3 f. 4 (Sack und Raupe). , 

^ 1 

Die Oberflügel find etwas breiter als in der 
Hübnerfchen Figur , gelb, mit einem dichten bronze- 
farbeneu Netz Oberzogen, und haben einen metalli« 

fchen 

1 
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fchen Schimmer. Die .Unterflügel find graa mit gelb- 
lichen Pranzen ; die Tafter fehr kurz, fchwSrzlich und 
wenig behaart, die Fühler grau, fadenförmig, von 
zweidrittjieü Länge der Oberflügel. Stirn und Na- 
cken 4ind mit hellgelber Wolle bekleidet, der Rö- 
cken und Hinterleib dunkelgrau. Das Weib ift un- 
geflügelt, durchaus maufefarbig, hat vollkommene 
Fühler und Füfse, der Kopf ift klein und wie der Rü- 
cken kaltanienbraun, hornartig glänzend, der Kör- 
per zeigt fich fichtbar geringelt , maufefarbig , mit 
kaum fichtbarer kurzer Wolle dÖnn befetzt, und am 
Ende mit hellgrauer Afterwolle und einer langen Le- 
geröhre verfehen. Die Raupe ift beinfarbig , nackt, 
mit einem kleinen kaftanienbraunen Köpfe , gleich- 
farbigen, doppelten, glänzenden Nackenfchilde und 

\ fchwärzlichen Bruftfüflen. Der Sack hat ohngefehr 
die Figur eines, Haferkorns, ift lang, rund, hell erd- 
grao, von feftem pergamentartigen Gewebe, lind ohne 
alle Suflere Bekleidung fremdartiger Materialien» 

I Das Afrerende ift mit einer dreifpaltigen Klappe ver- 
fehen, welche eine dreifeitige Zufpitzung bildet Der 
Sack des Mannes unterfcheidet fich von dem des Wei- 

j bes nicht, und wird auch mit ihm gemifcht an einer- 
lei Stellen als an Baumftämmen, alten bemoosten 
Planken > Gemäuern u. f. w. gefunden. Die Raupe 
nlbrt fich wahrfcheinlich von Flechtenarten, Der 
Schmetterling fliegt im Jun. 

Tinea 
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Tinea TRiQUETREtLA mihi, 

Hülm. Samml/Tin. f/273. raaS. & fem. 
Mütprf. VII. p. 185. tb.j. f. 5. 

Sie ift fehr nahe mit der vorhergehenden^ ver- 
wand und gehört mit ihr tu einer Gattung» der 
Mann ift fehr wenig kleiner als der Vorhergehende» 
aber zarter gebaut, dünner befchuppt, ohne metal» 
lifchen Glan?, überall maufegrau , die Oberflügel hell 
geicheckt, oder wenn man lieber will, weifsgrau 
und dunkelgrau gegittert; er gleicht fehr der Tin. 
pilulella der Wiener, nur dafs et keinen metallifchen 
Gltnz , keine gelbe Nackenwolle und kurze Fühler 
hat. Das Weib gleicht dem der T. pfeudobombycella, 
ift aber kleiner, nackter und ohne Afterwolle- Es 
ift gleichfalls ungeflügelt UDd mit einer Legeröhre 
' verfehen. 

Der Sack des Weibes ift von weniger feilem Ge- 
webe, als der der T. pseudobombycella, nur ohn- 
geführ halb (b lang, aber etwas dichter, dreifeitig» 
weifsgrau, aufler einzelnen kleinen Erdkörnern ohne 
alle Bekleidung und das Afterende ift ohne Klappe, 
nur durch wenige lofe Fäden gefchloflen. Man findet 
jty) in Gehölzen und Waldungen an befchatteten Plan« 
ken, Gemäuern und ähnlichen Stellen ziemlich häufig. 
Den Sack des Mannes kenne ich nicht, es fcheint als 
wenn er nicht mit dem der Weiber an einerlei Stellen 
vorkäme. Der Schmetterling erfcheint im May. 



Tinea 
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Tinea ANATiPfcNELLA. 

Hübn, Tin. f. 1J6. 

Naturf. IX. p. 169. tb. I. fig.2. 

Frtfch Inf. I. 59. ib 12. ; ü 
Mem. III. 205. lb XVI. f. 1. 2. 3. 

Beide Gefchlechter find geflügelt und ibnlich ge* 
förbt Die Raupe tebt auf Erlen, Schlehen, Kirfchen, 
Efpen, Birken und mehreren anderen Baumen, lie 
frifst die Blätter, Der Sack ift fehr feft , pergament* 
artig, fchwarz und etwas glänzend, am Afterende 
platt zufammengedrückt und mit einer breiten, fchnd- 
ckenfßrmig gebogenen, zweitheiligen Klappe verteilen. 
Der Schmetterling fliegt im IulL 

Tinea cohacipenella. - i > 

L - Hubn. Tin- fig. 20s. ? V 
Frtfch Inl. 1. 37. tb.2.? ' , . » 

Ich bin nicht ganz gewifs ob meine Tinea iKe 
Hübnerfcbe fey. Hübner giebt die Seinige als raben- 
fchwarz an , die Meinige ift braunfchwarz. EbeÄ To 
i kann ich Frifch nur mit einem ? anführen , da zwar die 
Raupe und der Sack, nicht aber die Befchreibung ctes 
Schmetterlings zutrifft. 

Beide Gefchlechter, find vollkommen geflügelt,; 
der Sack ift eine kleine , gelbbraune, glatte, gerade, 
feite, pergamentartige, ein wenig plattgedrückte Schei- v 
de , deren eine Seite eine Naht oder ftumpfgexähnte 
Rippe bildet Das Afterende ift wie an dem Sacke 
der Tin. pseudobombycella mit einer dreilappigen 

Klap- 



> 

■ 
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Klappe, aber uitter einem ftumpfern Winkel gefchlof- 
feh. Man 'findet diefe Raupe im May und Juni er- 
wachfen auf den Blättern mehrerer Bäume, befonders 
der Erlen. Der Schmetterling erfcheint im Jul. 



Tinea palljatella mihi. 

Reqm. Mem.ill. pfig.205— 215 tb.XVI. fig ö— 1 . 

(Sack und Raupe). 

♦ * .* » 

Der Schmetterling unterfcheidet fich von Tin* 

anatipenella nur dadurch: dafs die Schwarzbraunen 

■ - • . . ., 

Atomen, womit die äußere Hälfte der übrigens weif- 
fen Oberflügel beftäubt ift, bei diefer einige gegen die 
Flögelfpitze ftrahlenförmig zufammenlaufende braune 
Längslinien bilden, bei T. anatipenella hingegen die 
Flügelfpitze einfarbig, graubraun beftäubt erfcheint. 
Alle übrigen Tlieile des Infekts bieten felbft durch die 
Lupe betrachtet, nicht den geringften Unterfeued 
"dar* Die Raupe lebt auf Eichen , der Sack derfelben 
- gleicht ebenfalls dem der Tin. anatipenella, unter- 
1 fcheidet fich aber weferitlich durch einen ihn umge- 
benden weiten, aus kleinrn, häutigen, fchvttärzlicbtn 
Schuppen beftehenden Mäntel, 



* «- » 

» • 

* » < - 
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t 

* 

Nachfchrift des Herausgebers. 

I 

Vorftehenden Auffatz, das Refultat mehrjäh- 
riger, genauer Beobachtung, theilen wir unfern Le- 
fern vollftlndig* mit, dafs er zu neuen Prüfungen und 
Unterruch ungen veranlaffe. Schon Scheven O muth* 
roafste eine Begattung der Art 1 wie fie unfer Verfaß- 
ter höchft wahrfcheinlich , ja fad gewifs macht, aber 
nach den Angaben von Roß 2) , Schiff crmüller 3\ 
Pallas 4\ Jfteaumur ViKühn nnd Schrank 7) fchien 
es keinem Zweifel mehr unterworfen tu feyn , und 
man nahm es als ausgemacht an , dafs die Weibchen 
der Gattung Pfyche ohne vorherige Begattung be- 
fruchtete Eyer legen könnten. Jetzt tritt unfer Ver- 
fafler auf, legt feine Erfahrungen dar, und zeigt die 
Möglichkeit des Irrthums beim Beobachten, und wir 
würden, da uns eigne hinreichende Erfahrungen über 
diefen Gegenftand fehlen, ihm völlig beiftimmen, wenn 
nicht Schrankt Angaben fo genau wären, dafs Ach ein 
krthum der Arti wie ihn der Verfaffer wabrftheinlich 

r~ macht, 



1) Naturf. X. p*g. 107. 

3) Ochfenh. Eur. Schm 3. I.e. 

3) Wien. Verz. 

4) Falks növ. a& nat. cor. III. 434. 

5) Reaum. Inl. 3. u ' 

6) Kühn Natnrf. 7. 171. 

7) Schrank Fn. boica II. 2< p 94* 
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n**eht, nicht gut denken läßt Schrank kannte die 
Zweifel ? die Scheven und auch Borkhaufen gepuffert 
hatten, und führt in feiner trefflichen Fauna Boica 8) 
die leider nicht fo, wie fie es feyn follte, in den Hän- 
deA jedes Naturforschers, befonders des Entomologen 
ift, folgendes gegen Scheven und Borckhaufen an: 

„ Die Raupe meiner Hagebüchen Federmotte, 
diefich an dem papiernen Decke! meines Zucker- 
glafes befeftigte , war denn doch gewifs Raupe : 
denii weder Puppe noch weiblicher Schmetter- 
ling diefer Art vermögen an einem Glafe aufzu- 
. kriechen, vielweniger an dem Papiere, das man 
darüber gebunden hat , fich anzufpinnen." Un- 
ter den 13 Stücken, die ich Allein im Glafe hat- 
te, war kein einziges Männchen ; gleichwol er- 
hielt ich von (liefern und noch einem andern 
Weibchen aus feine? Gefellfchaft muntere Räup- 
chen. Nun gilt aber ein einziger pofitiver wöhl- 
beftätigter Beweis mehr, als taufend negative.* 4 

•Wir wollen damit die Möglichkeit eines Verfehens 
bei Schrank noch nicht ausfchlieffen, er hatte feine 
-Raupen Ende Juni eingetragen, und bereits am ach- 
ten Julius krochen die Weibchen aus, diefe Zeit dünkt 
uns für die Puppen Ruhe, und für die Zeit der Aus- 
bildung des Weibchens, nach unfers Verfaflers Beob- 
achtungen zu kurz, und deutet auf ein Verfehenhin; 
aber auf der andern Seite ift Schrank ein fehr genauer 
Beobachter, und darum, dafc das Weibchen in derRe- 

gel 



g) B f U. Abth.i. ^ag. 97. 
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gel ficrk begatte, ift die Möglichkeit einer Befruchtung 
ohne Begattung noch nicht ausgefchloflen, da letztere 
felbft nach Schrank , nur feiten ftatt findet. Wir glau- 
ben daher im vorliegendem Falle nichts thun , als 
diefeu Gegenftand zu neuen Unterfuchungen empfeh- 
len und auf Dr. Sommers wichtige Zweifel aufmerk* 
ftm machen zu müflen. - 

Wir verdanken der Güte des Herrn Dr. Zinke 
genannt Sommer mehrere Exemplare verfchiedener 
Arten der Gattung Pfyche, um die Rechtmlfligkeit 
diefer Gattung auch durch Angabe des Eigenthümli- 
chen in der Bildung der Kopf- und Mundtheile zu 
»eigen , und wir theilen die Refultate unferer Unter* 
^chungenmit/ , ' 

» • Psyche 

Antenna mariä lübfetace«! peöinat«, femin» bre- 

viflim«, fubulat«, fup.ra oculos infert«. 
Oculi globöfi, prominentes , laterales» 
£r»g#i membranacea, nuda, breviflima. 
Palpi nullL 

Front pilis ereßis longioribus hirta , fccmin« nudiuf- 
cula; 

1 . * • « 

- 

Die Fühler über den Augen eingefetzt, beim Mann 
borftenförmig, gekämmt, beim Weibe fehr kurz, 
pfriemenförmig. 

Die Augen kuglich, an den Seiten vorltehend* 

Der Sauger pergamentartig , nackt , fehr kurz* 

Die Tafier fehlen. 

m 
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Die Stirn beim Mann ti)it vorftehendco Haaren b$- 
Tetzt, beim Weib mehr oder weniger kahl- 



Psyche pulla rcas. - x 

Die Fühler faß fadenförmig, halb fo larrg als der Kör- 
per, zweireihig gejcämmt , die Kammborften be* 
ginnen mit dem dritten Gliede,fie find in der 
Mitte des Fühlers am längften , nehmen nach der 
Spitze allmählig an Länge ab, und verfchwihdeit 
am lezten Gliede , nach der Wurzel zu verlieren 
fie nür wenig an Länge. Durch ftarke Vergröf- 
ferung erfcheinen die Kammborften einzeln und 
fein, aber lang behaart» man zählt auf jeder Rei* 
he fünfzehn. Der Schaft ift ziemlich dicht und 
fein behaart, die Haare feft anliegend, er hat 
zwei Wurzelglieder ohne Kammborften, das erfte 
ift dick , walzenförmig , es fleht über den Au- 
gen und* wird durch die Kopfhaare umhüllt, das 
zweite ift klein, kugelförmig. 

Die Augen find grofs , kuglich und flehen an den Sei- 
ten des Kopfes. 

Der Kopf ift über und über mit langen , feinen, vor* 
geftreckten Haaren dicht befezu Auf der Stirn 
fteht ein etwas abgeänderter Büfchel Haare. 

Der Sauger ift fehr klein, pergamentartig t hackt, 
er befteht aus zwei kurzen, nach oben gekrümm- 
ten, ziemlich weit von einander getrennten Spit- 
zen, die nach hinten in einer pergamentartigea 
Haut fich vereinigen, (und vielleicht bei dem 
lebenden Thiere ganz, zufammenfchliefsen) auf 

r der 
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der ein Haarbüfchel fleht (der StimbüfcheU, 
Man entdeckt deu Sauger nur durch Abnehmen 
des Kopfes. 

Die Tafier fcheinen ganz zu fehlen > vielleicht dafs 
die langen fteifen Haare ihre Stelle vertreten, 
denn bei 5 unterfuchten Exemplaren finde ich 
keine Spur. 

Psyche graminella tnas. 
Die Fühler borftenfürmig , faß halb fo lang als der 
Körper, zweireihig gekämmt, mit 19 - 22 Kamm- 
borften, ganz wie vorige Art behaart und auf- 
gefeit. 

Das Uebrige genau wie bei voriger Art. 



Psyche muscella tnas. 
Die F^hkr borflenförmig, zweireihig gekämmt, et- 

was mehr als halb fo lang wie der Körper, fonft 

wie bei voriger Art. 
Die Stirn mit einem fehr langen Haarbüfchel, der 

weit über den Kopf vorragt, befezt. 
Das Üebrige wie bei Pf. pulla, 

' \- * " - 

Psyche vestita fem. 

Die Fahler fehr kurz , pfriemenförmig, über den Au- 
gen eingefezt. 
Die Stirn kahl. 

Der Sauger fehr kurz, pergamentartig. 

Arnn. das einzige getrocknete Exemplar, das un« zu Ge- 
v böte ftand, lies, ob wir et fchon aufweichten, keine 
weitere Üntcrfuchung zu. 

■ .' ■ Wir 
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Wir unterrichten noch drei männliche Exem- 
. plare der Ps* calvella> und fanden eine fo auffallen* 
de Verfchiedenheit in den Mundtheilen , dafs wir fie 
ohne Bedenken aU Stamm einer eignen Gattung auf- 
nehmen würden , wären nicht die Exemplare fo be- 
fchädigt gewelen , dafs wir eine Täufchung für mög- 
lieh hielten. Vielleicht dafs das Weib , das bis jezt 
unbekannt ift , eben fo wie d^s von Ps. nitidella , über 
die wir noch keine genauen Unterfuchuogen aufteilen 
konnten > vollkommen ausgebildete Beine hat und viel- 
leicht dafs alle Arten, deren Weiber fchon auf diefer 
bedeutend höhern Stufe organifcher Bildung ftehen, eine 
ausgezeichnete eigne Gattung bilden» Darüber in der 
Folge das Nähere. 

Die Unterfchiede der Gattung Psyche von den in 
der Lebensart verwanden Gattungen Penthophera nob., 
Liparis Ochs. , Notolophus nob. , von Tinea pseudo^ 
bombycella u. a. liegt vorzüglich in dem Mangel der ; 
Tafter» Die Charaktere der erftern Gattungen enthält 
unler Syft. gloff, prodr, Sect II. * 

G, 

* 

• ;* 

■ 
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Der Gefellfchaft naturforfchender Freunde 
in Berlin Magazin für die neueften Ent- 
deckungen in der gefammten Naturkunde. 
Fünfter Jahrgang. Berlin 1812. 4t. 

» ♦ ■ \ • 

■ * 

TV 

Uis erfte Quarfal beginnt mit einer Auseinan« 
derfetzung der unächten (adfeiti) Ichneumon Arten, 
vom Herrn Doktor Neef von Efenbeck zu Sickers- 
kaufen bejr Kirzingen in Franken > unter dem Titelt 
Ichntumoftides adfeiti in genera et familias divifi. 
Wir erhalten hier die Gattungen Stephanus und Bracon, 
und begnügen uns , aus diefer fchätzertswerthen Ab- 
handlung einen Auszug zu geben, und die neuen Ar* 
ten zu bezeichnen. Stephanus lur. 1. St. parvulut* 
ater nitidus, albido pubefeens, abdominis fegmento 
fecundo apice, tertio, qüarto, quinto, pedibusque 
tufo pieeis. long. lin. 3. - Prodiit menfe Iu. e pupa 
oblonga, folliculata, Candida , contextu denfo fericeo 
fcrmata, quas larvae cuidam emortuae adglutlnata 
WL - Conf. lehn, circulator Gravenh. Vgl. Uebers, 
374?» St.niger ater nitidus, fubpübefcens f 

ptdibus anticis rufis. long« lin. a» Pedes antici coxi* 

■» 

tro- 
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irochariteribusque möxpigris, mox rufis; tibiae po 
fteriores bafi picea rufefcentes, tarü mox nigri , mox 
piceo rufi. Alae fuboblcüce hyalinae , nervis et ftig- 
mate fufcis. 3. St. mtnutus ater fubpubefcens, ab- 
. domine. oblonge» alis hyalinis , pedibus pieeis. Löhg. 

Ü^i, fem. Captus menfe Septembri. 

♦ 

Bracon Familia L Abdomine seffiti, $egraentil 
quinque anterioribus maj^ ribus. A. Genuitti <*. ab- 
doroin^ ovato aut oblongo. i ) Br caßrator Spi- 
ncia, Fabr. ( Br. funiculator Roffi). %)Br. nominä- 
tor Fabi> Sp. Pzr. 5) Br. Initiator Fabr. 4) Br. uru 
nator. Fabr. 5) Br. denigrator Fabr. Spin. 6) Br. 
flavatornhv. Sp. 7) Br. dehfor Sp. Terebra corpo- 
ris longitudine nicht terebra abbreviata wie Spinola 
nach einem nicht ganz vollftändigeh Exemplare urtheil- 
te. 8) Br.minutatorFzbt 9) Br. variator niger , ab- 
domine ovato , feffili , rufo nigrove variabili , terebra 
pleruraque longitudine abdominis , pedibus colore va* 
riabili, alis oMcuris fafeia obfoieta hyalina. Fem. Der 
Verf. bemerkt, wie uns dünkt mit Recht, dafs dtefe 
zu allgemeine Diagnofe vielleicht mehrere Arten ver- 
einige, die er einftweilen als Unterarten - fnbfpe- 
c ; e$ _ ( was foll das eigentlich feyn ? ) betrachte. 
Er zählt 1 1 dergleichen Unterarten auf, worunter Br. 
minutator Sp. und Br. guttator Pzr. mas. 10) Br. 06* 
feurator niger, pubefeens, tibiis pofticis bafi rufis; te- 
rebra abdominis longitudine. Fem. lectain quercu. Mas' 
totus niger , pubefeens , alis obfeure hyalinis : nervi« 
nigris , ftigmato fufco teftaceo, Inter frutices obviu*. 

Afl- 
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Antenn« filiformes , corpore breviores. f i ) Br. cfc*. 
lator, niger, nitidus x pubefcens , mandibulis abdoma- 
nisque primo fr gmento utroque margtne flavis ; pedi- 
bus plus minus rufefcentibus , terebra longitudine di- 
midii abdominis. Fem. Eine in der mehr oder min- 
der gelben Färbung der Füfse fehr abändernde Art. 
I») Br. variegator Sp. Fem. 1 3) Br, difpar, ater 
nitidus, capite craffo, ore, antennarum bafi, pedi- 
bosque totis luteis ; alis hyalinis , puncto nigro * tere- 
bra iongitudine corporis. Fem. long. lin. 1 ». Mas 
niger nitidus, tho'race antice rubro, pedfbus luteisj 
alis hyalinis. long. lin. 2. Prodiit cum mare ex Bo- 
leto igniario, quo nutritae erant larvae Dorcatomads 
Dresdenfis. 14) Br. pallu/ator, luteo ferrugineus, 
ocuKs et metathorace fufcis, ftemmatibüs terebraque 
loogitudine dimidii abdominis oigris ; alis hyalinis. Fem. 
k»g- lin. *! - 0. abdomine lineari. 15) *Br. lima. 
\ nr, lutea, teftaceus , macula verticis nigra, abdomine 
lineari feflili , bafi obfcuriore ; terebra corpore longi» 
ore, alis hyalinis. Fem. long. lin. . Mas antennis 
nigris articulis bafeos luteis, alatum nervis nigro fufcis. 
Die Larve diefer Art fand fich in der Raupe der NoctUa 
trapezina , und die Puppe auch in einer toderi Forfi. 
eolaauricuiaria. 1 6) Br.pallipts, niger, pubefcens, pal- 
pi$i antennarum articnlo primo, coxis, trochanteribus- 
que aqoofe flavis , ventre bafi et pedibus luteis, ter* 
bia corpore longiöre, alis hyalinis, nervis ftigmate- 
f» pallide flavis. long. lin. 2. "inventa in Paftinaca 
fthi. 17) Br. thoracicuty niger, palpis pedibusque totfs 
aqoofe luteis, thorace fordide rubro, dorfo obfcuriore. 

D ab. 
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hominis linearis fubhamati fegmento tertip bafi mar 
ginato, terebra, corpore longiore« Fem. long, lin, 
Captus Inter frutices. * 8) Br. marginator y niger ni- 
tidus, pedibus rufis, abdomine lineari fubclavato, 
fegmento fecundo lateribus marginatOi terebra cor- 
pore longiore; alis hyalinis, ftigmate fufco. Fem. 
long. lin. 2~. InRibe rubro. B. Speeles hetevocliuu 
I. Cellula radialis una magna, elongata, in apicem 
effufa ; ftigmate in media cofta angufto. Cellulisf cu- 
bitalibus tribus; prima minore fubquadrata, ad origi- 
nem nervum recurrentem excipiente, (rarius idem ip- 
fas primae et fecund« cellulae limites petit) tertia in- 
compieta. 19) Br. pygmeator^ niger, antennis pedi- 
busque pieeisy tibiis anticis, pofterioribus bafi, t^v- 
ftsijüe omnibus teftaeeis, abdomice ovato. Mas. long, 
lin. f. In Pimpinellae faxifragae floribus. 20) Br. 
orbiculator, niger, ore, palpis et pedibus totis teftaeeis, 
abdomine orbiculato - ouato, medio (faltem in mare) 
rufo, terebra longitudine ultimorum duorum fegmento- 
rum abdominis- Fem. long. lin. \. In gramine cum 
mare in copula capta. Maris ftatura eadem , labrum 
et genae adminus in omnibus rufa. Antennae cor- 
pore longiores. Abdominis fecundum, interdum et 
primumfegmentum rufa. 21) Br. ciliatuSy niger, pij- 
befeens, antennarum bafi, ore pedibusque tQtis luteis, 
abdominis oblongi fegmentis margine eiliatis, primo- 
que fegmento brevi, conico, rugofo. long, lin. i|, 
22) Br. ater, ater pubefeens , mandibulis pedibusque 
rufis, abdomine ovato oblongo, nitidiffimoj terebra 
longitudine Ultimi fegmenti, hirta. Fem. Ater müdiffi* 
mus fubpubefeens, mandibulis, palpis, labrp aaten- 
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narum artfculo primo et fecundo fübtüs pedibusqüe 
totis rufo teftaceis* abdomine oblongo, laevi. longi 
lin- 2. In Aoribus* 23) Br. plagiator* niger, abdo* 
rainis oblongi* bafi attenuad dorlb medio palrjdo» pe* 
dibus piceis, terebra longitqdine duorum fegmentorum 
oltimoruav. Fein. Sub foliis. Mas pedit»Us paullo ma* 
gis rufefcentibus» il Cellulae cubitales duner prima 
fubqnadrata, aut trapeziformi * nervum xecurreritera 
ante apicem excipiente> Series prima t antennfs fili* 
formibuS ) rarione reliqui corporis validis. 24) Bt% 
rtfficornis, niger pubefcens, abdominis ovati plaga» 
entennis et pc dibus rufiS. Terebra longitudine tertiae 
partim abdcrrrinis. Fern. long, lin, 1 J. Snb foliis et 
mufcis. Maris antennae paullo tenuiores , apice diiün* 
öius nigricantes. Abdomen anguftius fpathulatunn 
Variat f^m. panllo minor abdomine evidentitis com- 
preffo* alis ratione corporis paullo brevioribtis , an- 
guftioribus, nervis validioribus. 25) Bi\ errtwt, nU 
ger, ore pedibusque autcrioribus rufis* pofticis picdsj 
terebra longitudine abdominis fubcJornprefli/ oblphgu 
Fem. long» lin. 1 Ad parietes umbrofas. In marö 
filae dilutioreS, abdomen fubfpathulatunh 26) i?n 
humikSy niger, ore pedibusque tertacels, terebra Ion* 
gftüdirie dimidii abdominis lirteari - corhprefli. long. 
Un. i* In olis hortorurti, locis umbrofis* fub foliid 
plaötarum humilium, fub foliis in fetieftris* Mä* 
taad differt. ±i)Br. exilis^ niger^ pedibus teftacei** 
pÜpis pallidiusculls $ terebra lörlgitiidirie! düorürti ul* 
* timdrum legrhentorürn abdörnini* lineäri - oblorigi* 
r; co»prefl*u long. |» Cdm präcedente. Mas idem. Se* 
lies fecunda • Antennis fübfetaceis » eloogätis * grä« 

\ t> % tili* 
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cilibus» d8) «ffr. longkorms, ater , mandibulis pedi< 
busque rofis, antennis corpore longioribus, alis ob- 
(eure hyalinis, nervis ftigmateque pallide fufeis» Mas 
long» lin. Variat paullo minor, mandibulis ob- 
feurioribus, antennis corpore vix longioribus. For- 
fan propria fpecies, 29) Br. areolaris, niger, ore 
pedibusque rufis, abdomine lineari- oblongo, feflili, 
alis hyalinis, ftigmate lineari - elongato nigro, cellula- 
que marginal! maxima, nervo nigro valido circum* 
fcripta. Mas long« lin. 1. In fepibus humidiusculis, 

Familia II. Abdomine petiolafo. A. Genuinl 
30) Br gryfophthalmus Sp* 31) Br.pallidus % lute- 
Us pedibus paUidioribus; abdomine fubclavato, petio 
lo longitudihe dimidii abdominis. Fem. long. lin. 2|* 
In dumetis, in quercu, 32) Br. rubew, rufo tefta- 
ceus, pedibus teftaeeis, metathorace fufeefeente, ab- 
domine fubclavato , terebra fufca Iongitudine dimidii 
abdominis. Fem. long. i\ lin* An var. Br. cinctelli? 

33) Br. obfufeatus, obfeure teftaceus, pedibus conco- 
loribus, validis, metathorace nigro; abdomine oblon- 
go -ovatoj alis obfeure hyalinis, fafeiae linearis al- 
bae rudimento, Mas. long. lin. i\ . Semel qaptus. 

34) Br. i&ericufi lnteus , thorace nigro-vario , abdo- 
minis petiolo conico • attenuato > longitudinaliter rirotf« 
lofo» bafi fubcarinato 9 terebraque Iongitudine abdo- 
minis nigris. Alis obfeure hyalinis, ftigmate teftaci 
Fem. long. lin. sf. In fepibus humidiusculis. 35J 
Br. chtftelluSy Niger, capite, (thorace lineis) abdoi 
nisque fegmento fecundo rufis, pedibus luteis, petiol 
a bafi ad medium lineari« laeviufculo * inde parüi 

c« 
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conico dilatato , rugulofo, terebra longitudine fere 
abdominis, alis fiyalinif , ftigmate pallido : puncto fiif* 
ca, long. lin. 4. Dem vorigen fchr ähnlich , aber 
durch die Form des Stiels des Hinterleibes getrennt, 
Br. eine tel Ins Spin, citirt der Verfaffer als mas? Die 
Farbe ift veränderlich , die eben erwähnte Form des 
Siels feheint das Hauptkennzeichen der Art zu feyn, 
3t) Br abdominator, niger nitidus, ore, antennarum 
dimidio antef iori , abdominis fegmento fecundo ter- 
tioqnebafi, pedibusque piceo rufis , geniculis pofticis 
nigris, terebra longitudine dimidii abdominis , alis ob- 
fearis, ftriga pallida fub ftigmato fufco« Captus femel 
in dumetis. Mas feminae fimillimus. Antennae bafin 
verfus pallidiores quidem, nec diftmetae rufae.. Abdo- 
minis fegmenta pofteriora omnia baft rufay apice nigra* 

B. Species heteroclitae. I. Cetlula fecunda cn- 
bttali nervqm recurrentem excipiente. 37) Br. ru* 
bidufy Spin. Ichneumon Roffi App. 38) Br. clavT 
tuSy Cryptus Pzr# Cryptus mutillarius Fabr. Ichneunu 
immaturus Gravenh. II. Cellulae cubitales duae. 
39) tir. terminatus ater 9 capite , ano, pedibusque an- 
terioribus rufis, terebra longitudine dimidii abdominis 
obovato ♦ fubcompreffi. Fem. long. lin. 2. 40) Br. 
ntilus, flavorufefeens, oculis, ftigmatibus* thoracis 
wrfo , petioloque abdominis nigris , terebra longitu- 
'. dfinc abdominis. Fem. long. lin. 2. 4O Br conjun* 
\ JTäj, niger» antennarum arficulo fecundo, palpis , pe* 
Äbosqufe rufis, abdominis petiolo brevi , Iineari, üib- 
rogofo. Mas. long. lin. u Semel captos locis fylva- 
ticis. 42)Br.picipes> ater, palpis pedibusque obfeu- 
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re plcels, abdominis petiolo cyliadricai medio con- 
ftpcta. Fem. long. lin. ij. Sub folüs aridis. 43) Br. 
infirmus , niger, pedibns piceis^ ore geniculisque 
pedum luteis,.' petiolo • lineari , rinedio dprfo utrinque 
iropreflb* Fem» Paullo praecedente minor i cuhwfor« 
fan varietas« 44) Br.eoftßfiS.uu'-mgety antennarum 
baß, ore, pectore antico, abdominis petiolo et apic?» 
pedib u sque totis luteis , petiolo medio conftricto. Fem, 
long. lin. 1. 4$) Br« melanocephalus, fordide rufo* 
piceus, capite cum antennis» abdomineque fpathulato 
poftice nigris, hoc petiolo lineari, rugulofo, propo 
bafin anguftiori.. Mas long. lin. \. Forfan Br> termi- 
nal mas, ftatü imrrtaturo interemtus. 46) Br. dißb* 
Intus, niger, pedibus piceo fufcis, ore, abdömine, ti* 
biisque bafi teftaceis ; petiolo abdominis brevi, polt 
ce dilatato infundibiliformi; celluia cabitalis prima in* 
terne incomplera. Mas long. lin. 1. Captus femel in 
fepibus. III Celluia cubitali tmica, elongata, ner» 
vum in parte anteriori excipiente. 47} Br. tofoh* 

tus*> teftaceus, occipitc, thoracis dorfo, terebraque Ion- 

- 1 

gitudine duorum ultimorum fe^mentorum abdominis 
nigris; abdomine breviter petiolato , lineart-fubfalcä- 
tfo. Fem. long. lin. |. Mas teftaceus, occiplte ocu« 
Iis antennarumque apice nigris \ thoracis dorfo obfcu. 
riore; abdomine breviter petiolato, lanceolato* ano 
acuto. lorjg.. lin. f. 

FamiKalll« Abdomine feflili : fegmentis tribus 
anterioribus'majoribus. A. Gtnutnu 48) Br.exfer* 
far, niger, pubefcens , ore, palpis, orbitis, litura hama- 
ta ante aias t abdominis fegmenti tertü macula maus« 

que 
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que lateris, pedibusque totis rufis; terqbra exferta 
(longitudine dimidii abdominis). Fem. Br. unicjnctus r 
Spin, forte huius mas. 49) Br.rügulofos y niger, pal-' 
pis pedibusque rufis, tibiis pofticis apice, tarfis iisdem 
totis, anteriorum ungue cum unguiculis nigris. Alis 
bjralinis. long. 3^ lin. väriat abdominis primo fegmen- 
torufo, fafcia lunata (arcu poftico) nigra» - In pine- 
üs. Conf. Baflus gloriatorius Panz. Pn.? $o^)Br.' 
afßmilh niger, pedibus rufis, coxis nigris, alis hyali- 
nis. Mas. Statura omnino et fculptura priecedentis 
at dimidio minor. - Ex larva Zygscna? Filipendulaß ' 
prodiit. 51) Br.fignatuSy niger, pün&ulatus, pubef-* 
cens, ore, pedibus totis , abdominisque ft gmentorum 
triam anteriorum marginibus omnibus rufis. Mas. J 
long 3. lin. 52) Br. pravogator, niger, pubefcens, 
ore pedibusque luteo teftaceis, femoribus pofticis apice 
fafcis. Fem. long. lin. i\. An Baflus praerogator ' 
Fabr.? - Mas paullo minor, abdomen apice tenue, ' 
nec fubtus incräflatum. Venter medio convexiusculus, 
oec carinatus. Color fufcus in apice tibiarnm poftica- ' 
nun diftinctior, breviori fpatio anriuliformis. - In 
fepibus. 53) Br. teßaceuf, Spin an Cryptus fticticus * 
Fabr.? 

' .\ • * f < •% I*. * 

: ß. Speeies heteroclyU. 54) Br. decre/cent, ni- , 
ger,mandibulis, palpis et pedibus rufo-piceis, abdomi- 
nis fegmento tertio transverßm carinato , antice pun- 
öulat;o, poftice lae vi. Fem. long- lin. 1 Captus in 
Sifymbrio Nafturtio. 55) Br. mutuator, niger pubef- 
cens, antennarum articulo tertio, palpis pedibusque 
totis luteo te&aceis, abdominis primo fecundoque feg-. 

■ • * jnea- 
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ipento fnbrugulofis, tertio brcviori et reliqufe laevibus, 
inargine albo ciliatis. Mas. long. Ha. i£. In pratis. 
56) Br. moniHatuSj teftaeeus, antennarum apice, rae- 
tathorace, abdominis bafi, limbo ftrigisque pofticjs 
per paria approximatis obfcure fufcis ; limbo ftigmati- 
bus orbiculatis, pellucidis v concatenatis; tercbrabre-. 
vi, exferta* Fem. long. lin. if. Captns fub mufcis 
etin trunco putrido quercus. Variat «) capite pofti- 
ce* tboraco C exceptis pleuris anticis ) , abdominisque 
ffcgmento primo nigro fufcis, abdominis limbo fubcön- 
colore. 0) Rufo fufcus 9 antennarum bafi , palpis et 
pedibus luteis; y) nigro fufcus, antennis fufco-ru- 
fefcentibua, palpis et pedibus luteis. 57) Br. dimi- 
diaius, piceo nigricans, ore, antennarum bafi, metatho- 
race,. abdominis fegmento primo, pe&ore pedibusque 
luteis; terebra longitudine abdominis; ftigmatibus 
abdominalibus nullis. Fem. long. lin. f. Semel cap- 
tus in borto. Auf den zu ^tiefer Abhandlung gehö* 
'rigen beiden Kupfertafeln find die Arten ßr. linearis, 
orbiculator, ruficörnis, humilis, areolaris, ictericus, 
conjungens, conftrictus» teftaceus, decrefcens, mo- 
niliatus fehr fauber abgebildet 5 

Im vierten Quartale diefes Jahrgangs befindet (ich 
»och pag- 3 8*. eine Abhandlung des Hrn. Dr. Ram- 
dohr m ScMoft - Beichlingen in Thüringen über die 
Orgme des Geruchs und Gehörs der gemeinen Biene. 
Da der geachtete Verfaffer felbft, feine hier geSuffei> 
te Meinung Ober das Geruchs-Organ widerrufen hat,*) 

fo 

■ 

*) Vwjl ditCorrcfponden* Nacht, dicfcs Heftet. 

\ . ' 
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(p haben wi$ Hos nöthig unfern Lefern des Verfaßers 
Glauben nbet das Gehörorgan der Bienen mitzutei- 
len, den wir ihnen mit deflen eigenen V/orten vor« 
legen: „Nicht fo ausgezeichnet als de? Sinn des Ge- 
ruchs ift derjenige des Gehörs. Gleichwohl wird auch 
diefen niemand den Infekten abfprechen, wenn er nur 
das Zirpen des Heimchens, oder das Schwirren des 
Grashüpfers yernommen hat. Wer fich aber je mit 
den Bienen , diefen bewundernswürdigen und deii 
Naturliebhaber mit immer neuen Reizen anziehen« 
den Thierchen befchlfdgte, der wird auch die Er- 
fahrung gemacht haben, dafs diefe in Gefellfchaft Je- 
benden Infekten, nicht nur verfchiedene und felbft» 
dem aufmerkfamen Beobachter fehr verftändlicha 
Töne hervorbringen können, fondern dafs fie un- 
tereinander auch diefe Töne fehr wohl vernehipen 
Wkd nie mifsverftehen. Jeder Bienenwirth kennt den 
kfellklingenden Schwarmton eines ausziehenden Vol- 
kers, und den fchw'achern ruhigem Ton des Schwar- 
mes, wenn er fich anlegt. Eben fo hört der Geüb- 
tere, wenn fremde Näfcher vor einer Bienenwoh- 
nung umherfliegen , den feinen Ton derfelben. Aber 
die Bienen der Wohnung vernehmen ihn eben 1b 
wohl, and mit aufgerichtetem Leib und geöffrteten 
Kinnbacken flehen fie bereit, die ungebetenen Gäfte 
zu empfangen. Noch auffallender beftätigt et fich, 
üblich diefjfc Thiere verliehen, wenn man a. Bi ein 
Volk im Sommer aus feiner Wohnung tireibt, und fio 
um auf einen freien Platz febttttet, bei dem in wem- 
#r Entfernung eine leere Bienenwohnung fleht. Die 
erften Bienen, welche fie entdecken, erbeben ein et* 
> genes 
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genes nie zu verkennendes Gefumm, bald kommen 
noch einige hinzu, das Gefumme wird itärker, der 

i t \ i- 

t • 9 " i» ' * ' 

ganze Haufen vernimmt es , und man lieht zwölf bis 
zwanzl graulend Bienen nach und nach, alle mit dem- 
felben Tone, alle nach derfeiben Richtung der neuen 
Wohnung zuwandern und von ihr Belitz nehmen. — 
Doch wozu Erfahrungen erzählen, die gewifs fehr vie- 
len bekannt feyn werden. 

Sehr weit ift das Organ des Gehörs bei den Bie- 
nen von der vollkommenen Bildung, z.B. eines Men- 
fchenohres entfernt: aber wir wiffen ja, dafs das We- 
fentliche des Gehörorgans nur in einigen wenigen 
Theilen befteht , die fich denn auch bei diefen Infek- 
ten. finden, Eine elaftifche ausgefpannte Haut mit 
ihrer Feuchtigkeit und einige in derfeiben befindliche 
Nerven m^c^en das einfache , aber auch nur für ein- 
fache Zwecke beftimmte Ohr aus. Allein fonderbar 
ift d?r Ort, wo es fich befindet, denn es liegt in 
den Kinnbackep* 

. Die Kinnbacken find hohle Röhren, an ihrem Puf- 
fern abgetrumpften Ende mit einer ziemlich dicken 
Haut überfpannt. Man bemerkt, dafs mitten über 
diefe Haut ein ftarkes hervorftehendes Hornftreifchen 
geht, um vielleicht bei dem Beiffen das Eindrücken 
der Haut ?u verhindern. Ich verweife der Kürze we- 
gen auf die Abbildungen von Reaumur (Inf. V.i.pl.25. 
fig.7.a.c. ) .1 Vor der innern Oeffnung der Kinnba- 
cken erhebt fich eine ey förmige, blafenartige Erhö- 
hung von der Länge der Kinnbacken, aber in der 
Pioke ftätker als diefe, Sie wird von einer fo elafti-. 

: * fchen 
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fcifcn Haik'geWldet, dafs fie felbft nach dem Zerreif- 
ieniihre voxige Form wieder annimmt Diefe Haut 
ifl; ari (ich/ durchfichtig , abec innerlich mit einer un- 
durchfichtigen Mafle bekleidet, und enthält einen Tro- 
pfet «inerwäfferhellen, ein wenig gelblichen, auf dem 
WaflTer fchwimmenden Fiüffigkeit. An ihrem obern 
Ende ift diufe Haut zugewöibt , und hat überhaupt 
nirgends eine Oeffnung ( , mit ihrem untern Ende aber 
geht (ie, ia 4ie Kinnbacke und bekleidet die Wände 
derfelben/' 

Der Gehörnerv kommt von demjenigen Nerven- 
paare des eriten Ganglions, welches das zweite ift, 
wehrf .man vom Gehirn abwärts zählt. Die beiden 
Nerven diefes Paares gehen nach den Kinnbacken her- 
Jtö, und indem fie in diefelben eintreten, gehen von 
jedem tirei Aefte auf einer Stelle nach oben und fol- 
gen eben fo vielen Muskeln, denen die Kinnbacken 
iBre Beilegung.' verdanken. :.. t Nachdem jeder diefer 
Nerven, die djrei Aefte für die? Kinnbacken - Muskeln 
ausgefthidtt hat, geht er, wiewohl merklich dünner, 
Hebender eyfi&rraigen Haut in die Höhlung des Kinn- 
-tadcens^felWlöber, fchicktabßr vorher noch einen 
'kleinen Zfcfeig* an die äußer* Fläche jener Haut, Er 
tbeilt fich hierauf handförmig in vier Zweige, die nun 
iohne Zweifel die Gehörhattt durchbohren , denn ich 
fand gebogene Aeftofcen* derselben, innerhalb der ei- 
förmigen Haut wieder, und in der Röhre der Kinn» 
«backen felbft , fahe ich einigemal Enden derfelben, 
nachdem fie fich knopfförmjg verdickt hatten , an "die 
, untere Bafis jener Haut anfchlieffent 
- ~ Ich 
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Icli hoffe meine Unterfuchungen» die nun frei* 
lieh nicht anders als langwierig feyn können, über 
diefe Gegenftände weiter fortzufetzen. Möge indef- 
feh dies Wenige diejenigen interefliren, die den Ge- 
mils kennen, in dem wierfchöpflichen Boche der Na- 
tur zu lefen. <c 



Derfelben Schriften, Sechster Jahrgang, 
, erftes Quartal. Berlin 18 12. 4* 

• t ■ 

In gegenwärtigem Hefte ift enthalten: 

i) \P. F. Bo ucHe, über die Körper t teile der 
zweißüglichen InfeSten. Ein fchätzbarer Beitrag zur 
entomologifchen Nomenclatur. Doch möchten wir 
manche gewählte Benennungen nicht billigen, z.B. 
probofeis, das der Verfaffer in einer andern Bedeu- 
tung als Fabr. , Lin. r Latr. braucht, und dagegen f&r 
das Fabrizifche Wort probofeis , labium gefetzt wiflen 
will ; zugegeben auch, dafs probofeis Fabr der Ana- 
logie gemäfs durch labium ausgedrückt werden könn- 
te, fo führt eine folche Abänderung uns nur zu Ver- 
wechslungen, Ueberhaupt möchte die Methode die 
Worte labrum , mandibula , maxilla , gloflarium für 
analoge Theile bei den ZweMöglern gebrauchen ZU 
wollen, manches gegen lieh haben. 

- ; 

- 2 ) Die Blattmfpen nach ihren Gattungen und 
Arten zufammengeßellt von Dr. Fiu Klug. (Fort- 
fetzung) Gattung Lophyrus. Der Verfaffer erinnert 

' / fehr 
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fchr richtig: dafs wer nur folche Grupplrungen als 
Gattungen erkennen will, die ficb durch N wirkliche ße- 
fonderheiten in der Struktur des Mundes nnterfchei- 
den , die Gattung Lopbjrrus nur als Blattwefpen Fa- 
milie gelten laflTen könne, da fie nach der Fabricifchen 
Methode nur die Fühlerform auszeichne. Wir 
wünföhtea jedoch t dafs der Verf. den Namen Lophy- 
rus, als einer Amphibiengattung bereits angehörig, 
nicht angenommen hätte. 

Die Arten, welche der Verfaff. aufzählt, find: 
i) L. nemorum , Hylotoma nemorum Fabr. 2) L. 
pini, Tenthcedo pioi Lin. Cc^O Hylotoma dorfata 
Fabr. C$0 Pteronus pini Panz. Fn. 3) L. tufus % 
Teathredo Juuiperi Chrift. Schaff icon. tb. 154. f. 5. 6* 
ttnd 3.4. 4) L.pallidus , Tenthredo dorfata Panz. 
Fa. huj. fem. 5) £. elongatulus , fem. elongato cjr-* 
ündrica, (ubtus fiavefcenti pallida, fupra cum capite 
nigra, antennarum articulis: 18.- mas: depreffo cy- 
lindricus, elongatulus, ater, ano fubrufo, pedibus al« 
bis, antennis tborace fubbrevioribus, radiis utrinque. 
ig. et uno articolo terminal!. Aus Schweden. 6) 
frutttorum, DIprion pini Schrank Fn. boica Hylo- 
toma frutetorum Fabr. ( 2 •) l)l>- virtns , fem. : fla- 
vefcens, capite vitta, thorace maculis f pectore plaga f 
abdomine cingulis nigris, alarum fpatio coftali ftigma« 
teque flavis, antennarum articulis ig. mas: ovatu^ 
fabdepreffus ater, abdomine fubtus lateribusque rufo> 
Iiis pofticis^apice fufcis, antennis ^horacis longitudine, 
radiis utrinque 20. et unico articulo terminale - 
DeutXchiaud, Schweden. 8) L. IqrUiSy Pteronus la r 

ricis 
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ricis Jüritle. Schaeff. icori. tb. i 26. f, 5. 6. 9) L.foCittU 
mas: fubcylinclricus depreffiusculuS, after r abdomine 
fubtus pedibusque rufist alis pofticis apice füfcis, an- 
tennis thorace brevioribus* acnmirle recurVo > radiis 
utrinque 20. et articulo terminali unico. fem, adhuc 
latet. In Kaminen.' \6)L politus* corpore elongato 
nigro nitidö , ventre pedibusque albis, (antermis/*«**» 
18. articülatis, tnaris permagnis \ radiis utrinque 
23. et articulo terminali unico) In den Kämtbner Al- 
pen. 1 1 ) L juniperi, Diprion Juniperi ScUrank. Ten* 
. thredo juniperi Panz. Fn. ($) Hylotoma juniperi Fabr. 

3) Die europaifchen Arten der Infekten Gattung 
Leucospis. Naher bafiimmt von Dt. Fr. Kx u 
Der Verfafler theilt die Gattung in zwei Familien* 
a Hinterfchenkel mit fiebcn ZÄhrien. i)tL. grandit* 
L, gallica Roffi Marit. L. dorfigeYa ChrifcV ( Ahrefh 
fit Fauna Infeftorum Europa. Fafcic. II. Tab. 15O 
&y>L. Gigas Fabr. Latr. Pan«. 3) L. variäy 
aculeo abdomine breviore , atra : antennarom flagello 
femirufo > collaris margine utroque % coxarnm poftica* 
rum macula duplici et macula utrinque ad oculos dilute 
flavis. (fem.) Bei Fiume und auf den Infein desGolfo 
di Quarnero.' ( Ahrenß Fauna Infeöorum Europas* 
Fafciculus II. Tabula 16. > 4) L. intermedia, 
Roffi. L. dorfigera Pzr ?. 5) -L* aculeata, corporef 
elongato- cömpreflbj atroj collaris margine poftico la* 
tefibus inflexo, linedlaque inclufa e*t coxarum p^ftica* 
rum macula bafeos dilute flavis. fem. AusTaurien.-* 
b. Hinterfchenkel mit fünfzehn Zähnen. 6) L. Jdoti 
tigerä Fabr. Latr v L. dorfigera Panz, Fa. L* dispa* 

Fabr# 
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Fabr. (jnas.) 7) L. Mfaßiato, abdonjine tix thorac* 
Ibngiare,. fobdepreflb, fubbicoarctato. * f*m Fuefsll 
Arch. III. tab.. i«, £ii. Von Genua, £) L gibba, 
abdomin,e thorace vix longiore fubdepreflb, gibbofo 
deflexo , aculeo breviffimo. fem. Aus Taurien. - 
Unbekannt waren der» Verfaffer : L. biguetina Jurin, 
Hymen. 305. pl. 1 3. gen. 45 . und L. intermedia Spjno- 
U Inf.Ug.II. fafc. 4. p.z36, welche beide der zwei- 
ten Familie anzugehören fcheinen und felhftftändige 
Arten bilden möchten. ^ ' 



Neue Schriften der naturforfchenden Gefell- 
' fchaft zti Halle. Erfter Band. Halle ljjm. 
8v. (iThlr. ia Gr.) 

Das dritte, fünfte und fechste Heft find entomo- 
Jogifchen Inhalts. Im dritten Hefte liefert Hr, Ahrens 
eine Monographie der deutfchen Rohr kaf er arten , die 
bei fieben upd zwanzig aufgeführten Arten > neun vor- 
her imbefcbriebene enthält. Im fechsten Heft liefert 
Hr. Dr. Germar nicht unbedeutende Nachträge, und 
befchreibt wieder drei neue Arten. InterelTant finrf 
die dabei ertheilten Nachrichten über die Lebensart 
und den. Aufenthalt der Don. Equifeti, aus denen Hefa 
ihre bisherige Seltenheit erklärt. Noch enthält das 
dritte Heft einen Auffatz des Dr. Germar über die 
Qaffification der Infekten, worinn derfelbe feiüeGrün- 
de für dasr Fabricifche Syftenj entwickelt Das fünfte 
Heft begrejft ,<irei Abhandinngen : über die Natur und 
Emßehtwg despgendfp Sommer f, Die erfte vom 
• , * ' Ho. 
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Hn Infp. Bullmann trägt die verfcbiedenen Meinun- 
gen und Beobachtungen früherer Schrifttteler vor, 
L zweite vom Hrn. Dr. Strack enthält felbftgemachte 
Beobachtungen, nach welchen dieVerfaf. der Aranta 
cfc«f?ri*Lin.für denVerfertiger deaStoffs des Sommer- 
flugs erklärt. Merkwürdig ift es, dafs diefe Art mit 
einer andern, die der Verfaffer Ar. fupreptan« nennt, 
in eröfster und bewunderswürdiger Eintracht lebt. 
Nach der dritten Abhandlung des Hrn. Dr. Schmede* 
unterwarf derfelbe den Sommerflug einer chemifchen 
Prüfung, und wi«s -feine thierifche Subftan* nach. - 

Das fechste Heft enthalt vier Abhandlungen ento 
„ologifthen Inhalts. Die erfte: Machtungen a«ß* 
achtbarer Gefchlechtskenmekhen einiger Käfer. Hal- 
tungen und Arten vom Hrn. Capitata von Malinowsty, 
verdient in Hinficht der eigentlichen Beobachtungen 
unfern Dank, aber das beigefügte Raifonnement über 
Baftard-Erzeugung , läßt noch mancher triftigen^- 
wendung Raum. Die ?weite Abhandlung vom Hm. 
Dr tferwwrumfafstdie vorhin fchon erwähnten JSacn- 
trtge zur Monographie der Rohrkafer und die Auf- 
ßellung einer neuen Kafergattung Potamophtlut* 
aus dem Parnus acuminatus Fabric. gebildet. Die 
dritte Abhandlung giebt eine Befchreibung der großen 
WaQerkafer Arten (Dytici) von Hn. Ahrens, das 
fruchtbare Refultat einer mühevollen Vergleichung. 
Dyt. latiffimus Fabr. , marginalis Fabr. , dimidiatu« 
Bergftr.jpunctulatusFabr., circumcinctus Iiiig. , Rö- 
felii Ahr. , dispar Röffi (Rüfelii Fabr.), werden be- 
fchrieben und ihre ünterfchiede auseinander gefetzt. 



I 
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Zur leicheren Ueberfictit hat der Verf. noch eine ver- 
gleichende Tabelle beigefügt. Die vierte Abhand- 
lung enthält einige Bemerkungen über die aus den 
ehemaligen Curculionen neu gebildeten Gattungen Li- 
xus y Curculio und Rhynchanus Fabr. vom Hn. Can- 
didat Kyber in Weiffenfels. *) Der Verf. will dio 
fömmtlichen Rüflelkäfer blos in zwei Gattungen: ßra- 
chyrrhinus und Rbynchanus zerfällt willen. 



Dferfelben Schriften, zweiter Band, zweite^ 
Hefe. Beiträge zur Kenntnifs deutscher 
9 Käfer, von Aug. Ahrens, mit z illumi- 
nirten Kupfern. J}v. (12 Gr.) 

Die neu befchriebenen und abgebildeten Arten" 
find: Dyticus paralellogrammns,Cantharis diseofdea, 
Chryfbmela ornata, (dürfte, wohl die Chr. bivittata' 
Setiba und vielleicht eine Abänderung von Chr. cerea- 
lis feyn. Die Abbildung ift gänzlich verfehlt. ) Dri- 
lqs*oncolor t Ptinns globofus, Rhynchaenus Typh«, 
Rtfynch«nus rubricus , (ift wie der Verf. Ypäter felbft 
bemerkt, blos Abänderung von Rhynch. lunatusFabr. 
Ia der Diagnofe ift fälfehlich vitta ftatt fafeia gefetzt). 
Öireulio mollicomus, Lixus attenuatus, Anifotoma 
bipnftulatum, Anifotoma minutiim, Cryptophagus Spar- 
prili (ih der Diagnofe fleht wieder fälfehlich vitta für 
fa«a.) Bembidion argenteolmn. Aus einander ge- 
feto und genauer befchrieben und abgebildet werden 

Apha- 

*) Jext Diaconu* in Eifcnberg. 
Heft. I. E 
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Aphodius hydrochocris- Iiiig. ( Der Verf äußert mit 
Recht Zweifel gegen das Fabricifche Chat.) Mala-- 
chius pr«uftus und flavipes, Curculio deprefliroftris. 
Dann folgen einige allgemeine Bemerkungen. Die 
Lema pupillata Ahr» ift gewifs nichts als fchöneAbän- 
dernng von Afparagi; deV aufgeftellcen Meinuag, dafs 
der rothgedeckte Aph. foflbr eine befondere Art , Aph. 
fylvaticus des Verfaflers) fey, mögen wir nicht un- 
bedingt beitreten. Wir hüben den letztern auch oft 
an Orten getroffen, wo weit und bveit kein Wald war. 
Die neu aufgeftellte Gattung Eucnemis verdient eine 
nähere Prüfung, fie fcheint allerdings van Elater yer» 
fchieden tu feyn. Von den deufchen Taumelkäfern 
unterfcheldet derVerfaffer fieben Arten: Gyrinus nata- 
tör Linn. , mergus fibi , marinus Gyllenh. , urinator 
Iiiig 9 bicolor Fabr. , villofus Fabr , min utus Fabr. 
Die Auseinanderfetzung diefer fehr Verwandten Arten, 
,war eine fchwierige Aufgabe, die der Verf. mit Glück 
geldft hat. Ungern bemerkt man aber im ganzen 
Hefte mehrere nicht angezeigte Druckfehler,*) auch 
ift des Verf. Schreibart zuweilen etwas uncorreckt und 
unverftändlich. 

i 

Für Liebhaber dient zur Nachricht: dafs die en- 
tomologifchen Hefte diefer Schriften vom Verleger 
einzeln abgelaffen werden. s 



-im 



v *) z.B. pog. 4. 2. 3. Ermunterung, fiatt Ertoeitmmg % p.40. 
Z, 1. von unten gekrümmte , flau gekammti. 
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! A. Ahrbnsii Fauna inle&orunr Europa^ 
Fafcic. I. icon. xxv. cum defcriptionibus 
condnens. Halse apad Kümmel. 1 81^(1 Thlr.) 

• 

Seit dem langfamen und wie es faß lchemr, ganfc 
beendeten Gange des Panzerfchen Infektenwerks* 
wurde allerdings ein Unternehmen wie das vorliegen* 
de wünfchenswerth > und wenn auch fchon die Aus- , 
führung noch hinter der in Panzers Werk fcuiück* ' 
bleibt , fo kann man doch diefelbe nicht verunglückt 
nennen, und bei mehrerer Uebung des Zeichners und 
: Kupferftechers läfst fich auch für die Zukunft noch et- 1 
, was vorzüglicheres hoffen. Wir mttflen loben, dafs # 
i alle diejenigen Artens, die bereits in Panzers Fauna 
find abgebildet worden, Übergangen werden» und das 
gleich - grofse Format der Kupfertafeln mit den Text« 
blättern , fo wie die Bemerkungen der Zahl des Hef* 
te$ und der Tafel auf jedem Blatte > geben in der äu£ 
fern Form diefem Werkchen eine Bequemlichkeit, die 
man ungern an Panzers Werke vermifst. G. 

! - ■ ■ 

I. Sturm Deutfchlands Fauna in Abbil- 
dungen nach der Natur mit Befchreibun- 
gen. Fünfte Abtheilung. Infekten. Zwei- 
\ tes Bändchen. Käfer, (ues und ates B. zufim* 
. men 9 FL 36 xr. rheinl ) » 

Oder: 

L Stürm Deutfchlands Infekten. Zweites 
Bändchen. Käfer* mit 32 illuminirten Kup* 
fertafeln. Nürnberg 1807. 8Vi 

. t Ea Nach 

1 

i - \ 
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Nach dem bereits bekannten Plane, alle deqt- 
fchen Infeöen zu beschreiben, die Frefswerkzeuge je- 
der Gattung durch Abbildung zu erläutern, und die 
bisher unabgebildeten Arten abzubilden, handelt m 
diefem zweiten Bändeben Hr. Sturm die Gattungen : 
Sphasridium , Anifotoma , Agathidium , Phalacrus, 
Byrrhps, Anthrenus, Trox,* Bolitophagus . Opatrum, 
Scaurns, Scarites, Akis, Blaps, Tenebrio, Trögofita, 
Helops uud Melandrya ab. Die Befchreibungen find 
gut und deutlich, die Kupfer bis jetzt wol unübertrof- 
fen. Einige gelegentliche Bemerkungen mögen hier 
ihren Platz finden, Spfuer. hamorrhoidale und melano- 
eepfialum find nur Abarten von einander, fo wie auch 
Sphat. imprejfum vielleicht dazu gehört. Die Gat- 
tungen Anifotoma und Agathidium dürften wol verei- 
nigtwerden müflen. Agathidium nigrinum > mandi- 
bulare, ruficolle, fcheinen felbft den Fühlern nach 
wahre Anifotomen zu feyn. Byrrhus oblongus ift ge* 
wifs nichts als Abflrt von B. pilula, die uns bereits 
öfterer unter dem Namen B. regius Knoch vorkam. 
B. cinffus ift nicht B. cinöus Iiiig , fondern eine eig- 
ne Art, B. arcuatus Zenker, wozu Gyllenhall Inf. Su. 
1. 194. a* B. fafeiati var. c. und f. excl. Syn. gehört. 
B. ater ift wohl nur Abart von B, fafeiatus Sturm. 
Die Synonimie bei letztern ift fallbh, es gehört dazu 
B. dorfalis Fabr. Gyllenhall,. B. fafeiatus Panz., Iiiig. 
Käf. Pr. Man trifft Exemplare/ wo die rothen Zeich- 
nungen weifs find, der febönfte Uebergang zu B. ater. 
B. ßorfalis pag. 101. 9. ift B. cinftus lllig. Käf. Pr., 
fafeiatus Fabr., Gyllenh., dorfalis Pzr. - B. nitenS 
pag. 10 J. 14. fcheint zwar allerdings der B.nitens lllig» 

Schal* 

1 Digitized by Googl( 
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Schaller zu feyn, aber fchwerlich B. nitens Fabric. 
Letz trer ift doppelt fo grofs,, gewölbter und weit fei- 
ner ptinSirt. B. nitens Panz Fq. halten wir für ein« 
dritte Art, die vorzüglich in* füdlichen Deutfchland 
vorkommt. B. fmnutus pag. 1 11. 17 \§ ein wahrS* 
Dorcatqroa, Fühler und Füfse in Paniers Fauna find 
falfch. B. fafciculam pag. 1 1 %. 2 1 . haben wir nie in 
Obftblüthen, in Gebirgen, in Wäldern gefunden, fon- 
dern immer an dem auslaufenden Safte der Bäume, 
vorzüglich der Rüftern. Opatrum grifeum fleht bef- 
fer unter Plarynotus. Akts kvcographa pag. 195, 
u ift nie bei Halle gefunden, Fabricius erhielt fie 
von Hübner, der fie aus Siberien bekommen hatte. - 
Ttogofita tnandibularis pag. 24K. 4. dürfte mit vol- 
lem Rechte eine eigne Gattung bilden* Helops lanu~ 
fej. pag. 255. 1. ift uns noch nicht in faulen Stämmen* 
aber häufig an Buchen in den Aeften vorgekommen- - 
Helops dentipes pag. 264. 6. ift gewifs kein Helops, 
und am wenigften Helops dentipes Fabr. Befler fleht 
er unter Blaps , und führt dann den Namen Blaps ca* 
raboides nach Petagna. 

Wir wünfchen, dafs Hr. Sturm uns bald mit der 
Fortfetzung diefes fchönerj Werkchens befchenkeri 

»öge. 

6. 

. 

■ ■ 

EF.Germar Syftematis gloffatorom pro- 
dromuR, {iftens Bombycuiti fpeties fecurt- 
dum om partium diverfitates in novä ge- 

•"; ••*''. r „ nera 
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nera diftributas. Seöio Ima. Lipfiae apqd Re- 
dam 1810. Seftio Ilda. 1812. 4t. 

Die darinn aufgenommenen Gattungen find : 

a) in der erften Seöion ; Attacus (Saturnia Och- 
fenh. ), Tachyptena ( Aglia Ochfenh. ) , Platypteryx 
Laty., Lafpeyria, Scoliopteryx, Pfylla, Eriogafter 
CGaftropacharum fpecies Ochfenh.), Aröornis (Eu- 
prepya Ochfenh.). b) In der zweiten Seflion: Calli- 
morpha Latr. Eyprepia Ochf., Liparis Ochf., Pen- 
thophera, Laria Sehr , Notolophus, Pygeera Ochf., 
Notodonta Ochf. , Pteroftoma , Cerura Latr. » Stau« 
ropus, fcndromis Ochf., Lafiocampa Sehr,, Odone. 
ftis 1 Gaftropacha Qchf. 

- • I 

E. F. G e rmar Keife nach Dalmatien und 
in das Gebiet von Ragufa, Leipzig 1813* 
8v. mit Kupfern, 

Im naturhiftorifchen Abfchnitt diefer nächftens er- 
fcheinenden Reifebefchreibung macht der entomologi- 
fche Tbeil bei weitem das Meifte aus , und es find eine ' 
Menge neuer Arten befcbrieben , und die vorzüglich* 
ften darunter abgebildet. Auch einige vorher zweifelr 
hafte oder mit andern verwechfelte Arten werden 
hier auseinander gefetzt* 

■J7REVIRANUS G. R. über döh Bau der 
Arachniden, Herausgegeben von der pby£ 
. med. 

\ 1 • , • 

- ' • . . . 

. • - 
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med. Gefell zu Erlangen. Erfangen 1812. 4t. 

(iThlr.) 

Wir dürfen die Anzeige diefes wichtigen Werkes 
aicbt Übergehen» ob wir gleich unfern Lefern zu ei- 
ner ausführlichen Beurtheilung in der Folge Hoffnung 
machen dürfen. G. 

i 

K. A. Ramdohr Abhandlung über die 

* 

Verdauungswerkzeuge der Infecten. Her- 
ausgegeben von der naturforfchenden Gefell- 
fchaft zu Halle. Hatte bei Hendel. 214 Seiten 
in 4to und 50 Kupfertafeln. (Ladenpr.ioThlr.) 

Ueber den hoben Werth diefes Werks haben be- 
reits alle kritifc'nen'Inftitute ein einftimmiges Urtheil 
gefdl|t t und es für eine der fchöpften Früchte der na- 
tarhiftorifchen Litteratur nnferer Zeit anerkannt. Dite- 
fes für jeden Entomologen > der nicht blos in der Be- 
fchauung der bunten änffern Form fich ergötzt, ja wir 
möchten fagen, für jeden wiffenfchaftlichen Zoologen, 
durchaus unentbehrliche Werk f dürfen wir in den 
Händen aller derjenigen erwarten, die nur einiges In- 
terdfe für die Anatomie der Infekten haben , und glau- 
ben daher eine ausführlichere Anzeige unterteilen zu 
Hüffen. 

#■» 



Kritifches Verzeichnifs 

der bisher bekannt gewordenen , % 1 

Sc h 1 e fl f c h e n Schmetterlinge,] 

i 

' Als Beitrag zu einer Fauna diefes Landes, 

■ 

bearbeitet von C. F. W. Richter. 



Wenn eine Provioz einen ziemlich anfehnli- j 
djen Vorrath To mannigfaltiger Naturerzeugnifle dar- > | 
bietet, worunter (ich oft welche befinden , die ihr 1 
theils ausfchlieflend eigen find, theils vorzugsweife Käu- \ 
figer als; in andern benachbarten Provinzen innerhalb 
ihrer eigenen Gränzpn dem aufmerkfamen Beobach- 
ter der f^atur (ich darbieten, fo raufs in der Seele ei- 
n^S folgen gewift der Wunfch entliehen, ein Ver- 
zeichnis hierüber vorbanden zu fehen. Diefer Satz 
findet gani auf roeip Vaterland Anwendung» das fo 
.viele und darunter fo feltene Naturprodukte befitzr, , 
wx>von bin und wieder anfehnliche Sammlungen ange- 
legt worden , welche jeder Reifende mit wahrem' 
Vergnügen und vollkommener Befriedigung durchge- 
hen haben wird, . • 

Es kommen zwar in verfchiedenen Schriften all- 
gemeine fragfaentarifebe Notizen über fchlefifche Pro. 

„ . . * " dukte 

f 
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dulfte vor, z. ß. in den altern Schriften der preis- 
würdigen Gefellfchaft naturforfcbender Freunde zu 
Halle u. a. m. , allein noch war insbefondere kein 
Verfuch zu einer Fauna des Landes gemacht. Den 
Mangel derfclben fühlte nun vorzüglich der würdige 
Weigel) Prediger zuHafelbach bei Schmiedeberg, Mit- 
glied der naturforfchenden Ge fei lieh aften zu Halle und 
Berlin, und der mineralogifeben Gefellfchaft zu Jena, 
Verfaffer der geographischen , natnrhiftorifuhen und 
technologifchen Befthreibung des fouverainenHerxog- 
thnms Schlefiens. Die vortreffliche Lage feines VYohn- 
fitzes am Fufse des Riefengebirges, welches befon- 
ders nicht unanfehnliche Vorräthe an Mineralien, 
Pflanzen und Infekten darbietet, verfchaffte ihm vor- 
treffliche Gelegenheit felbft zu fammeln ; er legte mit 
Vieler Mühte eine beträchtliche Sammlung von den ge. 
uannten Naturprodukten an, und in Verbindung mit 
mehrern nahen und entfernten Freunden entwarf er 
fonProdromus einer Fauna Silefiaca^ welcher als zehn- 
terTheil feines obenerwähnten Werkes überSchlefien 
im Jahr 1806 (bei Himburg in Berlin) erfchien. Zu 
früh raubte der Tod diefen um die gefammte Kennt- 
mfs d°r Provinz fo verdienten Mann» von deffen un- 
ermüdetem Fleifle für die Erweiterung der Schlefifchen 
Naturgefchichte fo viel zu erwarten war. 

1 Ich mußte das eben gefagte vorausfehiken , um 
Äeme Abficht vor dem entomologifcher* Publicum zu 
rechtfertigen. Pas erwähnte Verzeichnifs enthält 
nichts als die fyftematifchen Namen alter in. Schießen 
bisher bekannten Thiere, mit blofsem Citat des dabei 

b§- 
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befolgten Syftems, ohne Diagnofe, fehr feiten mit An- 
gabe des Aufenthalts ; - eine nmftändlichere Fauna 
ift demnach immer noch zu wünfchen. Indem ich 
nun fo oft diefes Verzeichnis durchgegangen, und es 
mit mehrern Sammlungen verglichen habe , fand ich, 
dafs fich feit deflfen Erfcheinung, befonders imentomo^ 
logifchen Abfchnitte, vieles Neue vorgefunden. Als 
Befitzer einer nicht unbeträchtlichen , theils auf meh* 
rem Reifen, theils in der Gegend von Breslau zufam- 
eingebrachten entoraologifchvn Sammlung , und in 
Verbindung mit einigen vortrefflichen und eifrigen 
Entomologen, *) wage ich es , dem entomologifchen 
Publikum den Verfuch eines kritilchen Verzeichnifles 
der bisher bekannten Schmetterlinge Schlefiens vorzu- 
legen. - Irren ift menfehlich; auch hierin n werden 
Jrrthümer vorkommen , fo fehr ich allen Fleifs und 
Mühe anwenden werde, fie zu vermeiden; - es find 
die erften Früchte meines entomologifchen Studiums ;• 
daher wird ein© Zurechtweifung von erfahrnen Ento- 
mologen mir fehr willkommen feyn, und mit dem in« 
nigfteti Dank von mir angenommen werden* 

Ich habe bey meiner Arbeit befonders das vor- 
treffliche Ochfenheimerfche Werk, fo weit es erfchie- 
nen ift, xum Grunde gelegt, dabei Borkhaufens Natur- 
gefebichte der Europäifchen Schmetterlinge, nebft de£ 
fen Rheinifchen Magazin und die Panzerfche Fauna 
vor Augen gehabt, und hOchft undankbar gegen die 

Aicho 

> i. ■ 

*) Herr Schullehrer Kahler in Schmiedeberg. 

— Airmchirurgus Manger in Warinbrann. 

— Stadtverordneter Langer in Hirfchberg, 
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Afehe det würdigen Weigel wäre es, deffen Prodro- 
mus nicht zu citiren , welches bei jeder Species f*e- 
fchehen ift. 

. Diejenigen Arten, welche nicht in meiner Samm- 
lung vorhanden find, wohl aber als anerkannte Schle- 
fifche fich in andern Sammlungen befinden , habe ich 
mit einem Kreuz (*}■) bezeichnet, und des Entdecker* 

1 1 * 

und Befitxers derfelben gewiffenbaft erwähnt. 

Neuere Entdeckungen > Bemerkungen und Be- 
richtigungen, die fich noch nachträglich ergeben, wer- 
de ich künftig vorzulegen und bekannt zu machen, 
nicht verläumen. 



Falter oder Tagfchmetterlinge, 

PAPILIONES. 
Familie I. 

■ 

Scheckenfalter y Papiliones variegati. 



1. Pap. Maturna. 

Qchfenk. Europ. Schinett. B. I. Abih. I. S. ig. n. i. 
Borckhiufat Naturgefcfr. der Barop. Schmettert. Th. L 

S 59. n. 10. und 1 1* Cynthia u. Agrotera. 
— — Rhein. Magaz. B. I. S. 273. n 73. P, Agrotera, 
Wtigtl Faun, Silef. S. 222. n.$u P. Cynthia n. 32. P. 

Agrotera (nach Borkhaufen). 
Fmtt.tr Fauna 96. 24. P. Cynthia (mal.) 

' Die zufammengebrachten Exemplare diefes Falters 
Überzeugen mich ebenfalls, dafs die Borckhaufenfcho 
Agrotera nichts anders, als die Varietät feiner Cyn- 

. * ' . ' ' . tlua 
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thya Hl, nnd es fteht ihrer Vereinigung nichts entge- 
geh. Auffallende Varietäten find mir noch nicht vor- 
gekommen ; denn die, fo mir zu Händen kämen, be- 
ziehen lieh nur auf dieGröffe und Anzahl der Flecke, 
vorzüglich auf der untern Seite» 

v Ich faramelte ihn mehreremale im Anfange des 
Juni ig ii. auf derLandllrafse von Landeshcit nach 
Schmiedeberg, wo er am Abhänge eines ziemlich ho- 
hen Berges flog, und fich gern in den Sand der durch 
den Wald ziehenden Strafse niederliefs. Kommt aqch 
in der Breslauer fegend, jedoch feiten vor. DieRai> 
pe verzehrt auch die Blätter der Efpe CPopulus tre- 
xnula). 

Diefer Falter fcheint nach meinen Erfahrungen 
im platten Lande viel feltener, als in gebirgigten Ge. 
genden vorzukommen. 

2. Pap. Artemis. 

1 Ockfenh. Eur. Schmett. S. 24. n. £ 

borkh. Eur Schm. I. S. 57. n. g. S- 22f. n. 9. auch Th, IL 

S. 19S. n.9. P. Lye. 
fVri«. Faun. Silcf. S«222. n. 50. » ' • 

Panz Faun. 97. 24. (inas.). 

Von. diefer Art find mir bis \ettt noch keine merk- 
würdigen Abänderungen zu Geficht gekommen. Ich 
fing ihn ftets auf lichten Plätzen in Wäldern, nie auf 
grofsen freien Wiefen. Um Breslau , im Oswitzer 
Walde fehr feiten ; nicht fo feken aber in gebirgig- 
ten Gegenden. Ich erhielt ihn im May einigemal auf 
den feuchten Wiefen zwifchen dem Zopten- und Gey* 
ersberge, fand ihn auch in mehrern anfelmlichen Sam- 
lungen in den Gebirgsltädtent 
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$ Pap. Ctnxia. 

\ Qchfenh. I.e. S. 37. n 4. 

ßorkh. Eur. Schmettcri. Th I. S.50. n. 3. Tb. II. $.193. 

n.3. Calcet, fig.) P Dclia. 
— — Rhein. Mag. 1. c. S. 269. n. 68- P, Delia. 
Wrig. Faun. S. 222. n. 25. P. Delia. 

Die,-Ränpe fand ich ein einzigesmal im Frühjahr im 
Oswitzer Walde, im Gräfe, der Verwandlung nahe. 
Der aus ihr entftandene Falter männlichen Gefchlechrs 
beweift, dafs die Raupe fchwarz mit röthlichen Kopf 
und Füfseji ift, und hiedurch ift die Bemerkung im 
Rhein. Mag. am angeführten Orte über diefe Raup« 
und die de*s Pap. Athalia beflätigt und berichtigt. 

Nirgends eine Seltenheit, doch niemals gemein, 
in manchen Jahren fehr feiten. Auflichten trocknen 
grafigten Plätzen in Laubwäldera, im Monat Juny, ge- 
wöhnlich früher, als der folgende P.Didyma, bei def- 
fen Erfcheinung der P. Cinxia faß immer verflogen von' 
mir angetroffen worden. . 

4. Pap. Didyma. » 

Ochfenh. 1. c S. 30 n. 5. 

Borkh. Eur. Schm. Th. I. S. 49. , p. Cinxfr. 

• Rhein. Mag. S, 267. n. 66. P Cmxia. 

Fani: Fauna 76. '24. (Der Mann von beiden Seiten.) 

Ein Falter, welcher in den mannigfalrigften Abän- 
derungen, lawohl in Hinficht der Gröfle, als auch der 
Zeichnongen, erfcheint. In meiner Sammlung befin- 
det fich ein Mann, der um die Hälfte kleiner, als die 
gewöhnlichen ift, und mehrere männliche Exemplare, 
welche an Gröfse den weiblichen gänzlich gleichen.- 

Di» 
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Die Anlage der Zeichnungen ift faft bei allen mir vor* 
gekommenen Individuen gleich , aber bald findfie ftär- 
*ker , bald fchwächer vorhanden , jedoch wie gedacht, 
fo mannigfaltig, dafs kein Exemplar dem andern völ- 
lig gleich ift. Das Weib ift äufferft feiten ; ich habe 
oft unter mehr als 30 Exemplaren nur ein weibliches 
Individuum gefangen. - Die Raupe fah' ich nie. 

Meine, über den Aufenthalt diefes Schmetterlings 
gemachten Beobachtungen find r 

er lebt ausfchliefslich in ebenen Gegenden, und ift 
noch nie in unferm Gebirge gefangen worden, wes- 
halb er auch in der Weigelfchen Fauna Übergangen 
ift. Auch fand ich ihn noch vor einigen Jahren in 
keiner der Sammlungen, der in der Einleitung zu 
diefem Verzeichnis erwähnten fleißigen und genau 
beobachtenden Entomologen, welche ihn als eine 
neue Mittheilung von mir erhielten* 

Um Breslau, im Öswitzer und Liflaer Walde den 
ganzen July hindurch, suf dürren Grafepiätzen, man- 
ches Jahr häufig, xu weilen aber feiten, wie e? bei ei- 
.nigen Arten der Fall ift; fo war er z. E. in dem Jahr 
181 2 ziemlich feiten. 

Ein weibliches Exemplar fing ich im Jahr igu 
noch fpät im Sommer, erhielt aber keine Eyer. 

4. Pap. Dictsnna* 

Ochfenh* 1. c S. 42. n. 8» 
Borkkauf» Eur. Schm. I. S* $4* n. 6» 
— — Rhcinl. Mag. S. 270. n, 7p. P. Hebe* , 
: #Vigf/Faun. S.ZZ2- n.*8* 

Ich 

» * » 
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Ich felbft habe diefen Falter nie gefangen, fonderrf 
die in meiner Sammlung befindlichen Exemplare durch 
die Mitteilung des Hrn. Pvathmann Atzt m ) in Frey- 
burg bekommen , mit der Bemerkung , dafs die Flug- 
zeit vom Ende May bis Ende Jimy dauere, 

Der Aufenthalt diefes Falters find gebirgigte Ge- 
genden; - bei Freiburg, im Stadtwalde; in derGraf- 
fchaft Glatz, bei Reinerz. In Ebenen ift er noch nie 
gefangen worden. Eben fo habe ich aller Mühe un- 
geachtet von feiner Raupe nichts erfahren kennen. 

Merkwürdige Abänderungen find mit nicht vor- 
gekommen, als blos in Beziehung auf die GröTse und 
Anzahl der Flecken, wie Hr. Ochfenheimer erwähnt, ' , 
Welche ich befonders auf der Oberfeite der Hinterflü- 
gel wahrgenommen , wo zuweilen nur eine gelbe Fle- 
ckenreihe erfcheint. 

6. Pap. Atbaha; 

Ockfinh. I.e. S 44. n. 9. 

Iforkh, Eur. Sdim I. S. 52. n. 4. II. S. 179. P. Leucippe. 
" Rhein. Mag. S.270;. n. 69. P. Athaüa. 

" 1 1 1 >M S.272. n.7i. P.Leucippe. 
Weig. Faun. S.222. n.26. 

£r erfcheint auch bei uns in unzähligen Varietäten, 
dafs faft kein Exemplar dem andern gleicht. Ich 

mufs 

*} Anm. Dielet feht verdiente Entomologe iß (eit zwei Jah- 
ren verftorben* Er hat manche wichtige Entdeckung 
gemacht, dtren Bekanntmachung aber fein Tod ver- 
hindert hat. Was mir davon bekannt geworden, 
werde ich gewiflenhaft benutian und in meine Be- 
merkungen aufnahmen. — d. V. — 
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laufe hierbei zweier merkwürdigen Abänderungen ge* 
denken, welche beide ich im Gebirge, nicht weit von < 
der Stadt Landeshuth im Monat Juli gefangen : 
ct. auf der Oberfeite der Vorderfiügel find die Kle- 
cken in zwei fehr breite Binden zufammenge. 
floffen, fo dafs von der braunen Grundfarbe fehr * 
wenig zp fehen ift. Die ünterfeite ift faft ein. 
färbig braungelb v jedochin fcbwacherer Mifchung, 
ah auf der Obtrfeite 5 die gewöhnlichen ftarken 
Zeichnungen find nur in einer fchwachen Anlage 
vorhanden. 

Auf der Oberfeite der Hinterflügel mangelt die 
dritte Fleckenrcihe, vom Rande her, faft'ganz- 
lieh, und es fchimmern nur hie und da /einige 
braungelbe Fleckchen durch; - auf der Unter- 
feite find die fchwarzen Zeichnungen ebenfalls 
nur fehr fchwach angedeutet. - Eine ähnliche 
Varietät fah ich noch nirgends. , . ,j 

ß Auf der Oberfeite der Vorderfiügel find die in« 
nem Flecken fehr ausgedehnt; auf der Oberfeite 
der Hinterflügel ift von der erften Reihe der am 
Rande befindlichen, gewöhnlich inondförm ig ge- 
bildeten Flecken , nur eine fchwache Spur vor- 
handen ; die zweite Reihe befteht aus fechs run« 
den, und die dritte aus eben fo viel, ganz langen 
fchmalen Flecken. Die Unterfeite aller Flüger ! 
zeigt keine Veränderung, fondern kommt mit 
dert meiften überein. 

Der Pap. Leucippe Borkh. ift von Hrn. Ochfenhei- 
nier mit allem Rechte zu Athalia gezogen worden, und 

die 

■ 

\ * ' " . 

i * . » 
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die citirte Efperfche Figur ftellt blos eine Abänderung 
derfelben von Ich befitze ein Exemplar , welche« 
nach der Unterfeite genau xu der Efperfchen Fi- 
gur feafst, auf der Oberfeite aber gar nicht damit 
übereinftimmt , fondern die Zeichnungen mit vielen 
andern Exemplaren des wirklichen Pap. Athalia. ge- 
mein hau -* 

Ich fand diefen Falter überall , den ganzen Mo* 
nat Juny hindurch , im Gebirge und platten Lande, 
auf Walriwiefen, - manches Jahr ziemlich häufig, zu* 
weilen aber auch feiten, wie es im Jahre ign und 
ljia der Fall wan 

■ 

7, Pap. Parthenie. 

' öchßnk. I c» S.4K. n. 10. 

ßorkhauf. Eor. Schm. I S. $3. n. II. 3. 194. 

Rhein. Mag. S. 272. n. 72. 
fF*ig. Faun. S. 222. n. 27. 

1 r 

Von diefem Falter find mir bisher nur zwei (männli- 
che^ Exemplare, das eine iti dem Fürftenfteiner Grun- 
zt* gegen die Mitte de* Auguftmönats, wo der Pap; 
Athalia nicht mehr flog, das andere in der hiefigen 
Gegend, im fpäten Sommer vorgekommen. Leider 
trieben freilich zwei Individuen nicht hin, um zwi- 
fchen zwei fo nahe verwandten Arten, wie die gegen- 
wärtige und P. Athalia find, die ünterfchiede ftandhaft 
aajugebenj allein, felbft bei Vergleichung diefer ein. 
*elnen Exemplare mit einer grofsen Anzahl Stücke de* 
P. Athalia fällt der von Borkhaufen Eur. Schm.I. S. 54* 
angegebene Unterfcbied , die mehr abgerundeten gel- 

H<ft t F ben 



.» < 
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ben Flecken , und einerlei breiten fch warzbraunen 
Binden» als charakteriföfch, in die Augen. ^ 

Ein Mehreres kann ich Aber diefen Falter nicht 
anführen, und bleibt folcbes künftigen Beobachtungen 
ifterlaffea. <■ . ■ , • •" 



-• 



Pap. Lucina. 

Ockfenk. 1. c. S. $0. n. II. 
Borkimf. Eur. Sch. I. S.48. n.i. : 

Rhein. Mag. S. 274. n. 74- 
Faun. S. 221. n.24. 
Panz. Faun. 07 23. 
. Von Ende May bis gegen die Mitte Juny, je 
nachdem fich der Frühling eingeteilt hat, zuweilen 
früher, zuweilen fpäter, in engen Thälern, bei War. 
ttaa, Freiburg, und am Fufse des Riefengebirges» 
In ebenen Gegenden fah ich ihn noch nie. . 



■> • ... 

Familie IL 

Edelfalter, papiliones nobiles. 
$. Pap. Selenb. 

Ochfetth. 1. C. S. 55. n. 2, 
Borkh. Eur. Schm. I. S.42. n. 15. 
Rhein. Mag. S. 265. n. 62. 

JVtig. Faun. S.221. n. 21. 
Panz, Faun. 76. 21. 

Nirgends feiten , öft ziemlich häufig; zuweilen mit 
Abänderungen, worunter mir fehr merkwürdige vor- 
gekommen find* Unter andern wurde ein Exemplar 
bei Warmbrunn gefangen, welches auf der Oberfete 
cleichfam mit einem fchwarzen Flor überzogen vrto 



. N 



». 
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fo, dafs die rothgelbe Farbe kaum durchfchien. Zwei 
andere Exemplare männlichen Gefchlechts, gleichfallt 
im Gebirge *) gefangen, befinden fich *ls merkwür- 

1 dige Varietäten in meiner Sammlung > ich werde ver- 
lachen, fie za befchreiben. 

I" Das eine von einem fleißigen Sammler bei Arns- 
dorf, ohnweit Schmiedeberg gefangen, hat auf der 
Oberfeite ringsum die fchwarzen Zeichnungen , wei- 
che von denen der gewöhnlichen Exemplare nicht ab- 
weichen, einen Schwärzlichen Schatten, wodurch der 

: Palter ein fonderbares Anfehen erhält; auf der Unter-* 
feite fcheinen diefe Schatten etwas durch, die rothgelbe 
Grundfarbe ift fehr dunkel, beinahe roftbraun, und 
die filberglänzenden Makeln und Wifche haben einen 
ftarken bläulichen Schimmer. 

r Das andere Exemplar aus der Landeshuther Ge- 
gend zeichnet fich dadurch aus, dafs auf der Oberfeite 

j^die rothgelben Flecken im Saume des Auffenrandeg 

- 

fehlen, die fchwarze, durch die Mitte der Vorderflü- 
gel ziehende, im Bogen flehende Fleckenreihe fehr 
grofs und tief von Farbe, und auf den Hinterflügeln 
der Raum von der Mitte bis an den Auflenrand ganz 
fchwarz ausgefüllt ift; die röthlichen Flecken am Auf- 
fenrande find jedoch vorhanden. Auf der Unterfeite 
der Vorderflügel find die gewöhnlichen fchwarzen 
Zeichnungen in ftarke Wifche von gleicher Farbe, und 
das Colorit der Hinterflügel in tiefes Roßbraun umge- 
Wtodelt, wodurch fich die filberglänzenden Flecke fehr 




Der 



*) Jiwm. Unter dem Ausdruck Gebirge, wird hier je damal 
^ M$ Ritic ngtbirge rultandtn. 
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f ■ * '' * 

Der Pap. Selene ift.übrigens, wie oben angeführt, 
nirgends eine Seltenheit , und erfcheint oft fchon in , 
den . erften Tagen des May, in Gefellfcbaft des Pap» 
Euphrofyne und Dia, auf freien Plätzen, und Waidern. 

Herr Ocbfenheimer erwähnt in feinem Werke a. 
a. O. S. 58* einer zweiten Generation, welche obwol 
feiten, fpät im Auguft fliegen foll. Ich habe diefelbe 
ebenfalls nicht feiten gefangen, und erlaube mir dabei 
folgendes zu bemerken. 

Diefer fo fpät erfcheinende Falter iftnach beiden 
Gefchlechtern {tandhaft weit kleiner, als die im Früh- 
ling fliegenden Exemplare, und die Zeichnungen, die 
zwar in Hinficht der Lage und Richtung nicht abwei- 
chen, find weit feiner angelegt, fo dafs man fagen 
kann v der fpäter folgende Pap. Selene erfcheint in ei- 
nem verjüngten Maafsftabe. Ob diefes vielleicht eine 
befondere Art feyn dürfte, oder ob in der Regel alle 
zweite Generationen kleinere Exemplare enthalten, 
wie dieles bei Pap. Alexis und Eypr. Ruffula der Fall 
zu feyn fcheint, wage ich nicht zu erttrfcheien , fon» 
dern überlaflfe es der Prüfung erfahrner Entomologen. . 

' 10. Pap. Euphrosyne. 

Ochfenh. 1. c.;S.f8. n. 3. , 
> Borkh. Eur. Schm. L 42. n. 14. 

■ — Rhein. Mag. S. 26$. n.6r. 
IVeig. Faun. S. tzi. n. 20. 
... Banz. Faun, 96. 23. 

Ueberall, jedoch nicht häufig, nie auf offenen 
Wiefen , fondern auf freien Plätzen in Laubwäldern, 

im 
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ijn Monat May. Ob es eine zweite Generation , die 
oadr Ochfenh. a. a.O. S.6j.im Auguft erfcheint, auch 
be^i uns giebt, habe ich noch nicht genau beobachten 
können/ Ich befitze zwar ein männliches Exemplar, 
weichet ich am 6t«n Auguft 1 809 im Oswitzer Laub- 
walde fing, und Geh von denen im May fliegenden gar 
nicht unterscheidet; ieitdem habe ich altes eifrigen 
Suchens phngeachtet um die erwähnte Zeit nie wieder 
einen Pap. Euphrofyne entdecken können, 

Varietäten von Wichtigkeit fahich noch nirgends. 

11. Pap. Dia. / ' 

Ochfenh. I.e. S.61. n.4. ■* 
Borkh. Eui. Sehen. I. $.41; n.13. P. Dia minor. 
< u Rhein. Mag- S* 266. n. 64* r 
Wcig. Faun. S 221. n. 19. P, Dia minor. 

Diefer Falter wurde von mir faft überall , wo ich 
ßmmelte, gefunden» fowol im Gebirge» als im platten 
Lande. Nie kommt er häufig vor, fondem nur hie 
und da; ich kann mich auch keiner Zeit erinnern» 
wo er fich etwa befonders häufig gezeigt hätte. 

' Er erfcheint zweimal des Jahres» das einemal im 
May, oft fehr frühzeitig; das anderemal im July und 
Auguft ; - auf trockenen grafigten Plätzen in i>ub- 
Waldungen. 

Erhebliche Varietäten Iah ich noch nie. 

12. P^P. INO. 

Ochfenh. I.e. S.69 n.7. , 
Borkh. Eur. Schm. I. S.46,. n 19, II. S.191. 
Wttg. Faun, S. 221. & 2J. 

Im 
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i ) , 

' i • , 

Im Monat Toni auf feuchten Wiefen in Laubifra!« 
düngen, - in verfchiedenen Gegenden, - nicht häu- 
fig ; - um Breslau - bei Freiburg. Ich fammelte ihn 
im Jahre igt i Anfangs Juni, im Thaie zwifchen dem 
Zopten * und Geyersberge , wo er auf hochliegenden 
fieuchum Wiefen mehreremaie flog. -\ 

Merkwürdige Varietäten find mir noch nicht vör- 
gekommen , fö wie ich über die Raupe bis jetzt nöck 
keine Erfahrungen habe machen können. 



In dem vortrefflichen Ocbfenheimerfchen Werke 
folgt hier S. 7*. unter No. 8- der Pap. Daphne. Ob 
zwar diefer Falter in der Weigelfchen Fauna S. 221. 
tu 22. angeführt Hebt, fo kann ich vor jetzt ihm dock , 
das Indigenatsrecht nicht einräumen » da ich ihn äie > 
weder felbft gefangen , noch auch in Erfahrung brin- 
gen können, dafs er irgendwo gefangen worden. 
AHe Elgenthünw von Sammlungen» die diefen Falter 
befitzen, haben ihn aus benachbarten Provinzen;— 
die meihigen hat mir Hr. Grimm inNiesky überfondt, 
mit dem Bemerken ; dafc das Vaterland Oefterrcicb 
feyv*) ; 

. . .* 1 : u i . . ; 

13. Pap. Latonia. 

Ochfenk. I.e. S 80 n i2. 
Borftk. Bot: Schm. I. S. 40« n. I?» 
— — Rhein. S. 264* n. 6a 
Wfy F$un. S.221. n. ig/ 

Fliegt 

- . 

*) Er kommt auch, wiewoitftlten, , b« Leipiig und Hille 

vor, f 0. 

\ ■ . 

* » 

» • • s • ■ . • , ' 

* * 
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- Plie jt den ganzen Sommer auf fandigen Fanrwegen 
and in Gärten, - nicht feiten. Ich fing LJ. 1809 ein' 
frifch entwickeltes Exemplar männlichen Gefcfalechts 
fpSc im Jahre, nämlich am 4"" Octobr. am Saume ei- 
nes Uubwaldes. ^ % . , 

Abänderungen fah ich noch' nie. Die Exemplare 
mit dem grünen Anflug, deren die Herren Oqhfenhei- 
mer und Borkhaofen (im Rhein. Mag.) erwähnen, find 
felfcener als die andern* 

- - -'s" 

14. Pap. Niobe» ' * * 

* Oekfinh. f. c. S. 83. n. 1 3. 

BorfcA. Eur. Sch. I. S. 34. n.7. IL S. 189. P*P Niobe, 
* I.S.36. n.8- P. Pelopit (adj. tib.) 

— Rhein. Mag. S.263. n.58' P. Niobe. 
; 1 's S. 264, n. 59. P. Pdopia. 

JFefgf/Faun. S.221. n. 17. . 

» *, •■■ _ *» 

Dieter Falter erfcheint von Mitte Juni an, den gan* 
zeh Monat hindurch, bis zur Hälfte des Juli, fowoh\ 
in den niedern als hohen Gegenden der Provinz, auf 
grofsen Wiefen in Laub Waldungen , wo er fich gern 
auf Blumen niedriger Pflanzen , z. E. der Trifolium« 
irten, niederläfst, und leichter als die verwandten Ar- 
vten gefangen werden kann. Nie fammelte ich ihn 
auf frei gelegenen Wiefen. 

Dafc die ganz filberreichen keine befondere Art 
feyen, ift wol kaum mehr zu bezweifeln. Ich habe 
nach beiden Gefcblechtern eine Anzahl Exemplare, 
weiche die Stufenfolge von den ganz filberlofen bis 
zu den filberreichften (ehr inftruöiv darftelleiu 

Son* 
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, Sonderbar ift es, dafs von diefem Falter (ich in 
unferer Provinz noch keine merkwürdige Varietät 
vorgefunden. In allen Sammlungen, felbft in den 
"reichbaltigften, habe ich nie eine bemerkt* 

Borkhaufens Pap. Pelopia ift gewifs nur eine fei* 
tene Varietät. 

< 

15. Pap. Adippe. 

Ochfenh. L c. S. 88 n 14. 

Bokh. Eur. Schm. und deflen Rhein. Mag. f. die Citat« 

im Ochfcnheimcrlchcn Werke. 
JVeig. Faun. S. 221. n. 16. 

Diefen und den vorhin befchriebenen Falter kann 
nun wohl kein Entomologe mehr verwechfeln, feitdem 
der Unterfchied zwifchen beiden durch Hn. Ochfen- 
ieimer fo vortrefflich und genau dargeftellt Wörden, 
dafs es unmöglich ift, etwas noch hinzuzufügen. 

Ich habe demnach blos von dem Aufenthalt des 
Pap. Adippe zu fprechen. Meine Bemühungen, fol- 
chen durch eigne Erfahrung auszuforfchen, find noch 
bis heute ohne Erfolg geblieben ; indefien ift fo viel 
gewifs, dafs fich diefer Falter wirklich in Schießen 
vorfindet, aber der rechte V/ohnort deffelben noch 
nicht entdeckt ift. Herr Amtschirurgus Manger zu 
Warmbronn, ein äufferft genau prüfender und erfahr- 
ner Entomologe, hat mich erft kürzlich verfichert» 
dafs er ein Exemplar bei Hirfcbberg felbft gefangen ; - 
ein anderes aus diefer Gegend fah ich in dem vor- 
trefflichen und reichhaltigen Cabinet des unermüdcten 
Infektenfammlers, Herrn Stadtverordneten Langer in 

Hirfcb- 

- - 

f 

. I 
■ * 

I 

. 
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Hirfchberg, - als einzelne Seltenheiten. Sollte mir 
das Glück im Auffioden die fes Falters güaftig feyn, fo 
werde ich in diefen Heften einft die Refnltate meiner 
Bemühungen mit Vergnügen bekanntmachen. 

16 Pap. Aglaja. ♦ 

Ochfenh. 1. c. S. 91. n. 15. * 
Borkkauf, Ear. Schm. I. S.31. n. 

RheinLMag. S.262. n.56. 

Wägtl Faun. S.221. n. 15. 

Diefer fehr bekannte Falter ift in Schlefien nirgend 
eine Seltenheit. Er fliegt den ganzen Juli und Auguft 
auf Wiefen und Feldern, wo viele Difteln flehen, auf 

deren Blütbe er fich gern aufhält. 

* » 

17. Pap. Paphia. . 

Ochfenk. I.e. S. 96 n. 17. 
' " tforcfcA. Europ. Schmcttcri. Th. I. S27. n. 1. 
— Rhein. Magaz. S. 261. n. 55. 
JViigtl Faun. SileC S. 221. n. 14, 
JWr Fauna 98. 23. (mat.) 

Die Raupe nährt fich wahrfcheinlich am liebften von 
den Blättern der zum Gefchlecht Rubus gehörigen Ar- 
ten, weil diefe Pflanze um Breslau weit fpariamer als 
im Gebirge wächft, und ich den Falter bei uns nur 
fcfyr feiten, im Gebirge hingegen alle Jahre fefir häu- 
fig antreffe. Er liebt die Diftelblüthen ebenfalls vor- 
züglich, wo man ihn äufferft leicht fangen kann.* 

Die Spielart mit dem Purpnrfchiller auf der un- 
tern Seite der Hinterflügel , deren Hr. Borkhäufen im 
Khein. Mag. I.e. erwähnt, kommt auch bei uns vor, 
und zwar nach beiden Gefchlechtern. , „ ... 

Flugzeit: - Monat Juli und Auguft. 
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Familie III. 

Eckflügelige Falter, Papiltones angulati. 
iS- Pap. Cardui. 

Ochfenh. 1. c. S. 102. n. I. 

Eorkh. Eur. Schm. I. S. n. n. 6. 

■ — - Rhein. Mag. S. 255. n.44, / 

Wffc. Faun. S. 22. n. 19. i 

Es ift fonderbar, dafs diefor fonft überall vorkom- 
mende Falter in manchen Jahren als eine wahre Sel- 
tenheit erfcheint, wie es bereits viele Entomologen 
und befonders der vortreffliche Röfel bemerkt haben. 
Ich habe dief nimliche Erfahrung gemacht , ind^m die 
Kaupen i.J. i8iufich fo häufig bei uns eingefunden 
hatten , dafs fie fogar auf den Diftelpflanzen , Womit 
die nunmehr demolirten Feftungswerke unfrer Stadt 
(Breslau) häufig bewachfen find, in fehr grofser Men- 
ge gefunden wurden. Im abgewicheben i8i2 ten J a ' l# 
re war diefer Falter wieder eine fehr grofse Selten- 
heit;- ich erinnere mich nicht drei gefehen zu ha- 
ben. - a ~ 

■ 

Auf Neffeln , nnd andern in den verfebiedeneö 
tntomologifchen Werken äls Aufenthalt der Raupe 
angeführten Pflanzen, fand ich bis jetzt noch keine, 
, fondern blos auf Difteln , in den zufammengeQjonne- 

nen Blättern, wie mehrere Raupen diefer Familie. 

* 

19. Pap. Ätalanta. ^ M 

Ockßtiih. .Eur. Schm. S. 104. n.2. 
Borkli. Eur. Schm. I. S. ia. n 4. 
mmmm Rhein. Mag. S,2$6. n.4?. 
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fVrig. Faim. SiM. S.22o. n.4. 
-Patz. Faun. 22. 20. 



Artig tind richtig «t die Bemerkung im Rhein. Mag. 
dafi die Raupen erft nach der letzten Häutung in ver- 1 
fchiedenen Farbenabänderungen (viererley ; - f Bork* 
bauf. Eur. Scbm. a. a. O.) lieh vorfinden. 

Ueberau. - In keinem Jahre vorzygsweife bin« 
fig bemerkt. Es liebt diefer Falter befopders die 
feuchten Weideoftämme. 

Ocfißtth* 1» <f. S. 107* n. ^. 
1 Borkk. Eur. SchmetterL Th. I. S. 13. n. 
■ ■ ■ Rhein. Mag. I.e. S. 2oÖ. n.53. 
^«jg. Faun. S. 226. n,f, * 

pie B©rte"fküng ib Rheih. Mag., dafs diefer Falter 
allenthalben gemein fey, kann ich grade nicht auf un- 
tere trövWfc ahmenden . DasRefAitat meiner Erfah- 
rungen ift, dafs fich deifelbe lüehr in tjefgigteh Ge- 
föttieH? als 1 Ufa flachen Lande auf hält, ütid daher um 
Breslau feiten ift. Ich fand ihn öfter im Fürftebfteiner 
Pelfengrüride j - dann wieder auf dem hohen Gebir- 

twifchen Landeshuth und SchmiedebQrg; und 

•auf feuchten Wiefen im Schmiedeberger und Hirfch* 
j)erger Thale. 

Dia van fin. OehTefAlShirf ifi de* Ataftetkaflg 
g, 109. av a. O. bermerkte Meiere Art ift'tflir nöcli nir- 
gends vergekommen. 

T 

.4 

»r. 
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9» ' V. Kririfches Verzeichnis ■ '■■ 
ar. Pap. Antiopa. 

Ochfenh. 1. c. S. S. 1 1 o. n. 4. 
tfortö. Europ. Schm.I. S.u. 0.3, 

Rhein. Mag. Si258vn«48v 
JfYig.Faun. S.220 n.3. 

P Faun. 89- ' , • -v 

Nicht feiten, - ohne doch gemein zu feyn* Bei 
Breslau feiten, - häufiger im Gebirge, wo er den Saft 
dpr Birken vorzüglich liebt ' : 

Dafs die Falter mit weiffem Rande überwinterte 
Exemplare find, ift nun wohl keinem Zweifel mehr 
unterworfen. Meine Gründe äußr find . 

1) fing ich nie ein ganz reines Exeihplar mit weif- 
fem Rande; - 

1 < * ' * 

2) ift mir mitten im Sommer, wo der Antiopa mit 
• dem fchönen gelben Rande fliegt , nie einer mit 

weiflem vorgekommen V - 

3) find auf dem weißen Rande, befonderf nach der 
innern Seite der Flügel zu , noch deutlich die Spu- 
ren der gelben Farbe öfters zu fehen, (Ebenfalls 
im Rhein. Mag. bemerkt) 

4) ift die braune Grundfarbe der Oberfeite nie fo 
lebhaft » wie bei den Exemplaren mit gelbem 
Rande. - 

Sind nicht die Farben der überwinterten Exemplare 
des P. Polychloros undürticae ebenfalls abgeblafst?- 
Ich kann . wenigfte« keiner andern Meinung huldi- 
gen* 

> * 

22. 
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der SchlelKchea Schmetterlinge. g$ 
22. Pap. V» album. m r 

Ochftnk. i. c. S. ij2. n. 5. 

UorM. Eur. Sch. I. S. 17. n. Ii. P. L. album. 

■ ■ 1 - II. S. 1 88. (Eine Anm. über die Raupe.) 

Rhein. Mag. S.260 n.151. P.V. albura. 

j 

Es gereicht mir zu einem befondem vergnügen, 
die Infektenfauna meinen Vaterlandes durch diefe fel- 
tene Art zu vermehren. Hr. Paftor Weigel führt 
diefelbe in feinem Werke noch nicht auf, ihm war fie 
alfo als eine Schleßfche , unbekannt» Auch mir felbft 
find nur zwei Exemplare zu Geficht gekommen, und 
fo hat fich diefer Falter bis jetzt noch völlig verborgen 
gehalten, » 

Das eine befindet fich in der Sammlung des Hrn, 
Schlofsverwalter Teichgräber zu Arnsdorf bei Schmie- 
deberg ^ eines fehr fleißigen und achtungswerthen Be- 
obachters der Infekten, eines Mannes, der manche 
wichtige Entdeckung im Infektenrpiche gemacht hat. 
Ich benutze diefe Gelegenheit, um ihm hier öffentlich 
Minen Dank für viele von ihm fo liberal und» uneigen- 
nützig mir mitgetheilte Erfahrungen , als auch Beiträ* 
ge zu meiner Sammlung abzuflauen. Beides Eigen- 
fchaften, die leider manchem Sammler fehlen, indem 
folche zwar einen bedeutenden Vorrath vcm Infekten 
anhäufen, und forgftkig in Doppelfpiegeln aufftecken, 
ihn aber engherzig und neidtfeh verfchließen, und de£ 
fen Anficht den Freunden der Wiffanfchaft entziehen, 
wodurch freilich für das Ganze manches verloren geh£ 
Man wird mir diefen kleinen Seitenfprung verzeihen» 
Jnein GefOhl für Recht, Billigkeit und Dankbarkeit 
verleitete mich dazu. - 



£4 V. Kritifctes Verzeichnis 

Gedachtes Exemplar wurde bei dem fdof Meilen 
füdweftlich von Breslau ganz tfolirt liegenden Pitfchner 
Berge gefangen; übrigens ftimmt es genau mit allen 
Abbildungen ; - weflen Gefchlechts es ift, kann ich 1 
mich gegenwärtig nicht erinnern. 

Das zweite Exemplar, (einen Mann), fing man 
in einem Garten allhier in der Vorftadt , zu Ende des 
Juli 1809 1 , wo es fehr lebhaft um eine Bftchenhecke 
geflogen feyu folU - . , 

Ich habe die möglicbfte Mühe angewendet , dm 
nähere Erfahrungen Uber diefen feltenen Falter zu fam- 
mein, aber bis jetzt ift fie ohne den erwünfehten Er« 
folg geblieben* ; 

- 

aj. Pap. Polychloros. 1 

Ochfenk. 1. C S. 1 14. n. 6* 
BwkL Eur. Schm. L S. 14. n. 7. 
— Rhein. Mag. S. 2«. n. 49. 
Wag* Faun. S. 220. n. 7. 
Ftaa. Faun. 89» 24. 

Ueberall häufig; befonders oft in grofser Gefell- 
fchaft an den Eichen- und Weidenftämmen, deren au«- 
dringenden Saft er fehr zu lieben fcheint. 

Di© Raupe fand ich noch nie auf Cornus fangui* 
nea; - übrigens aber auf allen andern bereits als ih- 
rem Aufenthalt bekannten Pflanzen. - 

r 

Am 6ten Januar diefes Jahres, wo ich eine Exemt- 
ion des fchöneu Wetters wegen machte , wurde eifl 
Exemplar diefes Falters im Freien fliegend beobachtet* 

' ... So 

S ■ m • 

% ■ • » • * 

r 

- 

'■ 
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Dabei fand ich auch am Stäjrim einer Eiche ein e 
mir unbekannte Tinea, und ein Exemplar derGeome- 
tra brumata. - Eben kroch auch an einem Weiden- 
ftamtn Cime* diffimilis. 

24. Pap. Xanthomelas. '■ 

Ockfinh. I. c.S 117. n.7. 
Borkk Bat. Scbra. I. S. 18, n. 14. 
— Rhein. Mag. S. 259. n.50. 
fVtig. Faun. S.220.n. 10. 

. - Diefer Falter wurde lange Zeit als ein blofter Ge- 
birgsbewohner betrachtet , ift aber nun feit zwei Jah- 
reaauch in der Breslauer Gegend beobachtet worden, 
wo er im verfloflenen 1 Sitten j ahre in derMitte def 

Sommers mehrmals auf den Landftraflen, in derNiihtf 
ier Weidenbäume gefangen wurde. Die Raupe habe 
ich noch nie gefehen. 

v Da er zu gleicher Zeit mit dem P. Polychlorot 
fliegt, fo ift: er wahrfcheinlich auch bei uns für denfel. 
ben gehalten worden, und hat fich demnach dadurch 
den Beobachtungen bisher entzogen. 



■ , » ! 



... • . . . 

Herr Schullehrer Köhler zu Schmiedeberg, einer 
meiner aufr|cbtigften Freunde, - Entomologe im wah* 
1^, Sinne des Wortes - hat einen Falter beobachtet^ 
Und mehreremale erlogen, der dem Pap. Xanthomelas 
fttr nahe verwandt ift ; den er aber wegen der Ver- 
fchiedenheit der Raupe für eine befoadere Art zu hal. 

ten 
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' «Ii * 

ten geneigt ift, und unter dem Namen P. Salicis einft- 
weilen der Weigelfchen Fauna einverleibt hat. 

Ich fage hierüber nichts beftimmteres ; die mir 
von Hn. Kühler mitgetheilten Beobachtungen kann ich 
hier nicht anführen, indem er diefes feibft , entweder 
in diefen Heften, oder in der vortrefflichen Fauna des 
Hn. Ahrens > thun wird. % Nur erwähnen wollte ich 
diefes Falters, theüs weil er in d«r Weigelfchen Faum 
aufgeführt ift, (S. 220. n. n.) theils und häuptfachlicb, 
um auswärtige Entomologen auf den P. Polychloros 

und deffen Verwandte aüfmerkfamer zu machen. - 

• / 

Auch hat Hr. Manger in Warmbrunn diefen Fal« 
ter im verflofTenen Jahre beobachtet, und es werdea 
wahrfcheinlich feine Bemerkungen, mit denen des Htu 
Köhler vereinigt, dem entomologifebeü Publico zu* 
Prüfung vorgelegt werden, ') 



. - 



■ M 

2y. Pap. Urtica. 

Ochfinh. 1. c. S. 120. n.& 
Borkh.EüT. Schm.i I. S. 1$. n. {. 

Rheinl. Mag. S.261. n.54. 
Weig. Faun. S. 220. n. 8- 

Findet fich überall, aber nirgends in grofser Menge, 
weil die. Raupen und Puppen tu febr den Ichneumon* 
ausgefetzt find. 

Auf Rudern fand ich noch nie die Raupe» 



*) Wir verdanken der Gate des Hrn. Richter zwei fchöne 
Exemplare diefes Pap. Salicis, geftehen aber, dafs es ort 
unmöglich war. Unter fchcidungskennieicheft vom Pap* 
Xanthomelas zu finden. 

o. 
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der Schlefifchea Schmetterlinge. 97 
Pap. C Albvm. 

Ochfiik. £ar. $chm. S 12$. n. 10. 

Ä>r*Ä. Eur Schm. h S. 15. n. 9. 

« ■ Rhein. Mag. S. 260. n. $av 

^%Faun. SiUL S.220. n.9. , ' 

In verfchiedenen Abänderungen, niemals feiten«* 
den ganzen Sommer hindurch , bis in den Monat Se$ • 
tejnber. 

Man kann nach Borkhaufen Ca. a O^S. i$0 füg- 
Ucb dreierlei Hauptverfchiedenheiten in Anfehung des 
Colorits, befonders der Unterfeite t annehmen, welche 
hie und da von Sammlern, die ein befonderes Vergnü- 
gen, oder wenn man will, Spiel, darinn finden, auf 
jeden oft unbedeutend abweichenden Exemplaren 
neue Arten zu bilden , zu dergleichen erhoben wer* 
den. Diefe drei Abänderungen find : 

a) Die Oberfeite mehr gelb, als röthlich , die Un- 
terfeite gan% gelb , grau und gri^n marmorirt ; 
das weifte C ift hier immer fehr ftark gezeich- 
net ; der Flügelrand ift nicht fo tief und itumpfer 
ausgeschnitten, als bei der zweiten uwd dritten 
Abänderung. 

b) Die Oberfeite dunketrothgelb, die Unterfeite 
fehr dunkel marmorirt , ohne gelbe Einmifchung ; 
das C nimmt fich bei diefen vorzüglich fchön aus $ 
der Flügelrand ift tiefer und fchörier ausgefcKnit* 

1 

;«) Die Oborfeite gleicht der vorigen ; die Unterfei. 
te ift aber ganz düfter und bjäflfer marmorirt, das 
C ericheint dadurch weniger lebhaft; die Flügel- 
Hift. X Q aus. 
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tusfchnitte find dumpfer, als bei den vorigen. * 
Ich habe bei <liefer Abänderung allein das C oft 
fehr undeutlich gefunden \ bei- einem Exemplar 
fehlt es fall ganx , und an feinet Stelle ift nur ein 
kleiner, äufferft feiner weißer Strich xu fehen. 
Offenbar bringt die Verfchiedenheit des Futters diefo 
Abweichungen im Colorit hervor; ich habe indeffen 
bisher zu wenig Glück in der Erziehung der Raupen 
diefes Falters gehabt, als dafs ich hierüber etwas fi- 
cheres ttufftellen könnte; • es bleibt demnach noch 
künftigen Erfahrungen aufbehalten. 1 ; v 

Als merkwürdig fähre ich noch an: dafs ich die 
Abänderung c. immer im Herbft gefunden. 

ft7. Pap. Prorsa. 
■ 

Ochfinh. 1. c. S 129. n. 12. 
Eorkh. Eur.Schm. I. S.20. n. 17. 
— — Rhein. Mag. S. 256. n. 46. 
Wtig. Faun« S. 221. n. 12. 

Die Raupen fand ich einmal im Juny auf Neffeln in , 
einem Eichenwalde ohnweit Breslau. 

Der Falter ift ziemlich feiten in unfrer Gegend; 
• im Gebirge findet er fich nach den mir zu Theil ge* 
wordenen Erfahrungen gar nicht. - Aufler der Bres- 
lauer Gegend findet er fich auch in den grasreicben 
Vertiefungen auf den Trebnitzer Bergen. *) 

Ans- 



*) Am. DieTrebnitter Berge haben ihren Namen von dem 
in einem ihrer Thaltr , 3 Meilen nördlich von Breslto 
Städtchen und vormaligem Klofter Trebnitt 



1 1 
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der Schiefifchen Schmetterlinge.*, $9 

Ausgezeichnete Varietäten fitfd miräoeh nicht 
vorgekommen* . .. \] • 

28* Pa^ Lbvanü. 

* ' " Öchfmk. I. C. S. n. I*. 

Ä>r*& Eur. Schm.l S. 21. n. 18. 
. " c ' _ — — Rhein. S. «0. m 47. 

JVrig. Faun. S.22in. 13. 

r Die fen Falter, der ebenfalls bis jetzt noch nicht 
im Gebirge ift gefangen worden, habe ich im May ei- 
nigemal bei dem Dorfe Scarfine , obnweit Trebnitz 
gefangen; ♦ er erfcheint zur nemlicbea Zeit auch bei 
BresUiu Die Raupen fand ich nie im Frühjahr, fon- 
dern fpät im Auguft auf NeflVln , und Zwar auf der 
nämlichen Stelle > wo fich Anfangs Juny die Raupen 
des P. Prorfa aufhielten. Die Falter Oberwintern ift 
der Puppe, die erften erfchienen bereits im Januar in 
meinem Wohnzimmer. 

Auch 

• * ... 

Sie fangen bei Oels an, und ziehen (ich Mdwtftlich bis 
zur Oder, in einer Länge von ohngt fähr 7 Meilen, und 
znwcilen Über 2 Meilen betregenden Brette. Di?(e Hü* 
gel, von denen mehrere an 4 bis 500Fnfs über Breslau 
erhaben "find, befteben aui keinem feilem Geftein , fon- 
deurfind Mos ein aufgefchwemmter Landrücken, und 
enthalten hauptläculich Lehm, Sand, Thon, Bolus, 
Walkererde, Kalierde und Mergel. D*m Entomologen 
4 liefern fie manches fchöne Iniekt, und in diefer Hin- 
fallt werde ich ihrer hier oft erwähnen ; für den Bota. 
ni^er find (ie von nicht minderer Wichtigkeit, — dam 
Technologen find fie unentbehrlich , d für den blo* 
fen Spaziergänger enthalten lie vortrtfh.che P<trtbieen 
und Alulichren. — 

G 2 d v Vetf. 
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f Aiieh Von diefeiti Falter habe ich noch keine 
merkwürdige Varietät gefehen, ^ "~ > - -\ 

Den bekannten Verlachen xu einer Vereinigung 
diefes und des vorhergehenden Falters gebe ich mei- 
nen Beifall nicht; * warum vereinigt man da nicht 
auchNoöua Pfi und Tridens Boikh.? - da doch beide 
Eulen fchwer von einander zu ünterfcheiden find, und 
tttan, um öle richtige Art zu kennen, fie fcHlech- 
terdings aus der Raupe aufziehen muß. Und * find 
•^nicht die Raupen des P. Prorfa und Levana auch ver- 
fohieden? wiewohl fehr fubtil; - allein diefes ift 
doch hinreichender Grund genug, einer Vereinigung 
^beider zu widerfprechen. - 

f7- • l : ■ J . ■ ► 

Familie IV. 

\ * 

Bandirte Falter, Papiliones fafeiati. 



- • ■ 



*9. Pap. Popüli. 

Ochfenk. 1. c. S. 14*. n. 
Borkkauf. Eur. Sch. I. S. 3. n. 1. 
■ Rhein Mag. S.254« n. 42. 
Weig. Faun. S. 219. n. 1. 

Panz. Faun. 28- 22. (mas t mit durchfehtinender Binde) 

Unter den bekannten Arten diefer Familie ift diefer 
-Falter die Einzige, welche bisher in Schienen gefun- 
den wurde. ( Ueber den P. Sybilla ift noch nicht* 
'entfehieden, wiewohl man ihn vor mehrern Jahren aof 

' den Bergen befNimptfch bemerkt haben will.) 

■ »■ > 

Der 
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j der Schiffchen Schmetterlinge. ioj 

Der P. Populi erfcbeint auch in mxferer Provinz 
nach den von Hn. Ochfenheiruer angeführten und hin- 
länglich bekannten Abweichungen in Hinficht der Bin* 
den, fo dafs noch etwas hinziiTufögen ich aufler St^- 
de bin. 

• 

Seine Raupe wurde in hiefigec Gegend mehrere 
Jahre hintereinander auf einem kleinen Hügel, wel- 
cher mit vielen jungen Efpenbäunien bewachfen ift, 
gefunden> und zwar fchon in der Mitte May beinahe 
erwachfen. 

Den Falter fing ich Ende May ; - auch in gebir* 
, gigten Gegenden, z.B. hinter Schweidnitz; - dann^ 
bei Schmiedeberg, - und bei Zobtcn, auf der halben, 
Höhe, zwifchen dem Stuhl- und Mittelberge,*) häu- 
^ ig in einem Hohlwege, der durch mehrere Quellen 
an feinen Rändern, einen grofsen Ueberftufs an Feuthr 
tigkeiten hatte. 

Fami-, 

, *• 

*) Anm. Der Zobtenberg, — oder eigentlich Zobtengebirge % 
deflen in diefen Bogen öfters erwähnt wird , — liegt 
| 3 Meilen ftidöftlich von Breilau, dem höhern Glätzer 
undRieiengebirge zu, und befleht aus dem eigentlichen 
Zobtenberge, dem Stuhl • Mittel - und Engeltberge , wel- 
che nördlich vor demfelben liegen: dann aua den* Gey- 
ersberge, welcher füdlich vom Zobtenberge liegt , der 
höchfte Berg einer der bedeutenden Nebenkette von 
Hügeln ift, und mit dem Zobtenberge ein an Infekten 
und Pflanzen fehr reiches Thal bildet. Endlich gehören 
noch dazu die etwas nbgefondert liegenden Köhfchner- 
Berge, itidweftlich vom Zobtenberge. 

. , • l . ' . detVerf. 

•v. :■ 
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Familie V. 

Schillerfalter. Papiliones verficolores. ' 



§0. Pap. Iris. 

Ochftnh.lc S. 154. o.s. 

Borkh. Eur. Schui. I. S. 5. u. 6. n. 2. a. P. Ms Jutionia. 
— Rhein. Mag. $.251. n. 38. P.Iris. 

TVeig. Faun. S 220. n 2. 

, s Pa»t. Faun 79. 25. m. 

Ich fing (liefen Falter noch nie in ebenen Gegenden, 
fondern allemal in gebirgigten ; - hinter Scarfine im 
,Trebnitzifchen> auf einem feuchten Fufsfteige ; - auf 
der fchon bei Gelegenheit des Pap. Maturna erwähn« 
ten hohen Gebirgsftrafse % zwifchen Landeshut und 
Schmiedeberg, bei dem Dorfe Hohenwiefe, auf feuch- 
tem Erdboden; - bei dem Bergfchloffe Fürftenftein, 
an dem den Grund durchfließenden Bache, die Pols« 
nttz genannt ; auch ebendafelbft in Gefellfohaft des P. 
Polychloros und P. Antiopa, an EicheoftMmmen, da er 
im Begriff war, den da herausfchwitxenden Saft begie- 
rig einzufaugen. Dergleichen feuchte Stellen find 
bekanntlich fein Lieblingsplatz und gewöhnlicher Auf- 
enthalt: allein ich habe auch bemerkt, dafs er fich auf 
höhere Baumzweige niederHEfst* - Flugzeit: von der 
Hälfte des July an* ' 

Die Weibchen find fehr feiten, \ 

■ * 

31. Pap, Ilia. 

Ochfitik 1. e S. 160. n. 3. ' 

Borkk. Eur. Schm. Th. I. S. g.n. 2. b>' P. Irls Hit. 

mmtmm Rhein. Mag. & 252. n. 39. P. Ilia. 

. 

» 

> ' 
t 
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Ochfenk. 1. c S. 161. Vir. A. Iris lutea Borkk. 

fibend. Sm62. Var.B. Iris rubefc«ns Borkk. 
Fant. Fauna 97. 24. m. 

Ift in deT WeigeHlhen Fauna nicht befonders aufge* 
führt, und wahrfcbeinlich vom Hrn. Verf. zu Folge des 
Zürn Grunde gelegten Borkhaufenfchen Syftems mit 
unter n 2. P. Iris begriffen. 

Der P. Uia Ocbfenh. hält fich mit feinen Abäode* 
runden, dem P. Iris lutea und rubefeens Borkh., in 
Ebenen auf, und fehlt im Gebirge gänzlich; - we- 
nigßeas habe ich weder eigene Erfahrungen über def- 
fcn etwanigpn Aufenthalt in diefen Gegenden gemacht, 
noch auch von irgend Jemand eine Nachricht darüber 
erhalten. - Bei Scarfine und Breslau findet fich die- 
fer Falter nicht allzufeiten ; - die Raupe lebt an glei. 
ve)ien Orten, nur etwas fpäter als die des P. PopuhY 
totd ift bisher noch immer blos auf der Popülus tre* 
Aula gefunden worden. 

Es fcheint , als ob es von dem P. Ilia eine dop* 
pelte Generation gäbe, denn ein fehr sufmerkfamer 
Sammler •) fing im Jahr 1 X 1 1 im September beide Ger 
fcfelechter, einige Meilen von der Stadt, **) in einest 
lachen Gegend. Beide waren fehr frifch und gut con- 
fervirt, weit kleiner als die gewöhnlichen im Juay 
Und Jufy fliegenden , fie befinden fich aber leider nicht 
mehr in des Finders Hlnden, denn der Eigennutz ei- 
nes andern Sammlers entrffs fie ihm, als fchön* Exem- 
plare, und ich verlor zu meinem Bedauern die fchöne 
V- V Ge- 

^ Hr. Jchrfe , Affiflent bcimftönigl. Obeslandtigerichu ' 
' namUeb Bftilan. 
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■ \ • 
Gelegenheit zu unterfochen, welche Varietät es gg. 

wefen, welches mir allerdings fehr intereffant fchien. 

Die gewöhnliche Flugzeit des P. Ilialft, wie ge- 
fegt, die letzte Hälfte des Juny und Anfang July. 

Auch von diefem Falter find die Weiber höchft 
feiten. 



Familie VI. 
Randäugige Fairer , Papiliones pcellath 



32. Pap. Brisfis. ' ' 

s QthJmh. I.e. n. 3. * 

ßorkh. Eur. Schm. I. S.67. n. 3. P. Dsdale. 

S. 68. n.4. P. Jamhe. 
S.69. n 5. P. Brileii. 



Rhein. Mag. S. 246. n. 34. P. Brifeit. 

In der Weigelfchen Fauna ift gegenwärtiger Falter 
nicht aufgeführt. Er fcheint fehr feiten zu ieyn, und 
ift blos von dem fchon erwähnten , bereits verftoebe- 
iien Hrn. Kammerer Atze bei Freiburg entdeckt wor- 
den» Ich fah* ihn noch nirgends, 1 



33. Pap. Alcyone. 

Qchffäh L c. S 176. n.$* < \ - ' 

Borkh. Eur. $cbro. L S. 63. n. r. P. Herinione, 

v -7-^ Rhein. Mag. S. «248.^.35. . ' 

We% Faun. S.222. n. 33. . ■ . 

Liebt dürre Anhöhen, wo viel Kiefern ( Föhren) 
wachten; z # B. in Lifiner Walde; ^ auf ^exu BifcB- 

- . 



I 
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mizet Saridberge; *) an den trocknen Rändern <ler 
Hohlwege in den Trebnitz Bergen. - ~ Flugzeit: 
fbtn Anfang July an, beinahe den Monat hindurch? 
manchmal in der Hälfte des Juny, wenn der Frühling 
aeitig eintrat. 

1 

34. PA1>. STATlttXUS. 
Ochfenk. 1. c. S. 1^4. n 9. 

Borkk. Eur. Schmettert. Th.I. S.72. n. u. P. Fauna* 
■ Rhein. Mag. 1. c S. 250. n- 37. P. Arachne. 
P«w«, Faun. 84. 23. (Copie nach Stiers Abbildung.) 

In der erften Hälfte des Augufts ; - befonders auf 
dem Bifchwitzer Sandberge, auf dem Fahrwege.- Im 
Gebirge hat man ihn noch nicht wahrgenommen* . 



4i 



f«« 



3j. Pap. Phädra. 

Ochftnh. I; c. S. ig6.(n. 10. 
Borkk. Eür. Sch. I. S. 71. n. 8. Pap Athene. 
— , 1 n.9. P. Phadra. 
Rhein. Mag- S. 245. n.31 P. Phöedra. 

Aeufferft feiten; - er wurde nur ein einzigesmal 
auf dem Mitteiberge bei Zobten, im Auguft 1809 ge- 
fangen; - außerdem ift mir noch von keinem meiner 
Freunde eine Nachricht über diefen Falter mitgetheilt 
worden. 1 

36. Pap. Semele. , 

x Ochfenk. 1. c S. 197. n. 15. 

V Borkkauf. Eur. Schm. L S. 69. n. 6< 

v ■ Rhein. Mag. S.246. n.33. 

i fV'igtl Faun. S.222. n. 34. 7 ; f - 

. JP/w«. Faun. 76. .'mal, „ 

- Nicht 

*) Auf dem Wege von Breilau nach dem Trebhiaer Gt> 
birg«, ' d.Verf. 
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Nicht gemein» - fowohl im platten Lande , als ha 
Gebirge ; - bei Breslau, im Oswitzer undLifsner Wal- 
de , - bd Scarfine; auf den Bögendorfer Bergen» hin* 
ter Schweidnitz; und hin und wieder im Gebirge. 

Fliegt den gangen July hindurch, und fetzt fich 
gern an die, von der Sonne befcbieoenen Stämme der 

Eichen und Kiefern. ^ 

• ► » 

" w 

37. Pap. Tjthon us. , 

/ Oekfinh. 1. c S. 210. n. 22. 

Borkh. Eur. Sehen. I. S. 80. n. 19. P. Amaryllij. * 
■ Rhein. Mag S. 244. n. 2g. P. Herie. 1 / 
JVtig. Faun S 223. n.43. P. Amaryllii. 

Nirgends gemein; nahe um Breslau fliegt er gar 
nicht , aber in dem an 2 Meilen entfernten üfsner 
Walde; - auf dem Zobtenfcerg; - bei Freiburg; - 
im Monat Auguft. 

Ich befitie eine von Hrn Fehrle gefangene männ- 
liche Varietät , wo die Hinterflügel auf der Oberfeite 
ganz dunkelbraun find, und nur von dem gewöhnli. 
chen rothgelben Discus eine fehr fchwache Spnr er« 

fcheint. 

38. Pap. Janira. 

Ocfftnk. I.e. S.2ig. n.27. 
Borkh. Eur. Sehnt» 1. S.73. n. 12. 

Rhein. Mag. S. 245« tu 32* 

fFeig. Faun« S. 222. n. 36. 

Vom July an, bis Ende Auguft; - auch in Schießen 
nirgends eine Seltenheit; doch weit häufiger in den 
Ebenen, als im Gebirge. 

3* 
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3$ Pap. Eudora, '"■ ' r 
O. V*«*. I. c. S. 223. n 28. 

ßorkkanf. Eur. Schra. I S.74. n. 13. 

■ Rhein. Mßg. S. 238- n. ig* 
Wug. Faun, S.223 n.37. 

Im July und Auguft, auf fandigen Anhöhen und dür* 
ren Berglehnen, - im Lifsner Walde , auf dem Bifch- 
witzer Berge, bei Scarfine , Fürftenftein ; - nirgends 

feiten. 

40. Pap. Hyperanthus. 

Oihfinh. 1. c S. 12?. n.29. 
ßorkh. Eur. Schm. I. S. 84- n. 2}. P. Polymeda. 
p Rheinl. Mag. S.24?. n.30. P. Hyperanthut . 

S. 244. n. 29. variet. (P. Arett ) 

tig. Faun. S.323* n.45. P. Polymeda. 

UeberaTlIiäofigv - erfebeint zuweilen fchon In der 
.Mitte Juny, und fliegt bis zum Auguft. Ich befitze 
ein felbft gefangenes Exemplar aus der hiefigen Ge- 
gend, welches auf der Oberfeite der Vorderflügel die 
gewöhnlichen drei Augen hat ; auf der Oberfeite der 
Hinterflügel flehen nach dem Innenrand drei Augen 
nahe bei einander , wovon das am Innenrande fehr 
klein ilt, und eins abgefondert, gegen den Vorder- 
rand, welche ganz einförmig geftaltet und nach unten 
lehr zugefpitzt find. Auf der Unterfeite find aber alle 
Augen ganz rund, wie gewöhnlich. 

41. Pap, Mära. 

Ochfink. US. 231. n y. 
Bokk Eur. Schm. I. S.8i*n.20. 
■ Rhein. Mag. S. 237. n. 17. 
, Wtig. Faun, S» 223« «• 44- 

Bia 



I 



■ 
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Bis jetzt ift diefer Falter blos im Gebirge gefangen 
worden , denn in hiefiger Gegend bat man ihn "noch 
nicht entdeckt. Ich fing ihn im July bei Landeshuth 
in einem Walde*, - dann bei Schmiedeberg am Fufs 
eines hohen Berges, wo er fich befonders auf Diftel- 
blüthen niederliefs ; auch im Felfcngrunde bei Fünften- 
Hein. 

* 

42. Pap. Megjera. 

Qchftnh.. I. c. S.23f. n. 32. 
BorkL Enr. Seh. L S. 79. n. 18- 

1 Rhein. Mag. S. 236. n. 16. 

fVeig. Faun. S. 223. n.42. 

,' Im July nnd Auguft, - gewöhnlich an Mauern und 
hölzernen Garteneinfaffungen , welche dem Sonnen- 
fchein fehr ausgefetzt find. Allenthalben häufig. 



- 



43. Pap. Egeria. 

Ochfenh. L c. S. 238. n. 3$. 
Borkk, Eur. Schm. 1. 78. n. 17. 

Rhein. Mag. S. 236. n. if. 

Wag. Faun. S.223. n -4i» 
Fant. Faun. 28-21. ' 

Auch bei uns erfcheint diefer Falter zweimal des 
Jahres, das erftemal Ende May und Anfang Juny: dg* 
zweitemal Ende July und Anfang Auguft* . ' 

Bei Breslau im Schwoitfcher Laubwalde , - auf 
dem Zobtenberge und dem Eulengebirge , wo ich ihn 
bereits *u Ende May fing. - : Nirgends häufig; 



Digitized by ^Google 



1 

der Schletifchen Schmwerlibge. C109 
44. Pap. Galathea. V n 

Ockfenh. L c. &H&n. 35. 

Borkk. Europ. Schm. I. S. iq$. n>4$. • ;;• t 

Rhein. Mag. S. 235. n. 14. " x 
W e\g. Faun. S. 224- n. 51. „ k J /Jv ^ 
P«»x. Faun. 28. 24» ,; v v ; -.^ 

In der ganzen Provinz, überall häufig. • Er erfcheint 
xuweilen fchon Ende Juny. Die Weiber Und ziem- 
lich feiten. 

17. Pap. Medusa» 

Ochfiuh. .1. c. S. 279. n. 50. 

Borkk. Europ. Schmctterl. Th.I. S.74. n. 14. P. Medea. 
■ Rhein. Magaz. S. 239. n. 20. P. Medea. 
JVägtl Faun. Silef. S. 223. n. 3g. P. Medea. 
Pänzer Fauna 108. 22« 

Untere Provinz ift von der Natur mit fehr wenigen 
Arten Augenflüglern befchenkt worden, nur wenige 
halten lieh im ebenen Lande auf, und einige andere 
ausfchliefslich im Gebirge. 

Gegenwärtiger Falter erfcheint im Juny, fehr fei- 
ten im Oswitzer Walde bey Breslau ; - häufiger aber 
•uf den grasreichen Waldwiefen im Thale zwifchen 
dem Zobten • und Geyersberge. - Varietäten find bei 
ihm, wie bei allen verwandten Arten diefer Familie 
keine Seltenheit. 



In der Weigelfchen Fauna fteht zwar S. 223. n. 
39» der P. Medea Ochfenb. (Medufa Bork. Äethiop« 
Efp.) als einheimifch aufgeführt, allein, fowohl eigen* 
*fc meiner Freunde Bemühungen , feinen Aufenthalt 



' aus- 
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auszuforfchen, find ohne Erfolg geblieben, and et ift 
wahrfcheinlich durch Irrthum in ©bgedachtes Werk 
aufgenommen worden. 



46. Pap. Ligea. 

Ochftnk. 1. c. $«283. n,$6, 
ßorkA, Eor. Schm. I. S. 76. n. 16./ 
— — Rhein/ Mag. S. 240. n. 2 1 • 
Weigtl Faun S.223. n. 40. 

fiin wahrer Gebirgsbewohner ! Bis jetzt ift er Hoch 
nirgend anders entdeckt worden. Er fliegt im July an 
verfchiedenen Orten im Gebirge, nicht häufig ; im Ffljr- 
ftenfteiner Grunde, Landeshater Stadtwalde, bei Schmie- 
deberg; in der Graffchaft Glatz, *) befonders bei 
Reinerz. , 

Merkwürdig© Abänderungen find noch nicht be- 
merkt worden. 

47. Pap. Euryalb. . * \ 

Ockfenh, I. 0. S. 286. n. 57. 

Diefer Falter ift eine Entdeckung des würdigeil Hn» 
Schullehrer Köhler, weicher ihn auf feinen Excurfto- 
nen auf dem höchften Riefengebirge fand» bald als 
ftandbaft abweichend von dem P. Ligea anerkannte, 
und ihm dem Hn. Prof. Efper mittheilte , der ihn fo- 
gleich als neu in fein Werk aufnahm. 

Der 




*} Jnm. Die meiften Schmetterlinge , weiche im Riefcnge- 
bir^e fliegen, halten (ich auch in der gebilligten Graf« 
fchaft (3iet* au* ; ich habe daher diefer Landfcbafr nicht 
befonders erwähnt. — 
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Der P. Euryale fliegt ausfchlieriich auf den an fo 
vielen, Pflanzen reichen Lehnen und Abhängen des Rie- 
fengebirges, vorzüglich iu der Nahe der beiden Teiche, 
ond auf dem Koppenplane , - Endejuly; _ desglei- 
dien auf dem hohen Scfojeeberge in der Graflchaft 
Glatr. •■ • - 



* _ 



48. Pap. Davus. ^ v 

0ctyc*Ä. 1. c. S. 302. tu 65. 

ÄwAA. Eur. Schm. I. S.92. n. 30. P. Müfarion (cum 
Vir. Laidion.) 

— Rhein. Mcg. S. 241. n.23. P. Iphis; und n.24. 

P. Laidion. " ' * • 

Wog. Faun. S 224. n. 50. 

Erfcheiot im Juny; - bei Breslau äWerft feiten; - 
im Gebirge etwas minder feiten, doch nie häufig. Ich 
erhielt ihn aus der Gegend bei Warmbrunn, und vom 

Hn. Kämmerer Atze in Freiburg. 

* » 

* * . i • 1 ■ 

1 ■ * ■ 

* . ✓* 

49«. Pap. Pamphilus. 

Ockftnh l c. S. . n 66. 

Ar*A. Eur Schm;I S.87. n 24 P. Nephrit. 

Rheip.Mag. S.24^ n.27. P. Pajnphjiat» 



9V«g. Faun, S. 323. n.46. P. Nephcle. 

Allenthalben häufig , - mit verfchiedenen Abwei- 
chungen in Hinficbt der Augen und der Scbattirung des 
Vorder- und Außen randes. 

Er erfchtint zweimal des Jahres : im May, und 
dann wieder im Juljr und Auguft. 
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50. Pap* IPHf^ 

• Ochfenh. I.e. S.3I0. ti.69. J v - 
/fafA/u Eür. Schill. I. S*90. ri. 1?* P. Glycine*« 

— . Rhein. Mag. S. 243. it. P. Typhon. 
J&fe. Faun. S. 224 0,49. P, Glycerion. 

Auf Wald wiefen, die nicht zu feucht find; - bei 
Breslau, im Oswitzer Walde $ - Monat July, zuwei- 
len fchoa in der Mitte Juny, . ? - .; * y :j * 



"> ... 



r. Pap. Hero. 

Ochfenh. I c. S. ^13. n/70. 
^ Borkk. Euf. Schm. S. .89.,-n. 26. 

Rhein. Mag. S. 240. n. 2a. 

Wt% Fauna. S.224* n.48. 

.Der P. Hero war lange Zeltblos als ein Bewohner 
gebirgigter Gegenden bekannt , und als fplchen fand 
ich ihn auch yerfchiedene Jahre* während einer emo- 
jnologifchen Reife > auf den Waldwiefen am Zöbteo> 
berge , und am Fufse des Schmiedeberger Berges \ - 
im May und Jony. Im Jahre ig" fand er lieh aber 
auch an manchen Stellen im Oswitier Walde, in Weit 
geringerer Anzahl , als an oben benannten Orten, - 
Ende May. Im Jahre 1 8 1 a ward er fehr (elten da- 
felbft beobachtet« 



» - » 



Hr. Lehrer Schutnmel, mein Werth efter freund, 
der ebenfalls viele intereflante Beobachtungen im Ge* 
biet der Entomologie gemacht hat» fing im Juhy 1 8 1 1 
zwifchen Reichenbach und Zobten auf einer Berg- 
wiefe einen Falter , den er gewifs nicht mit Unrecht 
für einen Bailard des'P. Hero und P. Arcanius bäh: 

.denn 
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denn die Unterfeite ift vollfcomtoen die des P.Heround 
die Oberfeite ganz die des P. Arcanius. Diefer Falter 
ift zq merkwürdig , als dafs er nicht eine Abbildung 
verdienje, die gelegentlich dem entomologifchen Pu- 
blicum mitgetheilt werden foll, indem mir erwähnter 
Freund, durch anderweitige Gefchäfte gehindert, Er- 
laubnifs gegeben, von feiner Entdeckung zur Beförde* 
tung der Wiüenfchaft Gebrauch zu machen, 

: % 

52. Pap. Arcania. 

Ockfenh. I.e. S 317. n.72. \ ' ' 
Borkh. litjr. Schm. I. S. 88. n. a$. 



Wtig* Faun. S. 223. n 47- v 

AeufTerft feiten, nahe bei Breslau; - öfterer im 
Uf&er Walde, auf den Trebniwifchen Bergen , am 
Zobtenberge , und im Fürftenfteiner Grunde $ - den 



Rhein. Mag. S. 24$. n.25. 



ganzen Juny hindurch* 



(Dic Eortfetzung folgt,) 
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VI. 

Neue Infekten, 



■ ■ ■ « ' 

befchrieben 



vom Herauseeber. 



i. Copris gracilicornis. Megerle. Thorace 
antice bidentato , nigra , capitis cornu tecurvo 
roaxitno, clypeo integre 

v • Vaterland: America« 
. JJau und Gröffe von Copr. Cccnobita. Das Kopffchild 
gerunde|, g^randet, vorn.nicht ausgerandet> einzeln 
punktirt , in der Mitte erhebt fi<;h ein dünnes ^ fchma- 
les, zurückgekrümmtes Horn , fo lang als Kopf- und 

* 

Halsfchild zufammen, an der Wurzel ift es kaum 
.merklich dicker, und vor ihm liegt ein kleiner, fchar- 
fer, halbmondförmiger Eindruck auf dem Kopffchildo. 
Das Halsfchild ift vorn ftark ausgerandet, am Seiten- 
und Hinterrande gerundet, am Vorderrande etwas ge- 
ftutzt, mit zwei ftumpfen vorftehenden Zähnen» die 
etwas näher zufammen flehen, als fie vom Seiten ran- 
de entfernt find, die Oberfläche ift fchwach gepunktet. 
Die Deckfcfailde* find wenig fchmäler als das Halsfchild, 
auf der Oberfläche gepunktet, und feicht und verlo? 
leben gefurcht. Die Vorderfchienen haben vier ftuifr 
fe, gerundete Dornen» 

Di* 



■ 

I 

• Digitized by Google 



VI. Nejie Infekten. 115 

, Die Farbe ift mattfcbwara, mit fchwachem Bron« 
zefchimmer, die Fühler und Fufsblätter braunroth. 

Bei dem Weibchen ift der Kopf unbewebrt, in 
der Mitte liegt eine kurze, halbmondförmige , und da- 
hinter eine gerade Queererhöhung von gleicher Grüflfe» 
die jedoch mit der vordem nicht zufammenfchliefsk 
Das Halsfchild hat in der Mitte am Vorderrande 
einen kleinen Queerwulft. Die Zähne der Vorder« 
fchienen find fehr ftumpf und kaum noch bemerkbar, 

2. Copris analis nob. Thorace mutico , scneo 
nigra 9 elytris rxacuhs duabus, ano pedibusqufc 

iuris. 

Vaterland ! Brafilien* ' 
Wenig kleiner, als Copr. Schreberi. Das Kopffchilfl 
rund, gerandet, der Vorderrand etwas aufgeworfen, 
fohwach aasgerandet , die Oberfläche gepunktet. In 
der Mitte liegt eine gerade Queererhöhung, die in ei- 
ner fchwacken , etwas gefchlängelten Linie nach dem 
Seitenrande zu ausläuft, und dort einen fchwachen 
Einfchnitt verurfacht- Hinter diefer Erhöhung liegt 
eine zweite Queererhöhung, die an beiden Seiten lieh 
in einen kurzen ftumpfen Zahn endigt. Das Hals* 
fcbild ift am Vorderrande ausgerandet, am Seiten - und 
Hinterrande gerundet , nahe am Vorderrande fteht in 
der Mitte eine flache, ftumpfe Beule, von der ein qa- 
gepunkteter glatter Streifen nach dem Hinterrand« 
ijitch die dicht gepunktete Oberfläche geht Am Sei* 
brande in der Mitte befindet fich zu beiden Seiten 
da eingedrückter Punkt. Die Deckfchilde find ge- 

H a \ punk r 



j\6 VI. Neue' lofejcten. 

r I 

punktet, feicbt, aber deutlich* geftreifc, und an der 
Spitze niedergebogen und abgeftutzt; Die Vorder- 
fchienen haben vier ftumpfe Zähne» 

Die Farbe des Käfers ift metallifch grünlich 
fchwarz mit etwas Glanz, Fühler, Beine und der Af- 
ter auf der Oberfeite roth., Die Deckfchilde find 
bräunlichfchwarz, ein Fleck an der Wnrzel, der die 
Nath nicht erreicht und ein andrer an der Spitze, 
durch eine verwifchte Längslinie am Seitenrande ver- 
bundeji, roth 

Pas JVeibchen unterfcheidet fich durch die glatte, 
nicht gezahnte hintere Queererhühung des Kopffchil- 
des und durch die Aumpfern Zähne der Vorderfchienen. 

* 

3. Ateuchüs htjmeralis. Iiiiger. Clypeo bi- 
dentato viridi aeneus , nitidus, elytris pua&ato- 
ftriatis: tnacula hutnerali rufe. 
Vaterland: BraGlien. 
Ein kleiner Käfer f von der Gröfle des Copris ovata. 
Das Kopffchild gerundet, gerandet, vorn ftark aufge- 
worfen mit einem tiefen Einfchnitt, wodurch zwei 
kleine Zähne gebildet werden, in der Mitte des Sei- 
tenrandes liegt noch ein fchwacher Einbug. Die Ober- 
fläche ift dicht punktirt, und hat zwei ftumpfe Hücker 
hinter der Mitte. Das Hajsfchild ift breiter als langt 
die Vorderecken treten fcharf hervor, der Seitenrantf 
ift kurz und bildet einen kleinen Abfchnitt eines gro- 
fsen Kreifes; der Hinterrand hingegen den grofsenAb« 
fchnitt eines kleinen Kreifes. Die Hinterecken find 
abgerundet. Die Deckfchilde bedecken den Hinterleib 
' * * ' - nicht 

■ * • * 
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nicht ganz» fie haben deutliche grobpunktirte Streifen» 
die befonders an der Worzel und Naht tief eingedrückt 
find, mit glatten Zwifchenräumen. Die Vorderfchie- 
nen führen drei ftarke fcharfe Zahne. 

Die Farbe ift glänzend, metallifch • grün , unten 
dunkler, faftfchwarz, Mund, Fühler und ein Schul- 
terflcck roth. 

x . - 

' I 

. I * 

.4 Ateuchus lituratüs. Iiiiger. Clypeo qua- 
dridemaro, aeneo niger, pedibus luteis, elytris 
fufcis, htura pallida. f , 

Vaterland: Brafilien. 
Das Kopffchild gerundet, fehr fein punktirt, am Vor 
derrande vierzähnig ; die beiden mittelftqn Zähne am 
gröfsten. Seitenrande bemerkt ijian auf jeder 

Seite noch eine dumpfe Vorragung. Das Halsfchild 
ift auf der Oberfläche fein punktirt, der Seiten- und 
Hinterrand gerundet, nach vorn verfchmälert. Die 
ßeckfchilde haben fehr verwifchte , hüchft fein un& 
weitlänftig gepunktete Streifen, mit glatten Zwifchen- 
räumen. Die Vorderfchienen führen drei fcharfe fpit> ; 
lige Zähne. . ' '. 

In derGeftalt kommt er ziemlich mit der vorher- 

'» 1 * 

gehenden Art überein, doch ift er etwas flacher« 

Die Farbe' ift metallifch fchwärzlich gtün, unten 
dunkler; die Deckfchilde bräunlich , glanzlos mit ei- 

♦ » 

ner gelben, xahlenförmigen ( 6 förmigen ) Zeichnung, 
Es beginnt nemlich ein gelber Streif über der Mitte 
an der Naht, tritt in einem Bogen nach der Schulter, 
läuft dann dicht am Seitenrande herab, und bildet an 
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der Spitze einen Kreis, fo dafs die ganze Figur der 

Zahl 6 gleicht Fühler und Beine find gelblickbrauü. 

* 

5. Aphodius testatus. Zenker. Brcvis, te r 
ftaceus, nitidus, iupra depreflus, clypco tuber- 
culato, elytris pun&ato fulcatis. 

Vaterland: America. 
Etwas kleiner als Aph. fcrutator Fabr. » aber ziemlich 
von derfelben Geftalt. Das Kopffchild gerandet, vorn 
ftark und breit ausgerandet. Am Hinterkopfe liegen 
in einer erhabenen Queerlinie drei Höcker, die beiden 
an der Seite find klein und ftumpf, der mitteilte hin- 
gegen ift grofs und bildet ein kleines Horn. Das Hals- 
fcbilri ift am Seitenrande tief niedergebogen und ftark 
gerundet, am Hinterrande faft gerade, die Oberfläche 
fehr einzeln und zerftreuet, aber tief puriktirt, am 
Hinterrande läuft eine Reihe eingesehener Punkte. , 
Das Schildchen ift klein, länglich dreieckt, glatt. Die 
Deckfchilde find auf dem Rücken platt gedrückt, we- 
«ig länger als Kopf- und Halsfchild zufammen, tief 
*ind fibhmal gefurcht; die Furchen haben tief einge- 
drückte, grobe Punkte, ihre erhabenen Zwifohen- 
*äqme find glatt. 

Die Farbe ift ein glänzendes Braunroth , der Kopf 
*t*ras dunkler, die Schenkel lichter. 

1 7 • • . ' 

4 ' ■ * • w 

I 

Aphodius Zbnkeäi. nob. Bfevis, conve- 
xus, niger, capuo tüberculato , margine yufö, 
clytrts rufis, ftriatis, ftrüs per paria approxi- 
maus 1 macula poftica nigra. 

\ Va- 
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* • 

Vaterland ; die Gegend um Halle und:Leip* 
zig - im Hirfchkothe in Laubwäldern, 
aber felten\ 

Wir vermuthen, dafs diefe ausgezeichnete Art öfterer 
mit Aphöd. porcus Fab. oder mit Aphod. foctidus ver- 
wechfelt worden , und daher bis jetzt unbekannt ge- 
blieben fejr, ob fie gleich von beiden Arten ftreng ge« 
fchieden ift. . 

Das Kopffchild nach vorn verfchmälert,vqrn auf* 
geworfen, ftark ausgerandet, die Oberfläche dicht ge- 
punktet, mit drei ftompfen Höckern, von denen zu- 
weilen nur der mittelfte deutlich ift. Das Halsfchild 
an den Seiten niedergebogen, fchwach gerundet, die 
Oberfläche fehr dicht punktirt* Die Deckfchilde kurz, 
nach hinten gewölbt, flach gefurcht, die Furchfcn be- 
flehen aus feinen dicht zufammenliegenden Streifen, 
welche durch eingedrückt? Punkte unterbrochen wer- 
den. 

Die Farbe ift fchw'arzlich braun , die\jnterfeit« 
etwas lichter , der Rand des Kopfes , der Seitenrand 

des Halsfchildes und die Beine braunroth, die Deck- 

. * » ■ , »* 

fchilde ziegelroth , mit einer verwifchten, nach vorn 
gekehrten, halbmondförmigen, fchwarzen Queerbinde 
hinter der Mitte. 

Vom Aplj. porcus unterfcheidet ihn der roths 
Rand des Kopf- und Halsfchildes, die nicht behaarten 
gewölbten, ander* gefurchten Deckfchilde, fo wt« 
die blättere Unterfeite. Vom Aphod. foctidus die ftar- 
ke Ausrandung des Kopffchildes, der rothe Rand def- 

fel. 
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leiben , die bläffere Unterfeite, der ganfc durchgehende 
rothe Seitenrand des HaUfchildes, und die verfchie- 
dene Sculptur und ftärkere Wölbung der Deckfchilde» 

r • * r 

7, Histfr neglectus. Zenker. Ater , ,oblon- 
gus, elycris extrorfum quinque ftnatis , ubiis an- 
ticis noultidentatis, antennis bafi rufis. 

Vaterland: die Gegend bei Dresden •und 
Leipzig. 

Dem H. ftercorarius Ent. Hefte verwandt, aber etwas 
grölTer und verfchieden. Auf dem Kopfe ftehr eine 
eingedrückte halbkreisförmige Linie , die jedoch über 
der Lefze etwas ausgebuchtet ift. Das Halsfchild ift 
»ach vorn etwas verschmälert, die Seiten laufen faft 
gerade ohne Rundung, am Vorder und Seitenrande 
befindet fich eine eingedrückte Linie. Die Deckfchil- 
de haben nach auffen vier ganze und eine abgekürzre 
Randftreife, die letztere wird nach oben mit der zu- 
jiächftliegenden Streife durch eine fchwache fchiefe 
Schufterftreife verbunden. Die letzte innere Streife 
ift zuweilen nach oben abgekürzt. Außerdem findet 
fich noch der Anfang zweier Streifen an der Spitze der. 
Deckfchilde zwifchen der letzten Streife und der 
Kaht. Die Vorderfchienen find platt gedrückt, und 
mit fechs Zähnen bewaffnet, von denen der äuflerfte 

UM \ I • ' » » ' 

an der Spitze gefpalten ift. Die Oberfläche des Kä- 
fers ift glatt , fchwarz , glänzend , der After punktirt^ 
die FOhler röthlicb > mit fchwärzlicher Kolbe. 



Digitized by Googl 



VI. Neue Infekten, ia'i 

\ ■ 

• , . « . 
ig. Hister bisqitinque striatus. Afegerlp. 
Thorace larenbus fösquißriatis, ater, nitidus, 
elytris exrrorfum qüinque ftriatis, tibiis aoticis 
dilatatis, tridematis. 

Vaterland: America. 

Der Kopf mit einer eingedrlkfren, halbkreisförmigen 
Linie. Das Halsfchiid nach vorn fehr verengt, mit 
einer'eingedrikkten Linie am Vorder- und Seitenran- 
de , und einer andern zwifchen diefer und dem Sei- 
tenrande, die aber noch vor der Mitte aufhört. Die 
Deckfchilde haben fünf fchief laufende Streifen, der 
ä-nfferfte der Randftreifen ift nach vorn abgekürzt, und 
lauft in den untergefchlagenen Pvand der Deckfchilde; 
der innerfte ift nach hinten etwas abgekürzt. Unter 
der Schulter liegt eine feine fchräg gebende Linie und . 
an der Spitze gegen die Naht zu, bemerkt m^n die An« 
finge zweier Streifen. Die Oberfläche ift glatt, glän- 
zend, fchwarz, der After oben einzeln und ftark punk~ 
tirt. Die Vorderfchienen find fehr zufammengediückr, 
und mit drei fcharfen Zähnen bewaffnet. 

« k 

In Größe und Bau kommt er dem H. carbonarius 
ent. Hefte nahe. . n.- « 

9. Anthrbnus prcTus. Megerle. Supra fulvo, 
fubtus albo fquamofus , elytris guttis feptem 
albis. 

, 1 Vaterland: Oefterreich. 

G eftalt und Gröfle des Anth. pimpinell« F. Der Kopf 
rothgelb befchuppt Das Halsfchiid rothgelb be- 
fchupptj am Scitenrande ein rundür weiffer Fleck, mit 
: * ' % jroth- 
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rothgelb^m Kern. Die Deckfchilde rothgelb» mit fieben 
weiffen Tropfen , einer am inneru Winkel nahe an der 
Naht , zwei faft zufammengefloffene .über der Mitte, 
zwei in der Mitte und zwei nahe an der Spitze. Die 
Unterfeite weifs, die Beine rothgelb befchuppt. 

% '. ■ 

io. Blaps clypeata. Iiiiger. Oblonga, atra, 
. opaca, fubpunftata > colcoptris obtuüs, fub* 
ftriatis, fronte perforata. 

Vaterland: Portugall. 
7 Lin. lang, 3 Lin. breit Der Kopf gerundet, vom 
gerade abgeftutzt, die Lefze vorragend, breit, fchwach 
ausgerandet. Das Kopffchild.wird von der Stirn 
durch einen breiten , tiefen Queereindrnck getrennt, 
der zu beiden Seiten durch eine feine Linie in die 
Ecken der Abftutzung des Vorderrandes ausläuft. Das 
Halsfchild ift fall fo lang als breit , nach vorn wenig 
verfchmälert ; der Vorderrand gerade, die Vordereken 
ftumpf, der Seitenrand ftark gerundet, ungerandet, 
nach hinten etwas gefchweift,, fo dafs die Hinterek- 
ken ftark hervortreten; der Hinterrand gerade, die 
Öberfllche dicht, jedofeh fehr fein punktirt. Das 
Schildchen fehr klein ^ dreieckig. Die Deckfchilde 
find fehr wenig breiter als das Halsfchild , etwas ge- 
wölbt, doch an der Wurzel ziemlich flach, an der Spi- 
tze gerundet, fad noch ein halbmal fo lang als breit, 
die Oberfläche dicht und fehr fein punktirt , mit fei- 
,nen , feichten, nut durch fcharfe Vergrößerung be- 
merkbaren Punktftreifen. 

Die Farbe. ift ein reines, und wenig glänzendes 
JSchwarz.. 11. 



1 
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kl. Heiqps TENEBRtoiDES. Zenker. Oblonv 
* gus fobcytindricüs, brunneus, thorace quadra- 
to, margfloato, elycns punftUlatis, ^ftriaro puo* 
: Saris. 

" Vatferfand : Portogall. 

5 Lin. lang, f $ Lin. breit. Das Kopffchitd rundlich, 
Vorn gerade abgeftutxt, grob punktirt, mit einer tiefet 
breiten Queerrinne auf der Stirn. > Das Halsfchild 
fo lang als breit, gepunktet, vbrn wenig verengt, an 
den Seiten gerandet und zugerundet, die Hinterecken 
"deutlich , die Vorderecken abgerpndcr. Die Deck- 
fchilde fehr wenig breiter als das Halsfchild, aber 
hoch einmal fo lang als Kopf- und Halsfchild zusam- 
men, an der Spitze niedergebogen, etwas gewölbt, 
die Oberfläche fehr fein gepunktet, geftreift punktirt» 
Die Färbe der Öberfeite ift ein metatlifches Braun, 
die Unterfeite lichter, Fühler und Beine braunroth. 



t2. Helo*s melanariu*. 7jnker. OblongUS> 
cönvexuö , atör , nitidus , thorace breviflimo^ 
•anttee anenuato, dytris punflarts, ftnatis. 
Vaterlfcnä: Laufitz. 
IWm H. ater ungemein ähnlich, aber etwas kleiner* 
glänzender , das Halsfchild im Verhül&ifs zum Kör* 
per noch kürzer, di6 Detkfchilde tiefer gepunktet. 

Der Kopf eyrund, punktirt, zwischen den Füfc 
lern eine breife, tiefe ^neeVfuräie. Das Halsfchild 
kaum länger als der Kopf, der Hinterrand rloch ein- 
fefl 'fb breit äfs ^rVorderfand, der "Seitenräiid ge- 
fundet, die Vorderecken etwas niedergebogen^ abge 5 - 

run- 
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rundet, die Hinterecken ftumpf, dir Hinterrand 

fchwach gefcjiweift, mit zwei Eindrücken, die Ober- 
fläche gepunktet« Die Deckfchilde ftark gewölbt, die 
Schulterbeulen vorftehend, geftreift, überall dicht 
und verworren punktirt* Die füffe dünn und fcblank, 
die Fühler fadenförmig , die den beiden Wurzelglie- . 
dem zunächft flehenden drei Glieder etwas ftgeför- 
mig. . ^ ' 

Die Farbe reinfchwärz, glänzend. 

13. Helops ANTHkACiNus. Zenker. Oblou- 
gus> planus, opacus, ater, thorace transvetfo, 
pun&ato, elyxris fubrugofis, punftato ftriatis. 

Vaterland: Portugall. 
Der Kopf eyrund , grob punktirt , die Lefze vorra- 
gend, viereckig, am Vorderrande gefranst. Die Füh- 
ler fadenförmig von halber Körperlänge. Das Hals* . 
fchild wenig breiter als lang , fchwach gewölbt , ge- 
punktet, der Vorder- und Hinterrand gerade^ der 
Seitenrand fchwach gernndet und kaum merklich auf- 
geworfen. Das Schildchen klein, gerundet. Die 
Deckfchilde etwas länger als Kopf- und Halsfchild zu- 
fammen » flach , an der Spitze gerundet und wenig ,nie. 
dergebogen, durch zufammenflieffende Punkte auf der 
Oberfläche die Queere gerunzelt, punktirt geftreift* 
Die Füflfe ftark, unbewebrt Die Farbe reinfchwärz, 
auf der Oberfeite matt, auf der Unterfeite etwas 
glänzend. 

Die Gröfle ift fehr veränderlich, fle wechfeit von 
6 - 9 Linien Läoge. 

14. 

. • • . 1 1 

> 
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14. Colaspis ulema. ■' Ißiger. Thorace den- 
ticulato oblonga, fubcylindrica, viridi aenea, 
pun&ata, amennis pedibusque flavis. 

Vaterland : Ungarn , auf den Blättern von 
wilden Aepfeln , Birnen und Cornus mas» 
im Monat May, 

Beym erften Anblick möchte man dies Tbierchen für 
eine» etwas lang gellreckten Cryptocepbalus halten* 
doch die Fühlerform, die vorgeftreckte Lefze, die Ta- 
fter und die Form des Halsfchildes weifen ihm.den 
Platz in diefer Gattung an. 

Der k. k. Poftofficier Cotelli vtmFahnenfeld ent- 
deckte ein Stück diefes Käfers vor wenig Jahren. - 
Joh. Naturer entdeckte 18 10 feinen Aufenthalt, man 
hielt ihn erft fürColasp. flavicornis Fabr., Zitglet fand 
diefen Irrthum und erchuf eine eigne Gattung, die er 
wegen der Aehnlichkeit mit Lema Ulema nannte, un- 
ter dem Namen Ulema flavicornis erhielt Iiiiger 
Thier, der es Colaspis ulema nannte. 

Der Kopf dicht und grob punktirt, die Augen 
grofc, vorgehend , kuglich, die Lefze vorragend, glatt* 
Die Fühler vor den Augen an der Seite d^r Stirn ein- 
gefetzt, eilfgliedrig, fall vop Körperlänge, das erde 
Glfed dick, keulenförmig, das zweite klein, dick, kug. 
lieh, das dritte, vierte, fünfte, fechfte Glied dünn, wak 
zig, gleich lang untereinander, das fieberte, achte 
neunte* zehnte Glied keglich, gleichlang untereinah- 
der, alhnählig etwas dicker werdend, das letzte ey- 
förmig. Das Halsfchüd nach vorn etwas verengt, tra- 
. • ' * \ pezo* 
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pezoidifcb, dieVordereckeü niedergebogen, fie endi- 
gen in einen kleinen feitwärts fliehenden Zfcbn. 
Von hieraus tritt der Seifenrand nach der Milte zu 
heraus, und führt dort wieder einen Zahn, neben wel- 
chem nach vorn noch ein kleinerer ßebt. Von der 
Mitte weg läuft der Seitenrand in einem nach innen 
gefchwungenen Bogen nach den Hinterecken herauf, 
die wieder einen ftumpfen Zahn bilden. Die Ober« 
fläche des Hälsfchildes ift dicht, aber nicht verworren 
jHinktirt. Däs Schjldchen ift klein, und rund. Die 
Deckfchilde find etwas breiter als das Halsfchild, der 
Seiten und Hinterrand niedergebogen, die Spitze ift 
ftumpf gerundet, wtfwch ^ ein walzenförmiges Am 
fehen erhalten, fie find doppelt fo lang als Kopf Und 
Halsfchild zafammep. Die Oberfläche ift dicht, tief 
und grob pqn^tirt, die Punkte bilden undeutliche Rei- 
hen, Die Schulterbeulen ftehe^n hervor, und von ihneti 
läuft eine erhabene, fehr fein punktirte, gefchwnnge. 
Qe Linie Hflch der Spitze zu, die jedoch bisweilen, 
minder deutlich ift. Die Beine find ftark u,nd lang, 
t|ie Schenkel dick, die Schienen fein behaart, dieFüf- 
fe viergliedng, breit, kurz, das vorletzte Glied zwei« 

Die Farbe ift ein feidenartig glänzendes Gdld* 
grün, auf der Ünterfeite mehr bronzefarben; Lefze, 
Tafter und Füfle rothgelb , die Fühler rotbgelb , das 
letzte Glied fchwürzlich. 

Die GröflTe ift etwas veränderlich, fie wechfelt 
von a-3 Linien ab. 

> — 
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If, Eümolpus elegans. Tanker, Qvalis, bre- 
_ vis, gibbus, purpureus» nitidus, fubrus cupre- 
us, elytris vitcis quinque cyaneis. 

Vaterland: Portugal!. " 
Länge % Lin. Breite 2 Un, Der Kopf niedergebogen, 
halbkreisförmig, auf der Stirn ein halbmondförmiger 
nach vorn gekehrter Eindruck, die Fühler vor den 
Augen an den Seiten der Stirn eingefetzt , halb fp 
lang als der Körper* Das Halsfehild breit und kurz, 
der Vorder- und Hiuterrand niedergebogen, in der 
Mitte nach der Breite gewölbt und dadurch wulftig, 
der Seitenrand nach hinten fchwach gefch weift, die 
Vorderecken ftumpf, die Hinterecken gedornt Die 
Oberfläche fein punktirt, im Hinterwinkel einige tie- 
fe, grob eingeftochene Punkte. Die Deckfchilde kurz, 
ftark gewölbt, fehr fein und unregelmäßig gepunktet, 
die Läögsbinden der Farbenzeicboung mit weitläufti- 
gen feinen Funktreihen eingefafst 

Die Farbe der Unterfeite kupferrorh, wenig glän- 
zend, die Oberfeite purpurroth ftarkgllnzend , der 
Kopf purpurroth mit grDnblauer Stirn und Scheitel, 
das Halsfehild purpurroth, mit einem großen grünblau- 
en Ringe an jeder Seite , das Schildchen grünblau. 
Die Deckfcbilde purpurroth, mit fünf grünblauen 
JUngsblnden , die erfte, zweite und vierte vereinigen 
fich nach hipten , .die dritte ift abgekürzt, die fünfte 
läuft hinter der Mitte in die Näht und ßtrbt folche bis 
zpr Spitze. . • , > 
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\6. Crvptoccphaivs tesselatüs. mb. l)Ji+ 
ger, thoracis margine, ancennis pedibusque fla- 
vis , elytris ftriato punftatis, margine noaculaque 
difci quadrato fülphureis. 

Vaterlands die Gegend am Halle* Zfchorn* 
Einer der kleiniten Failkäfer , nur halb fo groft als k 
Cryptoc. bilineatuf Payk. (Cr. quadrum Schrank), 
und in der Zeichnung dem Cr. vittatus Roffi, (amocnus 
Creut*. n*ch Schönherr) ähnlich. 

Der Kopf niedergebogen , kaum merklich punk- 
tirt. Das Halsfchild nach vorn wenig verengt, dichte 
fein und verworren gepunktet, (aber nicht in dieLän* 
ge gerunzelt, wie bei Crypt. bilineatus.), der Vorder* 
rand glatt« Das Schildchen dreieckt, vorgehend , ge- 
punktet. Die Deckfchilde ftark und grob geflreift 
punk tirt. 

Die Farbe fchwarz , glänzend. , Der Kopf theils 
fchwarz, theiU gelb, mit fchwarzera Hinterkopfe. Das 
Halsfchild fchwarz, der Vorder- und Seitenrand gelb. 
Das Schildchen fchwarz. Die Deckfchilde fchwarz, 
der Vorder - Seiten . und Hinterrand , fo wie ein wür- 
felförmiger Fleck neben der Mitte nach der Naht zu, 
blafs fchwefelgelb. Der Körper fchwarz , die Füifo 
gelb, die Fühler gelb, mit fchwarzer Spitze. 

_ 

17. Melolontha Bruchiformis. lüig. Ovata, r 
fupra planiuscula , brunnea, fufco tomentofa, . 
elytris gut eis albidis. 

Vaterland: Brafüien. 
Länge 3 Lin. Breite der Deckfchilde ifLin. Der Kopf 
niedergebogen, fchnauzenfönnig nach vorn verengt, 
• nicht 
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nicht gerandet, die Stirn grob punktirt, durch eine 
erhabene Queerlinie vom Scheitel 'getrennt, Scheitel 
nnd Hinterkopf behaart. Das Halsfchild wenig brei- 
ter als lang , der Vorderrand fanft ansgerandet , die 
Vorderecken etwas niedergebogen, der Seitenrand 
fchwach gerundet, der Hinterrand gefchweift, die 
Oberfläche dicht und fein behaart- Das Schildcben 
gerundet. Die Deckfchilde flach, hinten abgenutzt, 
fehr fein behaart, einfach geftreift. Der Hinterleib 
unten 'an den Seiten zusammengedrückt, 1b, dafs die 
Mitte faft kielfürmig wird. Die Beine ftark und lang, 
die Schinkel dick, die Vorderfchienen zweimal ge- 
zihnt, die Füffe lang und dünn , befonders die hin- 
terrten. 

Die Farbe ift eigentlich gelblich - braun, fie wird 
aber durch die Oberall dicht aufliegenden, feinen, gelb- 
lich grauen Härchen bedeckt. Die Drckfchilde find 
röthlkhgelb behaart, mit einzelnen, in unregelmäfligen 
Reihen flehenden, runden , weißlichen Flecken. 

»8- Elater lythrodes. not. Thorace curoi« 
dub, aeneo niger, fubpubeßens, ancenois bafi, 
ore, anguiis thoracis anncis fubeus, pedibusque 
ru6s. 

ß. var. Thoracis angulis poßicis rufis. 

Vaterland : die Gegend um Halle. Zfchorm, 

Linge 2 Lin. Breite | Lin, , alfo ziemlich die Gröflen- 
verhältnifle des Elat ßruÖeri. Der Kopf ift dicht und 
ziemlich grob punktirt, der Vorderrand etwas erha- 
ben, die Stirn nicht vertieft. Das HaJsfchild wenig 
W'/. I län- 
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länger aU breit, nach vorn kaum merklich verjüngt, 
die 'Seitenränder faß gerade und parallel, der Hinter- 
rand wenig gefchweift , [ die Hinterecken bilden 
rechte Winkel , ] die Mitte gewölbt, der Hinterrand 
ftark niedergedrückt , daher die Hinterecken als dün- 
ne rechtwinklige Blattchen erfcheinen; die Oberflä- 
che dicht und fein punktirt, fein behaart, etwas glän* 
Send. Der Bruftftachel fehr kurz» niedergebogen. 
Das Schildchen ftumpf gerundet, punktirt. Die Deck« 
fchilde linienförmig, etwas gewölbt, fein die Que$» 
re gerunzelt, punktirt geftreift , fein behaart Die 
Beine dünn und fchlank^ die Fühler fadenförmig. 

Die Farbe ift ein metallifch grünlich-fchwarz, die 
Behaarung grünlich -grau. Mund, Fühler - Wurzel, 
die Vorderecken des Halsfchildes auf der Unterfeite, 
und die erhabene Linie, an der fieb die untergefchla- 
genen Fühler anlegen, ziegelroth; die Beine braun* 
rotb, die Schenkel in der Mitte fchwärzHch. 

Die Abänderung 0) zeichnet fich durch ftärketes 
Vortreten der rothen Farbe aus; der ganze Hinter- 
rand des Halsfchildes, befonders der Ecken * und zum 
Theil auch der Vorderrand find ziegelroth gefärbt» 

Zfchotn fand dies niedliche Käferchen einigemal 
im Gräfe in den Laubwaldungen der hiefigen Heide« 

\ 

15. Saperda alboguttata. Afegerle. Nigra, 
elyeris ftriato puo&aus , piceis: gutns fquamo* . 
iis aibis» amennis brevibus. 

Vaterland: Bengalen» 

Ziem- 
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Ziemlich fo grofe als S*p. populnea, 4 Lin lang^ der 
Kopf dicht und grob punktirt, die Fühler kaum von 
halber Kürperlänge, über den Augen eingefetzt: das 
erfte Glied ,dick, keulenförmig, das zweite klein, kug. 
lig, das dritte und vierte fehr lang, walzenförmig, das 
fünfte bis eilfte fehr klein und znfammengediängt, fie 
machen zufammen kaum den dritten Theil der gan- 
«en Fühlerlänge aus. Das Halsfchild walzenförmig* 
grob gepunktet. DieDeckfchilde noch einmal folargj 
*ls Kopf und Halsfchild zufammen, grob geftreift punk- 
tfrt, die Spitze niedergebogen, abgefturzt. Die Beine 
kurz und ftark, die Mittölfchienen auf der Auffenfeite 
mit zwei kleinen Zähnen bewafinet. 

Die Farbe fchwarz, Beine und Deckfcbilde pecbv 
braun- Am Halsfchilde fleht beiderfeits nach hinten 
ein nicht gepunkteter, länglicher, graulichweifs be- 
fchuppter Fleck. Auf den Deckfchilden ftehen eben- 
falls mehrere dergleichen Flecke, welche von den 
Punktreihen umbogen werden : fie bilden hier vier 
umerbrochene Fleckbinden , die alle fchief nach der 
Naht zu laufen, nur die letzte an der Spitze ift gerade, 
und wie die erile an der Schulter etwas undeutlich. 

\ r * 

ao. Saperda Euphorbia Megerle. Grifts, 
virefceoti tomentofa, antennis nigris, capite, 
ano pedibusquc luteis. 
Vaterland : Ungarn. 
Bau und Gröffe der Sap. oculata. Der Kopf fein pui*. 
tift , mit einem kurzen, aber dichten Filz Oberzogen, 
die Fühler faft von Kttrperlänge. Das Halsfchild wal- 

I s tcn* 
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Senförmig, gepunktet, fein, aber fehr dicht behaart 
I>ie Deckfchüde faft dreimal fojang, als Kopf und 
Halsfchild zufaromep, - geftreift punktirt ,i aber die 
Sculptyr durch dichte aufliegende Haare gröftentheil9 
verdeckt. Die Unterfeite dicht und feirf behaart, die 
Beine nackt, die Mittelfchieoen nach auffen einmal ge- 
zahnt. , 

Die Farbe ift eigentlich fchwarzgrau, aber durch 
den dichten Haai Überzug erfcheint fie^ gelblichgrün« 
Die Fühler , Augen und eine verwifchte Binde zwi- 
fchen den Augen find fchwarz; Kopf, Beine und Af- 
ter pommeranzengelb. 

%u Curculio MuciDus. nob. Ferooribus routi~ 
eis canus, elytris fafeits duabus obiiquis nigris, 
abdornine fubius pun£tis quadrifariarn pofuis 
nigris. / , 

Vaterland : die Gegend von Halle , jedoch 
Ahr feiten. Hühner. 

Grüne ünd Bau des Cure, nebulofus, dem er über- 
haupt nahe verwandt ift. Der Rüffel dick, fo lang 
als. das Halsfchild, zweimal nach der Länge gefurcht, 
behaart. Die Fühler wenig länger als der Rüffel, 
tinter W Mitte deffelben eingefetzt. Das Halsfchild 
oben etwäs platt, zerftreut und grob gepunktet, ohne^ 
Läogsrinne, mit einzelnen Haarflecken, befonders 
nach den Sehen zu , vorn jäh zufammengedrückt und 
««erengt -, der Hinterrand gefebweift, in der Mittfe in 
eine Spitze heraustretend, welche die Stelle eines 
Schildchens vertritt. Die Deckfchilde wenig breiter, 

und 
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und nocfi einmal fo4ang als das Halsfohild , gewölbt, 
mit feinen dicht anliegenden Härchen bedeckt, tief 
und grob, aber regelmäßig geftreift punktirt, mit vier 
fchwach erhabenen, nach hinten zufammenlaufenden 
Längslinien , die Spitze niedergebogen, gerundet. Die 
Beine Hark, dfe Schienen an ihrer Innenfeite in einen 
zahnartigen Fortfatz auslaufend. _ y 

Die Farbe beruht auf der Färbung des dichten 
Haarfilzes, wie bei Gare nebulofus, fulciroftris ,u. a* 
Kopf und Rüffel gelbgrau; die Seiten des Halsfchildes 
und vier gefchllngejte , zu einem Viereck vereinte Li- 
nien ebenfalls gelbgrau, der Grund fchwarz. Die, 
Deckfchiide grau, - eine durch die Schulterbeule un« 
terbrochene fchiefe Binde, eine andere nach aufien et- 
was abgekürzte Binde unter der Mitte, und ein Fleck 
dicht unter dem ZufammenitoiTungspunkte der erhabe- 
nen Linien der Deckfchiide, fchwarz. Die Flügel 
gelblich ? die Beine grau, fchwärzlich geringelt Der 
Unterleib grau, auf jedem Ringe des Hinterleibes 

■ 

vier runde fchwarze Flecke. t 

Die verfchiedene Zeichnung des Halsfchildes, der 
Mangel der Längsrinne , die regelmäßigem Punktft rei- 
fen der Deckfchiide, ihre abgerundete, nicht in die 
Höhe geworfene Spitze, die ftärker geringelten Beine, 
und die Punktreihen am Hinterleibe unterfcheiden die« 
fen Käfer vom ähnlichen Cure, nebulofus Linn. Fabr* 



VII. 
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Herr DM in Wien hat im verloflefien Som- 
nie eine entomologifche Reife nach Illyrien gemacht, 
auch Herr $oh. Natterer in Wien» ein fleißiger und 
kenntnifsvoller Entomologe % reifte nach Trieft» Ve- 
nedig und Neapel. - Herr Kaulfufs aus Leipzig» 
ebenfalls ein eifriger Entomologe, bereifte Oefterreichj 
Steyermark und Krain. 

Woher mag es kommen, dafs man oft Cantharis 
fufca mit den Kinnbacken feft in ein Blatt gebiffen, 
and dadurch daran hängend , todt findet ? 



Et ift den Schmetterlings - Sammlern zur Genüge 
bekannt, dafs bei den Schmetterlingen bisweilen Zwit- 
ter vorkommen, die in ihrer äußern Bildung die Ei. 
genheiten des männlichen und weiblichen Geichlechts 
in der möglich« vollkommenften Vereinigung haben, 
auch von der Käfergattung Melolontha hat man ein- 
zelne Beifpiele. Es wäre zu wüofchen, dafs einSamm- 
Ur 9 dem es glückte, einen fokhen Zwitter zu ziehen, 
. ' m f der 




- 



Di^Ttized üy Google 



VII. Mjscelleu Ijj 

der Wiflenfchaft ihn aufopferte , und in Weingeift «i- 
nem unfrer berühmten Anatomen zufendete, um den 
innern Bau eines folchen merkwürdigen Gefchöpfes 
»ü unterfuchen. Ochfenhewier erwähnt eines fol- 
chen Zwitterexemplars der Harpjrja vinula , deffen 
weibliche Hälfte Eyer legte, - welche hohe Ausbildung 
der weiblichen Gefchlechts theile ! Scopoli * ) erwähnt 
logar einer BombyxPini, die fich felbft befruchtet habe, 
und erzählt die Naturgefchichte derfelben nach Pillers 
Beobachtungen mit folgenden Worten: „Larv* bin«, 
intra unicum, quem pararunt folliculum, mutat« funt in 
unicam pupam,(?)unde animal dimidia corporis parte 
rnafculum, antenna plumofä, alisque bin« minoribus; 
alra* vero femineum , antenna fetacea alisque binis ma- 
joribus. Quod vero mirabilius , pars mafcula emijjb 
pene foecundavit ovula feminea , qua depoßta perfo* 
Bas larvas protulerunt. 



Schlofs- Beichlingen, d ioNov. 1812. 

- 

Im Berliner Magazin **) fteht eine von mir ein* 
gefandte Abhandlung über das Geruchs- und Gehör* 
Organ der Biene. Ich mufs ihnen aber geftehetf, 
dafs ich mich von der Freude, welche mir meine Ent- 
deckungen piachten, zu weit hinreißen lies ^ als ich 
fie* fogleich bekannt machte. - 
. JDas vermeintliche Geruchs . Organ ift, - dies 
greife ich jetzt gewifs - nichts weiter als ein Speichel- 

' . ■ gefäfs! 

~ — * 

**) Scop. introd» ad hift. nat. p.416. 

**) Mag. der GefelÜch. nttuif. Freunde in Berlin, fr. Jahrg. 
41. Quartal p. 386. 
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gefäfs! die beiden Fähren deffelben , welche durck 
den Hals hindurchgehen, find zwar fehr feft an die 
Tracheen des Bruftftüks gebunden , öffnen fich aber 
keinesweges in diefelben , fondern gehen vielmehr 
noch weiter fort, erweitern fich endlich in ein zotti- 
ges,' dem Netze der Infekten überaus ähnliches Wefen, 
welches die Speiföröhre bis zum Hinterleibe begleitet 
In Rückficht des Gehörorgans bleiht es indeffen bei 
ipeiner erden Meinung. 

Ich erfuche Sie diefe Berichtigung h\ ihre Corres- 
pondenz- Nachrichten aufzunehmen. 

• " s Ramdohr. 

i i , ■ , 

■ 

Nicht blos die Larven der Gattung Clythra, 
fondern auch die der Gattung Cryptocephalus fcheinen 
Sacktrifger Raupen xu feyn. Ich fand Vor zwei Jah- 
ren mehrere Sackträger. Raupen auf der Hafelnufs- 
ftaude, und zog Cryptoc. duodecimpunöatus Fabr. 
daraus. Dies Jahr (1812) fand ich wieder mehrere, 
und zwar in einem Ameifenhaufen , aus denen ich 
zwei Exemplare von oben erwähntem Käfer erhielt. 

Zfchorn. 

■ - _ 

In dem in Edinburg herauskommenden Medical 
and Surgical Journal findet fich im erften Quartal von 
IBM eine Abbildung und Befchreibung mehrerer In* 
fcktenlarven, die von einem Kranken, der an Urinbe* 
(chwerden litt» im Krankenhaufe zu Manchefter mit 
dem Urin abgiengen. Einige follen Aehnlichkeit mit 
den Larven des Segrabasus , andere mehr Aehnlichkeit 

i 

1 
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mit CurcDlio , befonders mit Curculio nucum haben. 
(Gött. gel.Adz* 179 toi Stück vom ^""Novbr. ig 12» 
pag- 1779). . * • 



Rlpiphorus paradoxus fcheint, wenigftens als 
Larve» in Wefpenneftern zu leben. Ich trug vor ein 
paar Jahren ein Wefpenneft in einer Schachtel nach 
Haufe, aus der ich durch Löcher die Wefpen ausflie» 
gen ließ. Dabey kamen drei Stü k des Ripiphorus 
paradoxus mit zum Vorfchein, und beim Unterftichen 
des Neftes fanden fich einige ausgefreffene Bruttafeln. 

Ramdohr. 



Sagsn, den iften Aug. 1812» 
Den 17*«" Jul. Nachmittags gegen 2 Uhr, wurde 

"die Stadt Sagau durch dicke, fchwarze Rauch&alen* 
die an der Spitze des Thurms der Stadtpfarrkircho 
wiederholt auffliegen, in Allarm gefetzt* Da man 
bei Unterfuchung des obersten Thurm daches nicht das 
geringftc Merkmal von Feuer oder Dampf entdeckte* 
auch das Holz im Dachftuhl im minderten nicht ver* 
fault war, fo wufste fich niemand diefe Erfcheinung 
zu erklären* Um indeflen, da das Rauchen mit meh- 
rerer oder minderer Stärke fortdauerte , nichts unun* 
terfucht zu laden, fo wurden auf den Steifen, wo de* 
Rauch am A&rkften aufwirbelte, die Dachfteine aus« 
gehoben, und da entdeckte man eine ungeheure Men- 
ge Mücken, welche fich in den Sofmenftralen belu- 
ftigten, und durch ihr Auf - und Niederfteigen , Hin* 

K und 
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und Herfchwärmen in einer Höhe von 200 Fuß diefe 
Erfcheinupg des Rauches veroriachten* Diefe Erfchei- 
nuog ereignete fich auch an demfelben Tage zu Sorav, 

in der Niederlaufitz. 

»- * ■ * 

( Schlefifche Prov,, Blätter 1 8 1 2. Aug. pag. 1 49.) 

In Rull und Autmrhlhs Archiv fÖr die Phyfio- 
Jogie (Halle f gn. X. S, 4*7-) findet fich ein ititereflaa- 
ter Auffatz des Hrn. Dr. Rofenthal über das Geruchs 
organ der Stuben -und Schmeißfliege (Mufca domeftic^. 

catnaria). Er fetzte zwei zur Hälfte mit Brandt« 
wein angefüllte Spitzgläfer an einen flie'genreichen 
Ort , Beide Gläfer wurden mit einer Brodrinde be- 
deckti in der ein kleines Loch angebracht war. Die 
Ränder des Lochs der einen Brodkrufte wurden mit 
Honig, die des andern mit eipem Gemifch aus Honig 
undTherpentin beftrichen. Es (ammelten fich auf das 
mit Honig beftrichene Brod bald eine Menge Flie- 
gen, auch flogen tu dem andern mehrere, welche es 
aber bevor, fie noch den Rüffel zum Saugen ange- 
fetzt hatten , wieder verließen. Die Gläfer blieben 
einige Stunden hindurch flehen, und es fanden fich 
nachher in dem mit der Honigkrufte belegtem Gfafe 
eine Menge diefer Tbiere , welche von der Ausdün- 
. ftung des Brandtweins betäubt, durch das Loch der 
Brodfeheibe herabgefallen waren. Im zweiten Glafe 

liatte fich nicht eine gefangen. 

* 

Herr Dr. Rofenthal zergliederte nachher den 
Kopf diefer Thiere, fo , dafs er die ganze hintere La- 
melle 
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zueile deffelben weghob, bis zu den hintern Rändern 
der Augen. Da nun das Gehirn offen lag , die 
großen Sehenerven aber fad den ganzen kleinen 
Kopf ausfüllten , und alles deckten , was an der vor* 
dern Kopfflücbe enthalten ift» fo legte er das ganzem 
Gehirn mit dielen Sehenerven nach hinten zurück. 
Hierauf wurde eine braun rechliche Membran fichtbar* 
die (ich an der Balis desjenigen Schildchens, an dem 
die Fühler mit ihren Wurzeln bef eftigt find, in vielen 
zierlichen Fältchen anheftete. Auch fahe man deut- 
lich von der vordem Spitze des Gehirns zwei dünne 
Nervenfaden zu diefer Haut abgehen. So klär fich 
hieiinn auch die Form diefes Organs der höbern Teue- 
re ausfprach, fo hielt es Herr Dr Rofenthal dennoch 
nicht für überflüiffig > diefe Entdeckung durch Verlü. 
che auch an lebenden Thieren Zar überzeugendsten 
Gewifshek zu erheben. Zu diefem Endzwecke be- 
raubte er mehrere Schmeifsfliegen der Fühlkölbchen» 
wobei er zugleich mit einer fpitzen Nadel die Bafis des 
kleinen Schildchens durchbohrte * um dadurch das 
Geruchshäutchen felbft zu zerftören» und dann er- 
hielten fie an einem fliegenreichen , gehörig verfchlof- 
fenem Orte die Freiheit Ebendafelbft wurden die 
beiden Gläfer wieder hingeftellt, und nach einigen 
Stunden fanden fich in dem mit dem obigen Honig- 
brodte bedeckten Glafe fehr viele betäubt , aber m 
dem mit der Therpentinkrufte verfehenen einige y je- 
doch nur folche, bei denen das Geruchsorgan auf die 

angegebene Weife zerAört war* 

■ « 

v 
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Den 26ft«n Dec. 1812. ftarb zu Halle Johann 
Gottfried Hühner* königl. pr. Bergcömmißär und In- 
fpcÖor des zoologifchen Kabinets der Univerfität , an 
den Folgen eines Nervenfchlags im 67^ Jahre. Ob 
er fchon in der Entomogie, auffer in Fuefsli's Archiv, 
kaum als Schriftfteller auftrat, fo erwarb er lieh doch 
um die Wiflenfchaft durch Mittheilnng einer Menge 
neuer Arten an Fabricius, die derfelbe in feine Schrif* 
ten aufnahm , nicht geringe Verdienftc , die bereits 
Iiiiger in feiner prettfiifchen Fauna zu würdigen wufs- 
te. In den letzten Jahren feines Lebens befebäftigte 
et fich nicht mehr mit der Entomologie*, fondern mit 
der Naturgefchichte der Würmer in den Eingeweiden 
der Thiere, die er mit manchen intereflanten Entde- 
ckungen bereicherte. Sein Enrhufiasmus und Eifer für 
die Naturgefchichte überhaupt , der keine Aufopfe- 
rungen fcheute, war ungemein grofs/ Er verliefs 
die früher bekleidete, weit einträglichere Stelle eines 
Pedells, und vertaufchte fie mit der des InfpeQors des 
zoologifchen Kabinets einzig aus Liebe zur Naturge- 
fchichte, und fcheute noch bis kurz vor feinem Tode 
weder Koften noch Strapazen , fobald es der Wiffcn- 
fchaft gak. Durch die von Fabricius aufgenommenen 
Arten: Copris Hübneri, Dyticus Hübneri und Crypto- 
cephatas Hübneri ift fein Name in de* Entomologie 
envergefslich gemacht. 

Wir werden unfern Lefern im nächften Heft eine 
etwas ausführlichere Biographie mittheilen. 

G. 

"? r " VIIL 

i 

■ 

i 

> 

1 

1 

Digitized by Google 



1 ' 

VIII. 

Mercantilifche Anzeigen. ' 



Die vonüglichften t theils gegen Geld , theils 
auch im Taufch Infekten abgebenden Entomologen 
find folgende: 

O.Dahl zu Hacking bei Wien. Briefe gehen im- 
tefc feiner Adreffe an die Hackinger Lederfabrick am 
SU Stephansplatze No. 933. in Wien. Die Infekten 
aller Klaffen nnd Länder, die man durch ihn erhält, 
find fehr fauber und gut behandelt , aber zum Theii 
etwas theuer. 

. Otlmann in Leipzig - Hallefche Vorftadt an 
Löhrs Garten - verkauft Schmetterlinge, befonders 
oftindifche und iächfifche. , 

Grimm, in Niesky in der Laufitz, vorzügü* 
Schmetterlinge , doch auch Käfer, im Taufch und Ver- 
kauf. 

Das Naturalien • Taufih - und Handelt • Surtau 
zu Hanau. Infekten aller Clauen und Länder. 

Scheuereck am Petersfteinwege zu Leipzig im 
Huthe* - Schmetterlinge aus Sachfen, im Taufch 
und Verkauf. 



Sturm 
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♦ , Sturm, N">- 1047. Kupferftecher in Nürnberg. 
Alle Infcktenklaffen 9 mit Ausschluß der Schmetter- 
linge 9 in Taufch und Verkaut Sehr reell und billig. 

1 , Stenz y Leopoldftadt* große Fuhrmfmnsgafle Nr. 
43 V in Wien. | Käfer und Schmetterlinge, vorzüglich 
öfterreichfthe uud ungarifche zum Verkauf. . 

Wallner y in Genf. Hauptßcblich Schweitzer- 
Schmetterlinge. Die Briefe wünfcht er wo möglich 

in franz&fifcher Sprache. ' 

Aufler diefen find die meiflen Sammler fo haman, 
Freunden und nähern Bekannten von ihren boublet* 

t * * 

ten abzalaflen , hier waren nur diejenigen aufzufüh- 
ren, an die fich der Unbekannte mit feinen Beftellan- 
gen wenden kann. 



Den Freunden der Entomologie offerire ich ru je* 
der Zeit eine Anzahl Infekten aus verfchiedenen Claf 
fcn, vorzüglich Eleutherata und Gloflata zum Taufch*, 
und zum äußert billigen Kaufe. Ucber die Befchaf- 
fenbeit der Exemplare bemerke ich nichts« es wird 
jeder zufrieden feyn. Die Verzeichnifle ftehen Jedem, 
der fich in franürten Briefen an mich wendet, 3U 
Pienften. 

Breslau im Januar 1 8 1 3* 

C. F.W Richter, 

Inftitut» Lehrer, Katharincnftr.Nr. 1365. 

■ - 

Hr. Dr. Zinke genannt Sommer in Braunfeh weig", 
befitzt einen reichenVorrath von Doubletten an Schmet« 

\ v ter- 
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terlingen, theils aus der Bcaunfehweiger Gegend, theiis 
aus Oefterreich , Schwei» , etc» Freunde der Ento- 
mologie, denen es um Mittheilung gemachter Beobach- 
tungen über einzelne Gattungen und Arten nieht weni- 
ger, als um den Aüstaufch zur Vermehrung ihrer 
Sammlungen zu thun iit , mögen fich m frankirttn 
Briefen an ihn wenden. 



Folgende Infekten biete auch ich Liebhabern, 
die fich in frankirten Briefen an mich wenden , im 
Taufch an : 

Atenchus variofofns Fahr, 

Copris tutcaia F. 

Aphodius ferutater F. 

Boletophagus crenatoa F. 

Opatrum verraeofum mihi. 

Ptotynotua (Opa ram) grifa» F. . . * 
— fafcicularii m. 

Stenofc üliformis Herbft. 

Scaritea Dama Rofli. § 

Pedinnt helopioides mihi. 

Blapa gagea F. 

Helops lanipes F. 4 
Harpalua pafticos m. (Scaritea mtgacephalniOliv.) 
Harpaloa columbinua m. 
Scolytus limbams F. 
Gyrinus villolua F. 
Dafytca atar F. 

Ptinus Scotiai F. ... 
Caffida fittata F. i 
Chryfomala americani E- 
Clytra longipei F. 
GaJlcruca nigricornia F. 

Myia- 
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Cryptocepbalus teflulatui m. 

1 ■ ■ >ilmeatui Poyk. 
Mylabria variabilia Pall. 

Donacia tomeniofa Ahr, und alle deutfche Arten 

der Ahrenflchcn Monographie. 
Meloloncha ruficortiis. F. 

* ■ — ttansverfa F. 
Cetonia metalltca F. s ■ 
Bupreftia tenebrionis F. 
Prionua coriarins F* 
Cerambyx Kcehleri F. 

— — budenfit Vzt. 
Lamia trifti* F. 
funefta F. 
ptdeQtifi F. 
rufipee F. 
rnorio F. 
- fulva Iiiig. 
fuliginsTor F. 
Leptura tomentoia F. 
■ ■ » haftafa F. 
Molorchm dimidiata F. 
Anthribus laikoftris F. 
Curculio Cynara? F. 

diftinttut F. 
gemmatus r» 
Gcerzenfis F. 
lanuginofua mihit 
alutaceui mihi, 
obliquut F. 
nebulofua F. 
Papitio Celria Ocbf. 
Notodonta velitarit Ochf. 

m ■ argentinq Ochf. 
Myrmelton libelluloide« F. 
Scorplo carpatliicus Linn. 
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1 Tetyra albolineata F. 
t . Rv'dimus rubricus mihi. 
Centrotu« Genifta: F. 
Tettigonia Orni F. 

- ■ . , Fraxini F. 
Truxelis Hungaricus F 

E.F. Germar. 



Ende Novembers 1812. erfchicn des Hn. Sturm 
in -Nürnberg neuer gedruckter Taufch. und Verkaufs- 
Catalog, der neben den deutfchen Infekten manche 
fiidfranzüfifche enthält. Wir finden darinn vorfäoüg 
die verfchiedenen Gattungen angezeigt , welche aus 
der Familie der Laufkäfer gebildet find, und deren 
Rechtfertigung das dritte ßändchen feiner Fauna ent- 
halten wird. Zugleich bietet Hr. Sturm Sammlungen 
von 425 dentfchen Infekten mit deutfchen und latei* 
nifchen Namen für den billigen Preis von 1 2 Fl. Rhein. 
oderöThlr. 16 Gr. an; doch werden auswärtige Be- 

fteller erfucht, noch 12 Gr. für Emballage beizulegen. 

< 

Herr Sturm in Nürnberg kündigt ferner an: 
dafs er bereit fey, feine Abbildungen zu Olw'utrs En- 
tomologie wieder fortzufetzen , wenn fich nur 50 
Subfcribenten fänden. Der Sobfcriptionspreis für 
das Heft mit Text und fecbs illuminirten Kupfertafeln 
beträgt 1 FL 12 Kr. Rbeinl., oder 16 Gr. Conv. M. 
Möchte doch jeder Entotnolog, deffen Kräfte es erlau- 
ben, diefes Unternehmen durch baldige Ueberfendung 
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fefnes Namens zur Subfcribcntenlifle fördern! Die 
bereits erfchienenen zwei Bande , welche 34 Bogen 
Text und 96 illuminirte Kupfertafeln auf Velinpapier 
in Q9art enthalten, und welche 19 FI. 12 Kr., oder 
loThlr. 16 Gr. Conv, koften, wird der Verfaffer 
denjenigen, die fich bald an ihn wenden, und auf 
die Folge mit fubferibiren , zu dem faft unglaublich 
billigen Preis von 9 Fl. Rheinloder 5 Thlr. Conv. ML 
ablaffen. Diele beiden Theile mit fchwarzen .Kup-, 
fern überläfst er zu 4 Fl. Rheinl. , oder 2 Thlr. 6 6iv 
Conv.. und den Text öhne Kupfer zu t Fl. Rheinl. oder 
l Thlr. 3 Gr. Conv. 
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Sbrcn«, 2(ug. ©eitrige jut feuntniS beutftfcet Ääferarteny 
mit a id. Jtupfertaf. gr. 8*. tt®u 
Briefe ott flerjte unb ©ettweife über Bngelegenbetren nttb 2>e< 
tärfntg ber gdtgenofan. i gieferungen; mit bei Qerfaf 
fer« euTfiouette. ( ü. D. üßeber in Godorf. ) i Wir. 4 @t. 

Chr. Fr. commentatio de infantum nupernatorutn 
iiinjjilico et pulmonibus. gv. 78o, n@r. 

SSerrutt) einer Worfe ber n>iä>tigfhn SBeofradjtungeti 

au* Oer «Haturlefore, bie matt *um ^etl bur$ fr« 2uft ot>er 
fette Cäure au erfldren bemüht war. 8«. 777» <>® c - 
■ radimenta diale&ic? jatricef. 731. gv. 3@r.. 
Germar, E.F,Magaiin der Entomologie. B L Heiti.2 t^b.ia^r. 

Jganbbu* für ben Lutger unb Eanbmann. iter $t>ei(, für 
üeconomen. iter Weil für Jöaum 1 S&tumen * unb ®axttn\Ubt 
()i her. jter Weil enthalt bittet gegen Äranffoeiten ber 
«Sftenfcftcn unb Abirre. 41er S&eii tft nü$Ua)er 3n(>flng ju 
ben vorigen $ ©<Snben. 8. 1 Wir« 

Jpaubbud) ber praftffdfcn qj&artnafologie für Äerjte , Sßunb* 
ärjte, Äpotfoefer unb anbere Uf eb&aber ber BranepfunfL $8on 
einer @e»ettfd)aft praftifaier Bernte, gr. 8. 1 Wir. ** @r. 

#anbbu# ber TOnologie unb ei)nbe*moloa,ie, oon S^oraaoV 
£aut&. au* ben ftranjbf. überfcfct uno bearbeitet oon Dr. 
3op. ©am fflupfcb. flt. 8. 805. 1 Iftlc. 4 @r. 

t£enite, ü. 2lnn>eifung, töte man eine S3aumfa)m> von 
DbflbÄumen im ®rojjen anlegen unb qeb&rtg unterhalten foüe. 
ötfobep eine voUfornnune Beitreibung ber «onifbmfUn bar* 
tn wtommenben öbftforten; nebjt einer beutUa)en Bnroeii 
fung &um pfropfen Unb Ofnliren, unb einer qanj neuen 
ftanelung vom Sopultren lt. eteunb nun ueUftänbtg oermebn 
te BnfUge. <Dhc Jtupfern. gr. g*. 1 ^f>lr. 

SÖitt tttumtnirten Tupfern. iWlr. 8@r. 

trenne , M €rb- Hubn>. Steif enfalenbet, ober monatliche 93er« 
rid)tung mit ben @ra$blumeu tot einer ©egenb vom sißen 
©raN / nad) 24jäbriger <£rfal>rung aufgefegt. gt>. a ©r. 

Gr. Henkel v, Donner mark, Nomenciator botanicus &c. 
(C Wildenow.) 

JLaotb / W« ^anb6ud> ber Apologie u ©pnbe*mofogie. Xu* 
bem€ngltffib.überfe|t»oitDr. Älupfcfc. gr.g. i%.40r. 
t\ Ltyf'tr, Fr. Wilh. VerzeichniU der von ihm gefammelten 
Mineralien, gr. g. 1 Thlr. 

rtt<rarifd)e 9Jad>rtd)ten , neue, für 2fer jte, ^Bunbdqte u. D7atuN 
forfo>erauf<3abr i7grf.ber3a(>rgang coraplet a ^Mr. nför. 
Sit. maebr. auf« 3afor 1737. 4 Quartale, gr. g. s ^blr. ia@r. 
auf« 3afyr i;g| unb go. 4 Quartale. % 5^lr. ia QJr. 

£obei 



Digitized by Google 



jlobetbari, 5. ©. X fr*« 33orf*läge unb SBünföe jur &ef8rbei 
tnng feet menf^U^e« ®lücf feligfeit. 8p. * ©r* 

&ttt<Ms, Dr. % ©. über bat* ©wunf of>len ; £>*! aob beffeti peil* 
farae iffiitfunflcn in mancbeder), befonberp o>cpnif*eit #raof* 
Witt. 8p* , f?t. 

Mayer y H. B. Synoptifche Tafeln der Muskeln dei menich- 
lichen Körper«' gr. Folio. I« Gr. 

(ynopt. Tafeln d. Nerven des menfchl. Kcerpers. fot. 12 Gr. 

OTeuiedpe, Dr. 3. 8. & feet ©otamfer ol)ne ^et>rcr. £tae2fit- 
weifung $ur 'Pflanienfunbe, in £>cie^n an eine Sreun&fn 
Der DJatur; na* 3 3- SRouffenu unf* £. p.£. bereitet unb 
mft^imerfungen tiegleiret. 9^tt 4 iflum. tfupf. »f. eitler fr)» 
ffcmatif*cn ^abcflf. 8- 810, £<prertp. 1 $f)lr. 8©r. 

fflicbaehö, ,$feiL über feie 2>urd)freufcuna brr ©c^e * 31erpert. 
Qtttt einigen 2lnmerfung>n von JJofr. ^ommcdng. 8. j. ®r«. 

p.SRutc, (L @. ühc&ricftten von perfdwbenen Üanotrn be£ 
fpani[d)fn »mecita. #ul efgenpint>fqcn Buffä&en einiger 
*DNftu>narUn 5er ©efeüfc&aft 3<fu. * ^Tbrite. 5&tt einer $ro* 
fcen 2anbd>arte gr. 8. 1811. *3;i)lr. 16 ®r* 

Sfteue @d>ctften per SlaturfprfAenben ©ffeüfcfcaft in «fcaUe, 
(betanifaen, te<bnelogifd)en , cpemtfdxn unb fcntpttiplpaif*«. 

1 3«f)alt$0 ®« n &# 6 £'f ten ^«*rp5, mit 3 ffupf«, 

pftnaften, D. 3of>. #erm. Sftagajfn für feie <pf>aima*ie, »oronif 
unfe Materia medica. 2 Söänbc. gr. 8». i$r)(r. io*©u 

g>Unianifct)e »ntqologte, ober auäerUfzne etetten au* bee 
Sftatun unfe *unfigefcptd)te bed altem «piioiu*, mit erfld# 
renfeeu f u«en Änmerf wigen von ©pttfr. ©roße. 8. to @r» 

t3cbmtcöer, D. @. & tpppqrap&ifcpe 9J?tnecaU>gie per ©egenb um 
Äatle in ead>fen; ofeer Söeftbreibung berer fi* um £atte~ 
ftofem&en Sttineralien unb Milien, nebfl genauer anjeige 
feer Orte. 8. 797- io©C 

©Vfiematifcpc* $8er$eicbnig aller berjenigen Söüc&er, treidle bie 
Sfcuurgcfdtfdjte betreffen; ppn feen älteflcn bi* auf bie neue« 

• (len 3etten. gr. 8p* 784. * %tyx+ 
Voigtei, D. F. G. Fragmenta femioiogia: obftetriciaj, accedunt 

tabb*6. aene*. 4to. 79». 18 Gr» 

Wallroth , /. A. Gefchichte detObftes der Alten , besonders der 

• Birnen und Aepfel. gr.8v. 18 «2. 12 Ör. 
XPebet, D. allgemein mifeUd)e t&epretifcbe unb praffifdje tlßabN 

nebmungen über bie SSiebfeucbe; nebfl ^Injetge bec 3Rtttef^ 
biefemllebel juuorjufommen, unbfelbigem auf bie ipirffamfl* 
abüur)elfen. 3um SÖeflen bed £anbmann«. 8». *®r. 
von XOeift , 3. Deutliche »nweifurM» bie helfen bur* ©*tutt^ 
Imge fdjneilev unb fixerer ju permefyren, al6 eö btöf>ec feura> 
bie g<rp6bn(tc$e Xrt M 3tb|cnfene mbgU$ setvefen; nebft 
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einten ©ecfl«fenti6ft?ttt(lf{unA unb farfpffatijung bntfltU 
ff »taufe uno orreo Vertilg»™?. 8« mit Jtupf. 6 ©c 
JVildenow. CLL. traft, boten, med. de Achilleis cui accedit iup- 
plementmn generis Tanaceti. cum Tabb. scn. 780. gv. 6&r. 

— Nomenciator botanicui, lifterw platmu omnes in Caroli 
a Limit fpec. plantar, ab illuftri D. C. Li Wüdtmw emi- 
meratas. Curavit Comes L. F. v. Henckel a Donner^ 
mark T. I — IV. ötConrin. I. — IV. gr. 8. i %tyx % % 

— Index generum ad Car. a Linne fpec. plant» a C. L, Wilde now 
eduarum in Tom. I — IV. curavit I C Hendel. 8 ®r 

WoblfAttb, 3. £. *3ttiud> über, bit «efenntmg unb Sur bec 
»or-AUflli^flen jfranf&eiten einiger Jj>au« t unb t)?u6tb(erc» ' 
©tue* i. 2. gt>. . 8 @r 







3?« 


r 



— *t einen- 

data; cum IL tabb» am. med. 8v. 784» I8©r„ 
— 3- Heroen*, öaß 60« Valien eine Jpaupfqueüe oec 
e*toäd?e oet Äörper* mtb M Q5t\ftt$ unfeter Generation 
797 5 @ r . 

®. 3» ©e »ei$ , fcag eine leiste Älefomig eer ©e# 

funfr&ett wrt()eilf)aft fep; mitmeoic. t&eor. uno praft, «Sei 
tnetfungen. 8* 4 <g c . 

* 
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tytmtifö unb profriföe ÜJluftf * @d)rifceri 
tu 3o&. ©jrifL £enbeld Serlage ju £aüe. 

2Htenbttrg, 3ob. $cn(r, 93erfu<& einer Anleitung *ur bereif** 
mufifaitfdjen Trompeter . uno 'Pauferfunfr, 511 tnc&rcrcr 3uf# 
nabinc berfelbcn btftorifeb, t&eoreujd) uno oraftefefc 6e# 
febrieben unD mit Sfceuipir len erläutert. 2 $beilr. 4 te. jo <&r. 

Da Ablchied und die Huldigung Prolog bey einer Schulfey- 
erlichkeit im Komi Pädagogium. Mit wechlelnder mufical. 
Begleitung der Harfe oder Pianoforte u. Flcte, von A G. 
Heyfe. toi. ^ 

JBßrtfa, <£. 8» Ärten unb Siecer, in ^Pufif gefegt* 10 ©r. 
2efnt>r, ®. #.5B. über oie fftrdjenmelobfen. gr. 10 ®r 
JDet0maim,-$. €br. 2tntt>fiftmg jum ©trttörrfptefcn. 4 t. uQ)r* 
^co8unb<£a(r«no«ne, ctueinalptel ooraJ&rn. fl)rof Slamler» 

tn^utlfgei^toonM^ €. «enfei. gr auerfolio. aÄbif! ' 
SDreuns, ff. ® fcetmbfcbaftttcbe Briefe über bte Sbeocie oec 

Sonfunft unC> Sompofition. 8. 797 6 @r. 

SenFnet:, 3 Äug. anroetfung *um SStoIinfpfefeti. 4to* 1 $blr 
*cjfc, *. <&, Xunjcifuna, oie J&acfe m fpielen. 89« 8 Q^rJ 
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Kellner 3, €. Unterhaltung bepm €lat>ler in Webern mit 

fang /einem Sanitfcbaarenmarfcb unb engl.Sänjen. ia®r. 
an sina. $in ©ingftücf mit $lat>, Begleitung. i <&r. 

ta* £ob bet Siebt, für* Slarter ober Sorte* «Plana. *» SRujie 
aefeftt. Ato« 798. , 3<&c 

OTftUer, <B. «. Bnroeifung jum glotenfpiel, m. ©eifpielen. ao (£r. 
XtluWcaWdbt monatöfcbrtft : ooer Unterballung für *ieb# 
haber bet 3ftufif, infonberl)eit be* «lavier* unb beriefe. 
4 Quartale, *4 Bogen in&uerquart. 790. 1 $t)lr. 

HaaeL 3. $. f urje Änroeifung jum £la*ierfpielen, für *et>r«c 
unb demente, *te verbeflerte unb vermebrte Bufl. mit ri 
J&anbftütfen, in 23iolinf<blüflel gefegt. 4*0. 1 * ©c. 

- leiste u. gefällige Staffle Ä um «lavier . Untetcf *L ali Ue* 
bung* .Bespiele für Kebw unb Eernenbe; foldje begeben itt 
einer 3u*u>abl »on Brien, Menuetten, auabcillen, SRonöoS, 
«ftaefebe , üßaljer K. • " *° ©*• 

u_ Änaloifen * Sammlung für ÄlavierfpteUr, ji etücf % 8 
SKcue utufttalifeb« 3<it!*rift auf* 3«b* I79 l - 4»t »efÄrbt. 
runa rinfamer unb gefcUiger UnterbaUung bepm Älawter für 
@«übt< unb Ungeübte; von ©erfahrenen $onfe{>ern bearbeitet, 
iftcau. ued33ierteljabr. Cluerfolio. i«w> 
Xobtmaims, J& 2. eammiung jrocefmagiger Sboralvortpiele, 

für aeübte unb ungeübte Orgeifpieier. golio. iSblr. 8 
SHunbgefang für Jrepmaurer. 31*b bem Sßalier ber Jt6nigm. 

Sur ba* «lavier ober gorJepiano. >. * ®r. 

$au<fcer , bec, eine ©allabe t>on 0a>iUer, in SBufif geregt »on 

3 <L fettner. Cluerfotio ( S3iolin|d)lufTe* ) 
TDoif,<B. S. Unterriebt im Jtla\)ierfpielen,5t>. 1. 5*e2fufl 8 ©f- 
— - Unterrictt tat Jtlaoierfpielen , »ter $beil, wefcber bie 
(tfrunbreaeln be* ®eneralbafle* entölt, gr. 8. 8 ®^ 
, Untcrcicbt in ber ©ingtrunfr. £m Eeitfaben *u ginge» 
anroeimngen auf Fäulen, atewb. u. »errmbtte Äufl. »o&c 
lieber mit SDielobieen aus ÜRilier* $reuöen unb W 

ben , in SRuRf gefegt. IL ?ol»o. *° ® c * 

Äurjgefafjtc* muftfatifcbe* £ericon. 3te TCufl. gr.8. i^Olc 
3»eo Sonaten für* Claviec. &uerfolib. iz®t. 
Iraner *5Rotetten unb Ärten. ijie Samml. ii<§>r« 
iJSerniifdjte Strien u. eingejlücfe. £rfte@amml. 10 ®t. 

f urje unb leiste Orgelflücfe für angebenbe Örgeilptcier. 

gr # aueerquarJ. *® r * 
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Einige Erfahrungen und Bemerkungen 

Uber 

r 

Blattläufe 

< ■ . . * 

-ton 

Johann Friedrich Kybc'r 

Diacon. in Effenberg» 

-» 

S 0 vortrefflich auch die Erfahrungen find, WeU 
che Naturforfcher über die Eigenschaften , Oekonomie 
und Fortpflanzungsart der Blattläufe gemacht haben* 
fo zeigt fich doch bei genauer und mühfomer Beobach- 
tung diefer kleinen Gefchöpfe noch Manches, wai 
ihren fcharffichtigen Blicken entgangen zu feyn fcheint 
Ich theile daher mit Vergnügen auch meine Wenigen 
Erfahrungen darüber mit, die, wenn fie auch nicht 
alle neu find, doch zur Betätigung, auch wobi hie 
und da tut Berichtigung dienen , oder doch Wenigftent 
Veranlagung zu weitern Nachforschungen geben 
können. ' ' • v" 

' Ei fehcitit näch de* Belehrung »tere* und neu« 
*er Naturforfcher ausgemacht zu feyn, dafs die Blatt* 
Heft IL A Hüft 
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2 I. Kyber s Erfahrungen 

läufe mit Ende des Sommers und im Anfange des 
Herbftes, wo gewöhnlich die Männchen erfcheinen, 
lieh begatten, hierauf Eyet legen und dann fterbenj 
im Frühjahre die jungen den Eyern entschlüpfen und 
hernach ohne neue und wiederholte Begattung mebtere 
Zeugungen hindurch fich fortpflanzen. In fo weit habe 
auch ich durch mehrjährige Beobachtungen alles diefes 
beftätigt gefunden. Doch die Natur diefer zärtlichen 
Thiere leitet das forfchende Auge auf noch Auffallen- 
deres und Bewunderungswürdigeres hin. 

Nicht , blofs die Eyer von ihnen , fondern auch 
manches zarte Weibchen felbft trotzt, wie andere 
kaltblütige Infecten, der Kälte und fällt nach ftarken 
Herbftfröften in Winterfchlaf. Schon einigemal über- 
rafchte mich bei meinem 'Auffuchen der Infecten in die- 
fem Schlafe, um auch hier, fo viel wie möglich^ ihre 
Natur und Oeconomie kennen zu lernen, das Ver- 
gnügen, einige todtfeheinende Blattläufe zu finden,^ 
die aber ein warmer Hauch bald belebte. Zwei Di- 
fiel Blattläufe (Aphis Cardui) fand ich im Januar 
1804 unter etwas dicht zufammen liegenden y „ abge- 
welkten Blättern nahe an einer Diftel ( Card, lanceo- 
lätus Linn,). Unter Steinen aufRafen traf ich oft, 
meift in Gefellfchaft mit Käfern, Ameifen und Spinnen, 
Blattläufe, die nach dem Grade der Kälte mehr odej 
weniger erftarrt waren. Auch in Ameifenhaufen brin. "i 
gen viele den Winter über zu und erftarren bei einer 
Kälte von zwei Graden unter dem Gefrierpuncte nach 
Reaumur, Selbft die Beutel - Blattläufe (Aphis bur- 
(oria; fcheinen in ihren Hüllen zu überwintern, wtil 
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über die Blattluufe , Ä 

matt noch im Spatherbfte in den abgefallenen Gallen 
Alte und Junge* ungeachtet vorausgegangener FrÖfte, 
munter) nndfogar die Weibchen mit Jungen gefchwän- 
gert findet/ Auch Rofen- Blattläufe (AphisRofae) 
fahe ich einigemale im Winter an abgefallenen Rofen- 
blättern , woran fie erftarrt noch hingen und in der 
Haod nach einigen SecOnden erwachten. Dieie Ent- 
deckung gjib mir fogleich ein Licht über die frühe 
JErfcheinung ausgewachfen«r, zum Junge - Gebären rei- 
fer Weibchen auf den fich noch erft entfaltenden Blät- 
tern der gewöhnlichen Gartenrofe. Schon mehrmals 
fand ich folche Weibchen, abermeift nur einzeln, 
oder hüchftens 2 bis 3 an einem Stocke. Aus den 
Eyern konnten diefe einzelnen Weibchen unmöglich 
fchon gekrochen feyn» Denn eines Theiles war die 
Witterung noch nicht fo befchaffetf, dafs fie denfelben 
fetten entfchltipfen können ; andern Theiles hätten in 
folchem Falle mehrere und auch von verfchiedenera 
^Itet fich zeigen müflfen. Immer aber waten es nur 
mit, Jungen gefchwängerto Blattlausmütter, die fich 
zeigten. 

Im Jahre 1R03 in der letzten Hälfte des Aprils, 
wo die Witterung bisher noch ziemlich rauh gewefen 
War und überdiefc häufige Nachtfröfte erfolgten, fand 
ich zwei Rofenblattläufe von gleicher Gröfse. Eine da- 
von fetzte ich in meine Stube , wo noch geheitzr wurde, 
auf ein, Rofenftöckclien ; dje andere liefs ich im Freyen; 
überzog aber den Zweig, woran fie fafs, mit dichtem 
Flore, damit ,^ nicht entweichen, oder ein Feind 
ihr fchadea^gsp^e. Ueher acht Tage erhiel^ ich, 

A 2 unge- 



4 L KyberV Erfahrungen 

ungeachtet der darzwifchen faltenden ftürmifcheo, 
rauhen Witterung, diefelbe ijnverletzt, ohne dafs ich 
bei oft wiederholten Nachfehen ein Junges neben ihr 
erblickte. Erft bei zunehmender warmer Luft gebar fie 
mehrere, deren Anzahl fieb bald nachher vergröfserter* 
Die in meinem warmen Zimmer gebar noch am Abend 
des Tages ihrer Verfetzung (am 2sften Aprit) ein Jun- 
ges. Die Nacht hindurch wieder eins. Um 1 1 Uhr 
des folgenden Tages (den26ften) erfchieir ein dritte», 
lind nach einer Minute ein viertes. Darauf folgte ein 
Stillftand bis den 27ften, wo von 1 1 Uhr drei Jun- 
ge aus ihr krochen ; von 1 1 - 4 Stillftand ; von 4 - 5 
wieder zwei, und dann von 5 * 8 von neuem zwei 
Junge. Die Nacht hindurch hatte fie keines geboren. 
Den 2 gften zeigten fich nur drei und den 2 9 den 6 
Junge» v 

So war auch an den übrigen Tagen die Zahl der 
'täglich Erzeugten bald gröfser, bald kleiner. Wahr«, 
fcheinlich war der höhere oder mindere Grad, der Sttt 
benwärme die Ürfache der laugfamern oder fchnellern 
Entwickeliing der Jungen, weil die Geburten immer 
(ISrker am Tage , als bei Nacht erfolgten , wo das 
Zimmer kuhler wurde. Gewifs ift es , dafs der War- 
me - und Lichtftoff vorzüglich die Ausbildung der Jun- 
gen im Mutterleibe begünftigt, weil auch im Freyen 
die Geburten am Tage Zahlreicher findig als bei der 
Nacht. Denn die Sonnenwärme hat vorzüglich gn> 
fsen Einflufs auf die Erzeugung und Entwickeluög 
diefer Thiere. So wie die Sonnenwärme im Frühjak» 
te zunimmt, erfolgen mehrere und fclirtellere Gebor- 
ten 

» 

r , 
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v über 4ic Blattlaufe ^ c 

tep und bei hefteten Tagen immer in gröfserer Anzahl, 
als bei trüben und kühlen. Gerade der Tag, an weh 
ehern ich 6 Junge erhielt , war heiter und angenehm» 
Im Herbfte-gehen aps der nämlichen Urfache wenigere 
91kl langfamere Geburten vor (ich, bis die zunehmende 
kalte Luft die fernere Ausbildung der Blattläufe.im 
Mutterleibe, oder das Gebären derfelbea hemmt und 
iror noch das Eyerlegen erfolgt, wenn dipfe vom 
männlichen Saamen befruchtet worden find« 

Diefe Befruchtung hat irteines Erachtens immer 
ihren /Tod zur Folge, nicht im eigentlichen Sinne di4 
Kälte, diefie, wie andere kaltblütige Thiere, aushal- 
ten können« Daher find es wohl nur immer Unbegat« 
tete» die überwintern, fo wie es auoh bei den mef» 
ftegt andern Infecten der Fall feyb mag« Männchen 
und Weibchen fcheinen während der Begattung ihre 
Lebenskraft abzuftumpfen, oder vielmehr in der Fort» 
trhaltung ihrer Art in Eyern zu concentriren und fo 
ihr eigenes Ende zu befördern, weil fie alsdann äen 
höcbften Endzweck ihre« Dafeyns - Fortpflanzung - 
erreicht haben. Denn nicht lange darauf -rfolgt ge* 
wöhnlich der Tod beider Gefchlechter. Alle die Blatt- 
liofe, die ich in diefer Hinficht zu beobachten Gele- 
genheit hatte , traf ein folches Schickfai. 

Auch überzeugte mich in dem obengenannten Jahre 
i«03 davon* die Erfahrung an Rofmblatiläuftn. Im 
Herbfte , als plötzlich ftarke Fröfte und Kälte eintra- 
tet!, fetzte ich ein RofcMöckchen , woran viele Blatt- 
lausweibchen nebft mehrern Männchen erftärrt hingen, 

in meine nicht eben fehr warme Stubenkammer ; und 

fo 
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So blieben fie an den fortgrünenden Blättern ohne alle 
Nahrung zu Ifch zu nehmen fitzen. In diefem Zuftande 
Kefs ich diefelben bis zu Anfange des Januars unge* 
ftört. Als es abe*nachher in diefer Kammer zu gefrie- 
ren anfingt brachte ich diefes Stöckchen mit den daraa 
befindlichen BUttläufen in mein Wohnzimmer ins Fen- 
fter dem Ofen gegenüber, und in kurzer Zfcit befeelte 
gleichfam neues Leben Männchen und Weibchen» 
Sie fingen an fich zu bewegen j Nahrungsülfte einzufau* 
gen und fich zu begatten. Bald darauf legten die 
Weibchen Eyer, die oval und von gelbgrüner Farbe 
Waren und nach und nach entweder ins roätt-odec 
braunfchwajrze Obergingen. Sie klebten folche gröft- 
tcntheils an den Stamm und die Aeftchen; wenige nur 
an die Blätter* Sie Ue/en oft bis zum Föfse des Stimm- 
cbens und fetzten diefelben dort ab. Wenige fahe ich 
an der Stelle Eyer legen, wo fie faugten. Sie fcbie* 
Ben forgfam ein Plätzchen für diefe auszuwählen« 
Nach dem Legen eilten die Mütter auf die Blätter zu- 
iüqJ; und Taugten von neuem* Ueberbaupt erfolgte 
das Eyerlegen auf dieielbe Weife wie das Jungegebä- 
ren , nach verfchiedenen Zwifchenräumen; feiten ka- 
men zwei hintereinander zum Vorfchein* Bisweilen 
begattete fich ein Männchen mit dem Weibchen dazwi* 
Sehen« welches ich auch an andern Arten wahrge- 
nommen habe. Es find ^ber gewöhnlich andere Männ- 
chen,, die dies Gefcbäft wiederholen ; ob diefei ab« 
allemal und bei allen der Fall ift, und ob der männ- 
liche Saame auf einmal mehrere , oder alle im Mutter* 

leibe liegenden Eyer zugleich befruchtet, kam» »* 

jeut 

I 

l ' * * 
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jetfct nocji nicht genau beftimmen 5 wenigftens foheint 

bei einer Begattung die" Befruchtung mehrerer vor fick 

zu gehen, weil viele ohne erneuerte Begattung einige 

Eyer nach einander legen und das lange Hängen de* 

Männchens am Weibchen liefert auch fchon den Beweis 

dazu* Denn je länger bei Infecten j wie bekannt , dfo 

Begattung dauert, defto weniger fcheint eine wieder,* 

holte nothwendig zu feyn; wohl aber da, wo fie, wif 

bei mehrern Thieren , kurz ift. 

Ungeachtet fie fich in in einer ftets warmen Stube* 

nicht weit vom Ofen, befanden und meiftens deta 
Sonnenlichte ausgefetzt waren , bemerkte ich doch nie- 
mals , dafs fie Junge gebaren , fondern fie legten blofs 
Eyer. Allein nicht lange daurete das Wohlbehagen 
drefer Familie ; denn bald nach dem Eyerlegen erfolg- 
te der Tod beider Gefchlechter. Nach vier Wocheft 
war von der ganzen zahlreichen Kolonie an diefem Rr> 
ftnftocke keine einzige mehr übri£. Viele fanden 
ihren Untergang auch dadurch, dafs ihnen die Eyer 
mitten im After Hecken blieben, weil fie vielleicht nietft 
Kraft genug hatten, diefelben heraus zu drücken» 
Wahrscheinlich aber würden Männchen und Weibchen 

glücklich überwintert haben * ) ■> wenn ich fie nicht auf 

ihrer 



< • 



■ H > Sollten dergleichen Falle nicht öfters im Freyeh vor- 
kommen , wo beide Gefchlechter überwinterten und 
üch erfl im Frühlinge begatteten? Zeitig einfallende 
ond anhaltende Fröfte nach Torbergegan gener war- 
mer Witterung mögen wohl oft dergleichen Erschei- 
nungen veranlaffen. Es terfteht fich, dafs es niefit 
alle Jahre feyn kann , weil hier alles auf die Befchaf- 
fenheit der Witterung ankommt. 



\ 
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ihrer Erftarwng geriffen wd inline warme Stube g£ 
^fUcht hätte, - > 

Diefesf mag wohl auch bey allen denjenigen der 
Fall feyn , ^reiche überwintern ; die Kälte überrafcht 
fie , ehe die Begattung und das Ey erlegen vor ficb geht* 
oder jn^nches Weibchen wird von den Männchen übe** 
<ehen i fie erfchüpfen mithin ihre Lebenskraft nicht» 
erftqrren qnd leben im Frühjahre von neuem quf. Da» 
her y?oh\ die frühe firfpheinupg jener pbengeuauntea 

pl^ttlausweibcbeiu N v . 

» » , • * *■ 

Dafs die Blattläufe Kälte auszuhalten im Stande 
find , fieht man auch fchon daraus, das viele noch infc 
Spätberbfte bei kalter, rauher Luft und ßarken Ngohfe» 
fcö/lep an Blättern immer fo lange hängen bleiben , bis 
|ie mit diefep herabfallen. Sie erftarren zwar allemal 
«ies Nachts » erwachen aber wieder , fo bald die Sonne 
-die L.uft erwärmt Man kann dergleichen Verftiche 
an den in der Stube, oder in Gewächshäufem über- 
w-iruernden Blattläufen machen. Sobald man töefe de? 
galten Luft ansfew, gerathen fie in Erftarruug, leben 
aber fogleich wieder auf, wenn man fie in ein geheit> 
tes Zimmer bringt» Ich habe öfters, verschiedene fammt 
dem Blatte woran fie faugten , bei 6 - 8 Grad Kälte 
nach Reaumur 3-4 Minuten auf Schnee gelegt} 
das Blatt, worauf fich diefelbea befanden, erfror 
ibglefchr' und Alte und Junge erftarten; erwach« 
ten aber wieder, wenn fie in warme Stubenluft ge- 
bracht wurden. Indef* hielten aber doch nnr wenige 
einen mehrmaligen Verfoch der Art hintereinander 
tu«, Man follte glauben, dafs gleich die erfte plötz- 

lich^ 
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liehe Veränderung der Lufttempefcatu* fftr fie tßdtlich 
Wäre, 

Im Jahre *war mir bei einer vierzehntägigen 
Äbwefenhdit im Januar ein peruifches SormentpendtH 
Stdt&fchen (Heliotropium peruvianum), Worauf ich 
Aphis Dianthi * ), ,xn erziehen und zu überwintern 
pflegte, erfroren. Ich fand nach meiner Zurückkunft 
alle Blätter und Zweige verwelkt und die BlattlKufe wie 
fodt daran häogen. Es fchmerzte mich meine mehrere 
Jahre hindurch gepflegte Familie in einem folchefi 
(lande zu erblicken* Doch erwachten iie au meinem 
gröfsten Vergnügen wieder . als in diefem Zimmer 
wo ihr Standort war, eingeheitzt wurde, (bebten in 
die dürren Zweige und Blätter den Saugrüffel einzu- 
bohren, das« ihnen aber nicht gelingen wollte, bis ich 
jliefelbigen auf ein anderes grünendes Stöckchen de* 
Art laufen liefs, wo fie fich dann wieder woM befan» 
den und wie zuvor Junge gebaren» 

Sogar junge Blattläufe überwintern* Denn nia& 
findet bisweilen an den Knospen mitten im Winter Eye* 
und Junge , die nach Schrank's s ) Meinung nöch im 
Herbßp des vorigen Jahres dem Eye entfchlöpft feyq 

•'iJ- 'foll* 
u- 

*) Man Tollte dlcfe; Blattlaus nicht mit Schrank, in 
feiner Fauna boica, Aphis Dumth% % fondern vielmehr 
A- vulgaris nennen,. weil fie fall auf allen Gewä<;hfea 
lebt und die allergemeinfte iih Sie kann fehr leicht 
'/ snh andern Arten verwechfelt werden. Daher mag 
es wohl kommen, dafs fie wader Linnee noch Fahrt« 
- rfus beschreiben. 

3) Fauna boica. a. Bd. 1. Abth. p. i3i f 
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follen. Allein ich nwJgte fie lieber aus folgenden Grün- 
den für noch im Herbfte wirklich Lebendiggeborne 
halten. Denn ertlich befinden ficb unter den Biattlaus- 
weibcben, die fcbon Eyer legen, der Erfahrung ge* 
jrmfs, noch immer einige, die Junge gebären *). Die 
rauhe Herbftwitterung hindert die fchnelle Entwick- 
lung der Jungen; und tritt nun noch etwa öberdiefr 
imvermuthet anhaltender Froft ein , fo erftarren fie und 
überwintern in der erften Häutung. Es kommt frey. 
licfc ijfer alles Hi|f -Zeit und Uinftände an. Manche« 
Jahr wird man kejne finden. Zur Beftätigung jener 
Behauptung kann $ucb Aphis burforia dienen. In 4eo 
abgefallenen Gallen befinden fich iin Spätherbfte nacb 
meutern vorausgegangenen harten Fröften nicht nur noch 
Junge von verschiedener Häutung, fondern auch geflü- 
gelte und ungeßügelte Ausgewachfene, die alle noch 
Jung* im Leibe b*ben. Dazu kommt zweitens, dafs» 
Soviel ich weis , nach kein Naturforfcber eine folche 



4) Befonders die geflügelten Weibchen , in denen im 
Spätherbfte» oft wenn es f ch o n gefrieret , rmm er noch 
Junge ausgebildet liegen, wenn die un geflügelten 
Weibchen aus der nämlichen Familie fchon längffc 
Eyer legten. Den 21 November 1812 hatte ich noch 
immer mit Flügeln verfehene Haber blattläufe, die 
Junge gebaren , obgleich die flügellofen fchon im 
September, nach der Begattung, Eyer legten. Eine 
gewifs auffallende Erfcheinung, die noch Stoff so 
wichtigen Auffehl üfTen über die Forrpflanzüngsweif* 
der Blattlänfe wird geben können. Vielleicht über- 
wintern auch viele geflügelte Blättlausweibchen mit 
fammt den Jungen» 
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Btfcheinung an den Eyern anderer Infecten bemerkt 
hat; es wäre denp, dafs fcs ihre Beftimmung fo yet* 
langte, wie\es z, B. bei Pap. Crataegi 'Un. der Fall 
ift, Das Ausfchlüpfen der jungen aus den Ejrern erw 
fordert fchon eine höhere Temperatur , als im Herbft» 
gewöhnlich ift. Selbft in der Stubenwärme hat es mir 
noch glicht glucken wollen, Blattläufe früher aus den» 
Eye zu entwickeln , als es ihre Zeit verlangte. Es ift 
überhaupt auch fchweer, folches zu bewerkftelligen, 
weil eine, den Eyer» gemäfse Feuchtigkeit dazu notb-> 
wendig Ift. % i. 

Selbft die fchöne, warme Herbft Witterung de» 
Jahres 1811 , wo fogar die Nächte lau waren, pflegt« 
ich eine Colonie von Aph. Lychjridis nnd Horde! 1 *9f 
Welche unzahlige EyeiMegteu» ftets in der Sonne und» 
de* Nachts am verfcbloffenen Fenfter ftanden, nnd 
doch" bemerkte ich nie, dafs irgend ein Junges dem 
Eye entfchlüpfte. Nocfr im November waren diefe 
Familien munter und beschäftigten fich mit Begatten 
und Eyer legen. Seit dem Anfange des Octöbers, alt 
Männchen erfchienen , (imFreyen kommen diefe früher 
zum Vorfchein , welches auch das Abfterben der Pflaa» 
zen notbwendig macht), hörten die meiften auf Jung« 
»u zeugen, wiewohl es noch immer verfchiedene un» 
ter ihnen gab, welche fort gebaren* Wijre nun plöt* 
lieh Kälte erfolgt, welche das Wachsthum der Neuer« 
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erften Häutung in Winterfchlaf gefallen feyn» t 

5) Eine neue Art, die ich nlchftens naher 
Werde. 



> 
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Endlich würde N drittens die Natur wohl nicht 
mütterlich für die Erhaltung vieler kleinen Thiere gc~ 
. forgt haben« wenn im Herbfte ihre Ausbildung im 
Eye fo teicht wäre. Würden dann nicht 4le meiften 
durch Kälte und ans Mangel an Nahrung umkommen ? 
Ift «s nicht ausgemacht, daß der im Eye fchlummern? 
de Keim jede Art Witterung eher aushalten kann, als 
das daraus hervorgehende junge Thier felbrt? \ .f. ( 

'* . Aus djefen allen folgt, dafs wenigstens verfcbie- 
dene Arten Blattläufe eben fo gut, wie andere lnfee* 
ten in Winterfchlaf fallen, aus welchem die Frühlings« 
w£rme fie wieder erweckt. So wie aber kein Jnfect 
einen fokbeji, Schlaf beginnen würde, fo lange dio 
für alle Gefch&pfe wohlthätige W3rme auf daflelb* 
fortwirkte und ihm Nahrungsqnellen offen fländen:«fa 
icheint diefs a^nch der Fall bei den Blatt Hufen zu fi^n, 
ja was noch mehr ift, dtefe letzteren fcheinen nicht 
einmal im Herbfte Eyer zu legen, fondern imiperfort 
Junge zu gebären , fo bald jene Bedingniflfe iVärtBt 
und Nahrung fortdaurend (Ind. , ,< , 

Diefs lehrte mich die Erfahrung nicht nur an 

• Roftnblattläufen ( Aphis Rosae ) , fondern auch an NtU 
hnblattlüußn (Aphis Dianthi), die ich zur nähern 
Beobachtung Sommer'und Winter am Fenfter in meinet 
Wohnftube zu erziehen pflegte. , ' t% , 

K Vier Jahre unterhielt ich diefb Colonie und doeb 
Ahe ich während dieler Zeit nie ein Weibchen von 
ihnen im Herbfte Ey^er legen, fondern immer fort den 
ganzen Winter hindurch Junge gebären, wie wohl in 
deiner fo grossen Anzahl , wie im Frühlinge und $om? 

mer# 

» 

V * » » , 
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itief. ßic wettigften wurden von November Bis Fe- 
bruar geboren« Immer verftricben mehrere Tage , ehe 
ich ein Junges bemerkte, oder hervorkriechen fahe, 
Ueberhaupt kam es dabei immer fehr viel auf die Be- 
schaffenheit der Witterung an. Wenn es fehr kalt war 
und die Fenfter im geheitzten Zimmer gefroren, ge- 
baren fie entweder gar nicht oder feiten eins. ,An 
heitern, nicht gar zu kalten Wintertagen erfolgten ge- 
wöhnlich häufigere und fchnellere Geburten. In dem 
angenehmen Januar 1804 vermehrten (ich meine Colo- 
fiien fo anfehnlich , dafs ich mich genöthigt Iahe, fie 
M vermindern, wenn die Nahrungsquelle nicht verfiegen 
follte. Weniger nöthig war es in dem darauf folgen*, 
den kältern Februar, wo nurYelten Junge tum Vor* 
fchein kamen. Im März pflanzten fie lieh an den febti« 
nern Tagen zahlreicher fort, und überhaupt wurde 
die Vermehrung um fo ftärker, je näher das Frühjahr 
rückte, die Sonnenwärme zunahm, und die Pfianzea 
fafitiger wurden. - 

Die Witterung, Verbunden mit reichlicher Nah- 
rung, hat folglich bei den Blattläufen, eben fo, wie 
bei andern Infecten, den ftärkefteö Einfluß auf die 
fchnellere Fortpflanzung und Ausbildung, Auch da* \ 
Häuten der Jungen geht zu der Zeit weit gefchwinder, 
vor fich* als in trüben und kalten Wintertagen , wo fi# 
feiten In einigen Monaten die zur Erzeugung nothwen* 
dige Reife erlangen. Ich nährte im Winter 1805 drei 
Junge abgefordert von ihren Müttern , die im Decem- 
ber des vorigen Jahres geboren waren und erft im FtJ» 
bruar "des, folgenden zur Zeugung fähig wurden. 
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Die gepflegten* Familien pflanzten fich aber nicht 
nur Sommer und Winter beftäncjig fort, fondern was 
das Wunderbarfte und Auffallende dabei war, ich 
bemerkte auch bei aller Aufmerkfamkeit , welche ich 
darauf verwände» feit jenen 4 Jahren keine Männchen 
und keine Begattung» die doch auch bei den oben er- 
' wähnten Blattläufen unter gleich günftigen Umftäiäen 
allezeit im Herbfte erfolgen fmlte und bei der Rofert- 
blattlaus auch wirklich im Friejen erfolgt. Nur die 
Nelkenblattlaus fcfieint hierin eine Ausnahme zu ma- 
chen , bei welcher ich überhaupt nie, auch im Herbfte 
nicht, Begattung und Eyer wahrgenommen habe. Sie 
bedarf vielleicht beides ihrer härtern Natur nach ^uch 
nicht, um fo weniger, da fie von dem Safte fehr vie* 
•ler Pflanzen leben kann; denn man findet fie nicht 
nur im Sommer auf verfchiedenartigen Gewächfen» 
fondern^auch in Gewächshäufern faft ari allen darin 
befindlichen Kräutern, wo fie fich den Winter über 
«um gröfsten Verdrufse der Gärtner fehr zahlreich fori* 
üflanfct und bef nicht genugfamer Aufmerkfamkeit 
manche Pflanze verdirbt. 

Betätigten fich diefe Erfahrungen auch noch an 
andern Arten, fo mögte wohl die bisherige Meinung 
Von der Fortpflanzungsweife der Blattläufe nicht ganz 
fcntfchieden feyn. Entweder mufs die Befruchtung der 
Eyer durch Männchen auf weitere f als bekannte 25efc> 
gungen hinaus reichen , oder ein Blattlausweibchen ift 
in gewiffen Verhälmiffen vermögend , auch ohne vo#- 
■hergegangene Begattung, blos dürch Jungegebärea, 
ins Ünendüche fich fortzupflanzen, föbald nur die zwei 
v j . ( ; , . , - y zur 

' '//in.' , 1 • • , ■ 
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<iir Ausbildung der Jungen im Matterleibe > nöthigen 
Erfotdernifte fVärmt und Nahrung ftets vorhsqden) 
find* , 

• i ' v 1 , : * 

Fartdaurende Warme und Nahrung alfo fcheinert 
die Männchen im Herbfte onnCthig zu machen, Dieß 
tollte wenigftens aus den Beobachtungen der erwähn- 
ten Blattläufe folgen. Woher fonft jene Vermehrung 
ohne Männchen und Eyer? Ja lie bedürfen vielleicht 
in den angegebenen Verhältniflen keiner Begattung, 

Selbft im Freyen kann man das frühere Erfchei* 
öen der Eyer und Männchen aufhalten , wenn man 
Blattläufe i die auf zeitig abfterbenden oder hart wer* 
denden Pflanzen leben, auf frifch gefäete, oder gepflanz* 
te der Art bringt. Z.B. Aphis Lichnidis, Hordei« 
«Avenae» vitellinae u. f. w. legen fchon im September, 
ja die auf Weiden am Ende des Juni nach Erfclpeinung 
der Minnchen Eyer. Setzt man aber um diefe Zeit 
noch mit Jungen fchwangere Weibchen auf frifche Pflan* 
zen . die fie gewöhnlich bewohnen, fo gebären fie auch 
im Freyerl bey angenehmer Witterung noch laftge forty 
ita endlich rauhe Herbfttage die Geburten hemmer* 
und Eyer und Männchen fich zeigen. Sollte nicht auch 
hierens folgen, dafs fich in Blattlaus - Müttern, wenn 
.tuch nur bei einigen Arten , fo lange Junge entwickeln, 
als Nahrudgsquellen offen flehen und die Wärme auf 
fie fortwirkt, ob man gleich nicht einfieht, wieder 
Mangel oder die Fülle von beiden das frühe oder fpäte 
Erfcheinen der Männchen und Eyer veranlaflen kann« 
Denn die Meinung, dafs die letzte Generation Männ« 
- ' ' 1 cheif 

< 
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thött feyft , fcheint fchon datum feinen Grand zü häbeü* 
Weil lieh ihre Erfcheimrog entweder ganz hemmen» 
oder doch wenigftens verspäten Iftst, und Mlberdiefr 
noch immer unter den Eyerlegenden verfchiedene^e* 
gibt, die noch eine xeitlang fortgebären« Atißerdenr 
jnüfste.aoch die Anzahl der Männchen weit gröfse* 
feyn* Man kann abet immer gegen iöo Weibchen 
nur 10 Männchen rechnen. Nach welchen Gefttteil 
diefs aber alles erfolgt, wage ifch nicht zü entfeheiden* 
Künftige Beobachtungen werden vielleicht mehr licht 
darüber verbreiten» 

Man kann iwar meinen Erfahrungen* dafe did 
Blattläufe, wenigftens verfchiedene Arten, in gewif- 
fen Lagen einer ewigen Zeugung ohne ZutMn eine* 
Mannchens fähig find, entgegnen,. dafs de erfUicb nicht 
allgemein und zweitens nicht in* der Nätur, fondenl 
in der Stube , oder in Gewächshäufern gemacht wordea_ 
find. Was den erften Einwurf anbelangt* gebe icb 
meine Beobachtungen auch nicht für allgemein aus; fie 
feilen weiter nichts, als die Wahrheit beurkunden* 
dafs es auch unter den BlattlSfufen Arten giebt, die in 
gewiffen ümfländen zur Forterhaltung ihrer Art ganz 
der Begattung entbehren können. Und wenn es auch 
nur einige Arten gäbe , von welchen diefes behauptet 
werden könnte, fo wlre ]a wohl die Entdeckung fü£ 
die Gefohichte des phyfifchen Lebens, befonder» JA 
Hinficbt der Erzeugungsarten der lebenden Natur immetf 
Wichtig genug. Wirft aber eine folche Erfahrung nicht 
noch überdiefs ein helles Licht fuf die Erzeugung de* 
Blatttfofe überhaupt Wird nicht dadurch die Müg^ 

lieh- 
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l ' . $ 

lichkeit dargethan, wig diefeThiere auch ohneZuthua 
eines sMännchens den ganzen Softimer durch mehrere 
Generationen (ich fortzupflanzen vermögend find, und 
dafs fie fitif dann eine Paarung nöthig haben, wenn 
der weibliche Zeügutigsftoff im ] Eie durch Einwirkung 
des männlichen Saamens die x Entwickelungsfähigkeit 
bekommen foll? Und erhält die bisher angenommene 
Hypothefe, nach welcher durch eine und ebendiefelbe, 
Begattung im Herbfte des vorigen Jahres, fowohl di> 
Stammutter, welche im künftigen Frühlinge dem Eie 
entkriecht, als auch ihre Töchter , Enkelinnen, Üren« , 
keljnnen und hoch weitere Zeugungen mit befruchtet 
, werden follen, nicht einen harten Stöfs? 

Es find freilich, um auf den fcweiten Einwurf, 
der mir gemacht werden kann, zu kommen, die Ver- 
fuche darüber nicht ganz in freier Natur angeftellt 
worden. Allein ift folches auch in Ländern möglich, 
die einem Winter unterworfen find , und wo die Ge- 
wächfe, auf welchen die Blattläufe leben, meinen« • 
abfterben, oder doch keinen Nahrungsftoff mehr liefern» 
oder aber eintretende Kälte die orgfcnifche Bildung jun- 
ger Blpttläufe im Muttercanäle hemmt? Und was liegt 
auch daran, ob fie in der Natur, oder in geheitfcten 
Wohnungen gemacht worden find? Die Stubenwärme 
füll weiter nichts , als das bei uns im Winter fehlende 
Cliraa erfetzen* Aeufsert folglich ein Thier in künft- 
licher Wärme ein gewiffes Vermögen, fo mufs es auch 
im Freien unter gewiflen Bedingungen daflelbe äufsern 
können. Es kann ja ein folches Vermögen durch keine 
Kunft erft in ein Thier hineingepflanzt werden, es mufs 

B fchon 
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fchon in ihm liegen und zeigt nur in gewiflen Verbait- 
nhTen feine Wirkfamkeit Mithin mufs auch das Ver- 
mögen, ohne Paarung mit Mäonchen von Gefclilecht 
•xu'Gefchlecbt fich fortzupflanzen , wo nicht allen , doch 
, wenigftens Weibchen einiger Arten Blattläufe, eigen 
feyn, fonfl würden ja auch in küuftlicher Wärme im 
Herbfte Männchen erfcheinen und fich mit ihnen be- 
gatten. . • ... t 

Müffen nicht endlich künftliche Verfuche gemacht 
werden, um tiie Natur in ihrer verborgenen Werkftäcte 
bclaufchenzn können? Waren Spalianzanis Verfuche 
über die Erzeugung der Thiere und Pflanzen nicht auch 
meiftens von der Art? Und welche merkwürdige Ent- 
deckungen hat gleichwohl diefer Mann gemacht! 

■ t 

Und mufsten Lyonets und Bonntis Verfuche über 
die Blattläufe nicht auch in der Stube auf eine künft- 
liche Weife angeftellt werden, um endlich zu ent- 
decken , dafs diefe Infecten im Sommer Lebendiggebä- 
rende und im Herbfte Eierlegende feyn? Tropifche 
Länder, die keinem Winter unterworfen find, könn- 
ten freilich die Sache am heften entscheiden. 

Indefs folgt doch fchon aus meinen Beobachtun- 
gen fovielj dafs einige Blattlausarten in gewiflen Ver- J 
Jiältniflen, auch ohne Beiftand der Männchen, mithin , 
ohne Eierlegen im Herbfte, durch immerwährendes 
Jungegebären ihre Art fortzuerhalten fähig find. Und 
diefs wäre ja keine neue, ungewöhnliche Erfcheinuog 
in der Natur. Ich glaube, man ift fo ziemlich von 
der Allgemeingültigkeit des Harveyfchen Grundfötzes: I 

' „omne j 
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„omne vivum ex ovo, omnc vivum ex coi- 
tu" abgekommen, da neuere Entdeckungen es un* 
widerfprechlich darthun, dafs viele einfache, wo nicht 
felbfl: zufammengefetztere Organismen zur Fortpflan- * 
znng ihrer Gattung oder Art fich felbft genug feyn 
können, und dafs bei ihnen die Erzeugung entweder 
ein blofses Sproffen , oder Abftofsen, oder aber Fort- \ 
wächfen des gleichartigen Körpers fey. Wir haben 
meines Erachtens zu einer foleben Behauptung fchon 
Belege genug ans dem Thier - nnd Pflanzenreiche. 

Die Natur ftellt auch hier, wie Oberall, in ihrer 
uaerfchöpflichen Fülle, fehr verfchiedene und mannich* - v 
faltige Formen der Erzeugung auf, die wir freilich 
' noch lange nicht alle kennen. Indefs find doch unfere 
bisherigen Erfahrungen darüber fchon fo reichhaltig, 
dafs man mit Zuverficht hoffen kann, künftig durch .. 
tieferes Eindringen in die verfchleierten Wege der Na- 
tur noch weit mehrere zu machen. Wir finden da 
Wefen , wenn wir zuerft auf die einfachften Organis- 
men einen Blick werfen, welche der Begattung nie 
bedürfen , ja nicht einmal Zeugungstheile befitzetv, fon- 
dern blofs durch Zertheilung oder Auflöfen des mütter- 
, lieben Körpers fich fortpflanzen. Dahin gehören, wo 
nicht alle, doch die meiften Aufgufs-und Saamen- 
thierchen • ' 

B i Stei* 

6) Vergl. Mül 1er Vermium terreft. et fluviat- feu ani- 
xnal. Infuf. — hiftoria Vol. I. et II. Havniae et Lipliae 

1773U.74- 

Pallas ElenchusZoophytorumetc.Hag. Com. 1766. 
Schrank Beyträge zur Naturgefchichte. Augiburg 

\- ■ z 
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1 . , v 

Steigen wir ferner in der thierifchen Schöpfung 
eine Stufe höher zu den Thierpflanzen y fb haben die 
Naturforfehtr auch liier, an vielen wenigftens , weder 
männliche Zeugüngsgläeder, noch Paarung wahrge- 
nommen, und bloß durch Sproflen ihre Art fortpflan- 
zen gefehen. Es mufs folglich bei djefen Gefchöpfen 
der weibliche Zeugungsftoff entweder durchs eigene 
Kraft fich felbft zu entwickeln vermögend feyn , oder 
durch von Aufsen wirkende Naturkräfte gleichfam 
den erften Stoff dazu erhalten, fo dafs diefer Stoff an 
einem fchicklichen Orte des Mutterkörpers aufser- 
oder innerhalb fich anfetzt , organifirt und von ihm ge- 
nährt fo lange fortwächft, bis er reif genugift, lieh 
vom mütterlichen Körper zu trennen und fo feto eige- 
nes Leben zu beginnen. 

Am merkwürdigften hierunter find die Polyptn 
(Hydra), welche in Hinficht der Zeugung einige 
Aehnlichkeit mit den Blattläufen haben. Nach einer 
Beobachtung von Pallas 7 ) entfproflen den Sommer 
über diefen Tbieren blofs Keime, die fich zu einem 
der Mutter ganz ähnlichen Individuum bildet! und wenn 
fie die gehörige Bildung erreicht haben, von ihr lieh 
losreihen und für fich felbft fortleben. Im Herbfte 1 
hören diefe Wefen auf zu fproflen und legen Eier, die 
erft im folgenden Frühjahre durch die Sonnenwärme 
ausgebrütet werden» ' ' 

Unter den Wurmgattungen giebt es' gleichfcU* 

mehrere , die fich durch Sproflen , Jungegebären und 

Eier 



7) Pallas Elench. Zoophyt. p, 28. 
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Eier vermehren und die entweder nie, oder doch nur 
feiten, wenn nämlich gewifle Verhältnifle es nothwen- 
dig machen , einer Begattüng bedürfen. Beweife da- 
von liefern uns befonders die Gattungen Nereis, Nais, 
Aphrodite, Amphitrite, Planaria, Taenia, Terebella 
und Lumbricus, eine Gattung, die lieh nicht nur durch 
Theilung und Sproflen , fondern auch durch Eier fort* 
pflanzt und zur letztern Art Fortpflanzung allezeit, wie 
die Blattläufe einer Paarung und Befruchtung benöthigt 

ift 

Man follte freilich glauben , was auch viele Na- 
turforfcher 2u behaupten fuchen, daft bei zufammen- 
gefetztern Organismen der Thiere, die entweder fich 
durch Jungegebären , oder Eier fortpflanzen, die Begat- 
tung eine nothwendige Bedingung zur Entwickelung 
des weiblichen Erzeugungsftoffes fey. Allein wodurch 
will man eine folche nothwendige Bedingung beweifen 
können? Und in der That hat es auch noch kein Na- 
turbeöbachter bewiefen, um fo weniger, da uns die 
Natur bei vielen Gegertfländen , wenn auch nur negativ 
auf das Gegentheil hinweift* Stellt fieuns nicht felbft 
unter den Infecten Arten auf, welche ohne vorausge- 
gangene Befruchtung Junge gebären oder Eier legen? 
.% Sehen 

* * 

8 ) Belege dazu geben unter andern : 

O. F. Müller Von den Würmern des fülsen undlal- 
zigen Waffers etc. Koppenhagen 1771« 
Deffen Vermium terrestr. et flimat. historia, — Zoo- 
logia Danica. Ha*, et Lipf. 1779. . 
Haller El. phyf. T. VIII. 
' Bonnet Traue d'Infect. Tom. II. 
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Sehen wir diefs nicht fchon ah den Blauläufen die der 
. Hülfe eines männlichen Individuums zur Fortpflanzung 
' mehrerer Generationen hindurch ganz entbehren können? 
Denn anzunehmen, dafs eine einzige im Herbfte des 
vorigen Jahres erfolgte Begattung xu folchen Erzeu- 
gungen für den ganzen Sommer des folgenden hinrei. 
\ chend fey, ift unftreitig naturwidrig, wie ich unten 
weiter zeigen werde. Hier nur erft noch einige Bey. 
Spiele aus den Beobachtungen Anderer, die es klar 
machen , dafs es auch auf den höhern Stufen des Thier* 
; • reichs weibliche Individuen giebt, die des Beißendes 
eines männlichen xur Erhaltung ihrer Art nicht immer 
bedürfen, weil ihnen vielleicht oft die Gelegenheit zur 
Begattung fehlt, und dafs im letztern Falle der weib- 
liehe Zeugungsftoff nach gewiffen uns noch unbekann- 
ten Gefetzen zur Ausbildung fleh felbft gknug feyn 
könne. 



- 4 
- 



So legen oft Schmetterlingsweibchen ohne Züthun 
eines Männchens fruchtbare Eier, welches unter andern 
Pallaf 9 ) , Bernoulli 1 ° ) , Wibrecht x 1 ) , und meh- 
rere beobachteten, Blancard 1 *) fahe eine Spinno 
vier Jahre hindurch ohne Begattung Eier legen* Wahr- 
fcheinlich gäben uns diefe Thiere mehrere dergleichen 
Beifpiele, wenn man fie genauer zu erforfchen fliehte. 
Denn feiten fleht man unter ihnen eine Begattung, und 

Männ- 



■ 

9) Nova Act. Acad. Nat. Cur. Tom. III, p. 43«. 
io ) Hift. de L* Acad. des Sc. de Berlin 1772 p. 24« 

11 ) Mi sc eil. Acad, Nat. Cur. An. 9. u. 10. obf. n. p» 26, 

12) Ephem, Acad M Nat. Cur. An, 3- obs. 5ß. p« 65, 
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Männcfiefi und Weibchen nähern fich einander ausMifs- 

* 1 m * 

trauen gewöhnlich mit vieler Behutfarakeit, 

Selbft die Bienen Königinnen follen nach den Er- 
fahrungen von Lange 1 3 ) und Schirach ) bis in die 
zweite und dritte Generation ohne Züthun eines Männ- 
chens fruchtbar feyn, welches fchon Reaumur J f ) be- 
merkt hat* jfurim 16 ) nahm dergleichen auch an der 
Daphnia pukx, wahr, ' 

, Manche Infecten fcheinen alfo in gewiflen Ver« 
hältniffen einer Begattung zur Fortpflanzung entbehre;* 
xu können. Sollte diefs nicht felbft bei noch höhern 
Thierklaffen, wie bei manchen Amphibieji, Fifchen 
und Vögeln, der Fall feyn? Wenigftens legen Hühner 
mehrere Wochen nach ejner einzigen Begattung frucht- 
bare Eier. Blumenbach 1 7 ) erhielt von einen Sahu 
mandcr, den er mehrere Monate in einem Glafe ein- 
gefchloflen gehabt hatte, 34 lebendige Junge. 

So ftejlt denn die Natur eine Menge Thiere auf, 

bey welchen, wie bei verfchiedenen Würmern, Thier- 

jtfianxen, Infufionsthierchen die Begattung entweder 

eine Null ift, oder die, wie einige Wurmarten und 

Infecten, vielleicht auch manche Amphibien, Vögel, 

wenn 

■ ■ ■ ■ — 

13) Gemeinnützige Arbeiten der Sächf. Bienengefell- 
febaft. Bd. 1. p. 59. , 

14 ) Ebendafelbft p. 1 55. 

15) Mem. pour fervir a r'Hift. des Infectes. Tom. V. 
p. 11. Mem. IX. Ed. 8. p. 166. 

16) Salzburger medic. chirurg. Zeitung. 1801. N. jS* 

p- 444* 

17 ) Specialen Phyfiol. comp, inter auimal. cal. et frig. 
fanguinis, pag. XXXIV. 
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wenn nicht felbft einige Säugethiere 18 ) in. manchen 
Füllen derfelben entbehren können» 



> 
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Auffallende Beifpiele der Art bietet auch da* 
Pflanzenreich dar* Hier kann man augenfcheinlkh j 
fehen, dafs ßch viele auf dreierlei Art fortpflanzen, 
durch Saamenkörner; Knofpen undTheüungen. In den 
letztern zwei Fällen bedarf keine einzige einer Befruch» 
tung durch männlichen Saamen , wohl aber raeiftens im 
erftern. Denn viele Pflanzen haben es hier mit vie- 
len Thieren, welche fich durch Eier fortpflanzen, ge- 
mein, dafs nämlich xur Entwicklung des weiblichen 
-Zeugungsftoffes durchaus männlicher Saame nöthwendig 
ift; aber doch auch nicht in allen Fällen , wie mehrere 
Verfuche der Art bewiefen haben 19 ). Bei vielen 
Cewächfen aus den Familien der Pilze, Waflerfäden, 

Tan- 



18) Trcviranus fagt In feiner Biologie 3 Theif. p. t5§\ 
esfeyfehr zweife haft, ob nicht fogar einzelne Ar- 
ten der höhern , mit einem artikulirten Skelet verfe* 
henen Thierklaffen der Begattung zur Fortpflanzung 
entbehren können. Vielleicht lind die Meernadela 
(Syngnathus) folche Arten. — Ja was noch mehr 
ift, fogar bei den Menfchen zeigt fich'' in manchen 
Fällen eine Tendenz zur Bildung von Früchten, die 
durch keine vorhergegangene Begattung verurfacht 
feyn kann. 

19) Vergl. £laditf ch Mem. de l'Acad. des fc. de Berlin. 
1 749« P» 1Q 3- et 1767. p. 3. — Kölreuter Act. 
Acad. Theod. — Palat. Tom. III. p. 36. cet und be- 
sonders Spallanzani's Verfuche über die Erzeu- 
gung der Thiere und Pflanzen, Abth^ 2. p. 378 
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Tangen, Ceranien bört fogar aller Gefcblechtsunter* 
fchied auf, 

7 Au* diefen, was uns die Natur felbft zeigt» er* 
bellt alfo, dafs die Behauptung vieler Naturförfcher : 
die Begattung fey, wenjgftens bei zu fammen gefetztem 
Körpern des Thier- und Pflanzenreiches eine unbeding- 
te Notwendigkeit zur Forterhaltung des Gefchlechts, 

Vicht als allgemeingültig angenommen werden könne» 

i 

So viele Abftufungen es in den Bildungen organi- 
firter Körper giebt, fo fehr vervielfältigt fich auch die 
Natur in Hihficht der Zeugungen. Sie fchreitet auch 
hier* wie in allen ftufenweife von den einfachften bis 
TO den zufammengefetzteften , oder fo zu fagen > künft- 
lichften Gängen fort» Warum foll alfo überall in allen 
lebenden Körpern nur ein Gefetz gelten? Was befugt 
uns denn bei allen eine gleichförmige Erzeugung und 
Fortpflanzung anzunehmen? heifst das nicht reinen Ei«* 
genwillen der Natur aufdringen? Man folltefich daher 
doch wohl immer mehr an Erfahrungen halten, welche 
die Natur felbft , freilich oft auf «einem mühfamen, 
koit-und zeitfpieligen Wege, darbietet, als voreilige 
Schlüffe wagen, welche dann über kurz oder lang doch 
einmal über den Haufen geworfen werden, 

• Ich Mtte mir nach den Beobachtungen eines un- 
ermüdeten Lyonet, fcbarffinnigein Sonnet und tiefbli- 
ckenden Degeer und Reaumur nie träumen laflen } dafs 
fo zarte Püanzenläufe auch im Freien überwinterten 
und manche Arten ohne Begattung mehrere Jahre hin-» 
durch, ja unter gleichen Verhältniflfen , ins Uhendliche 

„ - fich 
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fich fortpflanzen könnten, wenn mich die Erfahrung 
davon nicht überzeugt hätte. Ich glaubte mich immer 
zu tätlichen, würde aber dadurch nur aufmerkfamer 
und fahe, dafs es fich Wirklich fo verhielt 

So fand ich denn endlich nach vielen mühfamen 
und ausharrenden Forfcheh auf den Wegen, wohin 
mich jene obengenannten Erfahrungen geführt hatten, 
zwar alles in fo fern beftä'tigt, dafs die Blattläufe nicht 
nur lebendige Junge gebärende, fondern auch Eierle- 
gende Gefchöpfe find ; blofs im Frübjafhre und Sommer 
Junge zeugen, mit Ende des Sommers und im tierbile 
aber zur gewiflern Erhaltung ihres Gefchlechts nach 
vorausgegangener Begattung mit Männchen, die gleich« 
falls um diefe v Zeit erfcheinen, Eier legen, woraus 
erft im Frühlinge des folgenden Jahres Junge kriechen, 
welche vermögend find , ohne Begattung bis ins lo oder 
12 Glied* 1 ,) fich fortzupflanzen» Allein meine Er- 
fahrungen leiteten mich noch weiter, als die meiner 
Vorgänger. Sie zeigten mir, dafs diefe bewunderungs- 
würdigen Thiere, wo nicht alle, doch wenigftens eini- j 
ge Arten i durch Erzeugung ausr fich felbft, ohne Mann- i 
eben, fich ftets forterhalten können, fobald nur die 1 
awei Bedingnifle Nahrung und Wärme immer vornan- i 
den find, dafs folglich warme, keinem Winter ansge- j 

fetzte 

ai ) Oft nur bis ins 6 und 9te Glied, wenn der Sommer 3 
kühle oder trocken, mithin an Wärme und Saft der J 
Pflanzen Mangel ift , bei giinftiger Witterung aber 
f( auch wohl bis ins zwölfte, ja fünfzehnte Glied und 
beim Überwintern auf noch weitere Generationen 
hinaus. 

v. "•• 

■* 
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fetzte Länder, weder Männchen, noch Eier noihwendig 
machen, dafs fie die Natur nur da als vivipara and 
ovipara auftreten laffe, wo die Nahrungsquellen verle- 
gen pder ihre Gattungen Gefahr laufen würden, in* 
Winter unterzugehen, weil die Lebenskeime in Eiern 
Weherer, als ihre zarten Mutter felbft, zu überwintern 
fähig find, und dafs alfo die Meinung; die Blattläufe 
im Sommer für Junge gebärende, im Herbfte aber für 
Eierlegejide anzufehen, nur im befchränkten Sinne ge- 
nommen werden dürfe» 

» 

Ich hoffe, man wird meinen Behauptungen , wel- 
che fich auf Erfahrungen ftützen, Gerechtigkeit wider- 
fahren laffen , auch dann , wenn ich mich von der ge- 
wöhnlichen Zetigungs - Theorie der Blattläufe, veran- 
lafst durch die Von der Natur felbft mir gegebenen 
Winke, entferne und dem nicht beiftimmen kann, was 
Reaumur, Bonnet , Degeer und mehrere neuere Na- 
torforfcher, von denen freilich die meiften jenen Männ* 
Bern es nur nacherzählten, von einer mit den letzten 
Weibchen des vorigen Jahres erfolgten und für die 
ganze Nachkommenfchaft des folgenden hinreichenden 
Begattung wiflen wollen* Aber leider hat es noch 
keiner weder durch Schlüfle, noch durch Erfahrung be- 
wiefen und man mufs es bei einem blofsen Erftaunen • 
bewenden laffen , dafs eine einzige Begattung zu fo vie- 
len Millionen Blattläufen» die von manchen Arten in 

Ii m % m 

einem einzigen Sommer geboren werden hinreichend 
fejr **). Alkin noch weit mehr wird unfer Verftand 



zu 



22) Herr D. Schelver fuchtin fiiner Anmerkung zu Bonnett 
Beobachtungen über die Blattläufe in Wiedmanns Archiv für 



ZüQ. 
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su -einem folchen Erftaunen fortgeriffen, wenn man bei 

diefer Hypothefe anzunehmen fich genöthigt fleht > dafs 

' der 
>< _ < __ , • - 

. Zoolbgieund Zootomie i. B. * r St. p. i5$ etc. dietes Wun- 
derbare dadurch zu löfen, dafs er annimmt 7 „es 
könnten fchon in dem Leihe der Mutter männliche 
und weibliche Blattläufe fich vorfinden und fo viel- 
leicht innerhalb der Mutter die Begattung gediehen 
feyn, indem er gegen Bonnet behauptet, dafs diefer 

. % ^Naturforfcher die Gefehl echtsverfchiedenheit der 
Jungen Blattläufe nicht genau beobachtet habe, weil 
fie von ihm gleich nach der Gehurt eingefchlofren 
worden wären und folglich keine Begattung hätte ge- 
fchehen können.« Aus meiner eigenen Erfahrung 
kann ich diefer Hypothefe entgegen fetzen : dafs es 
bis auf einen gewiffen Zeitpunkt, der bei den m el- 
ften Arten erft im Herbfte eintritt, unter den Jungem 
einer lebendiggebärenden- Blattlaus nie zugleich männ- 
liche und weibliche giebt und dafs bis auf eine ge- 
wiffe Generation blofs weibliche erfcheinen. Übrigens 
kann man fich in der Unterfcheidung der Gefchlecb- 
' ter nicht leicht irren , weil die Männchen in mehr 
als einer Hinficht von den Weibchen unterfchieden 
find. Am deutlichften werden fie durch das am Hin- 
tertheile des Körpers nahe am After befindliche Begat? 
tungsglied bemerkbar. Ein geübtes Auge unterfchei- n 
det daher fchon nach der erften Häutung die Männ- 
chen vön den Mfeibchen. Man hat daher nichtnöthig, 
wie Hr. Schel ver will, a ^ e j un £ e von einer Mutter ein- 
zufperren und das Verhalten einer jeden zu beobach- 
ten. Und aufserdem läfst fich auch keine Begattung 
im Mutterleibe gedenken, weil es aller Erfahrung 
widerrpriebt , dafs ein Infect, ehe es feine Vollkom- 
menheit erlangt hat, begattungsfähig ift. Nochmuft 
ich hinzufügen dafs diefe Anficht nicht neu , fondern 
fchon von Rtaumur Tom. III. p. 329 der Mem. für 
les Jnfects geäufsert wurde* " 
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der Spame des Blattlausmänncliens auch fchon die« 
jenigen Weibchen mit befruchten mufs, welche noch 
nicht da find und die erft noch in /lern nv&tterlichen 
Leibe durch mancherlei Vorbereitungen gebildet wer- 
den muffen. Wie foll demnach ein Ding, dafs noch 
nicht da ilt, befruchtet werden können? Ich hoffe man 
wird mir die von vielen angenommene und von vielen 
beftrittene Grille von einem präformirten Keime nicht 
entgegehfetzen. Depn ein folches Wunder zu erklären . 
würde doch nur ein neue« Wunder erforderlich machen 
und viele Erfchejnungen , befonders aus der Pflanzen» 
weit, würden (ich, ohne dem Gange der Natur Gewalt 
anzuthun, daraus gar nicht erklären laffen. Und wa- 
rum will man gerade bei Thieren, die auf einer nie- 
dern Stufe der Naturleiter flehen, dem männljehen 
Saamen eine folche wirkfame Kraft Zufchreiben und de- 
nen aöf einer höhern Stufe abläugnen? Nicht wahr, 
darum , weil es uns die Natur hier ganx offenbar vor 
Augen legt? , , , 

Sie gibt es uns aber auch bei den Blattläufen an 
die Hand, wenn wir uns nur voö Vorurtheilen losreifsen 
und ihren Winken folgen wollen. Sie Hellt uns die 
Blattläufe als Gefchöpfe dar, die auf der einen Seite 
fich felbft genug, und alfo ohne Männchen fich fort« 
pflanzen können ; auf der andern Seite aber auch als 
folche, die einer Begattung benOthigt find , wenn der 
Lebenskeim im Eie die Entwickelungs - Fähigkeit et> 
halten follte und fetzt fie folglich in der Kette der 
Wefen xwifchen diejenigen, welche xwar in gewiflen 
Verhältniffen noch der Hülfe der Männchen zur Er- 

hal- 



30 I Kyber s Erfahrungen 

haltung ihres Gefchlechts bedürfen, in gewiflen aber 
nicht. 



Wie fchön ift daher auch in diefer Rückficht de* 
Stufeqgang der Natur 1 Da treten GefchOpfe auf, wel- 
che «i wie Säugethiere , Vögel u. f, w. ihrer organifchen 
Bildung zu Folge eine Begattung nöthig haben; andere, 
wie die Blattläufe und einige Wurmgattungeji nur in 
gewiflen Fällen des Zutfiuns der Männchen bedürfen j 
andere, wie die Schnecken, männliche und weibliche 
Zeugungstheile zugleich in fich vereinigen und fich untec 
fich felbft begatten ; noch andere, welche, wie die fprin- 
genden Schaalthiere, blofs einen Eierftock , oder Uterus 
nebft einer Saamenfeuchtigkeit befitzen und folglich der 
Gefchlechtstheile beraubt find; und endlich andere, 
welche, wie die Aufgufs - und Saameothierchen , ohne 
Gefchlechtsyerfclüedenheit und Befruchtung ihr Ge- 
fchlecht erhalten. So beobachtet die Natur auch in 
Hinficht der Zeugungen harmonifcheUebergänge, und 
, künftige Entdeckungen werden uns noch gröfsereMan- 
nichfaltigkeit in der Erzeugung lebender Körper 
aufftellen, wozu auch die Zergliederungskunft viel 
wird beitragen können , wenn fich ihre Verehrer auch 
an kleinere, einfach organifirte Naturgegenftände wa- 
gen. Eine fchöne 3ahn dazu bricht uns Ramiokr 
durch feine Anatomie der Infecten und es ift zu wüa* 
fchen, dafs diefer fcharffinnige und unermüdete Natur- 
forfcher feine Aufmerkfamkeit auch auf die Zergliede- 
rung der Blattläufe richten mögte , um folgende Fra- 
gen zu entfcheiden ; ob fich in diefeh Thieren wirklich 

ein 
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ein Eierftock **J befindet, woraus die Jungen im 
Mutterleibe entliehen, oder aber ob fich diefe im Mut* 
tercanale durch eine ganz eigene Organifation , viel- 
leicht durch blofe Abftofsung, oder Abreifsung voni 

raüt« 



a3) Bormet behauptet 2war (f. deffen' Betrachtung über 
die Natur, herausgeb. von Titus 4. Aufl. rl B p. 367.) 
aber freilich ohne Beweif e^, dafs lieh zu allen Zeiten 
Eier und Junge im mütterlichen Körper vorfänden. 
Allein diefs habe ich bei meinen Beobachtungen noch 
nicht wahrgenommen. Er hatwahrfcheinlich die noch 
unausgebildeten , Eiern ganz ähnlichen Jungen für 
wirkliche Eier angefehen. Eine Harke Vergrößerung 
zeigt uns aber fchon die noch werdenden Theile des 
Körpers, befonders die Augen ,, welche als 2 fch War- 
ze Puncte erfcheinen und bei wirklichen Eiern nie 
Hebt bar Und. Wenn man eine Mutter anatomirt , En« 
det man entweder lauter Junge, oder zu einer be. 
Jftimmten Zeit blofs Eier. Indefs will ich aber damit 
nicht Tagen, dafs fie ohne Eierftöcke find. Zur 
genügfamen Entfeheid ung diefer Sache reichten mei- 
ne optifchen und anatomifchen Werkzeuge nicht hin, 
Sie können, allerdings einen Eierftock [haben, nur 
xnüfsten die Jungen fehr bald im Mutterleibe den 
Eiern entfehlüpfen , weil Junge von verfchiedenen 
Graden der Ausbildung in ihnen liegen die alfo nicht 
kurz vor der Geburt ausgekrochen feyn können. 
Auch habe ich an den Arten, die ich genauer unter- 
f uchte, nie Junge mit einer Hülle umgeben gefunden, 
welche lie nach der Geburt abgestreift hätten. Ich 
habe unter ßarker Vergrößerung weder die Hülle 
um die Jungen , noch den abgeltreiften Balg wahrge- 
nommen, Indefs könnte es bei manchen Arten der 
Fall feyn. Degen will fie an der Rüßerbknlaus bemerkt 
haben. 
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mütterlichen Körper bilden, wozu blofs nur äufsere 
Einfloß*, wie etwa Wärmeftoff und andere Kräfte der 
leblofert Natur nötbig feyn könnten? Die Entfcheidung; 
diefer Fragen würde vieles Licht über die Entltehnogs- 
art der Blattläufe verbreiten und manche andere Beob- 
achtungen i welche die Erfahrung an die Hand gäbe* 
kannten fich dann daran anfchliefsen. Denn wir haben 
die Natur diefer Thiere noch lange nicht fattfam er- 
forfcht. Es drängen fich uns bei der Unterfuchung der 
Eigenfchäften, Bildung des Körpers, Oeconomie cmd 
Fortpflanzungsweife diefer Infecten noch manche ^Fra- 
gen auf, die man gern beantwortet wiflen mögte. ße- 
fonders liegt noch vieles Räthfelhafte in der Erzeü- 
gungsart diefer Thiere und in der Erfcheinung der 
Männchen fcu einer beftimmten Zeit. Denn nicht bloft 
der Herbft ift der Zeitpunct ihrqs Dafeyns. Sie zeigen 
fich bei mehrern Arten fchon mitten im Sommdr , wie 
im Juni, Juli, und Auguft a4 ). Sollte die Natur man- 
cher Arten es fo nothwendig machen, oder was mir 
wahrfchejnlicher verkommt, zunehmender Mangel an 
Nahrung die Urfache davon feyn? Faft fcheint es fo 
theils weil das frühere Entliehen der Männchen nur un- 
ter den Arten Blattläufen ftatt findet, die auf Gewäch- 
fen leben, welche bald faftlos und hart werden, oder 
nach erreichter Beftimroung yerwelken ; theils weil ihre 
Erfcheinung aufgehalten werden kann , fobald man Müt- 
ter foicher Arten auf junge , frifche Gewächfe bringt« 

Was 



24) Vergl Haumanris Beyträge zu der (jefebichte der 
Biattläufe in Itligtr's Magazin für Inlectenkunde. i, Bd. 
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Was mag dieß für ein Natorgefett feyn,^ wornach 
erfolgt? Und vön welchen Weibchen werden 
Oberhaupt Männchen zur Welt gebracht? Sind es die t 
welche fchon Weibchen geboren haben und nun zuletzt 
noch Männcheh gebären , oder find es welche von der 
letzten Zeugung, die blofs nur Männchen bervorbrin« 
gen , und mit welchen begatten fie (ich » die fchon Jon« 
ge erzeugt» oder nicht erzeugt haben ? Soviel glaube 
ich bemerkt zu haben , dafs nicht imitier die jüngft Ge- 
bomen begattet werden * r ). Nie läfst fich aber ein 
nüännliches Individuum mit einem weiblichen ein» das 
noch lebendige Junge in fich trSgt )• Befteigt auch 
ein Männchen zufälliger Weife ein folches Weibchen» 
fo entferntes fich fogleich wieder» oder letzteres ver- 
wehrt ftandhaft. die Einfenkung feines Gliedes* Ein 
Beweis» dafs die Begattung blofs eine notwendige Be- 
dingnifs zur Befruchtung der Eier ift, um dadurch die 
Fähigkeit zur Entwickelung der künftigen Jungen zu 

i 

begründen 

Aus Eiern , die nicht vom männlichen Saamen be- 

fruchtet waren, habe ich noch kein Junges kommen 
- ■ ge- 

s»5) Degter in feinen Abhandlungen zur Gefchichte der 
Ihfecten 2. Bd. p; 3o. (nach der Ueberfetzung von 
Gözc) behauptet gerade das Gegentheil. Ich werde 
künftig- noch genauere Beobachtungen darüber an- 
Hellen« 

ä6) Degeer hat das Nämliche beobachtet. Siehe die 
obenangef. Abhandl. p. 29. 

S17) Vergl, Göze's Bemerkungen im 5ten Stück des 

Naturforfchers, Halle. 1775. Anm, 
Heft IL C 
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geriehen. Sie vertrocknen gewöhnlich* Sobald eia 
Weibchen begattet ift , bringt es kein lebendiges Junget 
ifaehr zur Welt * 8 ) , fonriern fangt an Eier zu legem 
und zwar nur fo viele, als in feinem Leibe ausgebildet 
Siegen. Es fcheinen folglich, wie bei vielen andern 
Itifecten, nach der Begattung keine weiter fich zu ent- 
falten und alfo nur die fchon vorhandenen befruchtet 
au werden. j ' f 

Uebrigens aber find , wie bekannt , die Mann- 
eben lehr hitzig auf die Weibchen , nehmen wenig Nat* 
jung zu fich, laufen wie unftätt urpher und mehrere, 
drängen fich bisweilen zu einem Weibchen bin , inden* 
eitles dem andern zuvorzukommen focht Bisweilen 
dauert es' lange, ehe daffelbe wilfahret. Oftmals ver, 
fegt fie allen ihre Liebesanträge. Das Männchen be- 
findet fich wahrend der Begattung in mehr aufgerichte* 
ter, als wagerechter Lage, welches auch die Stellung 
, feines Befruchtungsgliedes nothwendig macht, und 
hüngt öfters 20 bis 30 Minuten, während welcher Zeit 
das Weibchen ruhig fortfaugt, ja nicht feiten ohne alle 
Bewegung bleibt. 

Bei allen den Arten aber, die ich in der Begat- 
tungszeit beobachtete, fahe ich nie ein Männchen mit 
einem geflügelten Weibchen fich begatten j imn^er wa- 



38) Was auch Bonn et undGöze richtig beobachtet 
haben , was aber S u 1 z e r in der abgekürtzten Ge- 
fchichte der Infecten pag. 100 ohne Grund bezweifelt* 
Vergl. EntomoJ. Be yträge von Gözt 2, Tbl. p, 289» 
Anmerk. 
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ren es flügellofe , an die fie fich machten * 9 ). Denn 
bei vielen Arten bleiben ungeflügelte Weibchen unter 
den Familien, Geflügelte Weibchen habe ich ?uch noch 
nie Eier legep gefehen, wie auch fchon Degeer bemerkt 
hat. 

Wäre es nun , wie künftige Beobachtungen noch 
lehren werden, bei allen fo, dafs nämlich nur Weib- 
chen ohne Flügel begattet werden und Eier legen, fo 
liefse fich daraus recht wohl die Erfcheinung erklären, 
warum die im Frühjahre den Eiern entfchlüpften Blatt- 
lausmütter ftandhaft nie Flügel bekämen , gefetzt auch, 
dafs ihre Nachkommenfchaft damit verfehen wäre* Alle 
aus Eiern erzeugten Blattlausweibchen bekommen , fp 
weit es die Erfahrung beftätigt, nie Flügel und zeich- 
nen fich gewöhnlich auch von den geflügelten durch GrÖ- 
fse, Bildung und Farbe aus, was wenigilens ganz na« 
türfich ift, indem ein zum Fliegen beflimmtes Weib- 
chen einer andern Organifation unterworfen ift. Das 
Entliehen der Flügel macht nicht nur ein ganz anderes 
Verhältnifs der Bruft noth wendig, fondern das Wachs- 
thum der erllern braucht auch gewiffermafseri eine 
Kraft, die fich aufser dem in dem ganzen Körper 9 fo 

C z zu 

99) Man nehme diefe Bemerkung ja nicht allgemein. 
Denn es find nur etwa 20 Arten, die ich bisher in 
ihrem Begattungsgefchäfte belaufcbte. Geflügelte 
Blattläufe find überhaupt fchwerer zu beobachten, 
weil fie feiten lange an einem Orte verharren , fonr 
dern immer umher Biegen und bald da bald dort auf 
ihren Nahrungsgewächfen neue Colonien anüedeln. 
Ich bitte übrigens hier auf die 4 te Anmerkung zu- , 
ruck zu blicken. 
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xu fagen, concentriren und demfelben einen gr&fsem 
Umfang geben könnte. Diefs mag wohl meines Erach- 
ten« die Urfache feyö, warum geflügelte Weibchen der 
körperlichen Fläche nach immer kleiner find , als flü- 
geüofe. 

Die mit Flugein verfehenen Weibchen bleiben aber 
nie lange bei der Colonie, in der fie erzeugt worden 
find» Sobald fie ihre Vollkommenheit erreicht haben, 
fliegen fie fort und fiedeln fich auf andern Pflanzen der 

Art an, die ihnen zu ihrer Nahrung beftimmt find. Zu 

• 

diefemBehufe veriahe wohl die Natur viele mit Flügeln» 
um fo für die Erhaltung ihres, Gefchlechts ficherer zu 
forgen, weil fie fich auf folche Art nicht nur hlufiger 
verbreiten, fondern auch ihren zahlreichen Feinden, 
die nicht feiten in kurzer Zeit ganze Familien zernich- 
ten, eher entfliehen köniien, als die flugellofen, nur 
aüf einen Ort hingebannten, Weibchen. 

Als etwas Sonderbares aber ift 4s mir immer vor- 
gekommen , dafs beflügelte Blattlausmütter auch wieder 
Junge" gebären, die keine Flügel bekommen und fo 
umgekehrt *°)- Wie weife hil doch der Schöpfer für 

die 



s 



3o) Im Anfange des Septembers des Jahres 1 8 tz fammehe 
ich auf Haberftoppeln noch 2 trächtige Haberblatt* 
läufe (Aph. Avenae) ohne Flügel ein. Ich that fie 
auf frifch gefäeten Haber und üe fingen an Junge za 
gebären; welche eine blafs braunröthliche Farbe hat- 
ten und alle Flügel bekamen. Nach Erreichung des 
vollkpmtnenen Zuftandes zeugten lie wieder wein* 
grüne, fiügellofe , folglich den Stammüttern ähnliche 
Junge , und diele waren es , welche im October Eier 

legten 
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die Erhaltoog.ond Vermehrang diefer zärtlichen Thiere 
geforgt, von denen fo viele andere Infccten, ja felbit 
manche Vögel ihre Nährung erhalten und fogar meh- 
rem kleinen Schlupfwefpen zur Verwandlungshülle 
dienen müffen J Je mehr man die Natur diefer Gefchöp- 
fe zu ergründen fucht, defto tiefer verliert fich der Ver- 
ftand in Erforfchung derfelben. Nicht einmal alle äu- 
fsereo^ Körpertheile der Blattläufe kennt man noch 
genau. Dahin gehören unter andern die fogenanntea 
SafirSArefty oder wie Ce andere nennen, Rückentrom* 
ptten. Ausleerongswerkzeuge , wofür man fie gewöhn- 
lich anfleht) find es gewifs nicht, wenigftens ift diefs 
bei vielen Arten der Fall nicht. Nie habe ich eine von 
.denen die ich beobachtete« den Auswurf fich dadurch 
entledigen gefehen, fondern allezeit durch den After. 
So oft und genau ich, nicht feiten ganze Stunden hin- 
durch, mit der Lupe vor dem Auge deshalb Unterfu- 
chungen anftellte, habe ich doch nie bemerkt, dafsfie 
den Unrath durch die Saftfpitzen fortgefpritzt hätten* 
Diefe Röhren fcheinen bei anatomifcher Upterfuchung 

auch gar nicht dazu geeignet zu feyn , die Stelle eines 

: ; Afters 

. 

legten; doch ohne Begattung , weil unter der kleinen 
Colonie keine Männchen erfchienen. Sie gaben ihre 
Sehnfucht nach ihnen dadurch , wie es fchien , zu er- 
kennen, dafs He beyrn Saugen den Hintertheil des 
Körpers ftets aufwärts richteten und die Hinterfufse 
ausfperrten. Manche fbrotzten voll Eier und wollten 
Joch nicht legen, weil fie vermutblich ihres Natur- 
triebe« zu Folge fühlten , dafs zur Befruchtung der 
. > Eier eine Begattung nothwendig fey. Meine Verlor- 
1 £ung und Entfernung vom bisherigen Wohnorte hin* 
derte die fernere Beobachtung. 



> 
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Afters zu Vertreten. Sie ftehen nicht in der geringften 
Verbindung mit dem Auswurfscanale. Zuweilen er- 
blikt man zwar wirklich Tröpfchen des von ihnen 
ausgeworfenen Saftes auf den Spitzen derfelben; allem 
er war entweder ganz zufällig, wie ich es fertbft eini- 
geraal Iahe, von ahdern darauf gefallen, oder durch 
einen gegriffen Druck entitanden» und das mag viele 
getäufcht haben, zu glauben, fie verträten die Stelle 
des Afters. Denn bei der fahfteften Berührung, die 
man ihnen beibringt, oder von irgend ^inem Feind bei« 
gebracht wird, entquellen denfelben Tröpfchen , die 
gewöhnlich die Farbe des Thieres felbft haben. Auch 
diefe Farbe giebt einen Beweifs, dafs fich die Natur 
ihrer nicht als Ausfrihrungscanäle bedient, weil der Aus- 
wurf durch den After immer waflerhell und zuckerar- 
tigift. Endlich befteht der Knopf diefer Röhren aus 
vielen kleinen Drufen, fo dafs der Unrath nur gleich- 
kam durchfehwitzen könnte. Wie follte auf folche Wei- 
fe eme Wegfpritzung möglich feyn, die doch toothwen-^ 
dig fcheint, wenn fie lieh nicht alle unter ihren Koth 
vergraben wollten» Richtiger fcheinen es Werkzeuge 
«um Athemholen 30 ) 9 oder auch gewjffe Hebel zu 
feyn, vermittelft welcher fie lieh bei Entledigung des 
Auswurfs mit dem Hintertheile ihres Körpers leichter 
in, die Höhe heben können. Denn diele Emporrichtung 
ift wegen der körperlichen Befchaffenheit, befonders 
beito Saugen , immer mit einer, gewifiW Anllrengung 
verknüpft, indem fie fich nur mit Mühe langfam in die 
Höhe richten, wobei gewöhnlieh die Hebel in einer 

1 et 

3i) Was auch Bonn et vermuthete. S. defTen Ab- 
handl. aus der Infectplogie, über!, von Göze. p. a& 
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fanften Bewegung gegen den Kopf kin find« Manchen 
Arcen fehlen diefe zwar , vielleicht aber brauchen fie fol« 
che bey etwas anderer Bildung und Beftimmung weniger« 
Die Ausleerungen gefchehen übrigens bey denBl^tt* 
laufen nicht zu häufig. Man muff nicht feiten mehrere 
Stunden bei einer lauren ehe wieder etwas zum Vorfchein 
kommt; doch zeigen fie fich häufiger, wenn fie auf 
frifchen, faftigen Pflanzen leben und alfo reichliche 
Nahrung haben. Sobald der Hinterleib in die ihnen 
eigene Stellung aufgerichtet ift, erfcheinen diefelben Ja 
kleinen runden durchfichtigen Bläfschen , welche fich in 
tinigen Augenblicken vergrößern und hernach iu 3, oft 
4-6 Zoll weit fortgefchnellt werden. Diefs gefchieht 
(o viel ich bemerken konte* wenn die' Blattläufe den 
After fchnell zufammendrücken. Der Ausleerungsca- 
nal ift fehr verengt und wird folglich dürch das fich all- 
©ählig bildende Bläschen ausgefpanpt. Wird er nun 
nach Erfcheinung deffelben wieder zufammengedrückt, 
fo löfst es fich los und fchnellt fort 3 *). Diefer Ad«. 
*rurf hat einen fiifsen zuckerähnlichen Gefchmack und 
wird von Ameifen s * ) , vielen Fliegenarten und andern 
jbfecten begierig aufgefucht, . 

3%) Sulz er in feiner abgekürzten Gefchichte der In- 
fecten p. io3 will bemerkt haben : daf& wenn eine 
fich aufrichtet, um auszuleeren, ihre Nachbarn und 
To faft alle , welche auf einem Blatte fitzen , ihr nach- 
folgen« Eine Bemerkung , welche der Erfahrung wi- 
derfpricht. / , 

33) Lefenswerthe Bemerkungen hat Huber in feine» 
Recherches lux lesMoeürs de Fourmis f 1810. dar aber 
t gemacht. 

~ 1 11. 
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Anthidium Fabr. . 



* 1 

(Aus den Annales du Museum d'bistoire naturelle, 
Tom, XIII Paris 1809. pag. 24 — 53. und (Fortfctzung) 

f pag. 9Q7 — 3340 

. .. . 

\ ' ' ,' von 

P. A. h a t r c i 1 1 c. 



ANTHIDIUM 

Anthidium Fab. Panz, Klug. ~ Apis linn, Gteoff. 
Sehaeff. Olm ViU. Roffi. Chr. Kirb. Dumer. - Me- 
cachile Latr. Walk, Spin. - AntoPhora Iiiig. * 
Trachusa Jur. v "\*;r-^ % 

Wefentlicher Charakter 
Die Lippe *) (lfcvre, labium) fadenförmig» lang, lin- 
tergebogen, die Spitze ganz. An den hintern 
Fufsbjättern das erfte Glied faft gleichbreit, nicht 
Staubtragend. Die Lefze ( labre , labrum ) lang, 
viereckig, unter den Kinnbacken fenkrecht nieder- 
gebogen. Die Kinnladentafter fehr klein, ohne 



deutliche Glieder. 

Der 
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Der erfte voll der Lippe hergenommene Charak- 
ter » ift das eigentümliche Kennzeichen der Bienenfa*« 
milien. Durch die Form der hinten* Fafsblätter, un« 
terfcheiden ftch die Anthidien und die Infecten verwand- 
tef Gattungen von Megilla , Centris , Eaglofsa , Bombay 
Apis Fabr., wo das erde Glied an feiner Spitze erwei- 
tert ift. Die andern, von der Lefze und den Taftern 
hergenommenen Kennzeichen ^ ziehen die Gränze zwi- 
fchen den Anthidien und andern ähnlichen bienenarti- 
geti Infekten. Unter den ohnWogft neu «rrichteten Gat- 
tungen , die den frühem Abtheihtngen von Megachilö 
angehören, kommen Osmia (Amblys Klug) und Stelis 
Pzr. (Gynodroma Klug) der Gattung Anthidium am 
nächften , aber bey Osmia haben die Kinnladen Tafter 
vief % bei Stelis zwei Glieder. Die Arten der letzten 
Gattung haben auch die Unterfeite der Hinterleibe* nicht 
mit dem feidenartigen , pollentragenden Ueberzuge be- 
deckt, der diefen Theil bei den Osmien und Anthidien 
charakterifirt. Die Vorderflügel der Steliden kommen 
Hut denen der Anthidien ganz Überein, und darum 
mÜfste Jurine Apis aterrima Pzr. unter feine zweite Fa- 
milie von Trachufa einordnen. ; 

Fabricius hat die Tafter der Anthidien falfch beo- 
bachtet, denn er behauptet (Syft. Piez. p. 364} daß 
die vier Tafter fehr kurz und ungegliedert wären , aber 
die Tafter an der Lippe find fehr lang und viergliedrig: 
die zwei erften Glieder verlängert und fehr deutlich* 
- Diefer Irrthum beruht gröfstentheils auf einer falfchett 
Vorausfetzung, die ich um To mehr zu widerlegen vet* 
fuchen werde , je allgemeiner fie ift. 

An 

V 

» t 
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. - An den Lippentaftern der.> Antbidien find dl? zwei 
erßen Gieder feh* grofs und deutlich, fie find al>9f 
ferner faft der ganzen Länge nach fehr zu&roroengedriickt 
' und bilden zufamraen eine lanzettähnliche Figur oder 
eine borftenförmige Scheide, die beim erfien Anblick 
einer der beiden Seiten Abtheilungen der Lippe bei Benji- 
bex, bei einigen Arten von Sphex und bei mehrere*! 
Jnfecten der Wefpenfamilie ähnelt* Die Aehnlichkejt ift U> 
grofs , däfs die meiden Entomologen fich wirklich irrten 
r und in diefen Taftern eine wahre Abtheilung der Lippe 
(labiunO zu fehen glaubten, und blos die beiden &u- 
fserften kleinen Glieder diefter Tafter als die Tafter 
felbft annahmen» Wären fie den Hegeln der Analogie 
gefolgt, fo würden fie die allmähligen Uebergänge dejr 
Form diefer Tafter bemerkt und ihren Fehler vermie- 
den haben. Wenn man dies nur irgend berücksichti- 
gen wollte, fo würde fich wohl finden, dafs der Wech- 
fel in der Form diefer Theile gleichförmig mit der Vej> 
. änderung der Natur geht Eine auflerordentliche,Ve^- 
Änderung eines Hauptorgans, mufs auf die ihm unter- 
geordneten Theile Einflufs haben. Wird die Lippe der 
Bienen zu einer dünnen , langen Zunge , fo kann auch 
die Form der Tafter nicht mehr die alte bleiben. Die- 
fe Tafter find wirklich für dies Organ eine Art Schei- 
de die fie einhüllt, fiebefchützt feine Wurzel und unte£ 
ftützt es, wenn es das Thier bewegt. 

Die Lappen der Lippe der bienenartigen Infekten 
oder wenigßens die analogen Theile beliehen in zwei 
mehr oder minder verlängerten , in eine Spitze fich en- 
dendea Scnaalen, undfchlieüsen aa den Seiten der Lippe 

felbft 
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felbfl unmittelbar an ihrer Baßs an» Kirby vergleicht 
fie mit Recht mit zwei Oehrchen (auricula) und tiefe 
Benennung verdient den Vorzug vor der Bennung Ne- 
beozunge (paraglofsa) die ihnen Ujiger gab. Bd 
den Euceren find diefe Oehrchen fehr lang und bor» 
ftcnförmig; fehrkarz, zwifchen den Uppentallern iter* 
borgen und wenig beweglich in dem gröfsten Theile 
fler übrigen bienenartigen Iofecten , befonders bei den 
M^gachilen und Anthidien. Fabricius eignete den Eup 
ceren eine fiebenfpaltige Zunge zu, den übrigen In* 
fecten der Gattungen diefer Familie eine fünffpal- 
tige, aber diefer Unterfchied findet nicht ftatt, die Zahl 
der Lappen aus denen die Lippe diefer Infekten xufam- 
msngefetxt ift , bleibt immer diefelbe,, oder mit anderen 
Worten die Ztaige (im Sinn des Wortes nach Fabricius) 
ift immer fiebenfpaltig. \ 

Es ift leicht , meine Angaben zu unterfuchen, und 
diefe Unterfuchung, deren Schwierigkeiten Jurine viel 
?u-grofs 2 « fchildern fcheint, erfordert bei den bienen- 
artigen Infecten überhaupt, weder groffe Gefcjiicklich* 
keit tooch grofse Geduld. Man fetze mir nicht die Ver* 
fchiedenheit der Angaben der Schriftfteller mit ihren 
Beobachtungen über denfelben Gegenftand entgegen, 
die Natur bleibt immer diefelbe , und wer fie mit Fleit 
betrachtet, wird fie an allen Orten und zu allen , Zeiten 
immer als diefelbe feben. Ich befchäftigte mich t\i 
gleicher Zeit mit Kirby mit der Unterfuchung der bie- 

neft, 

*) Die Kinnladen mit der Lippe zufammengenommen 
bilden eine Art Ruffel; proboscis Linn* Kirby, pro- 
muscis Iiiig. 
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»enattigen Infecten , und unfere Unterfuchungen führ- 
ten uns zu gleichen Refultaten. Wir werden jetzt die 
übrigen allgemeinen und befondern Charaktere d$r An- 
thidien entwickeln, " u 

Z Die Fühler find fadenförmig, gebrochen, ihr» 
Spitze reicht nicht bis an die Wurzel der Flügel, fie 
find in der Mitte der Vorderfeite des Kopfes CHypo- 
ftoma Iiiig.) eingefetzt und an ihrer Wurzel weit, von 
einander getrennt > dreizehngliedrig beim Männchen, 
xwöifgliedrig beim Weibchen, das erfte, Glied ift faft 

' walzenförmig, faft unmerklich an der Wurzel verdünnt 
und das längfte von allen, das zweite ift fehr kurz , das 
dritte ein wenig länger als die folgenden, faft walzen- 
förmig, nach unten fehrfchw^ch verdünnt, die andern 
find kurz, walzenförmig * das letzte ftumpf. 

Die Lefze ift hornartig, etwas gewölbt* 
Die Kinnbacken find vorragend, In der Ruhe kreute- 
weis übereinander gefchlagen , und enden in einen 
ftarken Zahn , bei den Männchen find fie fchärfer, Ihre 
Innenfeite ändert nach Art und Gefchlecht ab. 

Die Kinnladentaßer find fall walzen oder kegel- 
förmig , etwas dicker gegen die Wurzel zu, oben ftumpf 
und behaart 

Die Oehrchen * ) welche die Wurzel der Lippe 
"in Form eines Halsbandes umfchliefsen , ragen nicht 
über die fcheidenförmige Röhre vor, fie enden ift ein 
kleines lanzettförmiges Blättehen, oder in eine Art drei- 
% , eckigen 

rm i i. , . 

• j Kirby erwähnt ihrer nicht, und übergeht fie über- 
haupt wo fie lehr klein und wenig deutlich £nd. 
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i 

eckigen, fcharfen, verlängerten, etwas nach inneg 
gekrümmten Zahn. „, ' • \ 

Das dritte und vierte, oder die beiden lexten Glie« 
der der Lipptntaßer find fehr klein , das dritte Glied 
l}zt fchief auf der Aufsenfeite des vorhergehenden Glie* 

• * 

des und fehr nahe an defsen Spitze. 
' * Die Lippe ift zwifchen der Wurzel und ihrer Mitte 
und gegen die Spitze fammtartJg ( foyeufe). Di$ an- 
dern Befonderheiten die fich auf die Ernährungs Orga* 
ne der Anthidien beziehen , gehören unter die weferit-~ 
liehen Charaktere der Gattung und der Familie. 

Die Anthidien, fo wie alle bienenartigen Infekten 
deren Weiber einen feidenartigen , polientragenden Ue- 
berzug des Unterleibes führen, haben einen ftarken Kopf, 
der etwas tiefer als das Halsfchild fleht. Das meift 
gefärbte oder gelbgefleckte Kopffchild (le ehaperon) 
Hegt mit der ganzen Vorderfeite in einer Ebene , es 
fteigt faft: bis an die Wurzel der Fühler in die Höhe 
und hat die Form eines an der Spitze abgeftutzten 
Dreiecks , defien Grundfläche nach vorn liegt und der 
I^efze. zum Stützpunkt dient. Diefe Grundfläche oder 
det Vorderrand ift gewöhnlich mehr oder weniger fein 
gekerbt. Die drei kleinen , glaiten Aqgen find gleich 
und flehen in einem Triangel äuf dem Scheitel. 1 
Der Mittelleib ift kurz, dick , faft kuglich an bei- 
deo Enden abgeftutzt* Das Schildchen hat meift 
die Geffadt eines queer liegenden Halbkreifes, es ift 
niedergedrückt, mehr oder weniger ausgebreitet und 
in der Mitte feines Hinterrandes findet fich faft immer 
ein Bogen oder eine kleine Ausraadung, Die Flügel* 

fchup- 



fchuppeq, oder die Erhabenheiten die an der Wurzel 
der Vorderflügel flehen, gleichen der Schaale einer klei* 
cen Mufchel und find im Verhältnis lehr grofs» 

Die Vorderjlugel haben ein vollkommnes und läng- 
liches Rahdfeld ( cellula marginalis Lti;. radialis Jurin.) 
zwei ebenfalls vollkcmmene Binnenfelder, (cellole* 
saus - nlarginales Latr. cnbitales Jur. ) von denen das 
zweite etwas gröfser, nach hinten verfchmälert ift, an 
der Seite des Randfeldes li£gt und mit diefem einen 
fehr deutlichen einwärts; gekehrten Winkel bildet, fie 
nimmt; die zwei austeufenden Nerven (nervures recur* 
rentes) auf, jedoch ift der zweite diefer Nerven am 
vordem Ende des Feldes eingefetzt und nicht vor dem« 
felben, eben fo wie bei den.Osmien, Megachilen und 
andern verwanden bienenartigen Infekten. , 

Der Unterfchied.den wir in diefer Hinficht bernei* 
leen, entfteht durch das Vortreten des untern Mittelfet 
des , und nach diefem untergeordneten Charackter et* 
richtete Jurine feine zweite Familie der Trachufen. 

. In Hinficht der Form des Hinterleibes nähern fielt 
die Anthidien den Osmien und Steliden. Diefer Thcil 
des Körpers bildet eine halbe Eiform oder ein Dreieck 
deflen Seiten gerundet find , und deflen Balis dem Hin* 
terrücken abpafst Die untere Fliehe ift eben, aber die 
obere ftark gewölbt , der erfte Baucbring ift abgeftutzfc 
und fein Vordertheii tief eingedrückt: diefe Aushöhlung 
ift oft durch eine Querfurche von verfchiedener LSnge 
in der Mitte durchfetzt. Dielezten Bauchringe fchla- 
gen fich nach unten über einander, ihre Seiten zeigen 

■ ■ " - bei 
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bei manchen Männchen eckige Vertagungen oder Zäh« 
ne , t>ald fpitzi(j r bald abgerundet * 

Die Öefchlechtstheile dieferThier«? find klein , nnd 
aus drei fchuppenförmigen , in einer Queerlinie auf ei« 
nem Träger liegenden Haupttheiten zurammengefetit* 
die beiden äuflern, die an der Seite ftehen, find weit 
gröfler, und haben die Geßalt von etwas gekrümmten 
Spitzen, deren Ende etwas erweitert, fchief abgeflutet 
und rauh ift y die beiden den vorigen xu nächft folgen« 
den Theile find die kürzeften unter allen und jedes hat 
die Form eines kleinen Hakens, die zwei andern Thei- 
le, die in der Mitte liegen, find durch einen kleinen, 
eckigen Knopf begränzt. Der Zwifchenraum der alle 
einzeihen Parthien trennt, fcheint noch einige Gegen- 
ftände darzubieten, aber es HLfchweer fie richtig zu 
beobachten* Vor diefen Organen tritt das letzte fchup- 
penartige Blatt hervor und lauft queer über den Leib» 
Diefes Blatt ift eine dreiekige oder halbkreisförmige 
Platte , die wegen der Verschiedenheit der Winkel und 
Einbiegungen des Unirifles für die Beobachtung wichtig 
wird, die Mitte des Hinterrandes ift oft in die Länge 
gezogen. Das Weibchen, obfehon Roffi (Fn. Etr* 
Mant. 2» p. 138) das Gegentheil fagt, ift mit einem 
in den letzten Ringen des Leibes verborgenen Stachel 
bewaffnet. Das erfte Fufsglied derfelben , befonder* 
das der hintern FÖfse, ift mit einer Bürfte von fehrkur- 
zen ^ dicht gedrängten Haaren verfehen , bei den Männ- 
chen oder wenigftens bei mehreren Individuen hat daf« 
felbe Glied und die Schienen eine Franze von Haaren, 
oder fie find wie gebartet ; dieTe Franze fleht an den 
' vier 



4 g II. Abhandlung über die "Gattung 

vier Vorderbeinen nach hinten gekehrt, aber an den 
Hinterbeinen fleht fie an der entgegengefezten Seite« 

N Es fcheint, dafs mit Ruckficht auf die Gröfsen 
Verhältnifle die Hinter und Mittelbeine bei den Antid- 
oten länger find als bei den Megaahilen, Osmien und 
bienenartigen Infekten. , ^ 



Die Männchen find eben fo grofs als 
Ja bei teinigen Arten , find fie fogar noch gröffer. An- 
tbidium manicatum die gemeinde unferer einheimifchcn 
Arten, giebt davon ein auffallendes Beifpiel. Diefe Anö* 
inalie betrog auch Geoffroi, er hielt die Weibchen für 
Gefchlechtlofe • die grofsen Männchen hiejt er für 
Weiber und die kleinen für die wahren Männer. Villers 
wiederholte denfelben Fehler. Panzer bildete eben- 
falls das Männchen ftatt dem Weibchen ah, Dutneril 
bezieht fich blindlings auf die Meinung und Abbildun- 
gen Panzers. 

■ 

Der Körper der Anthidien ift gewöhnlich fchwarz, 
aber meift angenehm gelb oder roftbrauri gefleckt, er 
ift fein und zerftreut gepunktet. Die Lefze ift fchwarz, 
das Kopffchild gelb gefärbt, doch tritt diefe Farbe ftar- 
ker bei den Männchen als bei den Weibchen vor» die 
Kinnbacken ändern in diefer Hinficht bei mehrern Arten 
ab* Der Kopf, der Mittelleib , die Unterfeite des Kör« 
pers und die Beine, find mit einer mehr oder minder 
dichten Wolle bedeckt, diefe Wolle ift dunkel gelblich 
auf dem Scheitel und dem Rücken, an den übrigen Th ei- 
len aber lichter und zieht fich mehr ins Graue oder 
WeMe. 

Dies 
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V.- Jlies find""die wichtigften Befondetheiten » die uns 
der Bau diefcr Infecten darbietet. Ich habe diejenigen 
Verfchiedenheiten der Form übergangen > die fie mit 
den übrigen bienenartigen Infectefc gemein haben , rfnd 
die in den Familien Charakter gehören. Wir kommen 
zu einem toincief trocknem Gegenftande, zu den Befofr 
derheiten in der Lebensatt der Anthidiem 

■s , 

Öbfchon, wie ich glaube, bereits Äldrovand (dd 
ins. üb. I. p. 203. nro. 7. ed. Bologn. 1602) eine Art 
fchrieb und abbildete* fo wurden die Sitten der Anthi- 
?n doch erft in deii neuern Zeiten bekannt. ttofli 
theilte die erfte Thatfache Übet diefe Gattung in feiner 
Fauna Etruscä ( Manu II. |>ag. 1 38) tniu Er fagt, dafi 
f dt feine Apis maculata oder tonfer Anthidium manica- 
tum oft befchäftigt gefehen habe> den Filz der Cch auf 
der Untferfeite der Blätter der Quitten befindet abzu- 
fchroten, und zwifchen deft Beinen eingeftopft damit 
fortzufliegen. Ich habe ebenfalls und unzähligemal 
daffelbe Thiej? in der nämlichen Befchäftigung getroffen } 
alle Pflanzen mit wolligen oder filzigen Blättern find ihm 
gleich* Die Vorausfetzung ift natürlich , dafs das Thier 
diefe Wolle zur Bereitung feiner Neftes einfammle, doch 
mufstefie. durch eine Thatfache beftätigt werden ♦ und 
dies Verdienft erwärb (ich Kirby, der das Neft diefe« 
Infekts befchrieb und abbildete % und wir wiflen dadurch 
mit Gewifsheit* dafs es inwendig mit derfelben Wolle 
ausgefüllt ift, die das Thier fo mtihfam fammelte. Das 
Neft, das Kirby die^reundfehaft hatte mir zu fenden, 
ähnelt im Kleinen feht einern Gefpinfte von Bomby* 

Htfilt. _ D Ein 
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Ein glücklicher Zufall gab mir Gelegenheit, die 
Beobachtungen des englifchen Naturforschers zu wie- 
derholen. . Ich Iah ein Weibchen von Anthidium nvani- 
catum beftJndig um eine Mauer fliegen, und muthmafe- 
te * dafs es darinn feine Ejer abfetze. Nach einigen 
Augenblicken (ah ich daflelbe in eine Hölung der Mau- 
er fchlüpfen, und ich zog bald die Wolle heraus , die 
fie in grnffer Menge eingetragen hatte , und wörinn ein 
ebeh gebautes Neft eingewickelt lag, und hatte das 
Vergni^en das vpllkommene Infekt im folgenden Jahr© 
auskriechen zu fehen. Dumeril giebt zwar ( Dick des 
leienc. nat tom I pag. 42) eine verfchiedene Verwand- 
lungsart des Anthidium manicaturo an, aber er hat die 
Beobachtungen die Reaumur über Hytee glutineux 
Cuv.Colletes fuccincta mihi, Iiiig. gemacht hatte , auf 
diefes übergetragen. 

Die Anthidien, wenigftens die in unferm Clima, 
zeigen fich feiten vor der Sommerwende, weil gerade 
dies die Zeit ift, wo die wolligen Pflanzen, als Lychnis, 
Stachys u. a. am vollkommenften entwickelt find. Sie 
find muntere Infekten , haben einen rafchen Flug uiid 
fetzen fich nur auf ihre Lieblings Pflanzen. Ihr Ge- 
fumme ift hellklingend. Ich fah oft die Männchen durch 

ir 

einen Scliwung fich auf die Weibchen heben, fie im 



m 


BD 
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. ' — 

Hierin liegt es ohne Zweifel, warum die Natur von ih- 
rer gewöhnlichen Ordnung abwich und das Männchen 
größer und ftärker fchuf als das Weibchen. 

Gegen Ende Sommers verschwinden steiften* die 
Anthidien wieder , doch fing ich Anthid. lituratam Pni. 
noch in den leUten Tagen des Septembers» 

Diefo 
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Diefe Infecteti leben befonders in den wärmcm, 
trocknem Gegenden Europa^ unc^AfricaY Amerika hat 
uns bis jetzt nur zwei Arten geliefert) die lehr kleio 
find, aus Oftindien kennt man nach den ,Verzeichniflen 
Von Iiiiger und, Fabricius zu urtheilen, noch keine Art» 
Ich habe kein einziges An htdium in der von Mac6 in 
Bengalen zufammengebrachten Sammlung gefehen, eben 
fb wenig in der aus Neuholland, die wir den Herren 
Perön und Sueur verdanken, aber Desfontaines hat das 
Mufeum der Naturgefcbichte zu Paris mit mehreren 
neuen Arten diefer Gattung aus der ßarbarei berei- 
chert. Die Reifen der Herrn Oiivier und Savigny wer* 
den die Menge unferer Kenntnifle von diefen Infekten 
noch vermehren« r - 1 ' ; * : 

Die männlichen Anthidien nntferfcheiden fich Von 
den weiblichen auffallend durch die Geftalt der letzten 
Ringe des Hinterleibes, und oft auch durch die Färbung, 
fo dafs man fich in Acht nehmen mufs , fie nicht für ver- 
fchiedene Arten zu halten. Fabriems und der gröfste 
Tfaeil der Entomologen , haben faft nie die Gefchlech- 
ter mit Aufmerksamkeit unterfchieden , aber man föngt 
jetzt an aufmerkfamqu darauf zu feyn f und die Ento- 
mologie verdankt in diefer Hinficbt den Herren Kirbjr, 
Klug., Lepeletisr und Jurine fehr viel. Das Werk de* 
letztern , ift für jeden - welcher Methode er auch hui* 
dig? - immer unentbehrlich. 

Es ift leicht das Gefchlecht des Individuums zu ei> 
kennen das man befchreibt , aber man findet große 
Schwierigkeit bei dem Znfammenfuchen der zu einander 
gehörigen Männer und Weiber. Da man fie nur feiten 

D % in 
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in^egattting erhafcht, to können uns bei der Wahl nur 
teinige vorläufige Beobachtungen i forgfältige Verglet* 
jungen» dieAnalogie und der Blick, den uns eine 
lange Erfahrung verfchafft, leiten: dies find auch die 
Mittel deren ich mich bediente , um meinen vorgefet* 
fcen Zweck zu erreichen. 



4. 



Ich habe meine Abtheilungen der Arten nach der 
Fonp der letzten Banchringe der Männchen beftimmt* 
|cb gebe zu, dafs das Syftem keine andern Kennzeichen 
zuläfst als folche, die beiden Gefchlechtern gemein find,^ 
aber i*h. fuche vor allem andern eine natürliche OrcU 
jjijng und diefe hattaich bei den Abtheilungen, die ich 
vorlegen werde, geleitet *). * w l \ ' 

*; : Ich werde meine Unterfuchungen nach ünd nach 
über die andern Gattungen der bienenartigen Infekteo 
ausdehnen, der Gegenftand ift einer der wichtigftenv 
und intereflanteften in der ganzen Klaffe der Infekten, 
aber er ift voll Irrrhümer und Dunkelheiten, fowohl 
in Hinficht der Betreibungen, als auch in Hinficht der 
Synonimie , und oft auch in Hinficht der fyflematifchen 
Ordnung» 



Synop- 



* 



v 



*) Ich werde jedoch auch eine fyfteroatifche Tafel 

/ , beifügen, um die BeIHmmung der Arten zu' erleid* 
tern, mit all gemeinen, beiden Gefchlechtern zukom- 
menden Kennzeichen und möglich^: einfach in ihrer 
Darfteilung. 
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Synoptifche Tafel der Anthidien 

nach einer natürlichen Ordnung*), (pag 40) 
v ■ 

I. Der Afterring des Männchens auf beräen Seiten 

aosgerandet, einmal gezahnt; die Zähne hakenförmig, 
ein mittlerer Fortfatz ftark, fall viereckig oder faß ke- 
gelfönnig : er wird durch die Ei Weiterung der Spitze 
des Afterringes gebildet. *: 
(Der Körper fchwarz, roth oder gelb gefleckt, der 

Hinterleib der Weiber immer durch leidenartige 

Haare auf der Unterfeite rauh). 

t > A. fticticuib %) A. laterale 3 ) A* dentatum. 

* * 

II. Der Afterring des Männchens breit ausgerandet; 
an jeder Seite ein fchraaler hakenförmiger Zahn und 
ein kleinerer, dritter, in der Mitte» 

(Der Körper fchwarz, gelb gefleckt, der Hinterleib 
der Weiber immer durch feidenartige Haare auf 
der Unterfeite rauh , oben in beiden Gefchlechtern 
mit gelben, unterbrochnen Queerbinden gezejch- 
pet , am Seitenrande bei den Männchen feidenar- 
tig pfranzt). \ \ , 

4) A. florentinum 5) A. njanicatum. 

III. Der Afterring des Männchens ausgerandet, an 
beiden Seiten ein kurzer, breiter, platter Zahn. 

(Der 

v 

*) Wir geben von diefer und der folgenden Tafel des 
Verf. blos die Familien Abtheilungen ohne die Art 
v Bezeichnungen, da die vollftändigen Artbefchreibun» 
7 gen von dem Verf. ohnedem nach geliefert worden 
lind ^ die unfere Lefer ebenfalls erhalten , und dort 
haben wir die Diagnoten der fyfteraaüfcben Tafel 
* • ■ aingefchahet. G. • ' 
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(Der Körper fchwarz, gelb gefleckt, der Hinterleib 
der Weiber aüf der Unterfeite immer durch feiden- 
/ artig^ Haare rauh ). , 

i ) Das Schildchen auf beiden Seiten einmal ge- 
zahnt (Die Seiten und Hinterwinkel des fechften 
Baucbringfs beim Männchen, in einen Zahn herausge- 
zogen ) * - \ 
6) A. fcuteltare 7) A. oblongatunn 

*) Das Schildchen unbewehrtv , •"■ 

■- ' 8) A. punctatum 9 ) A. marginatum 10) A. cingu- 
latum 1 1 ) A. fasciitum 1 2) A. taeniatum 1 % ) A. fla- 
vilabre 14) A. diadema. \\ 

IV, Dfcr Afterring des MSnnches am Hinterrande 
abgenutzt oder ftumpf, oben und in der Mitte einmal 
gezahnt. *' > 

(Das Halbbild Mos behaart; die Arten meift klein). 

1 ) Der Hinterleib der Weiber unten durch feideo- 
Artige Haare rauh. v 

A. Der Hinterleib roth oder gelb. ( Da* Schjld- 
chen vierlappig oder viermal gebuchtet)« 

* ' * . ' 

15) A. ferrugineura 16) A. difcoidaie 17) A. fiavum. 

B. Der Hinterleib fchwarz, gelb gefleckt, 

' a. Der Körper nicht zufammen gedrängt , das 
Schildchen bildet einen queerliegenden Kreis« 
abfchnitt; v 

18) A. lituratum 19) A. fcapnlare 20) A. gnttatum, 
b. Der Körper xufammengedrüngt , kurz eiför- 
mig» das Schüdchen bildet faft ein queerlie- 

' \ \ 1 " ; - gendes 
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• , * 

gendes Vierek, und ragt Ober den erftea 
Baachring vor* 1 :j 

2 x ) A* ftrigatum 2z) A. contractnm 2i)JL. notatum 
2 ) Der Hinterleib der Weiber unten wenig feiden* 
artig , nur am Hinterrande der Ringe gefranst 
24) A. fignatum äs) A. nafutura a6) A. rufiventre. 

Syfteftiatifche Tafel der Amhidicn *), 

nach Kennzeichen die beiden Gefchlechtern zukommen* 

(pag-49)- : ' 

I. Das Schildchen bildet einen k Rreisabfchnitt und fteht 
wenig vor« 

1) Das Schildchen unbewehrt , oben einmal aus- 
gerandet* 

* A. Der Hinterleib mit einer oder zwei Reihen' von 
Flecken, oder mit Qüeerbinden die meiftens 
unterbrochen find* 

Anth. fticticum , manicatum , marginatum , florentinum, 
Agnatum, cingulatum, dentatum, lituratum, fcapulare, 
guttatum. N 7 

B. Der Hinterleib mit mehrern Linien oder ün> 
. * unterbrochenen Qüeerbinden. 

Anth* diadema, fasciatum, flavilabre, taeniatuon 

C. Der Hinterleib, oder wenigftens ein Theil def- 
fölben, mit vier Längsreihen von Punkten oder 
Flecken* t , 

Anth* nafale , punctatum. 

a) 

*) Die bei diefer Tafel gelieferten Diagnöfen der Arten, 
haben wir bei Belchreibung der Arten eingefchaltet. G. 
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2) Das Schildchen faft vierlappig 9 auf beiden Sei- 
ten einmal gezahnt ^ 

A. Der Hinterleib fchwar?, < ■ 

Anth ferrugineum, difcoidale, flavunu 

IL Das Schildchen faft viereckig, Ober dei* erffea 
Bauchring vorragend. 0 1 

i)DerKOrper karr, znfammengqdrängt, da« 
Schildchen nicht deutlich ausgerandet 



Anth. cpntractum, notatum, ftrigatunu 

*) Der Körper lang, fchmaii fei ScMWchea 
4hirk ausgerandet. ; 

Anth. rufiv^mr^ ' . • / 

. / -" ' " ■ . .. , - • ; 

Befchreihung der Arten; *) 

%. Anthtäk fliüique. Anthidiutn jtitfiam- **) {Am* 
du Mus. Tom Xlll. pag 208, nro. 1 ). 
Anthidium fticticum Fahr. Syft Piez, 366t $. fem*-. 
ApU Itictica Qliu. EncycL raeth. Hift. Nat. TonuIvL 
,p.7Q fem- - Anthophora ftictjca Jllig Magax, V. 117.* 
Apis ftictica Dumer, Dietges feiere nat. Tom. I pag. 
44 Mus. d'hift n*tur. de Par. Äbeille nro 79. fem* 
79 bis. mas, - Trachufa itictica JurimWowv. (ueth, 
& • cUtf. les hymen/tom. I. p. 25$. fem. 



- ■ * _ 



*) Äe findet Geh ajs Fortsetzung des YorSgen Auffatzes 
in demfelbcq Bande der Annalen pag. 207 u. f. — 
, Wir werden bei jeder An die Pagina der Annalen 
beifugen, Q, 

**) A. fcutello femicirculari , inermi, abdornine rubes* 
cente, illius dorü medio macularum nigraruin ferie, 
(Ann. XIU. pag, 5o)< 



• » ■ > 
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i 

v 1 m 1 • 

Männchen Lid* lang. 
Der Körper fchwarz, febr haarig, der obere UebeN 
Sag dunkel gelblich , am Vorderkopfe, an den Seiten 
und unten lichter, ins Graue fallend- Die Fühler 
fchwarz > die fecbs oder Geben erden Glieder rothbraun* 
Die Rin^aden geahnt, gelblich, der Auffenrand und 
die Spitze brauufcbwärzlich. Das Kopffchild und die 
anliegenden Seiten gelb > hinter dem Hinterwinkel der 
Augenein eirunder, rötblicher Fleck $ die Nebenaugen 
glatt, gelblich, glänzend. Die Schulterbeulen (tuber- 
cules fcapulaires) dunkel rOthlich, mit grauen Framen 
umgeben. Die Flügel dunkel oder fchwärzlich, in 
der Mitte etwas lichter, die Nerven und die Flügel« 
fchuppe fchwfrzlich. Die Beine durchaus röthlichgelb» 
Der Hinterleib rOthlicbgelb , glänzend 9 oben fchwach 
behaart, der vordere und obere Rand der Ringe 
fchwarz , ( diefe Farbe tritt bei den erften fünf Ringen 
in der Mitte weiter hinter und bildet auf jedem einen 
fchwarzen Fleck, der den Hinterrand nicht erreicht, 
die letzten Flecken find kleiner, dreieckig, die vordem 
beinahe viereckig) der Himerrand des fecbften Rin- 
ges an jeder Seite breit ausgerandet, in der Mitte in 
einen viereckigen , queerliegenden Vorfprung heraus- 

1 V 

tretend, die Seitenwinkel diefes Randes fchwach ver- 
Rngert , der letzte Ring vorragend , in der Mitte drei 
eckig fich endend, ausgerandet, und auf jeder Seitq 
einmal gedornt: die Dornen gerade und kegücb« 

✓ Wtihchtn* 

Dem Männchen fehr ähnlich. Die Kinnbacken 

breiter, fchwach und kurz gezahnt, die Innenfeite 

zwei« 

1 • ' 
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zweimal gebuchtet. Das Kopffchild am Vorderrande 
fchwärzlich» Die Schenkel an der Wurzel fchwarz» 

* * 

Abänderung. Der erde Bauchring fchwarz, 
mit Einern Queerfleck an jeder Seite und der Hinter* 
cand röthlichgelb. 

Vaterland; Barbarei, Desfontäines; Spanien, Iiiiger. 

%. Antktdte lattrak. Anthidium laterale. *) (Ann. 
pag. 209.) ■ ■ ■ . ' 

Mus» d'hift. nat de Par. Abeille, nro. 80. femella. 

Weibchen 6 Lin. laDg. 
Der Körper fchwarz, behaart, die obere Bede- 
ckung gelblich» am Kopfe vbrn, an den Seiten und un- 
ten graulich» Die Fühler fchwarz, das erfte Glied an 
der Spitze und an der Wurzel etwas rCthfich. Die 
Kinnbacken ftark, fchwarz, dreieckig, geltreift, mit 
zwei ftarken; fad gleich großen, fpitzigen Zähnen auf 
der Innenfeite, ohne die Spitze. Das Kopffchild ganz 
röthlichgelb, hinter den Augen ein großer röthlich gel- 
ber Fleck. Der Rand des Schildchens viermal gebuch- 
tet , an jeder Seite einmal gezahnt. Die Beine röth- 
lieh, die Hüften fchwarz, an der Spitze der Glieder 
röthlich gefleckt, ein kleiner fchwarzer Fleck am un- 
tern Urfprting der Schenkel, Die Flügel etwas dunkel, 
die Nerven und Flügelfchuppe röthlich. Die Oberfeite 
des Hinterleibes glänzend, fall kahl, ftark gepunktet} 
mit einem blafsgelben Fleck an jeder Seite der Ringe: 
. ' die 

•) A. Icutello fubquadrilobo, utrinque unidenUto , ab« 
domine nigro roaculis lateralibus, ovalibus, fiavif, 
pedibut rufescentibus. C Ann. 5a )• ' > 
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die der beiden erften Ringe dreieckig, die folgenden 
eirund 4 die beiden letzten faft kreisrund t die Wolle 
der Unterfeite des Hinterleibes oder der Bauch röthlich, 
etwas ins graue fallend; die Afterplatte vorragend, in 
der Mitte des Hinterrandes ausgerandet. 
Vaterland: Barbarei* % , 

$. Anthidit a fept dentf. Anthidium ftptmdentotum.*) 
(Ann« pag. aio.). 

Mega chile fidi-entina Spin. Inf. Lig» Fafc, i. p. 137, 
mas.< et fem. fynon. excl. 

Männchen 6 Lin. lang. 

Der Körper fchwarz, behaart, die Bekleidung 
röthlicbgelb, die vor dem Kopfe , an, den Seiten und 
unten ins Graue fallend. Die Fühler ganz fchwarz. 
Die Kinnbacken dreizähnig, gelb» der Seiten und In- 
oenrand fchwärzlich. Das Kopf! child gelb , mit einem 
Ichwarzen Fleck, an feiner obern Begränzung ausge- 
randet; die anliegenden Seiten gelb, hinter jedem Au- 
ge ein kleiner» länglicher, röthlicher Fleck. Die 
Scbulterbeulen gelb", in der Mitte lichter. Die Flügel 
jchwärzlich, die FlQgelfchuppe durchaus rötblich/ Die 
Hüften und Schenkel , mit Ausnahme der obern röth- 
fichen Spitze, fchwarz, die Schienen und Füfse roth- 
gelb» ungefleckt. Der Hinterleib oberj faft kahl, glän- 
zend, ftark punktirt, auf der Mitte der fechs erften 



'*)■ A. fcutello fenaicirculari inermi, abdomine maculU 
' . Baris, ovalibus et lateralibus, thorace ralde pubescen- 
te; tegulis rufescenübus; femlnarum mandibulis ad 
Xummum bidentaüs ( Ann. p..5o> 
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;e auf jeder Seite ein citrongelber Fleck : dje beiden 
letztem länglicht die andern breit, bindenartig, die 
zwei erftern kürzer, die des zweiten Ringes etwas halb« 
jnondförmig gebogen; diefe beiden laflen in der Mitte 

» » »'S ■ | 

einen Zwifchenra um , der einen fchwarzen langen Rü- 
ckenftreif bildet und (ich von der Wmzel nach fei» 
per Spitze allmählich verengt. Jeder Seiten und Hiij« 
terwinkel des fünften Ringes führt auf der Unterfeite 
einen kleinen kegelförmigen Dorn, der folgende Ring 
ift in der Mitte erhabener und flacher, und hat auf 
jeder -Seite» faft am Hinterrande eine Art Eindruck 
oder glatte Verliefung, jeder Seitenwinkel diefes Ran- 
des ift in einen dreieckigen Zahn erhoben und verlän- 
gert, der nach hinten gewendet und etwas nach innen 
gekrümmt ift; jede Seite des Afterringes ift tief einge- 
drückt, ausgerandet, am Hinterrande in einen langen, 
ftarken» faft kegelförmigen, nach hinten gerichteten 
Zahn verlängert, mit etwas gekrümmter röthliche^ 
Spitze ; die Mitte deflelben Ringes bildet ein längliche« 
Viereck und wird durch einen Saum begränzt, 

; Weibchen. \ 
Die Kinnbacken fchwarz, faft ohne Zähne, oder 
lim; fchwach gezahnt. Das Kopffchild fchwarz, die 
inliegenden Seiten gelb. Die Ringe des Hinterleibes 
tinbewehrt, Mos der letzte auf jeder Seite, an feinem 
Hinterrande etwas ausgerandet oder ziemlich dreüap« 
pig , die untere Bekleidung lebhaft röthlichr Die oberÄ 
Spitzen der Schenkel, Schienen und Füfle röthlich. Im 
übrigen kommt der Körper mit m dem des Mannes 
Äbereto. 

Vater- 
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Vaterland: Das fudiiche Frankreich - öenua, Spi* 
nola. ^ . s 

4* ylfithidie Flortntitie. AnthidiuTii Florenthiutn* # ) 
XAnn. p. 2i i.) . .) 

Anth. florentinum Fab. Sylt Piöz: 336. 3. 
v iof.tb. so.mas. - Apis florentina Oliv. Enc. meth* 
»tom» 4» P* 73« mas. - Vitt Entom. Linn. tom. 3. p. 
310. mas* - Megachile florentina Latr. hiflor. nat« 
des cruft; et des inf. tom, 14. p. 55. mas. - ff^a/L 
Faun. par. tom* 2« p. 136. mas« • Anthophora fio* 
reotina Iiiig Mag. V. 1 1 7. mas. - Trachtifa florett« 
tioa. Jur. nouv. metb. tom. I. p. 253. mas. 

: \ Männchen y 7-9 Lin. lang. 

Der Körper fchwarz, behaart, die Bekleidung gelblich, 
die Föhler ganz fcbwarz. Die Kinnbacken dreizähnig, 
gelb, mit fchwarzer Spitze. Auf der Lefze dben zwei 
kleine Höcker an der Wurzel, und zwei erhabene Li- 
nien durch eine breite Furche getrennt, welche die 
Spitze nicht erreichen. Das Kopffchild und die anlie- 
genden Seiten gelb , der Vorderrand des Kopffchildes 
gekerbt, fchwarz, einröthlichgelber , gerader, längli- 
cher Fleck hinter jedem Auge. Das Halsfchild bei den 
Schultern an der Seite gelb gerandet , das Schildchen 
mit vier gelben Flecken , zwei an den Seiten und zw^i 
kleinere in der Mitte, etwas nach hinten. Die Flügel 
dunkel , die Nerven fchwärzlich , die Flügelfchuppe 

. ' x fchwar* 

> 

*) A. scutello femicirculari ineripi, cfypeo flavo , im- 
maculato, labio bicarinato^ thorace valde pubefcea* 
te, abdomine macnlis Ha vis,, elongati«, transvtrfif« 
{Ann. p. so.) 
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fchwarz, ihre Vo^derfpitze'gelb. Die Beine gelb und 
fchwarz gemengt, die Hüften fchwarz. ihre Spitze, oder 
ein grofser Theil des erften Gliedes gelb , die Schenkel 
fchwarz, unten - befonders die vordem mit einem 
länglichen gelben Flecke ; die hinterften unten einmal 
an der Wurzel gezahnt , die Schienen fchwarz, auf der 
Oberfeite gelb, an den beiden hinterften mit z\yei 
fchwarzen, bisweilen zufammen geflogenen Flecken, 
von denen der vordere größere eine LXngsbinde bildet» 
Die Vorderfeite der hinterften und, die Hinterfeite der 
vier vordem Schienen mit gelblichen Haaren gefranzt; 
die vier erften Fufsglieder aber mit weiften Haaren be- 
deckt und befranzt, unten mit einer dunkeln röthlichen 
Bekleidung, das letzte Glied und die JUauenwurzet 
röthlich , die Klau^nfpitze fchwarz. Der Hinterleib 
glänzend, und auf dem Rücken fchwarz behaart, an 
den Seiten und unten mit einer dichten gelblichen 
Bekleidung, die an den Seiten Franzen bildet; auf je- 
der Seite der Ringe in der Mitte ein gelber Queer» 
fleck, die auf den erften beiden Ringen kürzer , faft 
dreieckig, etwas halbmondförmig gebogen, die beiden 
vorderften kleiner; die Flecke des fünften und fechsfteh 
Ringes näher an einander flehend; die des letzten Ria« , 
ges fehr klein, bisweilen ganz verfchwunden ; die 
Theile der Ringe , auf denen die Flecke flehen, erha- 
ben} die Mitte des Seitenrandes des vierten , fünften 
und fechften Ringes zahnartig vorftehend; die Zähne 
des vierten Ringes kurz , die der folgenden, befonders 
des fechften ftark und gekrümmt; der After, oder der 
ffebente Ring bildet ein breites Viereck, der Hinter- 




Digitized by Google 



\' ' ' • ' • 

' * * m * * 

AmhidJtim Fabri 

■ . * • N . I ^ •» . 

rand ift breit, kreisförmig ausgefcbnitten and dreimal 
gezahnt, die Seitenzahne werden durch das Vorftehen 
der Seitepwinkel gebildet, fie find Hark, faß gerade» 
nur wenig fchief, der Mittelzahn ift fehr klein und 
gleichfam die Fortfetzung eines kleinen Rückenkiels* 

Vaterland ; die flftdlichften Gegenden Frankreichs und 
Spaniens. - Dumeril will fie auch in der Gegend 

V. Von Paris gefunden haben. (DiÖion. des fcienok . 
Batur. tom.Lpag.45O 

5. Anthiäie a cinq crochets. Anthidium manicatum?) , 
, (Ann. pag. 212.) 

Anthidium manicatum Fahr. Sylt Piez. 364. 1. mal» 
ejusd. var. 0. fem*. - Anthidium manicatum Pom. Krit.' 
Rev. p. 248. mas. Ejusd. Anthidium maculatum. ibid* 
pag. 250. fem. - Apis manicata. Um Syft Nat* 2.95 g« 
mas f ejusd. Fauna Su* 1701 mas. - Geoffr. hift. deg 
int tom. IL pag. 408« Apis nro. 3* femina, maris va« 
tietas major; ejusdem mas., maris varietas minor; 
ejasd. operaria, femina. - Olw. Enc. meth. tom. 4» 
p.73» Apis manicata mas. Ejusd. Apis maculata ibid. 
pag. 74. fem. - Apis manicata Pill. Ent. Linn! tom. 3. 
p. 296. mas. ; ejusd. Apis maculata ibid. pag. 31t. fem, 
Apis manicata Roffi Fn. Etr. tom. L pag. 103. mas« $ ejusd* 
Apis maculata ibid. pag. 104* feib. excL varr. - Apis 
manicata Barby Monogr. Ap. Angl. tom. IL pag. 24g, tb. 
16 1 13. maris var. f. 12. fem. var. - Apis manicata 
Dutntr. Di£L des Scienc* Nat, Tom. L pag. 42. mas. 

ejusd. 

* ) A. fcutello f emictrcularl iaermi % abdotaide maculit 
tiavis, elongatis, tränst erlls, labro bituberculato,^ 
mandibulit flaru. (Ann. p, 5o.) 



■ 
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ejusd. Apis macutata jbid. pag* 44, fein, Megäfehile 
manicata IValk Faun. Par, tom. II. pag 1 36. - ' Megg. 
chile manicata Latr. hift. nat. d. Cruft. et de* Inf. tom, 
14* pag« 5?« pI» 104. fig. 1» 2. mas. fig. 3. fem. - Me« 
gachUe manicata Inf. Lig. fafc.I. päg. 138.- Tra» 
chufa manicata 5^^* nouv. meth. tom* I. pag. 2*3. • 
Agttrophora manicata lllig. Magäz. V. 1 17. - Pnn%. 
FnrGer.m.^5vtb. ti. Apis manicata mas. ibid # 7. tb. 14. 
Apis maculata fem. - Ckriß hjrm. pag 1 33. t tab. 9. 
fig. 5. mas. - Rai Hift. InfeO pag. 2 42. no. i.mas. - 
Swamm. biW.iiat. tom. II tb. 2 6. fig. 4. mas.fig.fo.fe©,- 
Schaff. Icon. Infeö. Ratisb tb. 32. fig. 1 u 1 3* maris va« 
riQtates; ibid fig. 14* fem.; ejusd. Opufc, entom.fig.6d. 
ma$. - ÄamExp Engl. Inf tab. 49. fig. 1. mas. Ig» 
3. fem. - Aldrov. üb. 1» de Infeö. p. 203. ve$4 
DO. 7* femina$ 

Männchen 5-7 Linien lang. 
Der vorigen Art fehr ähnlich^ aber durch folgende 
Kennzeichen wefentlicb verschieden: 1) Oben auf der 
Lefze geht in der Mitte eine grofse Vertiefung, dereö 
Ränder erhaben find » und wo jeder einen dreiekigejii 
fpitzigen Höcker bildet. 2) An der Wurzel des Kopf- 
fchildes fteht ein fch warzer nach unten zweimal gezShn« 
ter Fleck ; am Vorderrande des Kopffchildes befindet 
ficb auf jeder Seite ein deutlich hervorftehettder Zahn, 
i) Die Flecken des Halsfchildes find weniger deutlich, 
kleiner und fehlen oft beinahe gänzlich. 4; Die Flu- 
geifchuppe ift an der Spitze und Wurzel gelb. 5)1?et 
Hinterleib ift an der Wurzel ftärker fcufammeftgezogen 
und nähert fich mehr einer queer abgeftutzten Eiform» 
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bey Anth. Flarentinum ift diefer .Körpertheil mehr dt-ei- 
eckig, 6) Die gelben Flecke de$ Hinterleibes find län* 
ger, ungleicher i die vordem gebogen oder halbmond- 
förmig, die hoble Seite nach vorn gekehrt, bfcweilea 
find* diefelben Flecke in mehrere gelheilt,' bisweilen 
klein und punktförmig. 7) An der Spitze des Hinter« 
leibes flehen zwei Zähne weniger, indem fie dem vier- 
ten Bauchringe fehlen; die Zähne des fünften Bauchrin« 
ges find kurz uqd ftumpf; die d$s vorletzten fehr kürzt 
der Mittelzahn des letzten Ringes länger als bei Anttu 
Florentinum mas. 8)Die Höften und Schenkel fcbwar*, 
unten nicht gelb gefleckt, keine Zähne an der Wurzel 
(fer Hinterfcbenkel.. 9) Die untere Fufsbekleidung 
föthlich. Die Individuen des männlichen Gefchlechtes 
ändern in der Form und den Flecken des Hinterleibes 
ab. Wir werden die wichtigften Abänderungen ahzei". 
gen. • 

A. Die Flecke der beiden erften Bauchringe hinten aus« 
: tepiety die des dritten Ringes ohne fchwarzen Punkt* 

ünd wte die folgenden, eine blos in tier Mitte unter- 
s , brochene Queerbinde bildend. 1 

B. Die Flecke wie in A, aber die des dritten Ringes je- 
der mit einem fchwarzen Punkte ; cjerSeifenrand des 
Halsfchildes meift gelb. L/abeille ä c^ crochets, v 
male, de Geoffroy. - Schaff, icon. tb. 32. f. 11 ? 

C» Der vorigen «hnljcb, aber auch die Flecke des vier- 
ten Ringes mit einem fchwarzen Punkte; die Flecke 
des dritten, Ringes fall halbmondförmig. 

P. Der vorigen «hnlich , aber die Flecke des zweitön 
und dritten Ringes in zwei getheilt; die des erften 
Heft II. E Rin« 
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Hinge* klein , punktförmig. Panz, Fn. Germ, •;$♦ 
- tb. i i. - Scliajff. icon. tb. 3 2; f. 13; Swamtn, bibL 
* tb.*6. f. 4? ; — \- ' <w.: j 

E. Die zwei erften * Bauchringe häben nur einen 
kleinen Fleck oder Punkt auf jeder Seite, die Bin- 
den der beiden folgenden Ringe haben einen fctiwar. 
zeti Punkt, oder find ausgerandet. L*abeillei' cinq 
crochets , femelle , de Geoffrojr. 

F. ßie beiden erften Bauchringe wie bei E ; die Bio* 
< den der folgenden Ringe durchfchnitten und zweiFle- 

cke bildend ; die des fünften Ringes mit einem fchwar- 
? zeü Punkt § orfer ausgerandet* 
ß; Die drei erften 'Ringe blqs mit einem kleinen Fleck 

oder Punkt auf jeder Seite; die Binden des vierten 
" Ringes mit einem fchwärzen Punkt. 

H. * Die beiden erften Bauchringe mit einem kleinen 
Fleck oder Punkt auf jeder Seite; die Bindendes 
dritten Ringes in zwei getheilt. , 

I, Alle Bauchringe) mit Ausnahme des vorletzten ,ba* 
ben nur einen gelben Punkt auf jeder Seite; der vor- 
letzte hat vier. ' .' . . / 

V Diefe Abänderung haben/Kirby u$d Harris *bgeH 

bildet, in Frankreich fah ich fie noch nicht. 

... , • , 

JVtibchen. Mittlere Laenge 5 Lin. 
Immer kleiner als das Masnnchen. Die Kinnba- 
cken gelb , gerader als bei Anih. florentinumT mit fünf 
bis fechs ungleichen, deutlichen, fcharfen Zaehnen,der 
an der Spitze jft der ftasrkfte. Das Kopffchild mit ei- 
nem grofsen fchwärzen Fleck,' der von der Wurzel her« 
abkommt, fich in eine Spitze endet, und an jede* Sei- 




- 
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te oft einmal gozahttt ift; an der Wurzel bildet er ein 
Dreieck, bisweilen tritt er bis an, den Vorderratfd; der 
Vorderrand fehr deutlich gekerbt, die Seitenxiehne eN 
was (berker, fchwarz, Mittelleib , Flügelfchuppe und 
Flügel, wie beim Männchen, die gelben Flecke weni- 
ge? verSnderlich. ELer Hinterleib kurz, gerundet, auf 
jedem Äinge zwei gelbe, längliche, beinahe gerade 
Queerflecke , ohne fchwarze Punkte und Ausrandungen; 
die Flecke fall alle untereinander gleich, und eine Rei- 
he, nur in der Mitte auf dem Rücken unterbrochener» 
Queerbinjlen bildend; der Hinterleib des letzten Rin- 
ges an den Seiten fchief abgeftutzt, und dieser tling da- 
höt ufhvolikommeq dreieckig ; die Bauchwolle röthlich- 
gelb. Die vordem Schenkel in der Regel fchwcrz, bis* 
weilen ejtwäs roth oder gelb eingemengt, die vier hin- 
tern meid röthlich, feiten gelb* die Schienen alle unten 
fchwarz, auf der Oberfeite gelb, mit einem fchwarzea 
Fleck, der befonders auf den beiden tfinterfchienen 
grofs und beftändig ift; auf den vier VQrderfchienep 
liegt er vorn, auf den beiden Hinterlchienen hinten; 
die Bekleidung der Füfse auf der Unter feite 1(1 loth- 
braun, oben gelblich oder weifslich. 

Das Weibchen, das Kirby befchreibt und abbildet 
hat nur gelbe Punkte auf dem Hinterleiber der vorlezte 
Ring zeigt vier, die andern beiden "einen Punkt auf je- 
der Seite* Es ashneit in diefer Hinficht der Abart I des 
Männchens* , . . 
Vaterland: in ganz Frankreich fehr gemein, Au$ 
Genua erhielt ich Weibchen , halb fo grofs als 
die ubfrigen. ; 

E * <♦ 
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6. Anthidie scute Ilaire. Anthidium fcutellare*) (Ano, 
pag.215.) , 

Mannchen 5|Lin. lang.* • ! 

Der Körper fchwarz, ftark punktirt, befofiders auf 
dem Hinterleibe, die obere Haarbekleidung gelblich, 
die vor dem Kopfe und an andern Stellen lichter und 
weisgrau. Die Fühler ganx fchwar^. Die Kinnbacken 
ftark , gelb , dreizähnig , die Zähne fchwarz. Das 
Kopffchild breiter und viereckiger, als beim größten 
Theileder übrigen Arten, faft ganz citrongelb, felbftdie 
anliegenden Seiten * fein Vorderrand fchwarz, gekerbt; 
ein grofser röthiichgelber Fleck liegt hinter jedem Auge. 
Der Mittelleib ungefleckt, das Schildcben auf jederSei- 
te einmal gezahnt. Die Flügel dunkd; die Flügel- 
fchuppe gelb , mit einem dunklern oder brauneo Mit- 
telpunkt. Die Beine fchwarz, die Schienen, Föfse und 
Schenkelwurzel gelb* die hinterften Beine ganz gelb; 
das zweite Glied der Hüften unten mit einem ftarten 
Zahn verfehen. Der Hinterleib faft glatt, glänzend; 
•die fechs erften Ringe führen jeder eine breite gelbe 
Queerbinde, die nur die Ränder freiläfst, diefe Binden, 
oder wenigftens einige davon, haben auf jeder Seite ei- 
nen dunklern , gefleckten Zwifchenrautn ; die beiden 
erften Ringe * oder wenigftens der, erfte Ring, find in d^r 
-Mitte des Rückens getheilt, die andern find ganz* oder 
mit einer Ausrandung oder VerfchmSlerung in 
Mitte des Hinterrandes ; die Seitenwinkel des fechften- 
- * Rin- 

> ■ r ii 

*) A. scutello subquadrilobo , utrinque unidentato, ab- 
domine nigro, fafciis flavis : anticis folum interrup* 
Iis. (Ann. p. 5z.) 
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Ringes In einen karten Zahn verlängert , am Hinter« 
rande deffelben Ringes flehen an den Seiten einige* kor- 
ie Zäckchen^ der fiebende oder lezte Ring gelb, ein 
breites Viereck bildend, jeder Seiten • und Hinterwin- 
kel in einen kürzen, breiten, nach aüflen gerundeten 
Zahn verlängert, die Mitte diefes Ringes nach der 
Länge gekielt, das Ende diefer Kante in eine Spitze, 
oder einen vor&ehcnden cylindrifchen dumpfen geradeq 
Stkl verlängert, der fo lang ift als die Seitenzäbne. 

Abänderung: der fchwarze Theil der Oberfeite 
des Hinterleibes und die Schenkel röthlich; die Binde 
des erden Bauchringes einfach durchfchnitten , die des 
zweiten Ringes dark aber allmählich verengt« 

• IVeikhen. 

Die Kinnbacken ganz fchwarz, die Innfeite fcharf, 
jedoch ohne deutliche Zähne. Das Vordergeficht mit 
Ausnahme des Kopffchildes fchwarz. Die Bauchringe 
ungezahnt, der lezte halbkreisförmig; die Bekleidung 
des Bauchs gelblich , die Afterplatte etwas vordehend* 
mit einer breiten Bucht in der Mitte des HinterrandeA 
Die Hüften fchwarz , die Schenkel röthlich , die vier 
vordem an der Wurzel fchwarz. 

Vaterland: Spanien; Launoi der Sohn. 

7. Anihiäie allongce. Anthiätum oblongatum *). 
(Annal. p.216) 

' ' , Me- 

*) A. scutello quadrilobo utrihque unidentato , abdomi- 
, ne fafciis flavis : Qmnibus äut ultima folum excepta, 
- interruptis. (Ann. p, 53.) 
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Mefeachile interrupta iatf-/ hift. ' nat. des cruft. et 
des inf. tom. 14. päg.56. - Megachile interrupta. 
x Sjmu Inf. Lig. fafc 1. p. 1 37. mas, *-). - Anthopho- 
ra oblongata ///fgf. Mag. VI» 1 18* - Apis xnanicata 
mas. Z**?»«. Fn, Germ. 55. tb, 10. mas. / 

Mannchen, fall: 4 Lin. lang. 
Geftalt von Anthid. manicatum. Der' Korper 
fchwarz, glänzend, die obere Bekleidung dunkelgelb- 
Jich, die vorn, an den Seiten und unten am Kopfe-weifs» 
Die Fühler ganz fchwarz, bei manchen Individuen ein 
töfhlicher Fleck am fünften Gliede* Die Kinnbacken 
gelb, oder röthlich gelb, mit drei Harken, fpitzigen, 
fchwarzen Zähnen. Das Kopffchild , die anliegenden 
Seiten , und ein Fleck hinter den Augen gelb; der Vor* 
derrand des Kopffchildes wenig oder gar nicht gez&h- 
neit, in der Mitte etwas ausgehö: lt. Der Mittelleib 
ungeflerkt, oder nur mit einem gelben Fleck auf de/i 
Schulterbeulen; das Schildehen et wasj weiter vorge- 
hend nnd ftärker niedergedrückt, als bei der vorigen 
Arr, an jeder Seite einmal gezahnt, in der Mitte des 
Hinterrandes fchwach ausgerandet. Die Flügel dunkel, 
befonders am Randfelde; die Flugelfchtippe gelb am 
Rande, dunkelbraun in der Milte, etwas röthlich nach 
hinten. Die Hüften und Schenkel fchwarz, die Schie- 
nen und Füffe ganz 1 öthlichgelb, ungefleckt; die obere 
Spitze der Schenkel löthlichj die Oberfeite der Schien 

v aen " 



*) Ich vermuthe dafc lieh Sphiola in Hinfichi des Weib- 
chens täufchte , und dafs er das Weibchen der to- 
rigen Art für hieher gehörig hielt, feine SfßorüBM 
fpricht für diele Meinung. 
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tien und das erÄe Fufsglied höher gelb,; mit weifler 
Haarbekleiduog. Der Hinterleib glänzend» oben fall 
glatt» auf den erften fechs ßauchriagen citrongelbe, in 
der Mitte unterbrochene Queerbinden; die Binde des 
erßen Ringes bisweilen iti vier Flecke getheilt, auch 
wohl die des zweiten Ringes; die mittlere Unterbrechung 
der Binden bildet auf der Mitte fles Rückens der gan* 
xen Länge nach eine grade Linie; zwei gelbe Flecke, 
die bisweilen fehlen» auf dem Gebenden und lezten Ring , 
der Hinterrand des fechlten Bauchringes dreizähnig : ein 
gelber oder fchwarzer Zahn, gebildet durch das fpitte 
Votragen der Seitenwinkel än jeder Seite , ein dritter 
etwas ftärkercr, etwas in die Höhe gebogener, fchwar- 
zer Zahn in der Mitte diefes Randes, oder auf dem Ru- V 
cken; das lezte Glied ftark und halbkreisförmig ausge« 
rgndet» jede Seitenfpitzo einen kurzen» breiten, dum- 
pfen oder nach auffen gekrümmten Zahn bildend , der 
dieGeftalt eines dreieckigen Lappen hat, und an feinem 
End- und innern Winkel etwas fpitzig ift. Die Unter- 
feite des Hinterleibes fchwarz, einige Flecke und die 
Afterplatte röthlich ; die Afterplatte halbkreisförmig und 
unausgerandet. ■ / 

JVeibchen^ wenig kleiner als das Männchen. 

i 

Die Kinnladen wie beim Männchen gefärbt, die innere 
Seite mk drei ftärker vorftehenden Zähnen befezt, und 
die Zwifchenräume derfelben mit fehr feinen zahlrei- 
chen Zähnchen , befonders von der Mitte nach der Spi- 
tze zu, befezt. Das Kopffchild mit zwei mehr oder we- 
niger grofsen , bisweilen zufammengefloflenen fchwar- 
V$ Flecken befezt, bei einigen Individuen auch faft 
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' ' ' ' ' 

ganz fchwarz ode,r Schwärzlich, blos mit einem gelben 

klceblattlörmi^en Fleck in der Mitte. y Das Schilderen 
unbefleckt, oder an jeder Seite mit einer gelben, ge- 
theüten Linie. Die Bauchringe un,bewehrt, det Hin- 
terrand des letzten in der Mitte etwas zugefpitzt, niit 
einer reichten Bucht an jeder Seite, die Seidenbeklei- 
dung des Bauches rörhHch» Die Beine wie beimMänn« 
chen 9 doch mehr ins Rötbliche fällend- 

i 

Vaterland: Paris auf den Rüthen des ThymiaiÄ, 
Feldquendels &c. Genua, Spinolft; Mont- 
pellier , Hounaud* 

8. K Anthi&z pohßufa Anthiivum punetatum. 9 ) 
(Ann. p. 217.) 

Schaff. icon. inf. Ratisb. tb. 373. f. 3. mas? - 
Apis variegata van Pan%. Schajff. icon. int enunu 

p8g.2lS. 

Männchen* (all vier Lin. laug. 
Geftalt der vorhergehenden Art» Der Körper fchwaßj 
dichr behaart, die obere Bekleidung gelblich roth, die 
am Vorderkopf, an den Seiten - und am Unterkopfe 
grau oder weifslich. Die Kinnbacken gelb, dreizähnig, 
die Zähne ichwärzlicb« Das Kopffthild, die anliegenden 
Seiten und ein Punkt oder kleiner Fleck hinter den 
Augen gel^ , der Vorderrand des Kopffchildes in der 
Glitte etwas ausgehöhlt, gerandet, der Rand geftreift, 
das Schildchen in der Mitte des Hinterrandes fchwach 

aus- 

*) A. scutelJo femicirculari ineripi , mandibulis valde 
dentatis, abdomine tnaculis quadrifariarq poHtis Ha« 
▼is, pedibus flavo nigroque varüv (Ann. 52.) ' 
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ausgerandet, ynbewehrt, ein kleiner gelber Fleck oder 
Punkt an jeder Seite; - wenigftens bei den mehreften» 
Die Flügel dunkel, äie Nerven fchwärzlich; die Flügel« 
fcbuppe dunkelbraun oder fchw'irzlich , mit gelblichem 
ocjer rechlichem Rande. Pie Beine zottig ; die Haare 
oder Franien an der Seite und, die obere Bekleidung 
des edlen Fufsgliedes weifs ; die Höfteh fchwarz ; die 
Schenkel fchwarz f die obere Spitze gelblich oder rüth- 
iich; die Schiehen weifs , unten fchwarz, oben gelb, 
bisweilen durchaus gelblich oder röthlicb, bei einige^ 
ein fchwar^er Vorderfleck auf der Oberfeite der Hin» 
Jerfchienen, ein ähnlicher aber kleinerer und hinten {le- 
bender Fledk auf der Oberfeite der vier vordem Schie- 
nen , bei einigep andern Individuen die Fßfse gelblich, 
oder röthüch. Der, Hinterleib oben weniger haarig, 
glänzend, zwei blaOsgelbe Flecke (einer auf jeder Seite) 
am erden Ringe , vier dergleichen in einer Queerlinie 
ftehende auf jedem der vier folgenden Rjnge^ zwei bis- 
weilen in einer Queerbinde zufammejigefloflene auf je- 
dem der beiden lezten ; der Hinterrand ' des fechften 
Ringes an den Seiten fchwach gezähnelt, die Ecken def- 
iciten in einen kleinen fpitzen f nach hinten gewandten 
Zahn verlängert ; der Hinterrand des letzten Ringes 
breit ausgerandet, dreimal kurz gezahnt: der Mittel- 
tabn am kleinllen, fchwarz, durch die Fortfetzung ei« 
»er Erhabenheit oder eines Kiels diefes Ringes gebil- 
det, die Seitenzähne dreieckig, gelb; die* Afterplatte in 
einem Winkel endend, und an Jeder Seite am Grunde 
mit einem erhabenen, dreieckigen Zahn; der Hinter* 
rand diefer Platte röthlich« , 
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Weibchen: . : * '* 

Fühler und Vorderkopf ganz.fcjiwarz. Die Kinnba- 
cken fchwarz, der Anffenrand gelblich; die üinere Sei. 
te mit vier oder fünf faft gleich ^rofsen Zahnen befezt, 
öhne den Spittzahn. Der lezte Baachring ungefieckt» 
von oben gefehen faft dreieckig; die Bauchbekleidung 
grau, gegen die Mitte und nach dem After za etwas 
röthlich. Pie Fühler und Schenkel wie beim Männchen. 
Die vier Vordenchienen und alle Füfse gelbroth, die 
beiden Hinterfchienen fchwarz, ap der Wurzel rötblich. 

Vaterland : Paris auf Blüthen. Rofft fcheint diefe 
Art als Abart des Anth. manicatum fem. angefehen 
" N zuhaben; Anthid. variegatum Fabr. ift diefcr Art 

"'s ' 

• verwandt* 

■ ** * * * 

9. Anthiäk bordee. Amhidiunv marginatum. V 

(Ann. pag. 21g.) ; ^ 

Mus, d'hift. nat» de Par. Abeille, No. 81. feraefle. 

* 

Weibchen, 5 Lin. lang. 
Der Körper fchwarz, wenig haarig, die Föhrer ganz 
fchwarz. Die Kinnbacken fchwarz, breit, ohne merk- 
liebe Zähne auf der Innenfeite. Das Kopffchild , eia 
kleiner dreieckiger Fleck unmittelbar darüber > dietfa- 
terfeite des Kopfes und ein Punkt hinter den Augen 
gelb ; der Vorderrand des Kopffchildes fchwarz , ge* 
zähnelt, befonders in der Mitte; die gelbe Farbe der 
am Kopffchild anliegenden Seiten fteigt in die Höhe und 
-/ r - , bil- 

*) A. scuteÜo femicir<JUlari inermi, thoraois ambitu ab- 
dominisque fegmentorum iingulorum linea flaTM» 
fegmentis Talide marginatis» (Ann. 5o.) 
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biMet. auf jeder Seite eioe Linie, die faft bis an den In- 
neorand der Augen reicht. Dfe Schulter beulen , die 
Seiten • und obern Ränder des zweiten Abfchnitte* 
des Halsfchitdes, die Ränder der Seiten des Hinteren* 
des am erften Abfchnitt, der äufferc Urorifs des Schild- 
chens und ein länglicher Fleck auf jeder Seite unter 
dem Flügel gelb. Die Flügel rauchfarberi, die Nervein 
fchwärzlich ; die Fltigelfchuppe fchwarz, mit einen* 
gelben Vorderfleck^ Die Beine fchwarz, die. Würget 
der Schenkel , die Schienen und Füfse röthlich. Der 
Hinterleib kurtf, glänzend, dicht punktirt; die Ringe 
hinten ftark gerandetj ein gelber Queerftrich , in der 
Mitte unterbrochen, auf den fünf erften Ringen; die Sei« 
denbekleidung des Bauches gelblichgrau , dunkel. 
% Das Vaterland unbekannt. Änthidium limbatum 
Fabr. ift vielleicht e|as Männchen diefer Art. 

10. Anthidie ceinturee. Änthidium cingulatum. *) 
(Ann. pag. 219.) . 

. Mus. d'hift. nat. dePar. Abeille, No.78* femelle.. . 

Weibchen, etwas über 5 Lin. lang. 
Der Körper fchwarz, haarig, die obere Bekleidung dum 
kelgelblich; an den Seiten, unten und vorn am Kopfe 
graulich. Die Fühler ganz fchwarz. Die Kinnbacken 
gelb; die Zähne fchwärzlich, fpitzig, der Spitzzahn 
fiärker, gellreift, die andern faft gleich untereinander 
Das Kopffchild und die anliegenden Seiten gelb, an 

\ eini- 

^ 4 • - V 

' \ 

*) A. scutello femicirculari in er ml , abdomine lineis fla- 
vis, antice ünuatis: fegmenü wltimi margine pofti- 
■\ coangulato, (Ann. 5o.) 
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einigen Steifen im Rothe fallend i ein feh warzer Fleck , 
auf cfcr Mitte des Kofrffchüdes vom obcrn Rande aus- 
gehend, an der Mitte des Vorderrandes endend, und 
VÖn der Geftalt eines verkehrten Dreiecks; der Vor- 
derrand gezähnelt; die Zähne ftumpf, fchwärzlich, zwei 
an jeder Seite ftärker; ein gelber Punkt an jedem Auge» 
Das Schildchen ausgerandet, mit einem gelben längli- 
chen Fleck an jeder Seite. Die Flügel wenig dunkel, 
mit rüthlich braunen Hauptnerven, die übrigen Cchwärz- 
lieh; die Fiügelfchuppe fchwarz, gelb gerandet. Die 
Berne fchwarz, oben grau behaart, die Knie und Schie- 
rifen gelb ; ein fchwarzer länglicher Fleck am ändern 
und obern Rande der Hinterfchienen, die gelbe Farbe 
bildet blos eine Linie; die Fufse rothbraun, die Ober- 
feite grau, die untere rechlich behaart Der Hinterleib 
kurz, glänzend, aber wenige;: behaart, als der übrige 
Körper, der erde Bauchring ftärker zottig, an jeder 
Seite mit einem citrongelben Fleck, eine gleichfarbige 
Queerlinie auf jedem der folgeren Ringe, diefe Queer- 
linie in der Mitte des Rückens unterbrochen, an jeder 
Seite an ihrem Vorderrande ausgerandet oder gebuch- 
tet, die Ausrandurigen des zweiten Ringes ftärker; am 
fünften Ringe eine unterbrochene Linie bildend i der 
fechfte oder letzte Ring faft ganz gelb , der Hinterraad 
fchwarz, mit einer Bucht und einem kurzen zahnfonni» 
gen Fortfatz auf je^er Seite ; die SeidenbekieidüDg des 
Bauches weifsgrau. 1 

* Vaterland; Barbarey, Deffontaines , Marcel & 
Serres i das Männchen unbekannt. 

•• • ■ ' •' V piefo ! 
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Diefe Art kommt dem Anthid. interrnptnm Fah+ 
( vergl. no. fehr nahe. Das Individuum) 
, das er befchrieb, war ein Männchen. 

Iii Anthiäie ' fasciie. Anthidium fafciatutn. * \ 
(Ann. pag. 220.) , 

, .; Weibchen 4 Lin. lang» 
Der' Körper fchwarz, haarig; die obere Bekleidung 
dunkel gelblich, die übrige etwas lichter, ins Grqup 
fallend« Die Fühler ganz fchwarx. Die Kinnbacken 
gelb, mit, fünf oder fechs kurzen, fall gleich langen 
fchwärzlichen Zähnen , der Spitxzahn etwas ftärker. Das 
Kopffchild und die anliegenden Seiten gelb ; auf erllerm 
am obern Rande ein fchwarzer, zweizahniger Fleck, 
am vordem {lande gezähnelt, die Zähne klein, ftumpf, 
fchwärzlich, die an den Seiten etwas ftärker*, der $Iin- 
terrand des Kopfes mit einer gelben Linie« Die Schul* 
terbeulen, der Seiten - und Vorderrand desHalsfchild^s 
und die Ränder des Schildchens gelb. Die Flügel we- 
nig dunkel, die Nerven fchwärzlich, die Flügeifchuppe 
gelb, mit brauner Mitte» Die Hüften fchwarz; die 
Vorderfchenkel unten blafs rothgelb, oben fchwarz, mit 
einem gelben Seitenftrich, die vier Hinterfchenkel gpnz 
blafs rothgelb ; alle Schienen fchwarz, niit einem grofsen 
bindenartigen gelben Fleck auf der Oberfeite, ihre auf« 
fer? Bekleidung und die Bekleidung des erften Fqfsglie. 

des 

*) A. scutello semiclrculari inermi , fegmentis abdo« 
ttinis fmgulis quinque primis linea flava» lineis an« 
ticis interruptis; intermediis antice Anuatis; femo? 
ribus qtfatutor pofticis rufis. (Ann. 61,) 
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; i 

des grau,' die lezten Fufsglieder und ihre Untere Be- 
■kleidung röthlich. Der Hinterleib kurz, glänzend, oben 
faft glatt; ein blafs citrongelb^r Queerftreif in der Mit* 
te jedes der erften fünf Ringe % die drei erftern in der 
Mitte des Ringes unterbrochen , an den Seiten etwas 
erweitert > vorzüglich der erftere; der zweite an jöder 
Seite diirchfchnitten, gleichfam ih vier getheilt, der vier- 
te und fünfte vorn und in der Mitte ausgerandet, oder 
verengt, der fechfte befteht fall ganz oben aus zwei 
gelben, durch eine kleine fchwarxe Linie einfach ge- 
trennten Flecken; die Seidenbeltleidung des Bauches 
grau. v « 
Vaterland: Montpellier, 



{Ann. pagj 22o.) 

Mannchen faft 4 Lin. lang/ 
Der Körper haarig, die obere Bekleidung gelblichrotn, 
an den Seiten, unten und an den Beinen, vorzüglich 
an den Füfsen, weifs. Die Fühler fchwarz, dieVof- 
derfeite <les erften Gliedes gelb. Die Kinnbacken gelb, 
mit fchwarzen Zähnen. Der Kopf fchwarz Das Kopf- 
fchild, die anliegenden Seiten und ein Fleck hinter den 
Augen gelb. Der Mittelleib fchwarz,' der Röcken 
bräunlich f eine Randlinie, die in der Mitte des Vor- 

der- 



+) A. scutello femirirculari inermi, abdominis fegmen- 
tis fex prinrns fafeia flava i duabus anticis qwidn- 
partitis, tfirtia in medio interrupta , alüs integris; 
thorace Xupra marginibus flavis; femoribus nig* 1 * 
(Antt. Si.) 
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derrande« beginnt, und bis zu der Hinterfpitze de* 
Schildchens Gttefe mit eingefchloffen) läuft, gelb. Die 
Hüften fchwarz, mit etwas gelb an der Spitfce des cth 
ften Gliedes; die Schenkel fchw^rz, die Knie und einef 
Linie unter den vier vordem Schenkeln gelb, die bin* 
lerar etwas mit roth gemifcht ; die Schienen hinten 
fchwarz, oben gelb; das erfte Fuüglied blafsgelb, jnit 
weifs^n Wimpern, die andern vier Glieder lichtröihlrch, 
difc Klauen fcbwärzlich. Die Flügel wenig dunkel; t die 
Flügelfch^ppe gelb, mit brauner Mitte« Die Unterfei- 
te de$ Hinterleibes, die vordere und obere Seite feiner 
Ringe röchlichbraun , der Hinterrand fchwarz, mit -et- 
was braun, die Mitte der fechs erftern Ringe aber jpit 
einer gelben Queerbinde; die erften beiden Bindert in 
vier Flecke getheilt, die dritte in der Mitte gfetheilt, 
die zwei folgenden blos mit einer kleinen Ausrandung 
am Vofderrande in der Mitte, diefer Rand an jeder 
Seife etwas gebuchtet, eben fo bei der dritten Binde; 
jeder Seiten* und Hinterwinkel des fechften Ringes in 
einen kleinen fpitzigen Zahn verlängert, der lezte oder 
Gebende Ring fcbwärzlich , braun gemifcht , ftark und 
halbkreisförmig in der Mitte des Hinterrandes ausga- 
randet, mit einem kleinen etwas gemummten fpitzigen 
Zahn in der Mitte der Ausrandung. T)ie Seitenfpitzen 
haben die Form von Lappen , deren Auffenfeite fchief 
abgeftumpfr, und mit einem fehr deutlichen Wiokel ve* 
fehen ift. Die Afrerplatte läuft in der Mitte ihres/Hin* 
terrandes etwas fpitzig zu. . v . , 

Vaterland: Spanien» x 
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, Ich glaube dafs man in der Gegend voATarin eine 
Abart trifft , die nach Bonellis Meinung Anthidinm va* 
riegatum Fab. jft. Ich theile die lateinifche Befchrei* 

bung eines Männchens » die ich Bonellis Güte verdanke) 

, i 

ÜÜtr , ' 

Sratura A. piwöati at doplo major. Caput cum 
antfennis nigrum * albo villofum, mandibulis clypeoque 

» lntteis. x Thorax nigery albo villofus, punöocallofo 
ante alas» alarnm fquamis > maculisque quatuörfcu- 
tellum ambientibus , hiteis Abdomen nigrum, fob- 
villofum , fegmentis primo et tertio maculis quatttor 
luteis, diftinÖis, exterioribus latibribus, abdomini* 
märgine conncxis , fegirientis quarfco et quinto ma- 
culis iisdem notatis \ et lineola pofbice lutea conöe^ 
xis ; fegmento fexto fimiliter maculato , utrinque fpi« 

, na validiuscula auQo; feptimo prominulo; tantom 
biroaculato, ad apicera tridentato; dentibus latera- 
libus «pice.truncatis, extus emarginatis, intefraefliÖ 
compreflb, acutiffimo, apice incurvo ; venter imm* 
culatus, cinereo fubvillofus. Aläe hyalihae. Pedes 
lutei, femoribus bafi tibiisque linea antica nigri*> 
tarfis albo - villofis. 

Fabricius würde vom Weibchen gefagt haben* 

amis integer. •* ' 

ij. Anthiäit ßavilabre. Antfüdium ßavilabn* f ) 

(Ann. pa^ 2*2.) I 

Anthi- 

, - - . 

_ JL ___ J _ _ . - + 

*.) A. fcutello femicirculariyioermi, fegmentis abdoißi- 
Iiis quinque primis linea transverfa flava, anticistne- 
dio iuterruphsy aliis integris; thorace fub bim^u- 
lato; femoribus nigris. (Ann. pag. 



- 
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Antbidium interruptum? Fa£r. S.PieZ. 366,2» 
. - Männchen 5% Lin. lang. 

Der Körper fchwarz-, haarig; die obere Bekleidung 
gelblich, dunkel, die an deo Seiten \iod unten graulich. 
Die Fühler fcheinen etwas länger und dünner, als an den 
übrigen Artende find fch'warz, derUntertheil des erften 
Gliedes gelb. Die Kinnbacken gelb, gezahnt, dieZähne an 
der Spitze fchwärzlich. Der Kopf fcheirtt verhSltnifsnYlfcig 
etwas breiter, als an den übrigen Arten ; das Kopf fchild 
fehr breit, nebft den anliegenden Seiten durchaus gelbi 
fein Vorderrand faft gerade, geähnelt; der TKeil des 
Gefichts, der unmittelbar über dem Kopffchilde liegty 
und, ein Fleck hinter den Augen gelb. Der Mittelleib 
obne deutlich vortretende Ffecke; das Schildchen 
fchwach ausgerandet. Die Flügel dunkel, rtiit einigen 
lichtem Stellen, die Nerven fchwärzlich; die Flügel- 
fchuppe fchwarz , vorn mit einem gelben Fleck. Die 
Beine fchwarz, die Wurzel der Schenke^ die Oberfei- 
te der Schienen und die Füfse gelb, ein fch warzer 
Fleck auf dem Gelbert der Schienen, der auf den hin* 
terftenam kleinlten. Der Hintetleib glänzend, fchwach 
behaart; auf jeder Seite des erften Ringes ein dreiecki- 
ger, länglicher, nach innen zugefpizter, citrongelber 
Fleck; eine gerade, gleichfarbige Queerbinde auf je- 
dem der fünf folgenden Ringe: die erfte oder die Bin- 
de des zweiten Ringes in der Mitte des Rücke/is un- 
terbrochen , die folgenden in der Mitte ihres Vbrder- 
rahdes verfchmälert oder ausgerandet 5 die fünfte nimmt 
faft den ganzen fechften Ring ein , der Hinterrand des 
fechften Ringes vorgeftreckt » gerundet , am Rande 
Heft It. -. ■ F ' - fchwarz. 
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fchwarx, an beiden Seiten etwas zufamtnengedrückt, 
▼etfchroittlert i der lezte Ring gelb> in der Mitte ausge» 
randet, und durch zwei kurze, dreieckige, fchwar* ge- 
randete Zähne begränzt; 2wei dornenartige gelbe Spit» 
fcen auf der Afterplatte, an jeder Seite eine ; die Seiten 
4er Bauchplatte, welche zuerft kommt, gekrümmt, eine 
gelbe ^Queerbinde auf der folgenden; der lezte oder 
liebende Rin^ wird dnrch den vorhergehenden dreiecki- 
gen, deffen Spitze einen fehr dumpfen, etwas gerunde- 
ten, in der Mitte fchwach gebuchteten Vorfprung bildet, 
ganx verdeckt. , ' . . ' 4 

Abänderung: die Binden des Hinterleibes gerader« 
ftrahlförmig, alle nnunterbrochen , mit Ausnahme 
der des erften Ringes; ein gelber Streif auf der 
Unterfeite der vier Vorderfchenkel; die Schienen 
durchaus wachsgelb* 

Wübchm. 

Fühler und Kinnbacken ganz fchwarz. Am Halsfchilde 
eine Linie an jeder Seite und vier Flecke am Rande 
des Schildchens gelb. # Die lezten Binden desr Hinter- 
leibes faft gar nicht fichtbar; die Bauchbekleidung 
grau; die beiden Flecke am Hinterrande des Kopfe« 
fehr grofs. 

Vaterland : Montpellier , Chabrkr ; Turin , Bonell 
Ich nehme an^ dafs Fabricius unter Antbid. interrup* 
tum das Minneben befchrieben hat, und dies ift au» 
die Meinung Borelli's. Die Befchreibung ift nicht voll- 
ßändig genug, und ich kann nicht mit Gewifsheit be- 
haupten, dafs diefe Art mit der unfrigen einerlei fty 
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14. , Aathidie diadime. Anthidttm diadema. *) 
, (Ann.pag. a2j.). 

Männchen 5J Linien lang. 
Der Körper fchwarz, haarig, die obere Bekleidung; 
dunkelgelblich, die an den Seiten , vorn und unten am 
Kopfe graulich. Die Fühler fchwarz* Die Kinnbacken 
gelb, die Zähne ftaik, fchwärzlich. Das Kopffchild 
und die anliegenden Seiten gelb , der Vorderrand de* ' 
itopffchildes etwas ausgehöhlt, fchwärzlich, fein Rand 
geftreift; eine am Scheitel endende Queerlinie hinter 
den Augen rothgelb» Die Seiten und obern Ränder de* 
Halsfchildes , zwei Randflecken an jeder Seite dej 
Schildchens, die jedoch bisweilen undeutlich find, öder 
ganz fehlen , gelb. Die Flügel dunkel , die Nerven 
fchwärzlich; die Flügelfchuppe gelb, mit fchwarzerMit* 
te. Die Beine fchwarz, die Unterfejte der Schienen 
und des erden Fufsgliedes gelb, ein fchwarzer Fleck 
auf der Ober - und Vorderfeito der Hinterfehienen 
fchwarz; die obere Bekleidung des erften Fufsgliedes 
weifs, die untere rothbraun, die Übrigen Glieder röth- 
lich. Der Hinterleib glänzend und oben faft glatt; ein 
dreieckiger, cftrongelber Fleck auf jeder Seite des erften 
Ringes ; die fünf folgenden Ringe jeder mit einer gleich- 
farbigen, geraden und ununterbrochenen, in der Mitte 
des Vorderrandes nnr fchwach und einfach verfchmä- 
lerten Qaeerbinde, die Binden des zweiten und dritten 
Ringes an jeder Seite hinten ausgerandet; der Hinter« 

F % . rand 

*) A. fcutello femkircolari inermi , ahdominis fegmen- 
to antiquo maculis duabus, reliquis linea transver* 
£a integra flaris» (Ann. p. 5i.) 
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rand des ftchften Ringes an jeder Seite ausgerandet; 
die Ausrandung gf zähnelt, jeder Seitenwinkel in einen 
gelben fpitzigen Zahn verlängert; der lezte Ring mit 
zwei gelben , zufaramengefloflenen oder getrennten 
Flecken, feine Hinterfeite ftark ausgerandet, und an 
jeder Seite durch einen breiten, gerundeten Zahn be- 
gränzt; ein kleinerer, dritter, fchwarzer Zahn in der 
Mitte der Ausrandung. Die Afterplatte auf jeder Seite 
einmal geiahnt; die Zähne erhaben, dreieckig. 
Bemerkung: die eriten gelben' Strahlen des Hinter» 
leibes find bisweilen enger zufammenfcbheffend, 
und der Hinterrand der dritten zeigt nicht immer 
Ausrandung. 

Weibchen. 

Die Kinnbacken auf der Innenfeite mit vier oder ßaf 
kleinen, fpitzigen , ziemlich gleichen Zähnen. Der 
Hinterleib kurz ; der lezte Ring ohne Flecke, und am 
Hinterrande fehr fein gezähnelt; die Zähne wenig 
merkbar; die Streifen des vierten und fünften Ringel 
in der Mitte fehr zusammengedrückt , und zwei verei- 
nigte Linien bildend, die bei einigen Individuen aück 
getrennt vorkommen ; die Seidenbekleidung des Bau- 
ches weifs. 

Diefe Art fcheint eine kürzere und breitere Form iu 
haben , als die vorhergehende. 

Vaterland t Montpellier , Marcel de Serres. 

* * 

«• Anthidie fauve. Anthidium ferrugineum. f ) 
(Ann. p. 224O » ' 

An- 

*) A. fcutello fubquadrilobo , utrinque umdentato, ab- 
domine rubro immaculato. (Ann. 52,) \ 

* r 

y ■ 
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- • 

Artthidium /enragineum Fabr. Sylt. Piez* 3«7# MV - 
• Apis ferruginea Oliv. Enc. mith. hift. nat tarn» 4» 
1 N P a g- i4« * Anthophora ferruginea ////£ Magaz. 
VLpag,ii8. 

Weibchen 3 Lin; lang. 
Der Körper fchwach behaart, die obere Bekleidung x 
gelblich, die an den Seiten und unten grau. Die Füh- 
ler durchaus röthlich. Die Kinnbacken röthlich, ftark, 
einige Kantet etwas fchw^rzlich , die Innenleite fcharry 
ohne deutliche Zähne. Der Kopf braunroth , fall blnt-: 
rotlr, die Gegend des Vordergefichts über 'dem Kopf-; 
fchitde und die Stirn his an den Hinterrand , (diefe» 
nicht mitgerechnet,) fchwarz, mit grauer Bekleidung: 
eine Linie an jeder Seite bei dem Innenrande der Au- 
ge*, nnd ein kleiner Fleck auf der Mitte der Stirn, von 
der Farbe des Kopfs; die^Augen braun. Der Mittelleib 
fchwarz, ein Fleck auf jeder Seite unter den Flügeln*£ 
die Seiten- und obern Ränder des Ralsfchilde* und* 
der Suflere Rand des Schildchens braunroth , das 
Schildchen eben, vorftehend, vierlappig, die Seitenlap* 
pea kleiner y zahnförmig. Die Flügel etwas durikelj 
wenigftens nash hinten, das Stigma und der Randnerve 
röthlich, die übrigen Nerven fchwärfclich; die Elügei- 
fchuppe rötlich. Die Beine röthlich. Der Hinter-* 
leib kurz, faft glatt, wenig glänzend, durchaus braun* 
roth etwas ins BliHrothe fallend , der Hinterrand des 
Ringe etwas lichter, eine kleine dunkle oder fcrntf&z* 
ycbe, wenig , aiisgezeirimate Linie, in der Mittfc des 
dritten und vierten .Ringes; der lea;te Ring * halbkreisr 

gelblich» 
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• Vaterland: aus Spanien brachte .fie der verftorben« 
Prot fVahl mit, ich erhielt fie durch Launot den 

Sohn* ■ ■ s y 

16. Anthidie discoidak. Anthidium discoidak. *) 

CAnn. pag. 225.) 

■* *- " * * ■» 

Mus. d'hift. nat de Paris. Abeille, no. 82. rodle, 

; , : Männchen, faft 3 Lio. lang. " ' ~ ' 
Der Körper haarig, die Bekleidung nicht febr dicht, 
die obere gelblich, die vor dem Kopf, an den Seiten 
und unten^grau. Die Fühler röthlichgelb. Die Kinn- 
backen gelblich; mit ftarken fchwärzlichen Zähnen. Der 
Kopf fchwarz, die Hinterfeiten hinter den Augen, und 

.eine Linie an j^der Seite fall bis zu dem innern Rande, 
röthlichgeib, das Kopffchild gelblich. Der Mittelleib, 
Schildchen, Flügel, wie bei der vorigen Art, aber das 
Roth bläffer oder mehr rothgelb. Der Hinterleib eben 
fo gefärbt, faft glatt, ein kleiner fchwaraer dreieckiger 
Fleck auf der Mitte jedes Bauchringes , mit Ausnahme 
ies erften und dritten; der Vorderrand des zweiten 
(und* vieleicht aller) fcbwärzlich; die Seitenwinkel des 
Hinterrandes des fechften Ringes vorftebend , zahnför- 

, mig; der Afterring eben, breit, viereckig, an den Sei- 
ten gerandet, in der Mitte des Hinterrandes einmal ge- 
sahnt ; die Afterplatte an jeder Seite ausgerandet, drei- 
zähnig, der mittlere Zahn ftumpf. Die Beine Bcbtröth- 

ge&* - - ■ . ;->■ ■ '/ ' . \\. ' \ " \ • : -' ; v 

Ich vermothe , dafs dies Thier das Männchen de» 
Vorigen ift; es kommt Anth. fulvipes Fabr. nahe. 

Vaterland; Barbarei, Desfontaines. 

*7* 
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17. Amhiäk jaum. Amtudim flavum. # ) (Aon. 

pag« 225,) . ' 

Mus. d'hift. nat. Abeille no. 83* male« 

r - 

Männchen , fad 3 Lin. lang. 
Ceftalt und Grüfse der vorigen Art. Die Fühler blaft- 
röthlich, das erde Glied gelblich. Die Kinnbacken gelb, 
mit fchwarzen Zähnen. Der Kopf blafsgelb, an den 
hintern Seiten und am Scheitel etwas ins Rothe fallend, 
die Stirn bis an das Kopffchild mit Ausnahme der Sei« 
tenränder fchwarz, mit grauei 1 Bekleidung, ein Fleck 
auf der Mitte der Stirn röthlich. Der Mittelleib fehwarz, 
ein Fleck auf jeder Seite über den Flügeln, die Seiten* 
Und obern Ränder des Halsichildes und das ganze Schild- 
eben blafsgelb; das Schildchen, wie m den beiden vor- 
hergebendenArten, vierlappig. Die Flügel wenig dunkel, 
die Nerven, das Stigma und die Flügelfchuppe gelblich» 
Beine und Hinterleib gelblich , die vordere Aushölung 
des erften Bauchringes, der Vörderrand des zweiten 
und vielleicht auch die der folgenden lichtröthlich, die 
leiten Ringe wie bei voriger Art. 

Vaterland : Barbarei yDesfontaims. Olivier bracht© 
diefe Art von feiner Reife in die Levante zurück; 
das Exemplar , das er mir mittheilte , zeigt die 
röthlichen Flecken der Oberfeite weit lebhafter 
und auf dem Scheitel ausgedehnten v 



18. 



*> A. fcutello fubquadrilobo , utrinque unidentato, ab* 
domine fla?o immaculato,(Ann. p, 52). 
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IS« Anthtäka hmdefaw* Anthidmn Hturatum. *) 
(Ann. pag. 2*6.) 

■Apis liturata /^i»*. Fn, go. tb. 21 , fem. - Ejusd. ! 
Anthidium lituratum pr. Rev. pag. 250. • Megachile 
, liturata JValh Faun. par. tom. 2. pag. i$6. fem. ~ 
^legachile florentma var. Spin. Inf, Ug. fafc. 1 . p. 1 38« 
Tracbufa liturata ^«r.nouv. meth. de daff le$ bym» 
tom. 1. pag, 253- fem. - Ambophora liturata lllig. 
Mag. V, pag, 1 1 8. fem* 

, WtWchm^ faft 3 Lin. lang/ 

Der Körper lang geftreckt, ti$f fchwarz, dicht punfc 
tirt, oben fchwacb behaart Die Fühler kurz, gans 
fchwarz. pi? Kinnbacken ganz fchwarz, wenigften* 
anit drei deutlichen fpitzigen Zähnen auf der Innenfeite» 
Der Kopf mit vier gelben Flecken , zwei dreieckige 
vorn , einer an jeder Seite des Kopffchildes uqd etwas 
in deffen Nätbe eintretend, die zwei andern faft eifÖr* 
inigen am Hinterrande , einer hinter jedem Auge ; der 
Vorderrand de$ Kopffchildes ausgehöhlt, grau gewira- 
pert, einige gleichfarbige, gleichfam zu einem BüfcheJ 
vereinigte Haare an der Wurzel der Fühler; die Haar» 
bekleidung des Scheitels dunkel gelblich/ t)er Mittel- 
leib ungefleckt, haarig, die Bekleidung dünn, dieße- 
kleiduog des Rückens dunkel gelblich; das Schildchen 

halbkreisförmig, in der Mitte des Hinterrandes ausge- 

*« ■ » ♦* 

ran- 

* 

'* *) A. scutello fernicirculari inermi , abdomine raaculis 
flavis, oyalibus , et lateralibus , corpore fupra glabri- 
vfculo; clypeo nigro, mrinqiie roacula flava; Jüan 1 
dibulis admodum denwis ; tborace imwsfculatq. 
(Ann. 5*) 
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fandet > fchwacfc behaart, ungefleckt. Die Flügel 
fchwärzlich, mit einigen lichterh Stelleti ; die FICgelf 
fchuppe fchwarz, vorn mit eidein gelben Punkte be^ 
zeichnet. Die. Beine fchwarz, die obere Spitze der 
Schenkel gelb, Schienen und Füfle gelb, etwas ins röth- 
liclie faltend, die Unterfeite der Schienen ftärker gelb, 
die Fftfse ftärker röthluh Der Hinterleib oben faß 
glatt und gUnzend; zwei eirunde, fchfln gelbe Ffecke 
auf jedem der erftea fecbs Ringe , einer auf jeder 
Seite, welche zwei Mngsreihen des Rttckens bjlden, 
die durch einen fchwa>rzen langgezogenen dreieckigen 
Zwifchenraum getrennt werden ; die Flecke des erfterj 
Ringes etwas kleiner, die übrigen faft gleich , der leztc 
Ring* uögefleckt , gerundet , in der Mitte des Hinter* 
randes etwas gerandetj die Seidenbekleidung des 1 Bau* 
dies grau. S , • 

Bemerkungen : An einigen Individuen fallen die Fle* 
cke, des Kopfes ins Röthlicbe, die des fünften Rin- 
ges find kleiner, und die Mitt$ der Unterfeite der 
Schienen ift br&unlich. Das Männchen fah icfc 
noch nicht. Spinola fchreibt mir (unter dem ;tea 
l5ec. 1808.) dafs bei diefem der fechfte Bauch- 
ring ungedeckt, und der lezte gerundet und uo- 

r m 

gerandet fey. 

Vaterland ; Paris , Deutfchland , im Sept aufBlumeo»' 

V 4 J 

19. Anth'idtt a (pauktttt. AmMtum fcapulart. *) 
( A»n. pag. 2*7.) 
Miw, d'hift. ntt. Abeille nö. 84- femelle. 

Weib- 

i' 

*) A, scutello femicirculftri iaermi, abdomine inacuH« 
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• ; v - Weibchen 3 Lin. lang. 

£>er Körper titffcbwarz, fchwach behaart / die obere 
Bekleidung gelblich, die an den Seiten und unten lieh-, 
ter. Die Fühler kurz, ganz fchwarz. Die Kinnbä* 
cken ftark, gezähnelt, unten gelblich, in der Mitte 
braun , ,an der Spitze fchwarz. Der Kopf dick , mit 

■ 

einer gelblicbgrauen Haarbekleidung auf dem Gefichte J 
das Kopffchild und die anliegenden Seiten bis an die 
Fühler herauf gelb, ein Fleck oder eine Stelle auf der 
Mittf des Kopffchiides röthlich; ein grofser, länglich 
dreieckiger, rothgelber Fleck hinter jedem Auge» Ein 
fleck auf jeder Schulterbeule, ein anderer linienförmi« 
ger über jeder Schulter, und zwei zufammenhängende 
an jedem Seitenrande des Schiidchens gelb. Das Schild« 
eben/halbkreisförmig, vorgehend, mit fchwarzen Rän- 
dern. Die Flügel etwas dunkel ; die Flügelfchuppe 
röthlich, ihre Vorderfeite gelb, die Mitte dunkler. Die 
Beine gelb, die Hüften fchwarz, die Schenkel mit Aus- 
nahme der obern Spitze fchwärzlich. Der Hinterleib 
oben ftark punktirt, faft glatt und gelb gefieckt, zwei 
grofse eirunde Queerflecke auf jedem der erden fünf Rio» 
ge» einer auf jeder Seite, die beiden vordem fchmg- 
ler J der lezte Ring halbkreisförmig» Die Seidenbe* 
kleidung des Bauches graulich« 

Vaterland : unbekannt. 

v * 

so. Anthtfie mouchettfe. Anthtdium guttatum. ') 
(Ann. pag. 127.) An- 

ovafibus et lateral! bus , corpore fupra glabri« 



u$culo , clypeo flavo , thorace maculato. {Ann, p, fr) 
*) A. scutello femicirculari inermi , abdomine maculia 
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* _ « 

Anthophora guttata ////£. Mag. V. pag. irg.) 
Weibchen faft 3 Lin lang. 
Der Körper fchwarz, fchwach behaart, die Bekleidung 
grau. Die Fehler röthlich braun , an der Spitze dunk- 
ler. Die Kinnbacken ftark , fchwarz , mit einigen klei- 
nen wenig vorragenden Zähnen. Der Kopf gefleckt; 
das Kopffchild röthlich mit fchwarzem Vorderrande, die 
anliegenden Seiten gelblich, welche Farbe in Form einer 
Linie längs dem Innenrande der Augen fortfeztj eine 
dreieckige Erhabenheit zwifchen den Fühlern an ihrer 
Wurzel rölhlich ; die Augen graubräun , die Nebenau- 
gen glatt, gelblich, glänzend; eine ununterbrochene 
gelbe Queerlinie gm Hintmande des Kopfes. Die 
Schulterbeulen, eine kurze Queerlinie auf jeder Schulter 
and die Seitenränder des Schildchens blafsgelb: jdder 
fiefer gefärbten Ränder wird durch einen Fleck und 
eine daran ftofsende Linie gebildet. Die Flügel dun- 
kel, d?e Flügelfchuppe röthlich. Die Hüften fchwarz, 
die Schenkel fchwarz, mit röthlichen Knien, oben mit 
einer auf den vordem deutlicher ausgedrückten gelben 
Linie; die Schienen und Fufse der Vorderbeine , und 
der gröfsere Theil der Mittelfchienen röthlich, die Hin* 
terfchienen uhd die übrigen Füfse fchwärzlich. Der 
Hinterleib das Mittel zwifchen cylindrifch und kegelför- 
mig (demicylindnco-conique) , glänzend mit weifsgel- 
ben Flecken: zwei längliche, queerliegende, Aralefc* 
förmige auf dem erften Ringe , an jeder Seite einer, 
zwei febr kleine am Seitenrande des zweiten, zwei 

pallido flavis ; illarum pluritms, ttorü medium ver- 
fus -, in lineas duas ordinads ; antennis rubescentibus, 
emineatia trigona ad illarum baiin. (Ann, 5i,> 

* ■. 
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andere, llngliclie, qneerliegende , linienföraiige , in 
der Mitte des Rückens fich nähernde, auf jedem der 
drei folgenden Ringe, die zwei Längsreihen bilden, 
der lezte Ring halbkreisförmig, ungefieckt , die Seiden» 
bekleicjung des Bauches grau» ■ /, i 

Vaterland: Brafilien. Das befchriebene Exemplar 
i; verdanke ich der Freundfchaft Hoffviannseggt und 
Hilgert. • . % 



r ' 



*i, Anthtäk rayU. Anlhidium ßrtgatum.*) (Ann» 
pag. 2*8.) .^v 
( Anthidium ftrigatum Pan%. krit. Rev. »50. fem. 
Eyusd» Trachufa ftrigata Faun- Germ, 14. tab. 14.fem.-~ 
Trachufc ftrigata Jur nouv. meth. tom. 1. pag. % 5 3- fem* 
Antbophora ftrigata ^//ig. Mag« V. 118. Schaff* 
icpn. inf. Ratisb. tb. 1 90. fig. 6,? - Andrena fuccinÖa, 
, van min. i 7 **»*. Schaß, icon. enum. pag. i66 f , 
r Weibchen, 3 Lin. lang. , f 

Der Körper ftarH , unterfezt , kurz , oben fchwach be- 
haart, tieffchwarz , ftark pünktirt. Die Fühler durch« 
aus fchwarz, Die Kinnbacken fchwarz * ftark, breit* 
der lnnenrtnd fcharf, ungezahnt . Der Kopf an d$t 
Fühlerwurzel fehwach behaart, auf dem Scheitel eine 
v kur?,e .dunkelgelbliche Haarbedeckung, das Kopftehild 
fthwarz, ein fchöa lebhaft gelber, dreieckiger FlfCfc 
an jeder Seite auf der Naht , die anliegenden Seiten bis 
an die Fühler, und ein kleiner KagUcher, linienförmi« ( 

*^A. scutello subquadrato, producta % cörpori brevi 
contracto t fegmento abdomijiali tertio, quarto, quin« 
Xo % dorü medium verf us , fafciis duabus parvis ma* 
oulisque elongaüs et traosverßs flaWs. (Ami. g. 53.) 
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ger Fleck hinter jedem Auge eben fo gefärbt. Der 
Mittelleib lebhaft gefleckt : ein kleiner punktförmiger 
Fleck auf jeder Schulterte ule , zwei andere, linienför- 
mige Queerffecke, - einer auf jeder Seite - auf der 
Schulter, und zwei andere an jedem .Seitenrande des 
Schildchens, von denen der hintere giöfser ift; da« 
Schildcben faft breit viereckig, über den erften Bauch- 
ring vorragend, am Hinterrande gelb gewimpert Die 
Flögel fchwarz, mit einigen lichtem Stellen in der Mit- 
te} die Flflgelfchuppe fchwarz, mit einem gelben Vor-, 
derpunkte. Die Beine fchwarz, Knie, Schienen und 
Fufse gelb, etwas insRötblicbe fallend. Der Hinter» 
leib kurz , glänzend , oben gelb gefleckt , zwei drei- 
eckige Flecke auf dem erften Ringe, einer an jeder 
Seite, zwei auf dem zweiten, die eine in derffylitte 
unterbrochene Qoeerlinie bilden , zwei längliche*, 
queerliegende , in der Mitte fich nähernde, d&i Sei- 
tenrand nicht erreichende, auf jedem der drei näch- 
ften Ringe, der dritte und vierte Ring führt jede* noch 
an jeder Sf ite einen kleinen punktförmigen Fleck am 
Seiten- und Hinterwinkel, diefe Winkel und auch die 
Winkel des fünften Ringes flehen etwas vor; deiftezfre 
Ring gerundet, ungeflecku Die Seidenbekleidung des 
Bauches grau, die an der Spitze und der Afterplatte 
röthlich. 

Abänderung : A. Die Flecke des Kopflchildes kleinst' 
eine gelbe Linie unter jeder Schulterbeule, ^e 
Unterfeite der Schienen gröftentheils bräunlich?* 
B. Die Seitennecken des Kopffclyldea 
und die Randflecken des dritten und vierten Bauch* 
ringes fehlen i das Schildchen mit zwei einfachen 
Flecken, , Mann* 
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. ' ' ' - Männchen* v - 

Es unterfcheidet lieh vom Weibchen durch folgende 
Kennzeichen : die Kinnladen gelb m}t fchwarzen Zäh- 
nen. Das Kopffcbild ganz gelb* Zwei kleine , linien* 
förmige, gelbe Queerflecke auf dem fechften Bauchrin- 
ge, der lezte Ring ganz gelb» fein Hinterrand faft ge- 
rade oder fchwach ausgehölt ; am Seitenrande des drit- 
ten und vierten Ringes keine punktförmigen Flecken. 
Das Schildchen hat blos die zwei hintern Flecke« Di* 
Unterfeite der Beine ift bräunlich. 

Das Infekt , das Spinola (Inf. Lig fafc. 3. pag. sog*) 
als Männchen diefer Art befchreibt, gehört zu Anthid, 
fignatum. - \ 
Vaterland: Frankreich, Deutfchland. 

22. Anthtäu contraÜU. Anthidium Contraßm*. *) 
(Ann. p. 229.) 

Jvlus. d'hift. nat. de Par. Abdlle , no.8s- male.' . 

Mafirichen, 2f Lin. lang. 
Der Körper kurz, unterfezt, fchwarz, dicht punktirt, 
bft glatt. Die Fühler ganz fchwarz. T)fc Kinnbacken 
gelb, ihre Zähne fchwarz,. Der Kcpf vorn, befonders 
an der Fühlerwunel fchwach behaart, die Haare grau» 
lieh; das Kopflchild, ein Fleck darüber, die Unterfeiten 
des Gefichts bis zu den Fühlern herauf und eine in der 
Mitte unterbrochene Linie am Hinterrande des Kopfes 

geib. 

i 

*) A. scutello fubquadrato producta, corpore breti 
contracto , abdominis fegmento tertio et fequentibus 
- fere penitus flavis; fingulis tantum m&cula parva 
nigra. (Ann. pag. 52.) 
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gelb.' Per Mittelleib gleichfarbig gefleckt, ein kleiner 
punktförmiger Fleck auf jeder Schulterbeule, zwei Ii- 
nienförmige Flecke .unmittelbar darüber, einer auf jeder 
Seite, zwei andere linienförmige Queerftriche, einer an 
jeder Seite, am Vorderrande des zweiten Theiles des 
Halsfchildes (Rückenfchild Iiiig.) über der Flügelwuntel f 
und noch zwei andere zusammenhängende an jedem Sei« 
tenrande des Schildchens» die hintern größer. Das Schifd* 
chen wie bei voriger Art geftaltet Die Flügel fchwärz- , 
lieh, mit einigen lichtem Mittelftellen; die Flügelfchup« 
pe fchwarz , mit einem gelben Vorderfleck. Die Beine 
grau abejr dünn bekleidet, Hüften und Schenkel fchwarz, 
ein grofser Theil der Unterfeite der Vorderfcbenkel, 
die Spitzen und Wurzeln (extr£mit6s) der vier hintern, 
die Schienen und Füfle gelb ; die Mitte der Unterfeite 
und die hintere Seite der Hinterfchienen bei einigen In- 
dividuen fchwärzlich« Der Hinterleib kurz., oben 
glänzend, faft glatt, dicht punktirt, und faft ganz mit 
gelben Flecken oder Queerbinden bedeckt; iwei auf 
jedem der vier erften Ringe, einer auf jeder Seite, der 
am Seitenrande beginnt : die der beiden erften kürzer, 
febmäler und durch einen ftarken Zwifchenraum ge* 
trennt; die dritte, vierte und fünfte Binde in der Mitte 
durch eine fchwarze,am Hinterrande jedes Ringes et- 
was erweiterte Binde einfach durchfehnitten , fo daft 
diefe Ringe mit Ausnahme des Vorderrandes und der 
Rückenlinien faft ganz gelb erfcheinen; derfechfteund 
liebende Ring eben fo gefärbt: ein fchwarzer, dreiecki. 
ger, kurzer, durch eine Verlängerung des Ich Warzen 

Vor* 

4 » 
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Vorderrandes gebildeter Fleck *) auf der Mifte des 
fechlten Ringes ; der liebende oder lezte ohne deutliche 
Flecke, dreieckig, in eine kurze, fturopfe Spitze fich 
endend. Auf dem Bauche einige braune Flecke; die 
Afterplatte an jeder Seite ausgerandet, oder einmal ge- 
buchtet, und am hintern Ende jäh in eine linienförrcige 
vorgehende braune jSpitze TerlMngert, deren Ende er* 
weitert und abgeftumpft ift* ( 

Wabchm. 

Die Kinnbacken ftark, ganz fchwarz. Das Kopffchild 
in der Mitte mit einem fchwarzen dreieckigen Fleck, 
Die gelben Binden des Hinterleibes deutlicher unter* 
brochen, der fechfte Ring halbkreisförmig, mit zwei 
gelben , gefonderten Flecken. Die Seidenbekleidung 
des Bauches graulich , am After bräunlich. 

Bemerkung: Il/iger zählt zur vorllebenden Art 
' (Anthid. ftrigatum) , ein Anthidium , das Roß für 
" i Abänderung feiner Apis maculata, oder des Weib- 
chens von Anthidium manicatutn hielt, diefe Abän- 
derung ilt zweimal kleiner, als das leztere Infekt! 
fein Kopffchild gelb , fchwarz punktirt , feine Kinn- 
backen immer fchwarz. Fall bei allen Anthidiefy 
die bis jezt bekannt find, find die Individuen mit gani 
fchwarzen Kinnbacken alle Weibchen : es ift daher 
'zu vermuthen. daß auch Roffi's Bemerkung einem 

Weib« 

*) Die fchwarze Farbe des Vorderrandes bildet auf j 
diefen Ringen eine Queerbinde v die ßch an jeder 
Seite am Rande nach unten in einen 

Fleck oder 

Punkt erweitert; diefe kleinen Flecke find feltf 
deutlich, 

, - - \ 
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Weibchen gilt; aber das Weibfchen vön*Anth. ftriga* 
tum hat kein gelbes fchwarz punöirtes Kopffchild* 
diefes Kennzeichen gilt ehe* unfertn hier befcbriebe- 
flen Weibchen. Jedoch , da Rofli Über feine vorgeb- 
liche Abänderung ftch nicht ausführlicher äuiTett, fo 
glauben wir unfer Urtheil lieber fufpendiren za müf- 
• fen* » -J 

Vaterland: Montpellier, Marcel dt Serret. 

. • . . x . •• . 

• 4. \ • * > 

1%. Amhtdie notie. Anthldiutn notatum. # > (Ann» 
pag.251.) 

Männchen 2f Lin. lang» , » 

IttGeftalt und Farbe der vorigen Art fehr ahnlich. Def 
Körper fehr zufiunmengedrängt > fchwarz , glSnzend» 
ftark punktirt, oben faft glatt. Die FOhler fchwaru 
Der Kopf hinten fehr ausgehöhlt ) der Hinterrand 
fcharf ; das Kopffchild und die anliegenden Seiten f die 
(ich jede in eine Linie, welche dem Innenrande des an* 
Aoffehden Auges folgt, verlaufen, ein obenaüsgerandeter f 
Unmittelbar über dem Kopfichilde liegender Queerfleck* 
und ein ununterbrochener Streif durch den obern und 
hintern Rand des Kopfes gelb» Mittelleib und Schildchen 
#ie bei voriger Art gefleckt, nur fehlen die Fleck© 
oben auf den Schulterbeulen» Die Flügel fchwärzticb, t 
einigie Mittelitellen lichter ; die FlÜgelfchuppt durch- 

« ■« . - . 1 

^ A» seutello fubquadratd producta, corpore hrevi, 
contracto, feg memo abdominali tertio duobusqua* 
fequtntibus maculis quatuor parvis ßavis : orditf« 
quadruplici et loDgitudinaü dispofitis, (Ann. 53.}, 

Heftn. ö 
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aus r öthlicbgelb* Die Beine fchtarz , teit gtatier Be- 
kleidung ; deKÖbertheU der Scltenkel , • die Oberfeite 
d$r Schienen und Füfte gelb, die Unterfeite der leztera 
«öthlichgelb, die ;Oherfeite der vier hintern Schienen 
mit einem fchwärzlichen Fleck, auf den mittlem nach 
v^rn, auf den hintern nach tinten gerichtet. Der Hin- 
terleib fchwarz; an der Spitze etwas ins Bräuniicbetfal- 
lend , kurz , mit gelben Flecke« z xvei auf dem erften 
Ringe» einer auf jeder Seite, iwei andere auf dem zwei- 
te die eilten in der Mitte unterbrbchenen Queerft&if 
bilden, vier kleine punktförmige auf jedem der/folgen- 
den Ringe, xwei an der Mitte, zwei am SeitenrandeJ 
einer äa jeder Seite;, der fechfte Rkig fchwarz, an dft& 
Seiten -und bis in die-Mitte des Hinterrandes gelb ge- 
fäumtj der leztSe Ring fchwärzlich, qoeerliegend y^der 
Hinterrand fehr ftümpf, etwas ausgehöhlt und gelb,-die 
'Seiten diefes Ringes und einige Stellea am Unterleibe 
-mit einer fchwachen grauen Bekleidung. 
> Bemerkung: In diefer und analogen Arten, fchlagen 
4feh, wenn das Infekt den Körper zufkmmenziebt, die 
fVorderfchenkel zwifchen den Kopf und die vordern 
'vertieften und dadurch etwas vorgerückten Selten da* 
^ftittelleibes. ■ ? - ?* 

i ; Vaterland: Carolina, $o$c. 



,34. JnthidU mar gute. 

(Ann. pag. 432.) 
: MegachÜeftrigata, Sjm Iiif.Lig.iafc.,. pag. ao3.«as. 



t 



*) A fcutelTo femicirculari inermi, corpore e|ongato 
teretiusculo , f ubglabro ; marginis antici thoräcis Ii- 
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Weibchen , sf Lin.teng. 
Der Körper fchwarz, dicht punktirt, verlängert, wal- 
ZenfÖrmig, faft durchaus glatt Die Fühler durch 
aus fchwarz. Die Kinnbacken Hark, fchwarz, die In. 
aenfeite fcharf , unter der Spitze ausgerandet. Der 
Kopf gelb gefleckt: drei längliche lmienfdrmige Flecke 
Um Kopffchild , zwei grofse an den Seiten der vorder* 
. FWche, Hngsdem innern Rande der Augen, und drei 
kleine punktförmige, eine mitten auf der Stix^ und 
einer beiderfelts hinter jedem Auge. Die Schulterbeu- 
Itn, eine kleine kurze Queerlinie an jeder Vorderfeite 
Vtfer Schulter des zweiten Halsfchildes, und zwei zufam* 
Jnenftofsende Flecke an jedem Seitenrande des Schild- 
chens, von denen die hinterlten gröfser find, gelb; da« 
Scbildchen halbkreisförmig, ausgerandet, vorftehend, 
jedoch weniger als bei den vorhergehenden Arten. Die 
Flügel dunkel; die Flügelfchuppe fchwarz, mit einem 
gelben Vorderfleck, der Hinter -und Seitenrand rötr*. 
lieh. Die Beine fchwarz, das obere Ende des Schen- 
kels und bei den beiden vordem ein Tbeil der Unter« 
feite, die Schienen und Füfse gelb 5 ein kleiner gelber 
fleck auf dem erften Gliede der Hüften. Der Hinter- 
leib etwas länger und etwas gerader <ils bei den vor- 
hergehende», auf den erften fünf Ringen auf jeder Set 
4 te ein länglicher gelber Queerfleck, die der vier etilen * 
Ringe find fall gleich, die des eriten kaum kürzer, die 

G % der 
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neis duabus transverfis, scutelli lateribus, fegmen- 
torutn quinque primorum et fingulorum abdomini* 
maculis duabus et in fafeiam elongatig flaut. (Ann. 

* \* 
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des fünften merklich kleiner, djefe Flecke lafleÄ zwi- 
fchen fich ein gerades, längliches Dreieck, das die' 
Mitte des Rückeiis einnimmt ; der lezte Ring gerundet» 
ganz fchwarz. Der Bauch hat nur wenige graulitbe 
Wimper, die am Hinterrande der Ringe flehen; die 
Afterplatte Hl halbkreisförmig , ihr Hinterrand dunkel 1 
r&thlich. 

'V : v Männchen. ' v 

Pie Kinnbacken gelb , mit fchwarzen Zähnen. Das 
Kopffchild durchaus gelb» Die Flecken, des erften 
Bauchringes fehr weit von einander getrennt, die des 
vierten unten zufammenftoflend., der Hinterrand de* 
dritten Ringes und der folgenden fchwärzlich • braun, 
der fedhfte Ring ohne deutliche Flecke, öder ungefleckt} 
die Afterplatte endet in eine Spitze, ich glaube felbft 
an jeder Seite deflelben einen kleinen Zahn bemerkt zu 
haben. 

Sptnola fah diefes Männchen für das des Anth. ftri- 
gatum an» aber erkannte nachher in einem feiner Brie, 
fe an mich feinen Irrthum. Ich verdanke feiner freund- 
fchaftlichen Güte das befchriebene Männchen, das Weib- 
chen kannte ich fchon lange Zeit. " 



2$. Anthtdk nasale Anthidium nafutum. *j 

(Ann. pag. ' * • 
* " Weibchen % Un. lang. }% A 
Der Korper lang, cylindrrffch, fchwarz, etwas in* afch« 
ferbene fallend, weil er grau bekleidet ift , diefe Beklei- 
< dang 

*) A. scutello femicirculari inernii, clypco valde pro- 
dueto, emarginato, abdomine maculis quadrifari- 
am poütis albicantibus ; pedibus rufts. (Ann. 5\.) 
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dung ift fehr kurz und nur .auf Kopf und Mittelleib e$> 
was dichter. Die Fühlet ganz fchwarz. Die Kinnba- 
cken ftark, fchwarz, mit einem grofsen zweizähnigen 
Vorfprung auf der Innenfeite. Das Kopffchild unge- 
fleckt, fehr hervortretend! und am Vorderrand in zwei 
grofse Lappen gefpalten ; eine weiffe Linie oder verlän- 
gerter Fleck fteht an jeder Seite längs dem Innenrande 
der Augen, ein? rötbliche Queerlinie hinter jedem Augo 
am Hinterrande des Kopfes» Der Mittelleib faft unge- 
Heckt, blos ein kleiner wejfslicher Strich an jeder Seite 
des vordem Randes des zweiten Halsfchildes ; das 
Schildchen haibkreisfö rmig, t)ie Flügel etwas dunkel S 
die Flügelfchuppe rGthlich. \ Die Beine braunroth, Hüfc 
ten und Schenkel wurzel fchwarz. Der Hinterleib weifs- 
lichgelb gefleckt , auf jeder Seitö des erden Ringes ein 
am Hinterrande etwas gebogener oder ausgerandeter 
bindenförmiger Fleck, vier kleine, eirunde, queerlie. 
gende auf jedem der drei folgenden Ringe, die an den 
Seiten kleiner , diefe Flecke zufammen bilden vier 
Längsreilien * zwei andere Flecken liegen auf dem fünf- 
ten Ringe, der lezte ift ungefleckt, und fein Hinter- 
rod fein gezähnelt Der Bauch hat keine Seidenbe« 
kleidung; die Afterplatte endet in einer Spifee. 

Mannchen. 

Es unterfcheidet Heb vom Weibchen durch folgende 
Kennzeichen : * N 

Das Kopffchild fteht weniger vor, und ift am .Vor* 
derrande nur einfach ausgehöhlt, einblafsgelber, weifs- 
lkher, dreieckiger Fleck liegt in feiner Mitte , der fick 
fall an den Vorderrand anlehnt. Der Hinterrand dea 

iezten 
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leiten Bauchringes oder des Bebenden Ringes ifi v faft 
gerade , die Afterplatte ohne vorftehende Spitze. Die 
Schenkel 'find fchwarz, mit braunroter Spitze / ein 
fchwärzlicher Fleck fteht an der vordem Mitte der 
Oberfeite der Hinterfchienen. Die Tafter diefer Art 
find kleiner, als bei den übrigen, und haben die Geftalt 
kegelförmiger Höcker. ' /'/ 
1 Ich fieng das Weibchen zu Meudon , in der Ge- 
gend von Paris, das Männchen fcndte wu.Dargelai 
von Bordeaux* 

26. yintfüäie a ventre fawe. jinthtdiuvi rufivmre.*y 

<Ann. pag. 234.) v ' 

Mus, d'Uift nat. de Paris, Abeille no- 86. mfile»' r 
' Männchen, 7 Lin. lang. .\" 
Der Körper lang, cylindrifch, fchwarz, dünn behaart, die 
Bekleidung des Kopfes an der Vorderfeite und die der 
Oberfeite des Halsichildes dunkel gelblich. Die Füh* 
ler durchaus fchwarz. Die Kinnbacken ftark, fchwarz, 
die innere Seite fch&rf, ohne deutliche Zähne. * Der 
- Kopf ungefleckt , auf der Mitte der VorderflJche mit 
drei bis an die glatten Nebenaugen verlängerten Kan- 
ten, die an den Seiten ftarker erhaben, über dem Füh« 
lerfitz einen Rand bildend , die mitlere beginnt am 
Kopffchilde. Das Schildchen fehr grofs, niedergedrükt^ 
aber eben, fehr vorftehend, die Mitte des Hinterrandes 

tief ausgeirandet, die Seitenftücke gerundet, lappenftyr- 

• - ~. 

» . • . ' . ; , . , , . 

f 1 

*) A. scutello fubqnadrato producta, maxime emargi- 
jiato, corpore elongato angufto, abdomino rufo. 
(Ann. 53.) 
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»ig, der Anffenrand fcharf , röthlich; Die FlBgel. 
fchwarz, ins Violette ziehend, die Flügelfchüppe gf oft 
imdfchwarz. Die Beine fchwarz, die Bekleidung <md 
die lezten Fufsglieder dunkel rotbbraun, die Sporen de* 
Hinterfchienen (les eperons) röthlich. Der^Hinterleib 
hält das Mittel zwifchen walzen und kegelförmig , ift 
faft noch einmal To- lang als das Halsfchild, durchaus 
weinfarbig .rothbraun , ungefleckt, fehr fein ptfnktirt, 
aqf jeder Seite der Wurzel des lezten gerundeten» un* 
bewehrten Ringes ein wenig merklicher Zahn* 

Dies Infekt nähert fich den Stelidem Ich kenn© 
fein Vaterland nicht. /\ , % . -> 

> < Antbidium' Ireos Fabr. gehört unter die Gattung 
Megilla Fabr. , fein Anth. rotundatum (vielleicht auch 
fein Anth» tarfatumj ift das Männchen einer Anthor 
phora. 



! — Ii 
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Auf Et L der Ann. du Mus. Torfi. XIII. find abgel 
bildet: Fig, i. Anthidium ftiÖicum mas. Fig. 2. A- la- 
teralerem. Fig. 3. A. marginatum fern. Fig 4. A* 
cingulatum fem» Fig. 5. A. discoidale mas. Fig. 6. A; > 
flavum mas. Fig. 7. A. rufiventre mas. Fig. 8. Ä» fea« 

|»ulare fem. 1 % \ 
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Südamerikanifche Infekten, 

v gefatumelc von 

v, Humboldt und Bonpland, . 

auf ihrer Reife im tödlichen America ; 

befebrieben yoa 

P. A» Latr eUle, 

\ 

(Au* der Voyage d' Alexandre de Humboldt et Alme 
BoDpland. Deuxitme partie; Zoologie et Anatomia 
comparec; qqatrieme livraifou, pag* 197 V* 283, 

mit den Tafeln i5, 16. 17. 18.) 

Es ift die in Paris und Tübingen bei Fr. Scholl 
Und X G. Cotta erfchienene Reife der Herren v. Hum- 
boldt und Bonpland bereits rühmlich genug bekannt, 
als daft wir es för nöthig erachten foliten , «ber den 
To allgemein anerkannten Werth diefes fchönen Werkes 
noch etwas sn fagen. Um fomehr eilen wir daher 
aber auch» besonders da der theuce Preis diefes auch 
dem Gewände nach prachtvollen Werkes , wohl den 
wenigften Gelehrten in diefem eiiernen Zeitalter fich 
daflelbe anzufchaffen erlauben möchte, dem ento- 
mologifchen Publicum, die in dem zweiten für Zoologie 
und vergleichende Anatomie beffimmten Theile diefe« 
Werkes enthaltenen entomologifchen Abhandlungen,' in 
einem kurzen gedrängten Auszüge mitzutheilea. 

Wir 

\ - ■ 
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Wir liefern hier die im vierteil, fünften und feeh- 
ften Hefte bekannt gemachten fddaroerikanifchen Iafek« 
ten, wobei wir, um den Raum zu fchpnen , auffer de* 
kteinifchen Attbeftimmung > der Angabe der Gröfse; 
des Vaterlandes, der Synonimen bei de« fchon bekaniii 
ten Arten und einigen andern noth wendig gefchieneneij 
Bemerkungen , alle weitlluftigern Beitreibungen tfeg* 
gekffen haben, ^ , 

Die Bearbeitung der Wer im Auszuge gelieferte« 
Infekten ift von P.A. Latr etile > und ihre generifcheBe* 
ftimmung nach deffen Cetera erußaceorum et infecto* 
Tum gemacht , die geringe Zahl derfelben veranlafste, 
Ihn Äber dabei keiner fyftematifchen Ordnung zu foR 
gen, fondern allein die gefällige Darftellung der beige- 
fügten Kupfertafeln zu berückfichtigeu. Herr Latreil- 
!e wird aber diefen Mangel durch eine fyftematifcheTa* 
belle der befchriebenen Infekten nach geendeter Arbeit 
erfetzen, ; \, \'" 

Die Infekten fipd vonHtn.i?o^Äi^gefammelt und ♦ 
gröfteptheib neu. Wir theüen mit allen Entomologea 
das innige Bedauren über den Verfall einer weit gröfc 
fern , von eben diefen Gelehrten in den Wildern des 
Oronoco, Cafiquiare und Rio negro gemachten Infekten?» 
Sammlung, welche mit einem Theil des Herbariums an 
den Küften von Äfrica von den Wehen verfchlungea 
vurde, indem ^inCorfir das Schiff , dem diele Schätz« 
anvertrauet waren, dafelbft auf den Straijd jagte« 

Zinke , gen. Sommer. 
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jr. Melolontha chryf§ctiora. Tab. XV. fig« i. tsm. 

fig. *♦ fem. in natürlicher Gröfse. 
Aotennis decemarticulatis, capituio triphylloj tarforum 
ttnguibus inequalibns , antica majore , corpore o vali, 
convexo, aurato yiridi, infra cupreo vario; elytris 
gofulis; pedibus pofticis, in uno fexu maximis, tibii* 
qu^ ad apicero jn fpinam vaUdiflioiam interne produ&üu , 

Länge , das Weib , 6"* 03 t - der Mann , o w -o37» ■ 

Diefer fchöne goldgrüne Käfer ift ipohl unter allen 
bekannten diefer Gattung der febönfte, und kömmt; 
dem fehr nahe, welchen Hr. Francillon unter dem Na- 
men Scarab£e Kanguroo befchrieben hat. Ueber dea 
Gefchleehtsunterfchied walten noch Zweifel ob, da* 
Stück aber, welches Latr. für den Mann hält, zeich« 
net ficK vor den andern durch feine fehr großen, Harken 
und langen Hinterfüfse merkwürdig aus. Sie find ohn- 
geföhr 1 Jmal fo lang, als der Körper» die Schenkel (ehr 
breit und platt, und vom hintern Ende der grofsen Aarken 
Schienen tritt ein grofser, abgeplatteter, faft lanzenför- 
mlger, wenig nach hinten gekrümmter Fortfetx^ der ^ 
phngeföhr halb fo lang, als die Schiene felbft ift, faft 
unter einem rechten Winkel nach innen hervor. 

Er ift in der Provinz Loxa in Peru auf einer neuen 
baumartigen Fftanze aus der Gattung Budleja gefunden 
wo er häufig und in Paarung vorkam» 

% Rutela polita. Tab. XV. fig. ^in nätOriicher GrÖfsÄ 

Länge des Körpers o*- 025. ' 

T*rforiOT unguibus integris, fub*qualibus ; corporf 
fubovali; capite thoraceque Aavefcenti-bruneis, dilu- 
' • tisj 
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tif i elytris pallido flavefcentibus, ad bfünneum vergeri- 
tibus , hcvibus, corpore infra pedibusque faturate- virt- 
dibus; tarfis cupreo - brunn^is. 

Sie kömmt der Melolontha punöata Fj^r. teht 

nahe. Das Vaterland ift die Gegend um Cuen$a in Peru. 

_ * - , * i ■ • i *< i ..... 

Z. Galeruca cajtMfcnfis. Tab. XV. fig. 4. vergrößert. 

Galertula cajennenfis* Fabr. EM, II. S. 14V n.«»' 
: v - Fa*r- Syft. Eieuth, Tom, h 8.489. uo, 1 i. - Olio. 
Ent. col. tom. 5. S. 617. Tab. z. fig. 15. , 

.Länge o w - 01 1. 

Stellt eine Abänderung roitrotberBruft und Schenkeln 
vot : aus der Gegend von Xalapa in ^Neu • Spanien auf 
Pfichotria und ' einer Art Cornelbaum. ( sur des pficho- 
tria et sur une esptce de Corneille*.) 

4. Attiea abbreviata. Tab. XV. fig. y. vergröflert 
fAitica abbreviata OYiv. Ent. col. tom. 5. S. 681. Tab. *♦ 
fig. 25. - Maltica abbreviata litig. Magaz -für Inf. 
1807. S.I34. Galeruca abbreviata Fab. '-flippt. E. 

* fc»g-97» Deffen Syft. Eleuth.Tom.I. $. 49$. < 

Länge des Körpers o m 007. 
Sehr häufig auf allen Pflanzen. 

»V. • . • , I * , .. . • >» v , • "* 

1 k . - V 

5« Imtnatidium 24 - maculatum. Tab» XV. fig. 6. vergr. 

Corpore fupra ferrugineo-Äavefcenti* dilutoj elytro 
fingulo maculis feptem nigri*. • K . « : r 
; Länge des Körpers. o m 006. ^_ - 

Sie gleicht fehr derCaflida finuata Oliv. Ent col. tom.V. 

5. 949* tab.5. fig. 71. Sie ift gemein in den Ebenem 
von Barcello na auf Gräfern, befonders der Gattung An« 
dropogon. ' 1 } 
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6. lmatidium fem-circulare, Tab. XV. fig. ?• vergrfl^ 
* N Antenoi$ t pedibus corporisque proprie dißi parte 
inferiore brunaeis; illlus facie fupera nigra , timbo,;gg. 
tereo lineaque femicireulari fcuteUum cingente flavidis» 

Caffida femfcircularis Oliv. Ent coleopu ton*, ß. 

S.970. tab.6. fig.99» ' \' ^ 

länge des Körpers o* 1 - oo$. s J. „ 

Sie ift verfchieden van der ihr ähnlichen Caffida annulus 

.OBv. etHerbft* undiftmitlmatid. li macuL auf einerlei 

Plätzen gefundeü worden. 

■ > • 

7. lmatidium albicolk, higratn, thorace flavefcenri albo 
elytris cseruleo nigris; abdomine femoribusque Ijru- 

: mit. ' 
Iraatid. thoracicijp Fabr. Syft. eleuth. tom. I. S. 34&~ 
Caffida albicollis (Hilf* EnkcaL tom-s-S. 974* tb.6^ 

Jft nicht abgebildet, fondern auf Figur verbriefen. 



8. Cryptorynchus *) fpiculator. Tab. XV* fig. 8* vejrg» 
Femoribus jfaiplicibus , corpore brunneo nigro, gili» 
fquamiformibus, flavefcenti - grifeis et lineas in elytris 
'efficientibus , veftito ; peftore fpinis duabus porreais, 
jarallellis, lengiffimis, armato. 
< LÄnge des Körpers o*« 005. 

Kam nur einmal in den Gebirgen vOniQuindia auf den 
Biüthen der ßegonia vor. 

■ - , - 7 T 


*) Diere neue von Jlüger gebildete Gattung, begreift die- 
jenigen Arten der Gattung Rhynchaenus ftto\ de- 
ren etwas nach unten gebogener Rüffel fich in eine 
F an der Bruft befindliche Grube oder Rinne einlegt. 
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fi \ Statt* angußata Tab XV. fig. 9. vergrößert 
~* Oblonga ; corpore infra pedibusqne ditate brunnta 
fhvidbS thorace nigro: linea So medio, roacolis discoi- 
dalibus margineque externo flavidis; elytris dongatis» 
poftice aiiguAätis, nigricantibus, flavido linearis. 

' " ' Länge des Körpers o** 014/ r 
Fand fich zu Veracruz in Gebäuden^ auf fait verfaulten* 
Holze. • ; < ; 

/ ■ < ' , ■ » . - 

(,<•.#>' 

10. Cortus fan&M. Tab. XV. fig. 10. in natftrl Grösse. 

Corpore ovali , robefcente; thorace trigono , antics 
truncato, fenfim elevato , angulis potticis a,cutisj elytris 
nigris , fafcii* duabus , una in fingulo v rubescentibus, 
Uteram x conjunffim>forinantibus; femoribas fpinpfit; 
poftkis incraffatfc*. nigro ponöatis, \ _ ~ 

Lygaeps fanüus Fair. Syft. Rhyng. p» a 1 1. Entom. fyft^ 

Läng« des Körper» o*- 016. 
Kommt hSufig in den Gebirgen von Quindia auf niedri* 
gen Gefträuchen vor. 

kl. JRedttvbts dimidiatut Tab. XV. 11. natürl. Gn 
Tibiis conformibus, cylindricis; corpore nigro ; ely* 
trorum parte coriacea, abdominis Datenbus pallido late* 
ritiis] nigro maculatis; thorace antice bifpinofo» po« 
ftice fubbicarinato , pedibus tötis nigris« „ " ; < 

Länge des Körpers o^v 032. 
In fchattigen Wäldern , bei Ybara in Peru. 

l*. Rtduvms gtniculatut. Tab. XV. fig. 1 *. natürl. Gö. 

Tibirt conformibus, cylindricis ^ corpore colore nü- 
ceof nigro maculato; thoracis margine antico tuber- 

culis 



V 
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culis duobus lateralibus, comcisrfcutcHo iamqa^ 
gro , jpacülis duabus rufefcentibas.; illius apice in ipi- 
um elöngat*» Pfoduao; pedibus nigris, genipalis ro-, 
bescentibus. * x 

linge des Körpers o*- 02?. ~, 
Kömmt mit dkn vorhergehenden an ebenderselben Stel* 



len vor« i > 1 -*./■■ 



X3. Cicbtdela bipußulata. Tab. XVI f. i. f. s. var. nfc 
* türl. Gr. . ■■' . . . -• .„ 

Corpore infra cccrulea faturato, itipra concolöre vel 
obfcuro viridi: elytn linguli difco nigto, macula orbi- 
culari, jubefcente; labro antice valide mucronatö. 

Länge des Körpers o*- 017» 
Aeüfferft häufig auf den feuchte* Sanäplätzen an deriV* 
fern dcfs AmazonenflutTes. Sie ift eben fo fchflöH im 
taufen, als die Verwandten Arten. 1 ' 1 

14* Elater palliatus. Tab, XVI. fig.3* natürl. 6rßfse. 

Quadruplo longjor quam latior, niger, nitidus val- 
de punöatus ; fronte , thoracis lateribus, elytrorum di« 
xnidio iupero fanguineis; thorace convexo, utrinquft 

Hkacoüs duabus nigos , rubre kppofitft, .tubierqiloqgf 

• *■ 
poftico, dentiformi. > H •; * . 

Länge des Körpers o*- 024* - > 

Fand lieh zwifchen Gräfern in der Gegend des feilet* 

fpeienden Berges von Jorullo in Nenfpanieiu- ^ 



15. Latnpyris plumicornti. Tab. XVI X 4. vergrößert* 
Elongat^; antennis valde plumofis; thorace femicir* 
culari, transveitfo, flavefcentf * efflinentiis duabusfufcia 
in medio; elytris fyfcis, marginibus omnibus flavidis. 
Länge des Körpers o* Q_ia» 
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Sic gleicht in Rückficht der allgemeinen Körperform 
dem Mänpe>der Lampyr. fplendiriula* Kam nur «ini 
mal ohnweit der Stadt Valadolid im Königreiche Mexico 

16. Bruchm curvtpes. Tah.XVL f.j. etw^s vergrjjtfert* 
"A* ein Vergrößerter Hinterfuß. : , 

' fig. 6. derfelbe Käfer,, wie er aus dem Kern eine* 
Palme hervorkriecht, in welcher er feine Ver- 
; Wandlungen überftanden ^at A. Ein rundes 
deckeiförmiges Stück der Haut diefes Kernst 
welches der Käfer beim Auskriechen abgetrennt 
hat 

Niger, tomento breviflimo, rüfefcenti cinereo, ejtji 
trisabdomen penhus fupertegentibus, ftriis profühdia 
e punctis fobcontiguis; pedibus poffiicis femoribus m& 
»mis , (ubtus ferratis denteque välidiore , denticulato» 
inftruSis-, tibiis eorumdem pedutn arcuätis» 

Länge des Körpers 6*- 014. 
Er hat fehr viel AebnlichkWt mit Bruch, nucleorutii 
Fabr.* lesterer ift aber viel größer, und feinö 
Flügeldecken find nicht pnnfctirt. Von Bruch. Baclril 
Linn. Herb. Oliv, unterfcheidet er fich durch (eine ge- 
zähnten Hinterfehenkel. Findet fich bei SeftiUo in Ne u«* 
Spanien, in der Frucht eines Palmbaums. > 
^ • ' * > - ■: ' ? 

jj. Tetratwyx # ) 8 maculatum* Tab* XVI. fig. 7. f a ft 

in natürlicher GrÖfse. A. ein vergrößerter Vörderfufi, 
NigruraJ elytro fingulo maculis quatuör rubris. 

Länge 



*) Dieter Nämö ift aüs zWei griechischen Wörtern zu- 
fammengeleöt, die i«r# und jK6nnr bedeuten» 



III. Südamerikanifche Infekte* t> , 

Länge des Körpers <A t>20i 
Kämmt in Xalapa> in JSeu - Spanien auf Liquidamboi 
ftyraciflua vor« ^ • • 7 < ~ j 

Herr Latmlk Hellt in diefem Käfer eine neue Gat- 
tung auf, da fich derfelbe von den Gattungen Horia und 
ftf ylabris * in welche er deni erften Anfehen nach jgc- 
liörte, durch wefentliche Merkmale untetfchied. Je- 
döch find die Frefswerkzeoge noch nicht gan* genau 
tinterfucht, ; weil man das eiotige Stück , welches von 
diefem Käfer mitgebracht war» nicht aufopfern Rollte. 
Hier feine eignen Worte. _ . . , . 

Par la forme ginirale du corps , il tient aux Ho* 
des et aux Mylabres; mais ses antenoes sont preique 
Jiliformes, tris - Ugirement plus groffes vers leur extri- 
ipit6; il n' est donc pas un Mylabre: de plus soncorce- 
let est transversal. Les Hories ont le seeond et le 
troisiimd article des antennes plus coucts que le sui- 
vant et presque de la meme longeur ; leur labre ertpe* 
tit et triangulaire* leurs mandibuies sont nues et fort 
*yaäc£es; leurs machoires söntterminies par unloto 
Stroit, allongi; en forme de languette ; le dernieraf- 
ticle de leurs palpes est plus court queje pric^ent et 
OvaloYde; les articles de leurs tarses, a l'exceptfon * 
dernier, sont simples et cylindriquef jjes crochet«^ 
terminent celui - $i sont dentelfc en defsoos etaccom- 
f>ago*s chacun] d* une appendice sdtiforme. D MS,e 
TetraonyX i honit taches, les antennes sont filiforme*, 
plus grosses et plus longues; le second article ertno* 
taWement plus court que le troisieme, et celui -ji« rt 
au moins de la longeur du suivantj le labre forme 110 
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carri transversal qui recouvre la majeure partie des man* . 
dibules ; les mächoires paroissent se rapprocher de cefc 
les des Mylabres, leur extr&uit£ 6tant hinsste de poils 
et faisant un crochet; le Germer article de leurs palpes 
est plus long que le pr£c6dent, cyliadrico- ovaloYde et 
tronqui; les articles intermediaires des tarses sont tri» 
angulaires; le penultieme est bifide; lesdeux crochets 
du dernier sont doubles et sans dentelures. La tete 
et le aorcelet sont plus Stroits que dans les Hories; ld 
corcelet forme un carri court et transversal; Vabdo- 
men et les öftres paroissent fort grands* comparative- 
ment aux deux parties pricedentes; les pates posteri« 
eures , quant % la grandeur, ne different pas notable« 
rtient des autres. s . \ 

if. Cerambyxvirtöipefmif. Tab. XVI fig. g. in nat.Gr* 
Capite, antennis, thoracis maxima parte /pedi- 
btiis corporisque maculis inferis badio • rubris ; thoraco 
fupra vix in*quali, utrinque unituberculato » margini- 
bus antico et poftico «neis ; eljrtris lasvibus , viridibur, 
tahrum refiedentibus, ad apices oblique truncatis, ex« 
tnsjjunidentatis. ^ , * - 

Länge des Körpers o m * 033. 
Er nähert fich dem Ceramb virens, nitens, ater&c» 
Sehr einzeln in den Gebirgen von Quindiu. - v 

19. Cerambyx quadrinotatus. Tab, XVI. f 9. natürLGr« 
Tborace fubcylindrico , pauio longiore quam la« 
tiore, fupra, bituberculato , utrinque .unifpjnofo; anten- 
nis longis villofis ; corpore ditute cinereb-brunneo ; ely 
tro fingulo ad apicem bideotato , maculis duabus pal« 
^HfftU. : " .; >r ; H '/Mo 

V N \ 
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lido • flavis ; fimplicibtts, linearibus , tevdbus ; pofttca 
rongiore. , 

Llnge des Körpers o*- 03*. 

Unterfcbeidet fich von dem ihm fehr ähnlichen Stenoco- 

* , « 

rus quatüor m*m\&\w , Fahr durch die einfachen Fle- 
cken, welche bei jenem gepaart find. 

N ■» ^ 

Ift nur einmal in den Gebirgen yonQuindiu gefangen. 

*o. Erotyhf Zebra. Tab. XVI. fig. 10» ein wenig vergr. 

Pallido - flavu ; antennis , capite , thorgcis dimidio 
poftico, elytrorum fafciis tribus , nigris» / 

Erotylus Zebra Fabr. Syft. eleut. Tom. %. S. 6. 
Deflelb. Entom. fy'ft, Tom. 2. S. 3 8. 
Erotyle Zebre Oliv. Encyclop. method. hiftor. sat 
Tom. 6. S. 434. 

Länge des Körpers o** 010. 
AufGräfern und den Blumen der Syngenefien in dem 
Thale von Puembo , ohnweit der Stadt Quito. 

* « . . •> « . • * t 

* ai. Membracil lanceolata. Tab. XVI.-fig. i r. vergrofT, 

Corpore compreflbi nigro; thorace fupra capüt roa- 
xime elevatO) incurvo-cornuto, poftice valde compref- 
fo, in modum fcutelli Iqnge produöo; illius margine 
fupero acuto, maculis duabus albis. 

Membracil lanceolata , Fabr. Syft. Rbyng. S. f 3#- 

Deff Entom. fyft. Tom. 4» S. 10. 
Coqueb. Muftr. inconogr. infeÖ. dec. ä. tb. 1 8. £ 3» 
Latr gen. cruft.et infeÖ. Tom* 3. S. 160* 
Stoll cicad. Tab. «8* fig. 166. 

^ Länge des Körpers o w - oo6# 
Alis der Provinz Caräccas, wo fie gefellig in grofsen, 

/ inbe- 

- 

t - 
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unbeweglich fcheinenden Klumpen auf den Pflanzen 
angetroffen wird. 

i 

■ 4 
2 2. 7>f %o»ia •) jkrito - guttata Tab. XVI. f. 1 2. ver gröfC 

Linearis, fubtus flava» fupra rubefcenti • brunnea, fcu* 

tello, macula thoraci impofita^ maculis quinque aliis 

in elytro fingulo e^ qnarum tres margini externo adne- 

x« t flavis; elytrt finguli ahgülo externo rubro; capi« 

te trigono. , 

Länge des Körpers o* 1 ' oi 2. 

Iii in Acapulco, an den Ufern des Südmeers gefunden* 

»3. Melipona *•) Tab. XVI. f. 13. natürl Gr. v 

A« ein vergrößerter Hinterf ufs. B. ein vergrOffer- 
ter Oberflügel. x 
Anten nis co rporeque nigricantibus ; clypeo immaculato» 
abdomioe obfcuro, fegmentorum margine poftico et 
fupero flavefcenti. ( 

Lauge des Körpers o*- 010. 
In den GehÖUen von Veracruz. 

Ha *4» 



1 



■ 



+) Die Gattung Tettigonia tat*. ift Cicada Air, 

**) lÜigtr (Magaz, für Inf. Kand 5. Bd. S. 166 l58.) 
zerth eilt die Gattung Apis des Fab Laar» ttjurm* in 
zwei Gattungen , Apis und Melipon*, von welcher 
letztern fowohl die Gattungskennzeichen als die zu 
ihr Ton ibm gezählten Arten, fämtlich Südameri» 
kafier, dafeloit aufgeführt werden. Latrnüe (Ge- 
nera cruft. et infecr. Tom* 4 S. 18a u. i83) trennt 
von Melipona wiederum diejenigen , deren Kinn- 
backen immer gezahnt find, nennt diefe Gattung 
Trigona , und behält für die mit ungezahnten Kinn* 
backen den Gattungsnamen Melipona bei. % 



1 nir.;»;^ 
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24. O lacantha bifafciatu. Tab XVILfig. ,1 . faft oat. Gfr. 
/ A. ein vergrößerter Fühler. B. ein vergrößerter 

Kinnladentafter. C. ein veYgröfferter Lipj>enrafter, 
Corp'ore pällido-ferrugineo: elytris fafciis duabus, 
transverfis, nigris; tarforura articulo penultimo bifido. 
Odacantha bifafciata Fab. Sytt. eleuth. T. L S. 229. 
Carabus bifafciatus Oliv Entöm* Tom. 3»ao. 35. 

S. 88. Tab.?. fig«8o. [ - ^ 

Länge des Körpers o M - 014. 
j\uf fandigen Stellen~an den Ufern d#s Amazonenfluflei. 

1 r - 

25. Lycui fuccinSus. Tab. XVTI. fig. 2. natürl. Gröffe. 
r Niger; elytris valde elongatis, verfus apicem fenfun 

dilatatis , caerulep nigris , gd bafin fanguineis ; fingulo 
Jineis quatuor elevatis; antennis fimplicibus; thorace 
ftdmodum inaequali, * 
Länge des Körpers o m - 024. • 

Et hat die Form des Lycus bicolor, rcticulatus, faf- 
ciatus. , \ " 

Iii zuTruxillo, am Ufer des Südmeeres gefunden. 

26. Dafytes rubripennis. Tab. XVI. fig.3. A. fig.4.A. 
natürliche Größe. 

Niger, pilofo-hirtus; elytris rubris, nigro maculatis. 

Länge des Körpers o m - 012. 
Hat in der Form Aehnlichkeit mit Melyris ztetOliv* 
1(1 zu Jaen de Bracamorras in Peru gefunden. 

27. Attuchm feptem maculatus Tab. XVII. f, 5. nat Gr. 
Elytris margine externonon finuatoj, tibiis anticis ad 

apicem extus valde tridentatis; corpore nigro , Icvi; 

znedio 
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medio marginis antici dypei bidentato; {horace maqu- 
lis^üinque, ano duabus, flavefcentibus.- 
c/ Länge des Körpers o w - 012. 

Er gehört in Latr. dritte Abtheilung feiner Gattung 
Ateuchns, und bat grofse Aehnlichkeit mit dem, wel* 
chen Ftf^r. A« violaceus nennt» 
Zu Xalapa in Pferdemift. 

,28. Scarabaus /4egeon Tab XVII. fig. 6. natürl. Gröfle; 

Capite cornu recurvo> fimplici, acuto; medio difci 
thoracis in cörnu breve, fubperpendifulare, antice ru* 
fobarbatum, fenfim elevato; corpore nigrcy thorac* 
ely trisque rufesceritibus , nigro marginatis. \ 
Scarabaeus egeon Fabr. Ent, fyft. Tom. L Pars 2. S. 4« 
Geotrupes aegeon. Fabr. Sylt, eleut. T. I. S, f# / 
Scara^aeus aegeon Entomol. coleoptr. Tom. L 
S. 26. Tab. 26. fig 119. : : 
, Drury illuftr* of infeÖ. Tom. 2. Tab. 20. fig. 5. * ; 

Länge des Körpers o w - 036. ■ • 

Ift xu Chilo, ohnweit Quito auf Kuhmift gefunden» 

» 

29. Erotylus untcolor. Tab. XVII. fig 7. vergrößert. 
• BreViter ovatus ; nitidus , fupra penitus rufo • cafta- 
neus , infra concolor aut fere totns niger. 

Erotylus untcolor Oliv, coleoptr. Tom. 5. no. 89. 
S. 481. Tab. 3. fig 32. 

1 

Länge des Körpers o m - OIO. 
; Ausjorullo, in Neu -Spanien. 

|o. Pentatotna dmttfrons. Tab.XVILf.8* wenig vergr* 
Quadratoovata, depreffa , pallido - flavicans , fufco- 
punÖatiffima, capite antice trifido; lobo intermedia 

ma- 
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majore, flibquadrato, antice rotundato'et emargfiiato, 
mar^inibus lateralibus fubdilatatis arcuatis , acuti* 

Llnge des Körpers c m - ctz. ,.' 

vor. 











B 
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ji. Corwx Tab. XVII. fig- 9 *™ natürLGrÖflfc 

Thoracis angulis pofticis acutis; pedibus fimplicibiw 5 
/ corpore fupra nigro; thorace linea arcuata, elytris fafc 
cia transverfa, flavido albidis; corpore infra faturata- 
Viridi, ppnöis flavido - albidis. , : 

Ly^aeus lunatus Fabr. Ent Ijft. Tom.; 4» S. 14* 
DelTen Syftem. Rhyng* S. 21 a. 
{ Stoll Cime. Tab.X- fig. 71» A. 

Utoge des Körpers o*- 018. 
Kam in Guayaquil an den Uferü des Südmeeres vor. 

; $2. Coreuf heteropus Tab» XVII fig. io,natürl.Gröfle* 

A. ein vergrOfferter Hinterfufs, 
Thorace poftice magis elevato, utrinque in dentem 
acute produ£t<>; marginibns lateralibus denticulatis ; 
femoribis qnatuor anticis ad apicem bidentatis ; pedi- 
bus pofticis maximis ; coxis unidentatis , femoribos 
} craflßffinois, dentatis % tibiis curvis, edmpreffis, ftriatis* 
unidentatis, corpore nigricante, ventris media rube* 
feente. 

Länge des Körpers o m * 030. 
Kommt dem Ljrgaeus gladiator Fabr. fehr nahe, und 
ift zu Guayaquil in den Wäldern , die« an die Stadt 
grenzen, gefangen worden» , 
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SS. THtigonk fanguinkollis TfektylL. f 1 fVnatfGr. 

Elongata, nigra > capite antice rotundato , illiu* ver* 
tice, thoracis antids, elytrbrum bjifi et apfte albis,' 
thoracis dimidio poftico, fcutelli medio, marginibas 
fegmentorum abdominis , femorum maxima parte, ma- 
culisque peöoris, fanguineo-rubris. 

&^//Cicad. tfb- 14. fig.7S.? i 
Länge des Körpers o m * 01 f. 
Sie hat viel Aehnlichkeit mit der Cicada aurulenta Fbr. 
und ift aaf der Infel Cuba in dem Thale vonGuines ge-. 
worden* 



1 ■ 



$4« Eugloffa SurinamenfiS) Tab. XVII. fig. 1 2. vergriff* 
~ Hirfuta, atra; abdomine ocbreaceo, fegmento pri»V 
010 atro. i i 

Euglofla furinamenfis Lair. gener. Tom. 4- S. igo# ; 
Apis furinamenfis Syft nat. ed 1 a.T. 1 . P. 2» S. 9(1« 
Abeille a ventre jaune. Vegeer mem. pour ferv. ä 

l'hift. nat.Tom. 3. S.574. Tab.a8. fig.9. 
Centris furinamenfis F*£f\ fyft. Piez. S«35S« 
Apis furinamenf. Fa^r. E. S. II. S. 318» i » 
* Apis furinamenf. Oliv Encyclop. Tom. 44}. S. 66. 
Drury illuftr. of int Tom. I. Tab. 43- % 4* 
* Länge des Körpers o*- 020. 
Ift zu Xalapa in Neu-Spanieu gefangen. 

* < > 

15. Heikoritus Humboldt. Tab XVIII, figi i. in natürL 
Gröffe mit offenen Flügeln. Fig. 2. mit zufammen« 
gefchlagenen Fitigeln. , ^ 

Antennis corporjs longirodine, fubfiliformibus ; slis 

atris, fulphurep maculatis; inferiorum maculis ia faf- 
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data unicam fupra, in duas infra, difpofitis; his ma- 
culam ferrt gineam includentibus; alanim oronium lim* 
bo poftico et infero maculpruYn pamjjarum , albam»* 
linea. . , ■ ' ; ; - 1: 

Länge des Körpers o w - 03 3. 
Breite der geöffneten Flügel o w - 097. 
Kam häufig an den Ufern des Amazonenfiufies vor, 

$6. Nymptialis Pavon. Tab. XVIIL fig.3. in natürli- 
cher GiölTe mit offenen Flügeln, fig. 4. mit miam- 
v mengefchlagenen Flögeln. * f * % 

Alis dentatis \ fbperiorum margine poftico concavo t 
ad apicem produQo, truncäto; alis quatuor fupra fufco 
brunneis t fafciis duabiw dilutioribns, maculaque ru- 
befcenti fuperiorum apicem verfus; infra rübefcentk 
brunneis , fafciis rnbefcenti * grifeis ; fuperiorum baft 
fulva, litteris düabus nigris; inferioribus punfto caetu- 
lefceüü { nigt o marginato , fafciae brunneao impofito. 

Länge des Körpers o** 020^ 
Breite der geöffneten Flügel o m * OS5. 
Der Name ift nach dem berühmten fpanifchen Natur* 
forfcher Pavon gewählt, und der Vogel in den fchatti« 
" gen Gehötetn von Laxa gefangen. 

,57. Ctthofia BonplanJ. Tab XVIIL fig. 5. von oben 
und in natürlicher Größe. Fig. 6. mit ^iufrechteiS 
gefchloffenen Flügeln. ' 
Alis fuperis etongaris > ad apicem anguftato- produ- 
ttis; inferis breviöribusj poftice rotundatis; bis et Ulis 
nigris, fla vo maculaüs > margioem pofticum verfus ^ al- 
bo- punöatii,, ' \ '. 

Lang© 



• 
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Länge des Körpers o w * 015. 
Breite der offenen Flügel q*' 050« 
NShert ficb in der Fltigelform der» Pap. Juno und Alcio* 
na Cratn* Das Vaterland ifl die Gegend von Cuei^ea 
in Peru. 

( ' \ 

\ \„ J 

Fdrtfetzung 

/ / : ■ der t -; , « / ^ .- 
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' ■ etc - ■ , '* 

fünftes und fechftes Heft, *) 
S. 344 bis 397. Tab. 22 bis 25- 

3 8. Scatabaus barbkornis. Tab XXII. fig. f. natürL Gfy 
Capite thoraceque unicornutis; capitis cornu recurvo^ 
fimplici, dentibus nuilis; thoracis cornu breviflimo* 
emarginato, infra hirfuto. . :* * 

Länge des Körpers o*- 036. 
Er kömmt dem Scarab. militaris, PbiloÖetes und Age- 
<nor. Oliv* nahe, 



Das Vaterland ift Mexico« 



39, Mdolontha longicottis. Tab. XXII. fig. 2. natürL 6r 
A. ein vergrößerter Hinterfufs. . ~" 

Elongata; tborace longiore quam latiore, illius la» 
terum marginalem medio dilatato % uniangulato \ an« 



*) Das fünfte Heft enthält noch einen Auffatz von La* 
milk über die Bienen des f udlichen Amerika<S. a$4« 
* 344. tb. 19. 20. sn.) den wir a\jer hier vorläufig 



* übergehen muffen. Z.gS» 
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teiyiis articulis novem, cftpitulc/ triphyllo, farforunj un« 
guibus bifidis, äentibus aeque longis, infero paulo 
cfaffiore; corpore pönitus caeruleo, nitido ; e)ytiif 

ftriatis. v •< v : f> ■* 

,.- Länge des Körpers o m - 013« 

Diele und die Melolontha fufpinofa Fabr. möchten mit- 
einander näch der Meinüng des Hrn. Latr etile y CS.def- 
fen gener. cruft. et infeÖ Tom; II S. 1 10.) in der Gat- 
tung Melolontha . wohl eine eigene befondere Abdiei- 
lang bilden. 

Das Vaterland ift Acapulco. 

40. Lampyrh linearis. Tab. KXII. fig. vergrößert. 

Linearis 1 nigricans; antennis filiformibus; fimplici. 
büs; thorace elongato femicirculari ; in medio unifoK 
cato : illius elytrorumque marginibus omnibus ferme 
penJtus ^lutefcentibus ; ventris fegmentis duobus penbU 
timis pallido flavis. 4 'i " 

Länge des Körpers b*- oi** 
Sie hat einige Aehnlichkeit mit Lampyris marginata. 
Ihr Wohnort find die Ufer des Amazonenflufles. 



41. Calanära fericea, Tab. XXII. f. ^Abänderung,, vergr. 

Antennarum clava truncata, thorace ftngnineo, mar» 
ginibus lateralibus, linea Iongitudinali in medio, macu- 
lis dnabus elongatis, dorlalibus et pofticis, nigris; ely- 
tris atro velutinis, ftriatis, bafi fanguinea; pedibus ru- 
bris, geniculis tarfisque nigris. > 1 

Calandra fericea Oliv, Emom. col. Tom. V. S. 84. 
Tab. 28t fig 409. 
Länge von der Spitze des Rüffels bis zum After 015. 
v '' : " 7 Die. 
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Diefer Käfer finden in RQckGcht des Raumes, welchen 
die rothe und fchwarze Farbe einnehmen, maniögfidl 
tig ab , an dem hier dargeftellttn Exemplare ift die ro- 
the Farbe die herrfchende. Auch findet män ihn mit 
einem Acaras befezt» welcher in allen Stücken demje- 
nigen gleicht, welchen Degier la mitte v6g*tative 
pennt. / 

. Sein Aufenthalt find die Wälder von Jaen de Braca 
morros in Peru« 

» ' ' . ' ' " •" 

43. Cermbyx fuctm&us. Tab.XXILfig. $ .Abänderung 

in natürlicher Gröfle. » «. 

Thorace magno , admodum inaequali, utrinque bitu- 
berculato; longftudine fcutelli qfuartam partem longi- 
tadinis elytrorüm aequante ; corpore badi'o, nitido; an- 
tennis longil , nigro rufefcenrique annulatis ; elytrorum 
medio fafcia transverfa lutea ; femorum apice nigro« 
Cirambyx fuccinßus Fair. Sjft. eleuth. T. IL S. 274. 
Capricorne cordonn* Olw. Ent. coleopt Tom. 4. 
no. 67. S. 10. Tab. 7. flg. 4 j. a. b. 
Länge des Körpers o m - 019« 
Die Abänderung befteht darinn : dafs dip gelbe Binde 
queer Über die Mitte der Flügeldecken, hier In 4 Fle- 
cke getheilt ift. 

Das Vaterland find die Ufer des Amazonenflufles* 

t ■ « 1 

43 . Clythra cmgulata. Tab. XXII. fig. 6, 7. vergrößert 
Antennis fubferratis; corpore nigro, illius parte'in- 
fera, pedibus, thoracis ltfteribus margineque poftico 
tomento flavefcenti grifeo ; elytris rubefcentibus ; bafi 
interna fafciaque transverfa in medio nigris* 



iW» SücUm$rikanifpte Infekte». 

Lange des Körpers o m - 006. 
Ift nur ein einzigesinal in Guayaquü in Peru gefangen 
worden. ■ 

44. Cajfida multicwa. Tab. XXII. fig. 8. 9. natörl. Gröff. 

Aenea, immaculata; thorace integro, quadripunäato, 
ad marginis poftici medium dilatato; elytris, dorfime« 
dium verfiis, gibbofis, vajde impreflb punftatis; puii« 
Ais plurimis congeftis. ' ' , " > 

Länge des Körpers o m - 012. 
: ■ {Sie kömmt in den Gegenden von Lima auf Geftrlo- 
chen vor. ) 



45. yfliica albo marglnata. Tab. XXII f 10. nat.Öröff. 
Ovata , thorace transverfb, laevi; antennarum arö- 

ßulp fecundo tertio minore; hoc et fequentibus fubae- 
qualibus; tibüs quatuor pofticis, apicem verfus unideo- 
tptis, corpore pigro » thorace, lateribus exceptis } dy- , 
tr9mm liffibo externo, ventris apic?, albis; e.jfris 
fubrugofis, nigris aut cccrolefcenti-vixidibus violaceo* 
que fparfis. . . . . V j 

v ✓ r \ Lüngp des Körpers o w - oto. 
Sie gehört xu IWtgers erfter Familie der Floh- Käfer, 
welche derfelbe Phyfapodes nennt. *) 
Das Vaterland ift Acapulco» 

46. Eumorphus cruciger. Tab.XXIL fig. 1 1. vergröH 
Capite» thorace» antennarum bafi,pedumque maxiiD* 

parte ^ ferrugineis; thorace macula poftica, nigricans 
•ntice emarginataj olytris nigris, fparfim impreflb pu* 



*) S. Mg.- Magai. für Inf. K. 5r Band S. 54. 
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Öatis, marginibus omnibns baß Kneaque transversa in 
ltiedioi ferrugineis \ cot-pore fubtus intenfive brunneo. 

Länge des Körpers o w - 008. * 
Es ift möglich, dafs diefer Eumorphus nur eine Abände- 
rung von dem ift, welchen Olivier cinBus *) nennt* 

- Er ift nur einmal am Orenöco-Flufle gefangen. 

f ■ . •* • , „ 

v •• 

47. Ledra viridipmms. Tab. XXIL fig. 1 2. naKirl. Gröf. 

Rubefcens, fronte infra unidentata, in niedio exca- 

_> • 

vata, ad apicem fuperum biprominula; thorace bicor* 
niato: hemeljrtris viridibus» apice rubefeente. 

Länge des Körpers o Ä - 020. 
Sie gleicht dem äufsern Anfehen nach der Ledra aurita. 
Kam nur einmal an den Ufern des Amazonenfluffes vor. 

• r ' » »V 

• • * 1 , > • 

48. Polyßet peduneulata. Tab. XXIL fig. 13. ein Weib, 
in natürlicher Gröffe. / 

;IJigra, abdomijiis fegmento primo peduneuliformi, 
tiirbinato, fecundo magno, campanulato,illorum mar- 
giue poftico, fegmentorum triam fequentium , thoräcis 
fegmenti antici eodem margine lineaque fcutellari lu- 
tefcelttibus , alis fuperis flavicantibus, ad apicem dilu- 
tioribus, ftigmate nigro cellulaque marginali fufeis. 

Länge des Körpers o w » 010. 
Wurde an den Ufern des Amazonenfluffes gefangen. 

49. Cöpris confpicillatus. Tab.XXUL fig. 1. der Mann 
in natürlicher Gröfle. 

' Mas. Capite cornu recurvo, thorace antice retufd». 
fuperius excavato, cornibus duobui parvis , compreflis, 

den« 



» . 
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dentifortaibus, mftruao, ad marginis poftici mediörn 
produBo* elytris lulcaiis, capite, corpore infra pedi- 
fcusque nigris, 'thorace, elytris, femonynque quatiior 
liofticörum latere infero viridibus, fterno intermedia 

antice mucronato. ■ , T 

Copris confpiciltytu*. tVeber obferv. entom. Sornas. 
Fbr. Sylt eleut. Tom LS. 2c.raas- 

Lange de« Körpers o m - 026» 

Er unterfcheidet (ich vbm Copris fcßivus nur durch die 

Farbe. Dar Weib hat kein Horn auf dem Kopfe. 
Itp Quito , auf den Wiefen von ChÜlo , kömmt auch 

in Brafilien vor. 



1 
- 



50, Onthophagus curvicornis. Tab* XXIII. f. i. vergröpl 
Mas. Occipite cornibns duobus, arcuatis, divaricaüs, 

thorace antice produfto, acuminato , utrinque excava* 
to. Clypei margine antico reflexo, trufteato, corporo 
higrö, anteonis tarfisque brunneis, elytris ftriatis. 

Länge des Körpers c*- 011. 
Er ift mit Copris vaccä Fbr. und C. albicornis des Pali- 
fot de Beauvois verwand. .• ; 

Das Vaterland ift Quito , wofelbft er in trockenem 

Mifte vorkam. 

51. Mehkntha rubiginofa. Tab. XXIII. fig. %. vergriff. 
OWonga; thorace non loogiore quam Jatiore, anten- 

ms novem" articulis ; tribus ultimis clavaro efficientibus. 
tarforum unguibqs omnibus aequalibus, bifidis, corpo- 
re omnino rufefet ttti , pilis mioimis , lutefeentibus, 
*#ito,, clypei margine antico elevato, obtufo etinte- 

gro; thorace convexo , rotundat* 

4 Länge 



/- 
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Länge des Körpers o w - oio. 
Sie ift der Melolomh* folftitülis verwandt. D«s Va- 
terland ift nicht befonders angegeben» 

1 £2. Tekphorut Wuofus % Tab. XXUI.fig. 5. in nat. Gc. 
Ater; ^thorace abdomineque lividö - flavefcentibusj 
thoracis Jateribus valde refiexis. 



Länge des Körpers o w * oao. 

In den Gehölzen von Peru* 

- • : •- * ■ » 

53. Dytieus circwnfiriptus. Tab. XXlII. % 5. nat. Gr. 

Focmina. Scutellatus, corpore breviter ovaii, ftu 
pra nigricante , infra atro ; ore thoracis elytroruraqij,* 
lateribus rufefcenti flavidis, elytrorum limbo colorato 
Intus laclniato, aritennis, froiitis maculis duabut con* 
inatis , thoracis medii linea tranSverfa, pedibus quatuor 
anticis, femorum pofticorum parte rufefcentibus, eljv 
tris fnblaevibus flavido pundülatis, oculis cinerea 

Länge des Körpers o 81 « 01 1. 
In den Gräben von Mexico. 



5 4- Epitragus brunnicorms Tab. XXI1X (ig. $ vergröf. 

Apterus, niger, immaculatus , fubl«vis, abdomirje 
fobovato , thorace fuborbiculato , aotice pofticeque 
trüncatö, antentiis brunneis, pedibus piceis. 

Länge des Körpers o*- 009. ' • ' , 



*i 
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SS. Cureulio annullgtr. Tab. XXIII. fi g<7 , inijat.0«. 
Femoribuj 












fet« longitndine , cylindrico , laevi , incurvoj 
pote oblonge, aigro,* niüdo, thoracis lateribus, ely. 
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, - t. ' '*"'•". 

troram fafciis duabas transverfis maculaqae anhulifbr- 
*A> pchreaceis, clytris punaalatis, punais diftaötibus, 
per ftrias digeftis. 

Länge des Körpers vden Rüffel mitgerechnet o w - 017. 
Das Vaterland ift die Gegend von L<*a. 

5 6* Coccinella humraRs* Tab. XXIII. fig. 8. natfirl. Gr« 
Cccrulefcenti- nigra 1 pnbefcens, 7 colcöprris extus öd 
originem dilatatis, flavefcentibus > apicibus duobus* 
jnargine toto pun&isque quatuor in dorfi medio trans- 
verfe pofitis, cccrulefcenti nigris. 

Länge des Körpers o m - 008* 

> 

Das Vaterland ift Lima. 

" *■ «*. * .. ■ 

.57. Coccinella quadriplagtata. Tab. XXIII. £9. *efg*. 

Nigra, pubefcens, coleoptris macblis quatuor orbi- 

•culatis, magnis, fubaequalibus, rubefcentibus, fpatU) 

interje8o cruciato, capite, thorace, corpore infra pe- 

dibusque imn^aculatis. s / 

Länge des Körpers, o*. 007. , ^ 

Das Vaterland ift Peru. 



r 



58. Alftca quinqut limata* Tab.XXIIL fig.io* vergr. 
: Elpftgata, laevis, pallido. flava, thorace transverfb, 
laevL, coleoptris futura lineisque quatuor nigris , dya- 
bus in fingulo; antennarum bafi pallida, illarom arti- 
culo fecuodo breviffimo f quarto praecedenti paulo Ion- 
giore , corpore infra pedibusque penitus pallido ferro- 
gineis. 

Länge des Körpers o m * 010. 
Sie hat viel Aehnlichkeit mit der Galerucacaroliniai» ^. 
Das Vaterland ift nicht näher befldmmt. 

59» 
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$9. Chryfomela fettiiniarginata. Tb. XXIIL f. 1 1. vergr. 

Ovata, convexa , faturato • cccrulea , nitida , thorace 
fublaevi, ad latera non incrafsato, duplo faltem latio- 
re quam longiore ) illius lateribus, capite, antennaruoi 
articuüs quatoor primfs, pedibus, tarfis exceptis, ano* 
que rubris, elytris fubtiliter punctata -ftriatis. 

Länge des Körpers o m * 006. 
Sie gleicht der Form nach der Chryfomela collaris, 
viminalis, adonidis u. f. w. 1 

Das Vaterland find die Ufer des Orenoccoflufles. 

60. Attalton reticulatum.. Tab. XXIIL fig. 12. vergröfll 
fig. 13. der vordere u. untere Tbeil des Körpers vergr* 

Corpore grifeo lutefcenti; capite transverfo lineari, 
illius margine antico ftrigis duabus nigris, transverfisj 
oculis promin e ntibus ; tlioracis medio linea longitudi- 
nali dilutiore ; fcutello flavo , maculis duabus , parvis, 
nigris; elytris dilutobrunneis, fiavido reticulatis; fe- 
moribus omnibus, tibiisque quatuor anticis fufco-li» 
neatis; tibiis ppfticis nigro rubidoque anilulatis. 

Cicada reticuläta Z100.-S.N. ed.i 2. T. L Par. 2. S.707. 

Cigale a refeau, Degeer Menupour ferv* a 1' hift. des 
Jnt Tom. III. S. 227. Tab. 33* fig. \S> *6. \. 

Lyftra reticuläta Fabr. Syft. rhyng. S. 6o* 

Tettigonia minutata Fabr. E. S. Tora.IV; S. 26, 

Stoll Cicad. Tab. 14. fig. 74. 

Länge des Körpers o* 1 * 009* 
Hr.Latreille fezt diefe in eine neue Gattung, welch*, 
er Aetalion nennt , da er wefentliche Verfchiedenhei- 
ten von den Gattungen Lyftra und Tettigonia an ihr 
entdeckt, hat. Diefe Art kömmt bey Caraccasr auf Ge- 
fträuchen vor } findet fich auch in Surinam» 

KcftlU I V 6u 

l . 
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«i. Erycina Oppeln *) Tab.XVI.fig. i/mitau$^ebr.H^ 
fig. 2. von der Seite mit aufgerichteten Flügeln, nat Gr, 

Antennis clava obconica, ad apicera roduntatavpal- 
pis produöis; alis integerrimis fupra atris; anticarum 
medio fafcia auxato- viridi, tr?nsverfe;pofticis, mar« 
gini poftico proxiiue, linea coerulefcenti; prioribusin- 
fca nigris ; illarum bafi et apice # ppfteriorum pagina 
infera tota» pallido- ochreaceisj harum finguia ftrigis 
duabus nigris , paralellis. 

Weite der geftreckten Flügel 0^ 050. 
Länge des Körpers o w - o 1 g. 
Hr. Lätreilk begreift unter feiner Gattung Ery- 
cina, diejenigen aus der Familie Ruralis der Gattung 
Hefperia Fabr. , welche fich durch Putzpfoten von den 
übrigen urtferfcheiden. Der hier beichriebene Vogel ' 
ift feiner Uebereinftimmung wegen mit denfogenann- 
ten Argus • Arten einftweilen in diefe Gattung aufge- 
nommen > da ihn nicht weniger Aehnlichkeiten mit an- 
dern aus der Gattung Nymphalis gleichfalls in jene zu 
ordnen feheinen; worüber indefs ohne die nähere 
Kenntnifs der Raupe nicht zu entfcheiden ift. 

Das Vaterland find Gegenden des Amazonenfluffes. 

(62. Erycina Euclides, Tab. XXIV. fig, 3, von oben mit 
geöffneten Flügeln, fig. 4. von unten mit gefcbfofc 
fen^n Flügeln. < ' 

Antennis clava obconica , ad apicem 

rotundata ; 

pis produöis ; alis integerrirais , fupra atris , fefcia ccc- 

ru- 

M 

bei 



*) Oppely ein baierfcher Maler, der Hrn. * 

der Bearbeitung diefe* Werks unterftützt bat, « lB 

eben 
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rulea, radio* aurato • virides refleöente; alis anticis in« 
fra bafin verfus, rofeo - miniatis, in medio nigris, adapi« 
cem fupenjm lucido- grifeis lineaque nigra notatis; po- 
, ftids infra lucido* grifeis, ad coftam fuperam miniatis; 
> ala fingula lineis fufcis," circulos duos, magnos fubcon- 
centricos, figurasque totidem fubovatas in medio, de« 
lineantibus ; figwa fupera punöum unicum, infera duo 
j includentibus , panöis nigris. ' \ 

Weite der geöffneten Flügel o Ä » 045. 
Länge des Körpers d*- o 1 5* 
Er bat einige Aehnlicbkeit mit Pap. Eurota Vrant. Tab. 
64. fig. E. F. Er ift gleichfalls an den Ufern des Amazo- 
nerifluffes zu Haufe, 
t * 

> 63« Erycina Arißoteks. Tab. XXIV. fig. 5, von oben 
mit ausgebreiteten Flugein. fig. 6. von unten mit 
. aufgerichteten Flügeln. 

Antennis clava obovata , elongata ; palpis breviffitms, 
alis quatuor trigonis; aüticis integris , pofticis elonga* 
tis, fubfinuatis ; ad apicem obtufis aut veluti truncatisj 
his et illis utrinque nigris, fafciis duabns, tAnsverfis, 
reQis ; priori in medio pofita aurantiaco- rufa , cpatinua; 
pofteriori Iimbum pollicum verßis fupra nervi? valde di« 
VÜB, fupra obfoleta et diluto-fufca, infra arbicanti; 
alis pofticis, exutraque parte, ad marginem pollicum 
albo maculatis; angulomque analem fupra macula au* 
rantiaco • rufa > transverfa , emarginata , notatis. 

I 2 Weite 

eben fo unterrichteter Zoologe und gefchickter Be- 
obachter, als ausgezeichneter Künftler, der nlchftens 
durch ein Werk über die giftigen Schlangen yon Eu- 
ropa, die Achtung der Gelehrten verdienen wird. ' 



i 
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Weite der offenen Flßgel o w - 038. LäDge des Körper! 
, vom Kopfe bis zur hintern Spitze der UnterflügeK 0* 

Kommt an den Ufern des Magdalenenfluffes vor. 

64. Erycina Pallas. Tab. XXIV. fig. 7. mit getreten 
Flügeln. Fig. 8, mit gefchloffenen Flügeln. v 
Antennis clava obovata, elongata; palpis breviffimis, 
alis quatuor trigonis, anticis integris, poftici« ebnga- 
tis, fubfinuatis., ad apicem obtufis aut veluti truncatis, 
his et Ulis utrinque nigricantibus, fafciis duabus, trans- 
verfis , reöis , priori in medio pofita , alba , ad apices 
ahguftato acuminata, pofteriori, limbum pofticum ver- 
fus , nervis valde divifit , fnpra minus confpicua et di- 
luto fufca ) infra albida 5 alis poiticis , ex utraque par- 
te ad marginem pofticum albo-maculatis, angulomgae 
analem fupra macula aurantiacorufa> bipartita^rans- 
verfe, notatis. 

Weite der geöffneten Flügel o m - 038/ 
Länge des Körpers vom Kopfe bis zur hintern Flügel- 

fpitze o m * x 019. 
Nur die Farbe der Mittelbinde unterfcheidet diefe Art 
Votj der vorhergehenden. 

. Sie ift gleichfals an den Ufern des MagdaleneuflulTe* 
zu Haufe. 



— 



Anmerkung. Sollte nicht Er. Pallas und Apftoteles nur 
dem Gefchlecht nach verfchieden feyn? Dlffe Fra- 
ge wurde ficfi fogl eich verneinend beantworten» 
wenn unfre Keifenden von beiden Arten beide Ge- 
. A Ichlechter mitgebracht hätten; um diefelbe doch 
aber zu rechtfertigen, erinnern wir an die G* 

/ , ; fcUecht* 

/ 1 ' 
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-« 

«5* Nymphatis CAryßtet. Tab. XV. fig. r. und 2. iti 
natürlicher Gröffe, und von beiden Seiten. 

Alis fuperioribus integris, ad apicem truncato-Aib- 
produöis, inferiorem margine poftico fubarcuato, an- 
gulum analem verfus fubfinuato, alis quatuor fnpra, 
fuperioribus infra , violaceo-nigris , fafcjis pallido-minia« 
tis, alarum fnperiorum pagina infera macula cccrulef- 
centi ad medium, «t ocellis quatuor ad apicem, ho* 
mm infima majore , pupilla nigra , iride pallide rainia- 
ta; aüs pofticis infra fubbadiis, cccrulefcenti -cinereo 
teviter imbutis, macula aurato-ftraminea, unidentata, 
Jöargini externo impofita, ocellisque duobus contiguist 
in pagina fingula. 

Länge des Körpers o w - 022. 
Weite der geftreckten Flügel. o m - 069. 
Die Geftalt der Fühler hat nicht angegeben werden 
können , weil diefe an dem einzigen von ßonpland mit- 
gebrachten Stücke gefehlt haben. 

Er ift in der Gegend von Guancabamba in den Cor- 
dilleren der Andös gefangen. 

66» 



« 

• 1 



fchlechtsverfchiedenheiten bei Pap. Cardamines,Eu- 
.pheno, Cleopatra, Iris, Ilia, Populi, Cordula, Jani- 
ra, Phryne, und befonders an die der meiften Ar- 
ten der Gattung Hefperia tabr* So halten wir gleich- 
falls den Pap. Ancaea Linn, für den Mann von Qbri- 
nusLifm., und Hefperia Aefopus'und Phaedrus Fabr. 
. nur für eine dem Gefcblecnt nach verfchiedene Art, 
' Z. g. S. 
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66. Nymphalis leucophthalma. Tali. XV* fig. 3. und* 

von beiden Seiten in »natürlicher Größe* 
Antennis fenfim elongato-capitatis, alis fuperioribns 
integris, inferioribus crenatis, his et Ulis fupra nigri- 
cantijws, pritnoribus utrinque/fa(cia dllüto - ochreacea, 
lata, transverfa, poileriorum difco macula Candida y o> 
biculata, in medio, ex utraque parte, notato; alis 
oronibus infra diluto • caßaneis, lineis pallidioribus ma- 
cirfisque coerulefcenti ■ grifeis. 

Länge des Körpers o w * 018* 
[Weite der Flügel o w < 06 1 • v 
In der Gegend von Guangamarea in Pe'ru, am^reitli« 
chen Abbange der Andes gegen das Südmeer zu. 

67» Heliconius Cyrene. Tab. XV. fig. 5. und fi. in na- 
türlicher Gröfle , und von beiden Seiten» 
Alis oblongis, integerrimis, anticis pofticarumque 
pagina fupera nigris, his fafeia magna, longitudinali, 
illis maeujis plurimis, diaphanis, alarum pofldcarum pa- 
gina infera, anticarum ejusdem pagin^e dimidio apica- 
Ii caftaneis , omnium limbo poftico et Jnfero nigro, 
punöorum alborum ferie transverfa. 

Länge des Körpers o*« 017* 
Weite der Flügel o w * 062» 
Er hat fehr viel Aehnlichkeit mit dem Pap. Aegle Takt. 
Das Vaterland Hl Peru, in Ollen vonTruxillo. 

68. Erycina Ageßlaf. Tab. XV. fig. 7. und 8« von bei. 
N den Seiten und in natürlicher Gröfle, / 

Antennarum capitulo parvo, fafiformi, palpis mti 
diocribusi parum pilofis, articulo ultimo brevi, cy 

Jjmdri- 
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lindrico-conico, alis trigönis, ad marginem pöfticum 
bre viter angularis, nigro ad fufco utrinque confertifii- 
me punffatis , pofticis ecaudatis , his et iiiig fupra cha- 
Iybeo-seneis , infra brunneis , grifeo variegatis , mar- 
ginis poftici incifuris albo fimbriatis. *\ 
Länge des Körpers o m * 015» 
Weite der Flügel o w - 038. 
Ob gleich diefer Vogel in der Form und den Zeichnung 
gen viel Aehnlichkeit mitHefp. Phlaeas, Virgaureae, 
und andern aus diefer Gattung zeigt, fohat ihn Herr 
Latreille doch feiner Pntzpfoten wegen in die Gattung 
Erycina aufnehmen zu möflen geglaubt* 

Sein Vaterland find die Ufer des Amazonenflufles in 
der Provinz Jaen de Bracamorros, » 



s 

IV. 

Literatur. 



loh. Karl Megerle von Mühlfeld , erftem Cufios 
der vereinigten k. k. Naturalien - Kabinette, 
Bemerkungen , Berichtigungen und Zufaetze zu 
Jlligers Zußetzen , Berichtigungen und Bemer- 
kungen zu Fabricii Syftema Eleutheratorum. 

Linz. 1812. 8v. 44. S. iGGr. 

- — 

Unter die neuern Erfcheinungen in der entomo- 
logifchen Literatur gehört eine Critik der Zufötze, Be- 
richtigungen und Bemerkungen zu Fabr. Syßem. Eleuth. 

womit 
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womit uns der unvergefslicbe Ifliger in feinem Maga- 
zin für Infektenkunde bef ckenkte. Sie ift 1 8 1 2 xu Uhi 
unter obigem Titel erfchienen , und hat den Cuftos des 
K. K Naturalien - Kabipets zu Wien, Hrn. Megerle 
>von MÜhlfeid zum Verfaffcr. > 

Da Herr von Mühlfeld fehon feit einer Reihe von 
Iahren in dem Rufe eines durch Thätigkeit Und Kennt- 
niffe ausgezeichneten Entomologen ftebet ; fö freuten 
wir uns, dafs er es war, der einem fo fchwierigen Ge« 
fchäfte fich unterzogen hatte , und glaubten durch feine 
Vermittelung eine Menge neuer und fchöner AuffchlüP 
fe Über Gegenftände die Iiiiger übergangen, oder nicht 
ganz richtig beurtheilt hatte i xu erhalten. Indeffen, 
wie es leider fo oft unterm Monde zu gehen pflegt, 
wir fanden uns in unfern frohen Erwartungen gewal- 
tig getitufchu 

Zwar fey es fern von uns u dem Büchlein alle 
Brauchbarkeit abfprechen zu wollen. Es enthält man- 
che Bemerkung* die, wenn auch nicht fflf neu , doch 
für richtig gelten kann. Allein im Gänzen genommen, 
war der Verfaffer der Arbeit nicht gewachfen. Qft 
findet er Tadel, wo keiner ift. Viele feiner ürtbeile 
find entweder übereilt, oder fie beruhen auf falfchen 
Anfichten. Vielen merkt man es an, dafs fie lediglich 
auf einer^ingebildeten Untrüglichkeit beruhen , n* 
aber aus einer durch forgfaltiges Prüfen erlangten Kennt- 
nifs floffen. Und bei alle dem führt der Verfaffer eine 
Sprache, die einem leicht glauben machen könntet er 
habe die Weihe der Kraft. 

Wir haben das Produkt des tfn. v, M. durchgefc- 
hen, und mit unfern eigenen nach und nach gefam** 1 ' 
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ten Bemerkungen verglichen. Es geichahe ei| 
nicht in der Abficht, die dabei Geh ergebenden Refultate, 
zumal in dem ungefälligen Gewände einer Antikritik, 
ins Publicum zu bringen. Da jedoch fich vielleicht 
manches darunter findet, was der Mittheilung werth, 
und dem , der mit den von Fabricius aufgeftellten Eleu- 
teraten ins Reine zu kommen fucht, brauchbar ift: fo 
mögen lie einen Raum in gegen wirtigem Magazin ein» 
nehmen. Sie liehen zugleich als Aufforderung da, uns 
in den Fällen» wo auch wir durch ein blindes oder wohl 
gar falfches Glas fehen, gründlich und glimpflich eines 
Belfern zu belehren. *Der Hr. Herausgeber wird ge» 
wifs alle und jede unfern Wünfchen entfprecbende Mit- 
theilungen gern aufnehmen, und wir, unfersOrts, wer« 
den folche mit dem lebhafteften Danke erkennen und 
zu benutzen wiflen. t 

Geotrupes Monodon und punöatus find allerdings 

für zwei verschiedene Arten zu nehmen. Auch wir 

waren fchon längfl: davon fiberzeugt, weil wir nie einen 

punöatus aus Ungarn , und nie einen Monodon aus dem 

iüdlichen Europa erhielten. Dafs aber punöatus ftets 

kleiner als Monodon fejr, widerfpricht unfern Beobach r 

tungen, denn wir finden unter dem erftern Stücke, die 

ebenfo grofs, ja noch grölferfind, als die Letztern. 

Eben fo wenig glauben wir auch , dafs der ( bei weU 

chem ift nicht angegeben, wahrfcheinlich bei punöatus) 

in den gezahnten Kopfrand gefetzte männliche Ge- 

tfchlechtscharaöer richtig ift ; wenigftens find an einem 

Weihchen unfrer Sammlung die 3 Vorderzähngen fehr 

deutlich zu fehen, an dem einen männlichen Exemplare 

hingegen keine Spur davon zu finden. v 

Die 
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Die bei Cqpris Hübneri befindliche Rüge, dafs 
Iiiiger Copr. AIces immer noch für eine eigene Art halte* 
Jcommt zu fpät Iiiiger erkennt diefe fchon längft (Mag. 
IL p»2o6.u. 3* 149O für Varieras fexualis, nimmt aber 
die Hübneri für das Weibchen an, was durch die an- 
geblich von Hii. v. M. angeheilten anatomifchen Uü- 
terfuchungen widerlegt wird* 

V ■ 

1 

I 

1 

Bei Aphodius prodromus äuffert Hr. v. M. , dafs 
da Fabricius den confputus Creuz. Prodromus genannt 
habe, von dem Citat contaminatus Kug. keine Spielart 
hieher gehören könne. Die fub eo. fey der fticticus , die 
fub y. & S> aber confputus. In Anfehung der letzten 
beiden Varietäten ftimmen wir ihm bei ; was aber die 
fub «. betrifft, diefe gehört keiuesweges zu fticticus 
Creuz. Pnz., fondern offenbar zu contaminatus. 

■ 

Die Sphqpridien , lunatum, bipuftulatum und mar« 
ginatum follen hkht als Spielarten mit fearabasoides zu 
vereinigen feyn, weil,fich bei ihnen/ und befonder* 
bey bipuftulatum , auffallende Unterfchiede in der Sculp. 
tur, oder, wie es Hr. v.M. nennt 1 Zellatur vorfänden» 
Wir wiffen nicht, ob ein unbefangenes Auge hievon zu 
Überzeugen feyn möchte, wenigftens haben wir aller 
angewandten Mühe ohnerachtet, keine ftandhaftehUn- 
terfcheidungsmerkmale entdecken können. Die Punkt- 
reihen, dife auf den Deckfchilden mancher Individuen 
bemerklich find , verfchwinden bei andern gänzlich , und 
können daher keine Artverfchiedenheit begründen. Da 
pun auch die Gröffe und Zeichnung wegen der häufig 
vorkommendeaUebergänge nichts beftimmen, fo möch- 
te 

u • " 
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te lieh wohl kaum gegen den Vorfchlag, diefe 3 Käfer 
alf Vär; zu fearabasoides zurückzurufen, etwas einwen- 
den lallen. , , 

_________ 

Zu Helops Pimelia, der eingefchaltet wird, fetzt 
Hr. v, M. ScaurusViennenfis Sturm. F. G. 1. 1 80. 1 1 • f. 41» 
als gewifles Synonim. Billig hätte er eine Autorität für 
. fich anführen follen , denn fo aufs Gerathewohl kann ihm 
diefps niemand glauben. Fahr» giebt dem Käfer eineji 
vorn gerundeten , hinten geduzten Halsfchild. Ebenfo 
deutet er die Form des Halsfchildes bei ater an , und 
fagt von dem wie ater gebildeten Nordamerikanifchen , 
. obliqoatus : nimi* affinis H. Pimelia. Folglich ift 
fchlechterdings anzunehmen, dafs diefe drei Artep ein- 
ander verwand feyn müflen. Was hat aber Sturms 
Scaurus mit ihnen gemein ? Wer kann die Bezeichnung 
des Helops Pimelia auf ihn anwenden? Vielleicht ge- 
fällt es gelegentlich Hn. v.M. fich deshalb zu rechtfer- 
tigen, denn fonft könnte man leicht auf den Gedanken 
kommen, das Synonym habe fein Dafeyn lediglich der; 
bräunlichen Fühlerfpitze zu verdanken, 

x Dafs Scarites gagates Pan%. nicht aber der Portu» 
giefifche Striola lllig. Carabus elatus F. ift, hat der ver- 
ftorbene Lund, aus deffen Sammlung Fabrizius feinen Kä- 
fer nahm , entfehieden. Diefes hätte Hr. v. IJyL aus Iiiig. 
Nachtrage Mag. III. pag. 154. erfehen können, wo auch 
darüber 9 dafs der portugiefifche ilriola mit Carab. glo* 

bofus F. einerlei ift , Auskunft gegeben wird, 

_____ 

Bei Carabus filphoides fagt Hr. v. M* ; der hieher 
gerechnete C/agricola Oliv, müflfe ausgeftrichen wer- 

den r 
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den, weil er zu grofs fey, drei deutlich erhabene Deck* 
fcfailditreifen und zwar fehr viele eingedrückte feine, 
nicht aber die verlangten gröffern Punkte h^be. 

Silphoides ift nach einer Anzahl von vielleicht 60 
Stöcken die wir fenen, in der Größe etwas veränderlich, 
auch find die abwechfelnd erhabenen Zwifchenräume der 
Deckfchildftreifeii bei einigen mehr, bei andern weni- 
ger aufgewirkt , und die darauf befindlichen Punkte in 
Anzahl und Größe fich nicht immer gleich, daher glau- 
ben wir denn doch, dal* Olmers Käfer. als richtige« 
Synonim gelten könne. 

Illigers Frage: ob nicht Car. Andreas der Elaphrus 
mpeftrisfey ? beantwortet Hr. v. M. geradezu vernei- 
nend , weil er bei aller Aehnlichkeit ftets kleiner feyn 
fblle» Diefes fcheint uns etwas zu voreilig» Erdens 
kommt es noch darauf an , ob er den wahren Andreae 
F. wirklick kennt, was wir faft bezweifeln, wenn er 
ihn nicht von Allioni felbft erhielt Zweitens mufs diefer 
darum, weil er kleiner ift, noch nicht eigne Art feyn» 
Wir befitzen den Elaphrus rupeftris von fehr verfchie- 
denen. Gröfsen und halten Illigers Vermuthung aller- 
dings für wahrfcheinlich* 

— — — — . t 

Dps von Iiiiger zu Car. cruciger fragweife go. 
fetzte Synonim: vefpertinus Kug. Panz. ift bereits 
Mag. V, pag. 224. wieder eingezogen , und cruciger 
für einerlei mit der aligemein für meridianus ange- 
nommenen Art erklärt worden. / 
> ■ 

Bei Elaphrus biguttatus fetzt Hr* v. M. die Unter- 
fchiede des, femipunaatus vom aquaticus, aufler der 

' brei- 
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breiten glatten Mittelftrieüite , in gelbe Schienen Die- 
fe Jiaben, wie wir än unfern Stücken bemerken, bei- 
de Käfer mehr fcder weniger mit einander gemein« - 
Richtiger wird femipunöatus an den weniger gerunde- 
ten, mehr in fchrSger Linie herablaufenden Seiten des 
ftärker gepunkteten Halsfchilds, an der breitern Spie, 
gelfläche und den dichtern , bis zur Spitze deutlichen 
Punkt reihen der Flögeldecken erkannt. 

Dafs übriges die, uns für aquaticup geltende Art, 
diefe wirklich fey, ift zu vermuthen, aber bei der Un* 
deutlichkeit der alten Linneifchen Diagnofe fowohl als 
der Citate , nicht zu erweifen* Paykull> La tr etile und 
mehrere vereinigen ihrf mit femipunaatus. Iiiiger, der 
ehedem , wie man aus den Käfern Preußens lieht , wo 
er bei aquaticus fagt : die Deckfchildftreifen flehen bald 
dichter, bald entfernter, und verlieren fich nicht feiten 
vor der Spitze, beide ebenfalls nicht gehörig unter, 
fchied , nimmt jetzt den aquaticus für fem'ipunöatus, 
Diefes ergiebt fich daraus , weil er Mag. VI. pag. 299! 
den biguttatus für eigene, durch die auslaufehden in*, 
nern Punktreihen der Flügeldecken unterfchiedene Art 
erklärt. 

Dyticus circumflexus ift ja fchon lüngft von Iiiiger 
Mag. III. pag. 155. für eigene, vom marginalis verfchie- 

dene [Art erkannt. N 

-- v 

Nack Hn.v.M. ift es fo gut wie gewifs, dafs Dyt. 
fhfeus F. für ftriatus Linn, und fufeus Linn, für ftria- 
toi F. angenommen werden müfie. Wir, unfers Orts, 
kennen uns noch nicht ganz davon überzeugen. 

Dafs. 



: / f . • . , I 

' ■ Digiti 



14« 1V * L ' teMlu ''' 

Dafe ftriatu* mit'fufcus # Eins ift, fcheint 
allerdings wahr, ynd wird auch von Widern angehöm« 
men; ob aber Lifwee unter fufcus den ftriatus F. ver- 
(landen, ift und «bleibt bei der unbeftimmten Diagnofe, 
der nicht die minderte Erläuterung beigefügt wird , ein 
•Problem» und man mufs fich wundern, wie Hr. v.M. 
der die Art, die F. als ßriatus hät, nicht einmal kennt, 
Muth genug haben kann, den Knoten zu durchhauen, 
den felbjt Schwedens wackere Naturforfcher, GylUn* 
halt und Paykull nicht löfen. 

Striata* F. ift von Gyllenhali und Paykull fchön 
uüd treffend befehdeten. Was aber auch Hr. v. M. ar» 
guipen^ren mag, fo bleibt es doch zweifelhaft,, ob fqf* 
cusLinn. derfelbe oder der kleinere und auch fonft ver« 
fchiedene dolobr/itus Payk^ oder eine noch unbekannt 
t$ dritte Art ift, fo lange Linnees nachgelaffene Samm« 
lung uns keine Auskunft darüber giebt. 

Für die Belehrung : dafs Dyt. reticülatus das Männ? 
chen von InaequaÜs ift, würde Illtger ohne Zweifel 
dankbar gewefen feyn, wenn er auch den Ton, in den 
fie gegeben wurde, atwas unanftändig hätte finden 
follen. \ 

0 

Sehr wahr ifts , was Hr. v. M. bei Elophorus minir 
mus und pygthaeus bemerkt. Ohnftreitig irrte lieh //• 
liger in der wahren Hydraena riparia , denn die , wel- 
che er In dem Verzeichnifle der Käfer PreuOens be- 
fchreibt, ift nicht diefelbe * mit der uns Kugellan felbft 
in Schneiders Mag. pag. 579. bekannt machte, fondern 
der Elopliorus pygmaeus F. » 

Zu 
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Zu diefem gehören: Pajk. F. S. 1. 245. 6. - GyllenhalL 
IuC Suec. i« 1 33. 9, - Hydräena riparia lllig* CöL 
Bor* 1.279. 1. -Za/r. Hift. 10, 76. -Gen. 2. 70. u- 
///ig. Mag. 4« 209. - Hydrophile« impreflus Marsh. 
Entom. Brit. 1. 408. 19. 

Zu minimus fetze man; Payk. F. S. 1. 246. 8. - GyU 
lenhall. Inf. Suec. 1. 234. 1 1. - Iiiig. Mag. 4. 209. - 
Hydraena riparia Schneid. Mag. 579.- Hydrophilus 
longipalpis Marsh. Ent. Brit 1. 407.1 8. 

Nicht auf die gefiffligfte Weife fpricht der Unwille 
des Hn. v. M. fich darüber aus : dafs Iiiiger den Der- 
meftes ödentatus zu Lyäus verweilt. Er kann nicht be- 
greifen, wi? man die Gattung an diefem Käfer zweifei« 
haft finden wolle- 

Zu feiner Ehre nehmen wir an : er habe diefcs in 
einer zufälligen Zerftreuung niedergefchrieben i denn 
fonft möchte ihm vielleicht der Vorwurf gemacht wer- 
den könnender wifle nicht was ein wahrer Dermeftes 
fey. Wollte Jlliger keine neue Gattung für den Küfer 
errichten, was in der Folge hat r etile that, fo war e* 
auch wohl gut, daf? er ihm für den Augenblick einen 
andern Platz anwies, der, wenn er auch nicht ganz, 
paffend, doch beffer war, als der jetzige- 

Hr. v. M. erklärt das von IMgern zu Anobium 
micans gefezte Synonym , feftivüm fürfalfch, und 
fleht in diefem eine ganz verfchiedene Art. Wir erhiel- 
ten beide Käfer aus erfter, mithin aus ganz untrügli- 
cher Hand, und können , nachdem wir fie genau ver- 
glichen haben, verfichern, dafs beide zufammen gehören. 

Auch 

- . . t 
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Auch wir nehmen tait Hn. v.M. an; daß PtiHnus 
ferratus eigene Art, und nicht, b illiger muthmaist, 
Abänderung von peöinatus fey* So glauben wir auch, 
daß das Synonym ater Pitz nicht zu ferratus gehöre, 
weil die Fabrixifche Befchreibung der Art, vorausgefezt " 
daft fie richtig ift, weder auf den Einen , noch auf den 
Andern pafst. 

- 

WasHn. v.M. bei Dermeftes Serra zu der Frage 
veranlafste: warum hier »nicht erwähnt worden, daft 
diefer Käfer eben fo wenig Anobium Dorcatoma Iiiig. 
fey? ift fchwer einzufehen Da Iiiiger alle Citate auf- 
fer dem. aus der Ent. Syft, gelöfcht wiffen will, fo ver- 
fteht fich ja von felbft, dafs auch fein Anob. Dore, nicht 
ftehen bleiben foll 

Hatte Hr. v. M» fich n^n einmal vorgenommen, 
hier eine Ausftellung zu machen , fo konnte er allen« 
falls einen Druckfehler rügen, denn es mufs am ange- 
führten Orte „kann es das Herbftifche" ftatt „kann 
dasHerbftifche" ftehen. Doch diefes ift ein Fehler de* 
Setzers ; als Fehler des Schreibers haben wir mehrere in 
den vorliegenden Bogen bemerkt : z. B. kommt ausza- 
ftreichen ftatt iß auszureichen, ^verlangten ftatt ver- 
langten, anfallen jtatt 2z*gfallen, verkehrt ftatt um* 
gekehrt, Bruftbeiniteof Afl* ftatt Bruftbein , Zülatur ftatt 

Gefahr u. C w. 

Das bei Nitidula 6puftulata in Zweifel gezogene 
Synonym, Lyöüs abbreviatus Pnz, , fcheint doch nicht 
ganz verwerflioh, da Panzer felbft feinen Käfer in der 
Revifion pag. 134. für Varietät diefer Nitidula erklärt 

Bei 



Di 
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Bei Heterocerus laevigatu* hätten billig die Grfm^ 
de angegeben werfen follen , warum der Beweis der 
Einerleiiieit mit tiiarginatus eine untunliche Sache tu 
feyn fchiene. Vielleicht war er dem Hn. v* th. zu 
fch^ierig, um lieh damit zu befaffen. .Il/iger ift zwar 
auch Mag. VI. 301. geneigt, fie für verfchiedene Arten zu 
halten ; allein wir fanden den marginatus fo unbeftän- 
dig an Gröfle und Farbe, daß es uns fchwer wird, deit 
laevigatus für etwas mehr als Abänderung anzunehmen» 

Man trifft auf Stellen, die wir Unfers Ort, fonder- 
bar finden i ein unartiger Lefer hingegen geradezu ua- 
gereimt nennen würde» 1 

Hr. v. M. erklärt die Migerifche Bemerkung bei 
Coccinella margine punöata , dafs fie Abänderung von 
i6punßata fey, für unftatthaft, weil fieb die Sache ge« 
rade umgekehrt befinde« Da Iiiiger die nämliche Be- 
merkung auch bey i6punftata macht t fo liegt wohl am 
Tage, dafs er die Abficht habe mit diefen Worten das 
Zufammentreffen beider Käfer anzudeuten , keineswegs 
aber zu beftimmen, was Stamm, was Abart fey. Soll- 
te aber auch diefes feftgefetzt werden, fo möchte fich 
die Sache doch nicht fo verkehrt befinden, wie esHn. 
V, M. dünkt , indem der Käfer mit der ausgebildeten 
Zeichnung allerdings als die Stammart, der mit der un- 
vollkommenen aber, als die Varietät angenommen wet? 
den mufs. 

. Das zu Chryfomela coriaria gefetzte Panzerifch» 
Citat will Hr. v* M. als zu Götdngenfis gehörig , aus- 
geftrichen , und auch bei Gccttingenfis das Synonjrm 
haemoptera Payk., nebft dem Citat aus Panxer gelöfcht 
üiftm K wif- 

* '. 
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wiffen., , Nächftdem wird Illigern verliefen : dafs er das 
Linneifche Citat liehen gelaffen habe , was zu haeznop* 
tera kommen müflfe. Die Methode , wie Hr. v. M. bei 
Goettingenfis die Verbefferung der Diagnofe zu erklären 
facht, ift neu. Er glaubt: Fabrizius habe die Diag- 
öofe der haemoptera verändern , und fta£t plantif , tat- 
fis fetzen, auch palpis hinzufügen wollen, habe aber 
folches unglücklicherweise in die von Goettingenfis ge- 
bracht. Uns fcheint es, als ob man diefer in der That 
lehr künftlichen Ej klirung eine weit natürlichere zur 
Seite fetzen könnte , die aber freilich zu ganz andern 
, Refultaten führt* 

Fabrizhis hätte, fo nehmen wir an, in Liinies 
Goettingenfis fich geirrt, und die adoptirte Linn6efche 
Diagnole durch den Zufatz „plantae rufae' 1 entflellt. 
Aach war die Anmerkung,, Alae nullae y plantae rufeei 
fo wie : Copula conjunöas vidimus" et inter fe , efc cum, 
tenebricofa" unrichtig. In der Folge fabe er ein, was 
Litop6e unter Goettingenfis verllanden hatte , und fand 
daher für nöthig, die Artanterfcheidung im Syft.Eleuth. 
durch den anderweiten belfern Zufaz, „palpis tarfisque 
rufis" zu berichtigen* 

Sonach hätte Iiiiger völlig recht, wenn er das Lin- 
" neifche Citat bey Goettingenfis flehen liefs, dafs es nicht 
zu haemoptera, die Fabrizius, wie es fcheint, unter 
dem Namen Hottentotta noch einmal befchrieb, zu 
erfetzen ift, wie Hr. v. M. uns überreden will, fpringt 
in die Augen. Linnee bezeichnet den Käfer in der Faa- \ 
na Suecica fehr treffend , un0 er kann, da ausdrücklich ( 
dabei gelagt wird »absque punöis confpicuis" wohl 

nicht 
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nicht leicht mit haemoptera, die fehr grobe Deck- 
fchildpunkte hat, verwechfelt werden. Der Ausdruck 
„palm« pedum," kann auch keinen Zweifel erregen, 
weil Linn, das Wort palma für tarfus öfterer gebraucht« 

Unter diefen Vorausfetzungen glauben wi> , dafs 
die Illigerfchen Zufätze bei diefen Käfern (ehr richtig 
lind , und keine Zufätze erleiden dürfen. 

Der Käfer, den Hnv. M. für die wahre Gccttin« 
genßs Fabr. annimmt , ift vielleicht die Art , die wfr 
aus dem lüdlichen Europa erhielten, und chloroput 
nennen. 

Es ift wohl anzunehmen, dafs die bei Chryfomela 
blcolor von llüg . vereinigten Citate nicht alle zufam- 
men gehören. Wir befltzen vier unter einander ver- 
wandte, aber ftandhaft verfchiedene europSfche Arten : 
1) gemellata Rojß . Sie ift nicht febr hoch gewölbt, 
\raten dunkelgrün, oder dunkelblau, oder fchwarz; 
oben me# olivengrün, mehr oder wimiger ins mefling* 
farbene ziehend, felteo dunkelblau oder blau- fchwarz» 
Der Halsfchild ift äuflerft fubtil gepunktet, hat auf bei- 
den Seiten an der Bafis einen Längseindruck, und über 
tiefem mehrere grobe Punkte* Die Deckfchilde find 
mit feinen Pünktgen beftreut, die beinahe fo flach find, 
dafs die Oberfläche nur genarbt erfcheint. Iede Flü- 
geldecke hat 4 Doppelreihen weitläuftig und hie und 
da unordentlich flehender Grübgen , und eine einfache 
Reihe neben der Näth. Fühler und Beine habea die 
Farbe der ünterfeite. Hieher fetien wir 

Chr. fucata F. S. E. 1. 444. 123. E. S. I. 329. 
108* auf Iiiiger* Verficherung Mag. III. 158. 

Kl ' > olU 
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Cht. olivacea Sc hall. Aö. hall. X *7?- 
. - Cht. orycbalcea Hetbft Arch. 5. 60. 43. t,aj. 

fig. 2 z. als fchwarzblaue Varietät. 
Patmrs gemellata bleibt wegen der feinern regulaiten 
Punktteihen ungewifs» vorausgcfeöt,, dafe die Abbil- 
dung der Natur treu ift , 

Dafs diefer üäf er die wahre bicolor Fahr, fey , 
wie Iiiiger meint, bedarf eines nähern Beweifes, weil 
diefe nach der Bezeichnung in Syft. Entom. die Statur 
der Populi haben foll. Der als Menfch und Naturfor- 
fcher uns gleich fchätzbare Herausgeber gegenwärtigen 
Magazins glaubt nicht ohne Grand diefelbe in einer bei 
"Zara entdeckten Art zu erkennen, die auch wir feiner 
freundfchaftlichen Güte verdanken. 

a) geminata Payk. kaum größer oder gewölbter als 
gemellata, lackmufsblau, glänzend, unten dunkler. 
Der Halsfchild wie bei-jener, die Deckfchilde aberfind 
deutlicher gepunktet , und die Grübchen Doppelreihen 
dichter und regulairer. Schenkel und Schienen find doa. 
kelblau , Fühlet und Föffe braunfchwarz. 

3) approximata, nobis. Mattviol'etblau, ein we- 
nig dicker, wie die vorhergehenden. Halsfchild eben 
fo, Deckfchilde dichter, fiebartiger gepunktet. Die 
in Doppelreihen Hebenden Eindrücke der Deckfchilde 
find noch dichter, dabei auch feiner, feichter, und 
daher weit weniget bemerkbar. Es find nicht mehr 
Grübchen, fondern ächte Punkte. Fühlet und Füffe find 
blaufchwarz. Sie kam aus Portugals 1 

4) duplicata nobis. Etwas kteinet noch als gemel- 
lata und flacher j oben kupferfarbig mit fchönem Glan- 

- . ■ 
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ze , unten nebft den Beinen dunkelgrün. Halsfchild 
äufferft fein und weitläuftig gepunktet. Die Pünkt- 
chen, womit die Deckfchilde befäet find, deutlich; die 
Reihenpunkte nur wenig größer und flach, fo, dafs fie 
(ich nicht merklich herausheben« Die Fühlerbafe hell- 
braun. Auch aus Portugall. 

Ob die beiden leztern Arten fchon unter andern 
Namen bekannt find, oder, wie geminata Payk. mit 
gemellata Ro(ß vermifcht werden, ift uns unbewufst f 

w , * » * 

9 • 1 ' ■ 

Hr. v. M. erkennt Chryf. hagraoptera Pm* nicht 
für triftis Fbt. und nimmt, da Iiiiger des Fabrizius ei- 
gene Beftimmung für fich anfuhrt, an : entweder habe 
Fabrizius den Käfer verkannt, oder Iiiiger in der Pän- 
zerfchen Abbildung fich geirrt, 

Dafs das leztcre nicht gefchehen ift, wiffen wir gfc- 
nau, da wir felbft den Käfer von Illigern erhielten, und 
bevor wir dasErflere zugeben, erlaube Hr. v.M., wenn 
neihlich feine triftis mehr als Varietät ift, wovon wir 
noch nicht überzeugt find , da wir in der aus Wied 
mehrmals erhaltenen triftis nichts als eine unbedeu- 
tende Varietät der hasmoptera Pnz. an der die Fühler» 
Wurzel etwas mehr als gewöhlich blau tingirt war, fin- 
den konnten , die Frage : woher denn ihm die Untrüg- 
lichkeit komme? 
1. mmm 

Ohngeachtet Hr. v. M. mit einer Zuverläffigkeit, 
die jeden in Erftaunen fetzen mufs, behauptet, dafs has* 
moptera Fabr. die wahre, Gccttingenfis Linn. ( denn fo . 
foll es doch wohl ftatt hsmoptera heiffen,) fey, fo wird 
er uns doch aus den vorhin angeführten Gründen 

fchwer- 
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fchwerlich davbn überzeugen und vergönnnen, die von 
' ihm hier zufammenge'ftellten Citate und Synonymen vor 
der Hand noch für*mg$ltig zu Erklären; / 



Die Bemerkung, dafs Chryf. fpeciofa Pnz. Herb. 
nicht zu gloriofe gehöre, fcheint fehr richtig zu feyn, 
wenn auch in der Form der leztern , die wi/ nicht eben 
galerukenartig finden, kein hinreichender tjrund zu ei- 
ner Trennung vorhanden feyn follte. Wir befitzen 
Stücke der gloriofa , die im Bau fchwer von jener zu 
unterfcheiden find. Noch ift zu berühren : dafs die von 
Iiiig. hierher mit gezogene Sch'afferfche Figur Tab. & 
fig. ai. eher für Graminis, wofür fie auch Panzer 
nimmt , als für gloriofa zu halten ift. 

Die Zweifel gegen die von Iiiiger angekündigte 
Identität der Crioceris adufta und Necydalis notata, find, 
allerdings erheblich. Sowohl die Befchreibung der 
^leztern in der Ent. fyftem. , als das in demSyft. Eleutb. 
hinzugefügte Citat aus Paykull, machen es mehr als 
zu wahrlcheinlich: dafs die von Hr« v. M. dafür erkann- 
reArt, Oedemera notata Latr. darunter gemeint fey. 
Jndeflen können wir bezeugen : dafs der von Fabrixius 
felbft Necy4. notata benannte Käfer der Hübnerfchen 
Sammlung , die jezt das Eigenthum unfers Freund^ 
Dt, Ger mar ift*. kein anderer war, als Crioceris adufifr 

Bei dem , was Hr. v. M* gegen die IMg* Meinung j 
wegen Apbodius prodromns und confpurcatfus einwen- 
det, ift zu erinnern: dafs confpurcatus Linn, weder, 
wie von ihm angenommen wird 9 einerlei mit confpur* 
catus Fabr. ift, noch auch, was Iiiig. glaubt % zu dem 

' von f 
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von ihm für prodromus genommenen fHQicus Pm* ge- 
gehört. Nach Ktrbys Verficherung macht er eine dem - 
prodromus Fabr. zwar verwandte, aber felbftftlodige 
Art aus. Die genaue ßefchreibung derfelben findet fich 

in Gyllenhall F. S. 1 24. 17. % - 

■ 

Carabus axillaris und humeralis halten auch wie 
für zwei verfchiedene Arten. Da jedoch die Unter« 
fcheidungsmerkmale lediglich in der Gröfle und Zeich« 
nung beliehen $ unäes lieh fragt: ob fich nicht Ueber- 
gänge finden? fo möchte es wohl befcheidener feyn, 
mirllligern zu lagen, fie fcheinen es zu ßyn^ als mit 
Hq. v. M. zu erklären, fie fcheinen es nicht zu feyn, 
fondero fiefinds. 

Ob Puykulls Car. humeralis mit Ausfehluft der at 
lerdings. zu axillaris gehörigen Varietät 0, diq angege- 
bene Cymindis feapularis ift, läfst fich nicht genau be- 
ftimmen, weil diefe «befonders auf dem Kopf - und Hals« 
fchilde fehr grob gepunktet iit ; Paykulls Käfer aber, 

nach der ßefchreibung ganz feine Punkte haben folL 

- \ 

r > 

Um diefrühereMittbeilung, dafs Carabus elatusF* 
nach Fabrizius eigener Beftimmung, der unter dem Na- 
men Scarites ftriola verfendete portugielifche KIfer fey, 
Scarites gagates Pnz* aber , überdies ein Deutfcher, 
der ßefchreibung ebenfalls zu entfprechen fcheine, zu 
berichtigen, zeigt Iiiiger an : dafs nach Lunds auf feine 
Sammlung gegründeter Beftimmung Car. elatus F. Pan- 
zers Scar. gagates, der portugiefifche Scar. ftriola aber - 
Car. globofus Fahr. fey. Beides beftttige feine frühen* 
auf die Befchreibungen gebauten Vermuthungen. 

Man 
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Man Geht hieraus deutlich r dafs Iiiiger fchon ehe- 
»dem geneigt war, den Scan gagates Pnz: für Car. eku 
tus , und feinen Scan ftriola für Car. globofus F, 
zu halten, dadurch aber, dafs Fabrixius den Scar. ftrio- 
la als Car. elatus beftimmte, veränlafst wurde; feine 
Meinung, obfchon ungern, zu ändern. Es käme iura 
darauf an, »u entscheiden: wer im vorliegenden Falle 
xu viel gefagt hat, Iiiiger oder Hr# v. M. ? 

} Bei der Bemerkung zu Chryfomela calcarata , flals 
man fie für hämorrhoidalis halten wurde, wenn nicht 
die Größe im Wege liinde, glaubt Hr. v. M* Illigertt 
auf einem fahlen Pferde ertappt zu haben, und freuet 
fich höchlich, dafs er doch auch einmal durch die Ver- 
fchiedenheit der Größe von der Zufemmehziehung 
zweier Arten abgehalten worden fey. . 

Welcher Werth in das Merkmal der GrÖfle sa fli- 
tzen ift, wufste Iiiiger gewifs. Er hatti aber auchfebr 
recht, dafs er dem feit einiger Zeit eingeriflenen Uil- 
wefen, einem Käfer, weil er etwas größer oder kleiner 
ift als ein anderer, fogleich zu einer befondern Art zu 
ltempeln , feinen Beifall verfagte* Giebt es denn nicht 
auch in der übrigen organifcben Natur große und Klei- 
ne Individuen ? und find der Patt*gone und der Eskimo 
etwas anders als Varietäten? Abweichung in der Griffe 
allein ift zu Begründung der Art nicht hinreichend» 
felbft dann nicht, wenn fie durch Veränderung des CK* 
ma oder fonft , bleibend werden follte« Sonach kann 
diefes unmöglich, wie Hr. v. M. fagte, einen Vorbe- 
weis abgeben, dafs die von ihm hier aufgeftellten Käfer 

Seht 
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acht verfchiedene Arten fintl. Eine forgfdltige VergUK 
cbupg Von 25, Individuen aus ganz verfchiedenen Qe-> 
genden rätji uns , diefe vier Arten auf zwei zu reduck 
ren, nämlich viminalis Linn. Fabr. womit. lopunäata/ 
hämorrhoidalis , ■ calcarata , Baader* Ph%. als Varietät 
ten zu verbinden find , und rufipes Payk. für deren Ab^ 
art wir 6punäata /? hallen möchten, weil die Befchrei- 
btwg in der Ent fyft. auf die Stücke dienen die bei« 
dejp hinterften Flecken fehleri, genau und befler pafst^ 
als auf die von Panzer abgebildete und bisher dafür er- 
kannte Art« 1 

. - . ■ ■ r ■ \ 

Dafs Iiiiger Unrecht that, wenn er Ciftela bicoJor 

für eine durch Näfle veränderte fulphutea erklärte, i(b 
fehr wahr , doch fcheint Hr. v. M. entgangen zu feyn* daf* 
aufler der abweichenden Farbe, fiph noch bedeutender 
UQterfchiede Anden, nämlich der fchlankere Bau \ diet 
längern Fühler, die gröffern mehr heraustretenden Alto 
gen, und der Mangel der Gruben zu beiden Seiten des 
Halsfchildes , die nur durch ein paar leichte Eindrücke 
angedeutet find. 

Mit Ciftela rufipes, wozu allerdings das Synonym 
fufca Pn&- gehjört, ift auch , wie uns Hübners Samm- 
lung überzeugt hat, Allecula varians Fabr. zu verbin- 
den, die nichts anders als braune Spielart, und : dahec 

in Sylt. Eleut. aus der Reibe der Arten zu löfchen ift. < 

. v : — 

Ganz ohne Grund tadelt Hr. v. M, dafs Iiiiger die 
Ciftela thoracica für Varietät der muriöa erklärt. Der 
, Hübnerfche Käfer ift nichts anders als Spielart der mu- 

nna, 
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rina, mit rothem Halsfcbilde und Ichwarzen Deck- 
fchilden. Die Art, welche H. v. M. ganz irrig für die 
wahre thoracica ausgiebt, kommt bei Halle gar nicht vor. 
.Wir erhielten fie aus Ungarn, und nennen fiecollaris. So 
gehören «auch Evonymi mit Repperifis Hiß qnd rubri- ' 
Collis Pnz. ficher hieher. Die mehrere oder mindere 
Breite des Halsfchildes deutet die 1 Gefchlechtsverfchie- 
denheit an, wie; wir an diefer und einigen andern Cifte- 
len » Arten bereits mehrmalen wahrgenommen haben« 

•7/ * ♦ . . # * * - * * 

Wenn auch Ciftela maura nach Fabr. eigner Be? 
ftimmung Helop$'picipes Pn%. ift, fo folgt daraus noch 
öicht, dafs Cift. brevis , ( nicht brevicollis) Pnz. lllig % 
eine befondere Art feyn müfle. Sie gehört um fo wahr- 
scheinlicher hieher , da Panzer felbft in der Eevifion 
beide für einerlei erklärt. Wir ratHen daher im Mag. 
nicht das Synonym Helops picipes Pnz. t fondejn das 
dabcy flehende? zu tilgep. ^ •<•',. 

HBgcr hsft Chryfomela 4maculata Lm. für die ge- 
wöhnlich als Clythra Scopolina Fahr* geltende, und/ 
von Panzer im Naturforscher und in der Fauna als 
folche abgebildete Art. Er nimmt an: dafs dif Clythra 
4maculata Fbr. uns völlig unbekannt fey, mithin die 
Citate aus Linn6e und Schäffer dafelbft wegfallen mtiß 
fen. Dagegen behauptet Hr. v. M. : da Linnee der rö* 
then Lefze nicht erwähne , und hinter der Mitte der 
Deckfchilde einen Fleck, keine Binde haben wolle, fo 
gehöre feine Chryf. 4maculata als Abart^ zu Qythra 
4maculata Fbr. nicht aber zu Scopolina. Der für Sco- 
polina gehaltene Käfer fey auch nur Abart davon , da- 

/ ' \ her 

> - - 

- ^ . * • - ' <■ 

- s \ * 

: 

. TDigitized by GQOgle 



) IV. Literatur. 155 

her müfsten die Citate^aus Linii6e und Schiffer ftcheo 
bleiben* 

' Dafs Chryf. 4macoIata hin, Panzers Cbryß fcopo* 
Jina fey, ift uns nicht wahrfcheinlich, weH diefe, fo viel 
wir wiflen, nie mit 4, Flecken, fondern ftets mit 2 Bin- 
den vorkommt Wir glauben fie in einer Art des fud- 
licherf Europa zu erkennen, die Iiiiger Clythra mega- 
cephala nennt , und in der Größe von 4 L. bis zu i\ 1» 
abändert, . Die gelbe Farbe, die blaufcbwarzen bis- 
weilen rundlichen Flecken , die gelben Schienen , alle 
drei Merkmale find in ihr vereiniget. Der in Sachfen 
einheitnifche Käfer, der gewöhnlich für Chr. 4maculata 
gilt , ift verfchieden. Er ift, anderer Abweichungen nicht 
' zu erwähnen, bei Übrigens gleicher Zeichnung, brauner, 
und hat ftets fchwarze Beine. Ob /fafr. diefen unter 
feiner Chr. 4macul. verftanden», läft fich nicht beftira- 
men. Indefleft wird man verfucht es zu glauberi , und 
ihn einer Unrichtigkeit in Andeutung der Merkmale zu 
zeihen , weil wed^r in Sachfen noch im übrigen 
Deutfchlande eine Art bekannt ift, auf die feine Diag- 
nofe angewendet werden könnte* Die Schäfferfche Fi- 
gur ftellt den Käfer deutlich dar« Panzers Chr. Scopo- 
lina halten wir nicht für eigne Art, fondern für Variet. 
der Scopolina Fabr.* die fich durch die 2 Binden ftand- 
haft unterfcheidet , in der Farbe der Fülse aber, wie 
unfere Exemplare zeigen, veränderlich ift. 

- r ' 

Wir unterfcheiden diefe 3 Arten fo : 

1) Clythra megaeephala Iiiig. Chryf. 4maculata« 
j Un % S. Nr.lt 596. 77? 

Clythra floralis Latr, Hift. 1 1, 360. 1 5 ? 

j. ... \ . . 
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f r S) Clythra rubicunda. 

Laichart. Tyr. Inf. L 169.3. 
Schäfer InC Tab. VI. fig. 6. 7. 
4maculata F. S. E. 2. 36. 38? 
rubra Oliv. Encyc. Meth. VI. 3 5, 2 2 ? 
Zarfr. hift. n. 359* 11 - / 
Gfcojfr. Inf. I. 196.2. 

Chryf. melanocephala Schaller Aö. Hall, 1. 276. 
S) Clythra Scopolina. 
F. S. E. *. 39. 52. 

F. G. 48. 15. 
Latr* Hift» 1 1,. 360. 14» 
' Chryf. §copolina Zitf». S. N. IL 597. 81» 
Naturf. 24. 17. 23. Tab. I. fig. 23. 
/Cryptocephalus Scopojii Ro(ß?\ E. 1.91. 232« 
Bnpr. unifafciata Scopoli Carn. 66. 205. 

\ Oliv. Enc. Meth. Tom. I. fig. 3. 

■ 

Gegen Illigers angeblich auf wiederholte Erfak 
rung fich gründende Bemerkung: dafs Cryptocephalus 
flavilabris das Männchen von marginatus fey, erinnert 
Hr. v. M.: das Männchen des marginales habe mehr 
oder weniger rothgefärbte Deckfchildfpitzen , bey fla- 
vilabris hingegen wären beide Gefchlechter fich in der 
Farbe gleich. 

In Ermaogelung einiger Erfahrungen halten wir 
unfer Urtheil hierüber zurück. So viel ift gewifs, daß 
flavilabris von marginatus, die Farbe ausgenommen» 
fleh nicht im. minderten unterscheidet. Was uns aber 
aus Braunfchweig für marginati mas. und flavilabris ge- 
fcodt wurde, erkennen wir für eigne Jirt, die fich 

* - durch 

• • . - J 9 ' 

T 
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durch iragepunkteten Halsfchild, undeutlich gepunk- 
tete Deckfchilde und gelbe Vorderbeine als folche be- 
währt. Sie ift Crypt. affimälis Hrbß. Arch. V. 63. 1 3* 
nitens Schneid, Mag. a 1 6. 2 g. nitens Payk. Var. 3. 

— : ' . 

Bei Dafjrtes flavipes, wo der Zufati: „ und auch 
das aus den K. P. hätte beigefetzt werden follen," uns 
völlig unverftändlich ift, giebt Hr. v. M. Illigern recht, 
dafs das Citat aus Panzer wegfallen müfle , und will 
daflelbe , nach Fabrizius eigener Beftimmung , mit 
Dermeftes tomentofus Pitz., den Iiiiger fragweife zu 
feiner Melyris pallipes zieht, vertaufcht wiffen. 

* " ► * * * 

Nach uofrer JJeberzeugung ftellen Lagria flavipes 
Pn%. F. G. VI. 1 1. und Dermeftes tomentofus, XL. 1 2., 
ein und denfelben Käfer dar. Gehört daher jener hie- 
her, fo mufs auch diefer ftehen bleiben. Wir fetzen , 
demnach zu 

Ol * . 

Dafytes flavipes Fabr. , V ' 

Denn, tomentofus Pnz. F. G. 40. 12. 
, Lagria flavipes ibid. 6. 1 1. 
\ Melyris pallipes Iiiig. Mag. I. 83. 4. v 

i % Lagria livida F. S. E. 2*71. 14. N 
Leztere rtach den urfprünglichen Exemplaren der Hüb- 
nerfchen Sammlung. Zu 
Melyris plumbea. Iiiig. 
. Dafytes flavipes Payk. F.S.I. 158. 4» 

Gyllenhall Inf. Suec. L 327. jv 

Die Anmerkung bei Dafytes linearis können wir 
, ohnmöglich genehmigen. Wir kennen zwar nur ein© 
Art, nenalich den von Fabr. aufgenommenen Schwe- 

difchen 



1 58 IV. Literatur. 

dilchen Käfer, tnüflfen aber verfichern, dafs dtefer von 
dem TiUus filfformis , den wir aus Creutzers tbearer 
Hand erhiehen , fich nicht im rtiindeften unterfcheidet. 
Er ändert, wie auch P.iykull bemerkt, mehr oder weni- 
ger bläulich ab* Die Diagnofe und Befchreibung inr 
Syft.' Eleut. find fehlerhaft. Wahrfcheinlich verwech- 
feite Fabrizius das Wort elongatus aus Verfehen mitro. 
tündatus. 

/ • 

Bei Cerocoma Schreberi wird IUigern der fonder- 
bare Vorwurf gemacht, dafs Schaffen Rojji ganz un- 
richtig hieher gezogen fey , weil die Befchreibung zu 
fehr abweiche. Wir geliehen , dafs wir nicht den 
minderten Anftofs darinne finden. Auch haben von 
Roffi felbft gefendete Stücke feines Käfers uns über« 
zeugt, dafs beide zufammen gehären. Uebrigens fetzt 
der Schlufs ; Schäfferi Roffi fcheine um fo mehr eigne 
Art zu feyn, weil H. v. M. noch eine andere kenne, 
eine uns fremde Logik voraus. 

Es nimmt ftn. v. M. Wunder, dafs Iiiiger die von 

FabrichiS bei Mylabris Qchorei angeführten einander 

widerfprechenden Citate mit Stiilfchweigen Übergängen, 

und in der Sache nichts entfchieden habe. Uns hat 

diefes nicht im minderten befremdet, denn es flllt bei 

der Verwirrung, die Hier herrfcht, in die Augeni üb 

lieh nichts befriedigendes darüber fagen läftt VnCeti 

BedÜnkens ift es das Berte, von dem FabrizifchenKäfai 

bewandten ümftänden nach keine Notiz zu nehmet 

und den von Panzer abgebildeten mit dem Namen Fuefr 

lini 

\ . _ ' 
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lini, den von Roy entdeckten aber als auftralis Koy 
beizubehalten. 



i Wenn H. v. M« die Einziehung des Pytho feftivus 
und caftaneus, die Iiiiger für Spielarten des coeruleu« 
erkennt, unrichtig findet, fo bitten wir ihn, uns mit 
den nach feiner Angabe, in den Fühlern liegenden Un- 
terfchieden näfier bekannt zu machen» Wir haben fol- 
che vor der Hand noch nicht finden können, und ge« 
trauen uns nicht Illigern zu widerlegen. 

Cetonia floricola Hbß. ift allerdings eigene , von 

auratä verfchiedene Art; allein die Größe erkennen wir 

nicht für ein entfcheidendes Merkmal, da beide darin« 

Den abändern , und zuweilen einander ganz gleich find« 

Aurata ift auch bei der flüchtigften Anficht an dem tief« 

ausgerandeten Kopfe zu erkennen» 

\ ■ 

- Die Frage : ob Cet. florentica Hbß. Abänderung 
von^metallica F. fey ? was Iiiig. glaubt, läfst fich 
nur dann erft beantworten , wenn wir gewife v^iffen, 
was Fabrizius unter metallica verftand; damit find 
wir aber noch nicht im Reinen , denn die Fabrizifche 
Bezeichnung kann eben fo gut auf, eine ungefieckte 
Varietät der floricola Hbß. angewendet werden. Eine 
folche erhielten wir auch aus Wien, als metallica» Was 
Iiiiger dafür hält, ift eine andere Art, denn er verbin- 
det mit ihr Mag* V. 234« die anguftata, des Wiener 
Auöionsverteichniflfes, die fich deutlich, beibnders durch 
den über dem Schildchen nicht ausgerandeten, fondern 
fall gerade abgeftuzteji Halsfchild unterfcheidet. Herbßs 
Florentina , die wir aus Italien bekamen . zeichnet fich 

durch 
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durch ihre fchlanke Form, ein fchönes glasartiges 
Smaragdgrün der Oberfeite, und eine zarte fparfame 
Sculptur aus. Es ift leicht möglich , dafs diefe die wah* 
xe metallica Fbr. ift, weil das Vaterland übereinftimmt. 



Bei Melolontha vulgaris füll Herhfls Figur 2. Ta- 
fel 21* wegen der kleinea Fühler und des kürzern dün- 
nen Afterfortfafzes. unrichtig angezogen feyn. Auf der 
vor uns liegenden Tafel find aber die Fühler eben fo 
grofs angegeben, wie fie fich in der Natur bei vul- 
garis finden , und der kleinere Afterfortfatz ift vielleicht 
einer Untreue des Künftlers zuzufchreiben , der, wie 
wir an andern Figuren fehen , fich nicht ftreng an die 
Natur band. Wir können daher mnigftens in dießm 
Bilde Keine neue Art finden* \: 

NachHn. v. M. Ausfpruch foll Bupreftis punöata 
eigene Art', keineswegs aber Varietät der ruftica feyn, 
wofür fie Iiiiger nimmt. Weit entfernt ihn für .feine 
Perfon eines beffern belehren zu wollen , merken wir 
nur zur Notiz Anderer pxi : dafs punöata nichts als Ab- , 
art der ruftica ift, wie wir durch eine anfehnliche Folge 
von allmähligen Uebergängen unwiderleglich darthuo 
können. 

► * 

Bupreftis maculata ift Spielart der weiblichen fhu 
vomaculata, nicht aber das Weib, wie es gewöhnlich 
fich findet, mithin mufs der Name flavomaculata der 
Art bleiben* Dagegen ift der Vorfchlag : dafs in den 
Fällen, wenn die Gefchlechter einer Art als gan* 
verfchiedne Arten aufgeftellt find, und ein Name wieder 

ein- 
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eingehen mirfs, der Name des Mannen beibehalten 
werden möchte, zu billigen^ 



_ Die Bupeftr. ^lineata glauben wir nicht zu be.' 
fitzen, und wagen daher nicht zu urtheilen , ob fie von ' 
moefta vermieden fey. Ift fie es, fo war dennoch die 
von llligern gefchehene Vereinigung zu entfchuldigen 
da Hetbfis Befchreibung und Abbildung derfelben die 
inoefta fo treffend bezeichnen, dafs es (chwer ieyn 
möchte, ifie für etwas anders zu halten. 

' » I . s * 

Das die vier Citate nitida Herbß p. p. bey ///,£. 
nicht zu Bupr^falicis gehören, fondern zu nitida Rofc 
kann einem nur irgend aufmerkfamen Lefer nicht ent- 
gehen, befönders, da der vorletzten Zeile ein; bei- 
gefügt if 



Bei Elater peöinicornis äuflert Hr. v. M. fich dar- " 
Über, dafs lllig, den aeruginofus und cupreus als Varie. 
täten dahin verweift, in einem etwas unanftä'ndigen To- 
ne. Er fagt : es fey falfch und einem MachtTpruche 
Shnlich» Schade, dafs .nicht auch fignaras und andere 
hieher geprefst würden, um die Sippfchaft noch größer 
zu machen. Wie konnte er fich unterfangen Jltigertt 
einen Machtfpruch vorzuwerfen, da , wenn wir anders 
die Worte: falfch, unrichtig u. dergl. als Macbtfprüche 
annehmen, in feinen Bogen einer den andern treibt? 
Oder hält er fich vielleicht (ör einen competenteren 
Richter? Eine folche. Sprache durfte Hr. v. M. gegen 
einen Mann , der ihm an Scharffinn und Kenntniflen 
weir überlegen ift, nicht führen. • v 



\ 
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Daß Elater cupreus nicht füglich mit peQinicorni« 
zu vereinigen fey , geben wir gern zu, weil die fters 
längern FÜhlerkämme bei letztern charackteriftifch zu 
feyn fcheinen. Die angegebenen Unterfcbiede zwi- 
fchen cupreüs und «ruginofus hingegen, können wir 
felbft bei der mühfamftep Vergleichung nicht finden. 
Bei beiden fehen wir die FÜhlerkämme gleichlang. Die 
beckfchildftreifen fowohl, als die Punkte der Zwifcben- 
läume find bei dem Einen , wie bei dem Andern , bald 
ftärker, bald fchwächer ausgedrückt, und das Schild- 
ehen ift bei gleichgrofsen Stücken von einerlei Größe. 

i 

Was übrigens die Gedanken betrifft, die Hr. v. M. r 
bei diefer Gelegenheit über die Vortheile der Artenver- 
jnehrung äufsert , diefe möchten fich nicht füglich mit 
richtigen fyftematifcben Begriffen von Art und Abart 
vereinigep laßen. Nach unfern geringen Einfichten be- 
ftiromen wefentliche , ftandhafte , durch Fortpflanzung 
übergehende Merkmale die Art. Abweichung im Ein- 
zelnen, die fich nicht als bleibend bewährt, und Mos 
individuell ift, giebt die Varietät. Es ift fonach* kei- 
neswegs unterer Willkühr überfallen , Abart zur Art, 
oder Art zur Abart umzufchaffen. Wem es Vergnügen- 
macht, fich als Entdecker neuer Arten recht oft genannt 
zu, wiflen, oder, wer durch Namenvermehrung feinem 
^ Gedächtnis zu Hülfe zu kommen fucht, dem fey es 
zwar vergönnet felbft die unbedeutendfte Abweichung 
vom Typus zur Art zu ftempeln} er behalte aber diefe 
Art von Arten für fich und fey billig genug ibfche an- 
dem nicht aufdringen zu wollen. Wir haben einfe- 

, v . he» 
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hen gelernt» welche Nachtheile eine frivole Artenver* 
vielfäldgung der Wiflenfcbaft bringt, und *e$ kann nicht 
fehlen, dafs fie faft mit jeder neuen Entdeckung furcht- 
barer werden müffen. Bei der grofsen Anzahl von äch- 
ten Arten, die uns in neuern Zeiten bekannt worden 
find, und, deren Zahl immer mehr zynimmt, und bei 
der zarten Verwandfchaft, worinnen viele mit einan- 
der liehen, ift es fchon jetzt oft fchwer, folche'felbft 
tiach genauen Befchreibungen und treuen Abbildungen 
- mit Sicherheit zu unterscheiden. Wie' foll es endlich 
wenden, wenn rnan fortfährt, noch ein Heer ariderer 
darunter zu mifchen , deren Merkmale fchwankerid findt 
oder wohl gar nur in der Einbildung beruhen. Unter 
diefe Gathegorie dürften z. B. gleich die von Hn. v.M. 
bemerkten Unterfchiede der Sculptur zwifchen Elater 
peöinicornis, cupreus und sruginofus gehören« Man 
prüfe undurtheile, ob fie für gültig angenommen wer- 
den können. v 

So grofsen Werth wir der Art beilegen, und to 
• fehrejs uns freuet, wenn wir Gelegenheit finden, unfrs 
Kenntnifs der Arten durch neue Entdeckungen berefc 
ehern ?u können ; fo wiflen wir doch auch Varietäten 
zu fchätzen, zumal da das dem Hn. v. M. fo läftige Me* 
moriren derfelben uns ganz fremd ift. Sie find es be- 
fonders , die unfern Blick fchärfea , das Auge an eine 
richtige Würdigung der Merkmale , welche wefentlich» 
welche unwefentlicb find , gewöhnen und überdies dem 
fchöne Winke geben * der nicht Mos am todten Bilde 
klebt > fondern lieh angelegen feyn läfst , dem wunder* 

L 2 famen 
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famen Gange der Natur bei Bildung ihrer Gefchöpfe 

nachzufpühren. / " " - J \ \ 

- — • . • 

Wie oft läfst Hr. v. , M. von einer eingebildeten 

Untrüglichkeit verleitet > fich zu ungegröndetem Tadel 
fcinreiffen! - 

Elater linearis Linn. , den Iiiiger bei livens citirt, 
foll eigene , dem ftiöicus Pn%. ähnliche Art feyn. Wel- 
che fonderbare Behauptung! Nicht allein der Nqme 
und die nähere Bezeichnung des Käfers rechtfertigen 
Iiiiger s Meinung, fondern das Udmannfche Citat bei 
Linn, fetxt die Richtigkeit derfelben auffer allen Zwei- 
fei. Dafs es von ihm heifst: eft inter minores, darf uns 
nicht irren, da es auf kleinere Exemplare, wie wir de- 
ren mehrere belitzen > fehr gut angewendet werden 
kann. . / 



Zu Elater obfcurus foll rufipes Herbß nicht gehö- 
ren , weil diefer immer fchmäler, der Kopfrand vorn 
weniger geläumt, nnd das Schildchen länger fey. Wyr 
finden aber die'Herbftfche Figur nicht fchmäler, fon- 
dern vielmehr breiter, und könneirfolche, ob fie fchon 
wie viele Andere, im Umrifs verfehlt ift , bei der ihr 
zugegebenen Befchreibung um fo weniger für etwas 
anders halten, da von den übrigen vom Hrn. v. M. an- 
gegebenen Eigentümlichkeiten nicht das Minderte er- 
wähnt wird. 



Dafs Elater caftanipes Paykßtt geVvifs einerlei mit 
obfcurus ift* fehen wir aus GylUnhalU der die Art fot 
vipes nennt, und fie in Lunds, von Fabricius felbft be- 

^ ftimm- 
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Hinunter Sammlung, als obfcurus Ä fand. Wir befit- 
zen eine merkwürdige Varietät diefes Käfers, dem die 
Deckfchiidftreifen faft ganx fehlen, * x 

♦ Bei Elater marginatus macty Hr* v. M. Migerh* 
den Vorwurf: dafs er den wahrer» marginatus Linnip. 
nicht kenne* fylan möchte hier wohl fragen : wer denn ' 
ihm denfelben fo genau kennen gelehrt habe ? da felbft 
Schwedens Naturforfcher darüber noch uneins fmdl - 
Nach Paykull toll er lorigicolüs F. , nach Gyllenhall 
lateralis Oliv. feyn. Gyllenhalls Meinung fcheint uns 
die richtigere, daher halten wir auch nicht' für rath- 
fam, die Art nach Hn. v. M. Vorschläge im Sylt. Eleuth» 
auszuftreichen, und als Synonym zu longicollis zu brio- 
gen. Wir laflen fie einftweüen noch an ihrem Orte, , 
und verwandeln die verworrenen Citate in folgende : 

Gyllenhall Int Süec. 1. 432. 6r, 
v Herbfl Col. X. 76'. 86. tab. 164. fig. 12. 

El. lateralis 0/fr.Inf. 31. 50. 71. fig. 8i*a.h. 
dorfalis /Vy£. F. S. III. 4, 5. 
lineatus Degeer Inf. IV. 158. 20, 

ftiöicus Panz> ift wahrfcheinlich Varietät. 

Sehr wahr ift es , dafs Prionus faber und ferrarius 
zwei ganz verfchiedene Arten find. Diefe Bemerkung 
ift eben nichts weniger als neu, und d^her fleht di* 
ohnehin kleinliche Frage ; was werden nun die erfahr« 
nen Sammler/dagegen anführen? um fo weniger am 
rechten Orte» 

■ 

Lamia Sartor erklärt Iiiiger für Abänderung der 
männlichen Sotorj Hr. v. M. findet aber diefes unrich- 

; . . tig. 
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tigi Wir tfnfers Orts', können , in fcrmangelong eig. 

Iber Erfahrungen, mir anmerken : daf$ uns ein nicht un- 

i »uvexläffiger Sammler verfichert hat : er habe beide in 

der~Begattung gefangen. Die längern Fühler und Fülje 

bei Sartor icheineh Charaöere des männlichen Ge. 

fchlochts zu feyn, und für IlHgers Meinung zu fprechen, 

Die vom Hn. v. M. an den Sutor wahrgenommenen Un- 

terfcheidungsmerkmale können wir an unfern Stucken, 

die zum Teil auch aus Wien kamen, nicht entdecken« 

Bei Saperda ferrea fagt Hr. v. M. : dafs BBffr% 
der fie für Abänüerung von nigripes hält, .die wahre fer- 
*ea miskenne, Sie habe den B^u der virefcens, fejf 
hinten nicht erweitert u. f. w. Schranks und Fabriciui 
Käfer wären Eins und eigne Art« 

D* Schränk in der Fauna Boica bei Saperda fer- 
rea ausdrückli«h bemerkt : Flügeldecken SpituwSrtt 
breiter > fo mufs fie fich nothwendig von der Fabrizifchen, 
die, via wir hier lefen , und durch unfere Stücke be- 
flätigt finden , hinten nicht breiter , fondern wie vires- 
cens gebauet ift, unterfcheiden , und wir wiffen daher 
nicht r was den Hn. v. M. auf den Einfall bringen 
konnte, zu behaupten, dafs beide zufammengebören. 
In fö fern UUger Schranks Käfer für Varietät von fflg* 
pe>s erklärt, hat er vollkommen recht, und dafs Fair* 
eine andere Art dafür angenommen h^be, konnte et 
kaum vermuthen. Wir befanden uns mit ihm in gfei« 
chem Falle , werden aber jetzt ganz unerwartet eines 
beffern belehrt. Der Mangel der Nummer bei dem 
Citate in dem S. E« erweckt den Verdacht : dafs Hr. * 

• • • * 

v . > « I 
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M. felWtScbüld an dem Irrthum fey, denn es (Scheint, als 
ob er den Käfer als dea Schrankfchep an Fabrizius ge* 
fandty und diefer <lenfelben, ohne weiter nachxufchla- 
gen, auf Treue und Glauben dafür angenommen habe« 

Panzers nicht; mit deip gewöhnlichen Fleifle be- 

* 

handelte Figur 97. 1$. die wieder eine befördere Art, 
dubia Anderfch feyn foll, ift ohne Zweifel die' wahre 
ferrea Schrank, wofür fie Hr. v. M. nicht erkennen 
will. . • > , l\ 

Bei Callidinm fufcum flehen die von Hilgert dazuge- 
zogepen arvenfe und trifte Pnz, fehr richtig, und düi> 

m 

fen nicht ausgeftrichen werden, wie Hr* v. M. will, 
weil die von ihm angegebenen Unterfchiede bk>s zu« 
fällig find, und nichts beweifen. Ueberhaupt aber muft 
der Käfer aus der Reihe der Arten wegfallen > da er 
nach dem Hübnerfchen Exemplare nichts als Varietät 
von luridum ift. 

Dafs-Leptura bipunöata Abänderung von unipun- 
Öatä fey, kann unmöglich, wie Hr. v. M. fich aus- 
drückt, als unrichtig anszulöfchen kommen , da wir in 
einer Reihe von Individuen der unipunöata, die in Un* 
garn gefammelt wurden, upd unmerklich ia die~ächt 
ruffifche bipunftata übergehen, die fchönften ßelege 
data haben. Das von cinöa und fanguinolenta herge- 
nommene Argument ift ganz ungültig, denn zwifchen 
diefen beiden Arten finden fich aufler der abweicheil» 
den Zeichnung auch wefentliche Unterfchiede im Bau, 
die nur einem blöden Auge entgehen können. 



xgg , IV. Literatur. 

Ob Xeptora futuralis, wie ///flW «behauptet, A&- 
'Änderung der 4guttata ift, oder nicht? wagen wir 
nicht zu beurtheilän* Die Erfahrungen derer, die, fie 
beifammen 'fanden , fprechen allerdings für das Erfte* 
ytie aber Hr. v. M. darauf fallen kann, die futuralis 
für gewiffe Abart der ihr To wenig ähnlichen lurida an- 
zufprechen, ift uns unbegreiflich» Von einem Manne, 
der Math genüg hatte llligtrn Hohn zu fprechen, hät- 
ten wir einen folchen Mifsgriff nicht erwartet. 

' . * 

Wfr zweifeln zwar keinen Augenblick, dafsFabri* 
«las die Leptura Chamomillae durch Hnv.M. erhalten 
habe, können aber nicht zugeben, dafs fie Varietät der 
Dangoinolenta tey; fie ift Abart der weiblichen cin&a» 
Das Weib von fanguinolenta hat ftets einfarbig rothe 
Deckfchilde : nur bei cinöa färben fich diefe mehr oder 
weniger fchwarz, und wir befitzen ganz aljmählige* 
UöbergSnge von der gewöhnlichen Zeichnung mk 
fchwarxem Seitenrande, bis zu der ganz fchw^rxen Cha* 

momillae. ■ 

* - 

Die Erinnerung bei Lept. marginata nötbigt qns 
die Frage ab: worum 4 enn eigentlich der wesentliche 
, Unterschied zwifchen ihr und morio beftehe ? Wir be- 
fitzen die morio . ; w - ^ 

1) ganz fchwarz, ' * ^ 

2) fchwarz, mit braunem Deckfchildrande, 

3) mit braunen Deckfcbilden und Schienen» 
Sollte die Varietät 2. nicht auch mit fchwarzen Schienen 
vorkommen, wie fie Panzer darfteilt, und Iiiigt* fahe, 
und dann morio feyn? " ' . * - . ' 

■•■ '. -. Mit 

► - ■ * * 
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Mit den Illigerfchen Zufätien zu Necydalis tha- 
laffina und viridiffima find wir zwar ebenfalls nicht ein- 
verffamden, mBffen aber bei alledem geliehen, dafs 
viele Bemerkungen des Hn. v. M. noch weit>gröflerö 
Sünden enthalten. . r 

Nach unferer Ueberzeugung darf das Citat aus 
Linn, nicht zu thalaffina verfette werden, weil viridiffi- 
ma allerdings auch mit einfarbigen Füßen vorkömmt, 
und außerdem in der Linn eifchen Befchreibung des Kä* 
fers nichts enthalten ift, was uns anräth* ihn für thalat 
fina zu nehmen. Hierbei ift noch zu erwähnen x , daft 
die Bildung des Halsfchildes, worinnen der eigentliche 
Tfaterfchied beftehen foll, fich nicht immer ganz gleich 
bleibt, und bisweilen unmerklich in die bei jener über- 
geht, fo, dafs man verfucht werden könnte, beide für 
ein und diefelbige Art zu halten. Dafs thalaffina nicht 
fo vergoldet fey, als viridiffima , können wir nicht zu- 
geben, da Eins unferer Stücke weit mehr Goldglani 
hat, als alle Exemplare der Letztern. 

Die Verfetzung der Necydalis melanura als Abart 
zu uftuiata, erklärt H.V.M, geradezu für falfchv \Var- 
tim ? Die Befchreibung der melanura , fo dürftig fie 
ift, bezeichnet genau die weibliche uftulata, das Citat 
aus Olivier aber, was Hr. v. M. der darinnnen enthal- 
tenen Widerfprüche ohngeachtet, für güt hält, gehorl 
offenbar zu der Art, die er unmittelbar nachher für 
Necydalis notata erkennt, und gegen Illigern in Schutz \ 
nimmt. ^ , \ 

• • Dafs Iiiiger die uftulata eben fo gut kannte als 
Hr* v. M, üeht man aus Mag* VI. pag« 304. Was aber 
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die von ihm zufammcngeftellten Synonymen anlangt, 
• da fcheinfr wenigftens Pamers collaris zu jnelanoc* 
phala und adufta zu fimplex zu gehören, wozu fie auch 
Iiiiger felbftin der Folge verfetzt. £ine eigne Art kön- 
nen wir in der Letztern nicht erkennen. 

, „ . 

Welche Autorität Iiiiger für lieh hatte, wenn er 
die Necydalir uotata für einerlei mit Crioceris notata 
erklärte , ift vorhin fchon erwähnt. Wie daher Hr. v. 
MU der, beiläufig gefagt, nicht einmal die Begriffe 
beleuchten und , erleuchten richtig zu unterfebeiden 
weis, f fo eine Sprache führen kann, wie hier, läfst 
fich kaum erklären. Was würde er fagen , wenn man 
in gleichem Falle lieh. beigehen liefle , ihm, wäre es 
auch gleich auf eine nicht fo ungefchickte Weife, zu | 
widerfprechen I Ift eine Verwirrung hier gemacht wor- | 
den, fo fällt fie nicht llligern zur Lad, fondern AM* 

mus feflbft. f , v 

— — — 

Daß 7%, den Bruchus Cifti "Ahm. und villofa 
Strm. mit Unrecht zu Cifti F. gefetzt hat , fchebt fo 
ausgemacht noch nicht. Im Gegentheil halten wir ihn. 

er wegen der feinern und dünnern Haarbekleidtmg 
Schwärzer, ift, für den wahren Fabrizifchen Käfer, 
■den ftärker behaarten Cifti Payh > der aülfer derbräut- 
liehen Fühlerwurzel fich auch fonftnoch durch gtf be* 
Punkte auf Kopf- und HalsfchÜd, die »ehr koaif* 9 
f dem des Letztern und deutlichere peckfcbildftreifen 
«nterfcheidet, für villofus. Die GröfiV ift vei**** 

- ' , dafg carcuüo ellipdcus "Bf 

meß' 
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nicht zaCampanulae gehöre* ift gegründet« Uns fchein^ 
cs f als ob diefes Synonym mit v 1 ' , 

fjnariae Pnz. F. G. 26. 18. und 

Ajugag Hrbft. Col. 6. 192. 132* 
iu vertaufchen feyn mOchte , doch fehlt uns noch dlt 
GewifsheiU 

* - 

* 

/ Bei Curculio dorfalisi halten wi* ebenfalls die Ci- 
tate aus Payk. und /tos. für richtig, und fetzen voraus, 
dafs Fabricius die femora fubdenfata überfehen habe. 
Allein , das Linn. Citat muß wegfallen , da es gewifs 
nicht hieher gehöht» Fall fcheint es , als pb den 

R. beccabungae unter dorfalis verftanden habe* . 

■ ■■ .i ■ ■ 1 ■ 

JBei Cur. venuftus kennen wir nicht zngeben, dafs 
das Synonym parallelus Pnz. zu löfchen fey. Wir fan- 
den diefen Käfer in vielen Abänderungen von dem dun- 
kelften Braun, bis in das Silberweiße, mit und ohne 
Zeichnung , und glauben verfichern zu können , dafs 
nicht allein obige beide , fondern auch aus Herbß un* 
ter venuftus noch Pegafo als Varietät hier unterge- 
bracht werden müffe. Der Käfer hat ebenfalls femora 
fubdentata, daher kommen vernhuthlich die falfchen 
Angaben in Anfehung der gezahnten und ungezähnten 
Schenkel. « • 

N ' 

Die Erlaubniß zu zweifeln , pb Cure. Oraforutn 
und efuriensEins findf geben wir Hn. v. M. mit Ver- 
gnügen y wsnn er auch keine Urfache dazu haben follte# 
Eben fo gern geftehen wir abet auch, dafs es fehr un- 
recht von I/ligern gewefen feyn würde, wenn er dtes 

atat 
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Citat aas HerbßimSyßi. Eleuth. hätte wegftreichen wol- 
len» da es, wenn fchon als eine fehlerhafte Abbildung, 
ganz gewifs hieher gehört, wie aus der Beschreibung 
deutlich erhellet. . 7 . » ' , " ^' 



. Bei Cure, melanocephalus finden wir in Anfehung 
des Citats aus Panzer ebenfalls kein Beder»ken. Eben 
fo gut Scheint aber auch das aus Herbfl xu feyn, da 
die Härchen, vy eiche das Schildchen decken, fich oft 
abreibep. C Phyllocolla HIß. Col. 10. 161» 18. t.70. 
fig. 14. möchte nicht minder hieher zu bringen feyn* 

Curculio parallelipipedus Hrbß. dürfte allerdings, 
jedoch mit Ausfchlufs der dabei erwähnten Varietät, die 
wir zu linearis ziehen, für eigne Art gelten. Der Rüf- 
fel ift zwar auch bei ihm an der Spitze erweitert, al- 
lein er ift länger und fchmäler, die Punkte auf dem 
Halsfchilde find weniger dicht , auch fläcfyer» und der 

/ ganze Körper platter. Uebrigens möchten wir denRüf- 
fel bei linearis nicht gern löffeiförmig nennen, weil 

* die Erweiterung viereckig ift, und wenigftens hier ztt 
Lande dergleichen Löffel nicht üblich find. 

; - — , 

Wie, wenig Hr. v. M. ürtheilen , wenn fie auch 
mit noch fo viel Dreiftigkeit ausgefprochen werden, za 
trauen ift ^ fehen wir unter andern auch bei Lixos fer- 
rugatus. Hierfagt er, Iiiiger f Bemerkung, er feyAb« 
Änderung voü anguftatus , müde als unrichtig ausgewi- 
chen werden. Da wir Gelegenheit hatten, den Käfer 
der H^bnerfchen Sammlung zu vergleichen, fo können 

wir um fo gewÜTer ver fiebern, fak Iiiiger s Behauptung 

/ihres 

■ 
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t. 

ihren völligen Grund hat, und ferrngatus nichts anders 

als ein gelb beftaubter anguftatns ift,^bei dem auch die 

von Fahr, angegebene Gröffe beträchtlicher ift> als bei 

lateralis Hbß. genau zutrifft. 

„ 

Dafs Cure, nigrinus Hrbß. , den Hr. v. M. wie 

man aus der Vergleichung mit T alburo Linn, lieht, 

w verkennt, zu Lixus Atriplicis gehöre , bleibt ungewifs* 

Wenn dem fo ift, mufs Abfinthii Pnz. auch dazu kom- 

men , freil Iiiiger , der Herbits Käfer wohl kennen 

mufs, dä er, wie bekannt, großen Antheil an deir Bear- 

beitung der Herbltfchen Curculionen hatte, derifelben 

in der B^evifioii der Panzerfchen Fauna L p. 130« als 

Synonym zu Jenem fetzt. Was Fabr. unter Lixus Atrk 

plicis verftand, wird fchwer auszumitteln feyn, denn 

dte Befchreibung ift nicht genau genug , und den Cita« 

ten aus Linn, und Payhull widerfprech^nd* 

———— 

Curculio fellatus ift allerdings nicht Abänderung 
von viridis, wohl aber von pollinofus, wie wir bei ei- 
ner genauen Vergleichung der aus Rufsland uns zuge- 
kommenen Stücke fanden. Vielleicht hatte llliger fich' 
verfchrieben, * 

« — — — — 

Däfs Cure, limbatus ein verwjfcbter pilofus uncV 
faber Htrbft fey, wie llliger annimmt, möchten 
anch wir nicht gern zugeben. Eher noch könnte man 
ih% für ein abgeriebenes Stück von einem dem pilofus 
Hrbft. ähnlichen Käfer halten, der uns ausBraunfchweig 
unter dem Namen inflatus Knock gefand wurde. 

' Bei 
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Bei Cure. * mercuriaüs erklärt es Hiv v. M. Jüt 
falfch, dafs Iiiiger den elevatus mit ihm vereinige, 
Weil diefer keine erhabene Linie auf dem Halsfchilde 
,h'abe. Es hätte ihm aber nicht entgehen follen, dafs 
nicht von des Fabr. , fondern von Herbfts elevatus die 
Rede ift, wo mit klaren Worten gefagt wird : dafs auf 
der Mitte des BruftfYücks eine erhabene Linie 'ftehfc 
Er gehört demnach beftimmt zu mercurialis» 

Da FabrmuSy wie wir von Hn. v. M. hören, die 
Beftimmung de$ Cure maftyx Helte, für niger , in dec 
Folge zurück genommen, undErfteren für eine verfchie- 
dene Art erklärt hat, fo möchte wohl kein Bedenken 
mehr obwalten , die in der Entom. Hejv. fehr treffend 
abgebildete und auch zeither dafür angenommene Art, 
als den wahren niger beizubehalten, zumal, da auA 
die übrigen Citate damit übereinftimmen. 

< Wenn wir auch gern zugeben , dafs Hr. v.M. den 
Cure, fquamiger kennen müfle 9 weil er durch feine 
Hände an Fabrizius gieng , fo können wir 
umhin zu fragen: worinn eigentlich der Unterfchied 
zwifchen ihm und lepidopterus beftehe? Wir befin- 
den uns im gleichen Falle mit Iiiiger, denn auch uns 
«rorde unter beiden Namen ein und diefelbe Art au* 
Wien gefendet. y 

Die Bemerkung, der unter dem Namen ovofan 
Mg. bekannte Rüflelkäfer fey nach Fabrh. eigner Be- 
ftimmung Alneti F. ift intereffant. Wem konnte ab« 
auch diefes einfallen, da Fabr. feinem Alneti Gröfle und 

Bau 
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Bau des Pyri giebt, diefer hingegen gewöhnlich noch 
einmal fo grofs , und auch im Bau ganz verfchieden ift» 

• ■ 

1 Dafs Carabus tubens F. tempeftivus Pnz> fey, be- 
zweifele auch wir. Es war aber von Seiten Illigers 
eine bloße Anfrage, und diefe ftand ihm doch wohl 
frei? Das affinis atricapillo im Fabr. pafst eberi gut 
auf tempeftivus , wie das ftatura et magnitudo praece- 
dentis bei Cure.' Alneti auf ovulum Iiiig. Der aus Wien 
uns gefandte rubens ift in der Ent. Helv. II. Tab. 2. fig„ 
B. abgebildet. Das Halsfchild unterfebeidet ihn fehr 
von dorfiger, dafs er viel größer wäre, als dieler, finden , 
wir wenigftens än dem Unfrigen nicht beftätiget. 

„ Ob fchon Hr. v. M. es grundfalfch nennt: dafe 
tlliger ,den Carabus cruciger für einerlei mit meridianus. 
erklärt, fo fcheint es denn doch f als ob Iiiiger fo Un- 
recht eben nicht hätte, denn daß die vonCreuzer ephip- 
piger genannte Art der wahre meridianus fey, wird uns 
Hr. v. M, nicht überreden. 

Fabrizius nahm den Cure, meridianus Linn. , det 
was aufser H. v. M. noch Niemand bezweifelt hat, der 
allgemein dafür bekannte Käfer ift , mit unveränderter " 
Diagnofeauf. Ihn näher zu bezeichnen, hielt er bei 
einem fo gertieinen Käfer anfangs für Überfiftflig ; doch 
fand er nachher für gut, einige Citate beizufügen , die, 
das von Degelr ausgenommen» alle übereinftimmen* 
Was ihm xu den Zufatze in der Ent. Syft. »praecedenta 
minor" veranlafste, wiffen wir freilich nicht IJr ift 
aber nicht bedeutend genug , um ihm den Werth bei-» 
zulegen, den H» v. M- in ihn fetzt. Wir halten diefen 

Zu- 
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jjufatz für eine der kleinen. Uebereilungen, die an meh- 
rern Orten vorkommen; ja er Wird uns um fo nwlir 
verdächtig, da Fabr. in feinen frühem Werken fegt: 
parvus eft', a vaporariorum diverfiffimus. Ob diefe 
ältere, und wie es fcheiot, richtige Anmerkung auf 
den ephippiger Crz. beffer, als auf unfern meridianns 
paffe? darüber mögen Andere entfcheiden. - Was übri- 
gens die Aeufserung: dafs alle Autoren einerlei Fehler 
begangen, und nur allein Creuzer den wahren meridia- 
- nus, feinen Freunden unter dem Namen ephippiger mfc 
getheilt habe, bedeuten foll, ift fchwer zu enträthfeln. 
£>enn, wenn Creuzer den Küfer unter einem neuen 
Namen verfendete , fo liegt ja wohl am Tage : dafs aoeh 
tr ihn verkannt Baben muffe» 

Bei Cryptocephalus Coryli bemerkt Hr. v.M.: dafc 
- vitis Pnz* nicht fowol zufällige Abart, fondero das Männ- 
chen fey, weil das Weibchen dem Coryli vollkommen 
gleiche. Wir muffen aufrichtig geftehen , dafs wir den 
Sinn auch hiervon nicht recht faffen. Denn , wenn das 
Erllere wahr ift, was wir nicht bezweifeln, fo mufsun« 
fers Bedünkens das Weibchen vpn vitis dem Coryli nicht 
nur gleichen, fondern diefer wirklich feyn. 

Unfere Gedanken Ober Cetonia metailica haben 
jwir bereits oben geäjiffert. Hier bemerken wir nor 
' noch: daft zwar die Form der Bruftbeinlpitze , n&t 
aber der Punkt auf derfelben ein ftandhaftes Unterfchei- 
dungs - Merkmal abgeben kann, weil diefer bei ein und 
derfelben Art, und felbft bei anguftata faeg. 

da ift , bisweilen fehlt. • ' ' 

' \ v 1 : ' Bei 
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Bei Lamk lineata ereifert ich Hr. v* M. gewaltig, 
daü Iiiiger mehrere« sls N verfehieden geltende Arten, 
diefer als V^rietlten untergeordnet hat Er nennt 
tiefes einen eben fo Unrichtigen als barbarifcbeo Aus- 
fpruch, und focht zu be weifen, wie fchwer die Sünde 
fey, die Jlßger begieng. Zu dem Ente gebt er die ihm 
gekannten Käfer, durch , und ftellt die Merkmale auf, 
die fie , nach feiner Meinung von einander unterfchei- 
deu» Wir glauben rechi gern, dafs Ittigev etwas zu 
weit jjieng, doch läßt fich auch gegen Hm. v. M. An- 
flehten fo manches erinnern. ;: ' 

An Lamia lineata feilen die Deckfchilde felbft von 
hinten gefehen, an den Seiten nicht gekielt feyn. Wir 
vermiffen an unfern Stücken die Seitenkante keineswe* 
ges. Sie ift eben fo gut, wie bei vittigera vorhanden, 
und je gröfler die Stücke find« defto deutlicher. 

Panzers vittigera können wir nichts weniger alt 
einen Riefen gegen lineata nennen, indem wir Stücke 
von ihr befitzen, welche diefe an Größe nicht übertref- 
fen. Die braune Grundfarbe des Halsfchilds und der 
Deckfchilde, fcheint zwar der vittigera eigenthBmlich zu 
feyn, doch giebt es auch hellere Varietlten vöü lineata» 
und wir würden daher nur die kleinern Fühler und die 
braunen Extremitäten, die wir, bei lineäta ftett 
fchwarz finden, als bleibende Unterfchiede erkennen* 
- Merkwürdig ift Übrigens die Dreiftigkeh, mit der Hr> 
v. M. behauptet : Panzer habe die wahre vittigera Fb. 
abgebildet, wenn auch die Befchreibung noch weniger 
darauf pafste. Panzers Käfer gehört als Synonym zu ck 
neraria. Diefes beurkundet, nSchft dem Citate ins Pal* 
\HeftU. ; M ks % 
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das Hütaerfthe Exemplar, dölfett Aofi*t der 
$Qt* des jettigen Befitzars verdanken. E* ifl Weift ohd 
etwaft undeutlich geftriemt , daher* dfe Dunkelheit -d** 
^fcfcreibtiügi &*PaM*ms nach ihm gab/ Vfcmn 
uns -flieht irren, fo ^vielleicht die vittigera iF; in 
Vadetit V6o faliginator zu finden. Wir befttaänj 
TJebergUnge von diefeft, mit beinahe 'ibifchw'eiffen Ks %vt 
dunkelbraunen DeckfcWidem Jed&Tlftgelde6ke1iat d^ 
W»flfeSotei foQ * Emeh, derbis zurfipitze herabläuft, *uf 
dar^aht ; -einen zweitgn., vor def^k^ Stedenden, auf 
der Seite, und einen dritten halben auf de* Mitte. - »Sind*' 
^.p^k^dc.«ji^ 4h kann map^diefe; Streife kaum 
tr£0^rke#, ^du^ky ab^rf die F^rhe jwfcd* flefto detifc- 
H<^#eteii folcbe i*wm: ^dd^KIfer crfchditf :e*d* 
' 'Ü<&m*i°> iWie/^r. die vittigera mahlt. Wi* gl*iiK 
ben daher zu obiger, Vew^ttong berechtiget zufeyfc. i 
Von holoferiqea Mfg. können wir nur-aw^i aus 
^ien erhaltene unfc^embare Exemplare, vergleiche«,, 
und daher nicht beurteilen , ob die ; vom Hn. v.. M«* 
- angegebenen Unterfchjede bleibe^ And, Den Er- 
drück üt^er. dem Schilden vemiflefl wir gänzlich.; 

^ [ Üeb$r Lam. decipiens, viatica und vhtata ent^ak 
ten wir uns ebenfalls «tfles Urtheil^ , weil wir nicht ge- 
nau wiired, ob unfere Käfer die von Böber benannten 

— — — — • ■ ^ . ^ 

« Wir find zwar nicht indiskret gentig, Itttgern mit 

ffrii. v; M. alle Kenhtnifs der Gattung Necydalis ata«- 

fprecheni geliehen abet gern zu , daß N. dddfta Pam. 

wohl ntehtfür das Weib der fimplex zü hehmen fey. 

Lieber würde* Vir fie für eine Abartung der mannli? 

* .v\ ch£n 
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cheii uftalato halten» Sitaplex Fabr.* die thet ttfchfc 
die von ffyn kann, ift dal We#> von flave- 

fcerts ' <yy • ' J w 



Diefes ift» was wir übet Herito von Mühlfelds 

Critik der Itligerkben Zufätze u* C anzomerkea 

für nötbig finden» Wo wir fchwiegen, waren wir mit 

ihm eiaverfianden. Dafs es nicht öfterer der Fall wai^ 

thut uns leid« Ihn* weh zu thun r war die Abficht nicht« 

Iii' es aber gefchehen, fo lag 4s nicbt an uns, fondern 

in dex Sache* - ^ • • • . r 

^ ^ ^ 

i *i * r 
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Index cntomologicüs > fiftcns omncs Infe£W- « 
rum fpecies, in G. W P'änze ri Fauna 
Infecfcorum Germanica defcriptas ^tquedeh- 
neatas; fecundum methodura Fabricianum : pd- 
jeftis emendatipnibus, obfervationibus. Pars L 
v. . EJeutlierata» Norimb. 1813- pagg.2i<L8v.(tThlr<) 

Herr Dr. Panzer zeigt in gegenwärtiger Schrift 
An: dafs feine treffliche Fauna mit dem io9ten Hefte 
beendet fejr, und beginnt das nöthige fyftematifche Re- 
gifler zu liefern t deffen erfter vorliegender Theil ctöb 
Käfer enthält Wir finden hier die meiden Gattungeft 
die Latreille, Bomlli und Clatrville ausgehoben hÄ* 
"ben, mit' aufgenommen; auch fügt der Verf. vbn Brot» 
tut tibi (Carabtts cephalotes Fabr.) und Dyfchirius fibi 
(Scarites tboraqcas, gibbus Fbr.) feine felbft beobacfc- 
teten Gautings. Kennzeichen bei <Jei jeder Art ift-das 
T M % Ci- 
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Ci^ derFwna, dann da, wo es vorfanden wmr,_da« 

/ Fabtiztfche Citat und endlich noch ein vorzüglich be- 
währtes Citat angegeben. Eine vollftBndige Reyijtop 
alier Synonyme lag suITer des Verf. Plan. So febr wir 
*s nun dem Verf. Dank willen , diefes Regifter begon* 
©en zu haben, fo mögen wir doch nicht bergen, däfs 
die Art der Ausführung gar nicht gerechten Anforde- 
mngep entfpricht. Wir wollen nicht mit ihm über den 
zu Grunde gelegten Plan rechten, nor einiig über die 
Aufführung deflelben. Die erfte Unbequemlichkeit die- 
fes V6r zeich nifles liegt darinn: dafs faft durchaus nw 
die erfte Ausgabe dfer Fauna berückfichtiget Hl , Und 
Veränderungen , die lieh in der zweiten Ausgabe fin- 
den, nqr feiten angezeigt find« Dann find mehrere Arten 
gänzlich ausgeladen , als Anifotoma atra - Fn. 23,19. 
ed. f. Tritoma glabrum 23. 4. ed. 2. Spharidium atrum. 
1 ByrrhuS pilula var. 3- Fn. 32. 2. (B. ater. ed. t.) - . 
Gardbus clathratus Fn. 75. 1. - jEÄirer longicolüt 
Fn! 9$. 12. - Hyhßnus cloropus var. 3. Fn. ig. ig. 
CürcuKo planiröftris. - Rhinomacer eurculionoides 
Fn. 12. 8. - Rhinomacer lepturoides Fn. 98; 8* - 
Rhymhitei eoeruleocephalus. Fn. 99. 6. Attela- 
bus. - Hypophloeus teßaceus, Fn. 84. 10. - Afjf. 
Xttophagus detmeßoides Fn. 40. 9. - Dermeftes macella- 
jdus. ~ Tritoma pilofa Fn. 7. 8* - Leßeua interme- 
dia t Fn. 36. 3. Carabus abbreviatas. - Dagegen fin- 
den ftch mehrere Arten doppelt aufgeführt, wie Lebia 
nnd Demetria juadrimaculata, Camkar is melanura, 
Cßela fyfia, RkynehaenuS pufio und horridus, Tri* 
ßma connatum und Boktophegus cematus. TJeber- 
; dies 




Digitized by Google 



IV. Literatur. * igt 



diel fehlt H nicht an Druckfehlern, und tat ganze 
Werkchen verräth ohngeachtet feines tfceuren Preifes, 
Eile beim Atisarbeiten» Eife beim Druck und Saumfelig- 
*eit des Correaors. 



Aug. Ahrens ii Fauna Infettorum Euro- 

px. Fafc. II. icon. 25. cum defcript, fifiens. Ha- 
apqd Kümmel, 1814. (1 Thlr.) 

Die Kriegsunruhen haben die Eefcheinung des . aten 
Heftes länger angehalten» als wir wünTchten» • Voni 
3ten Hefte an wird der Herausgeber diefes Magazins 
in Verbindung mit Herrn Xdulfyfs in Leipwg die Fort: 
fetzung beforgen. 



G. 



Chriftiamis Ludov. Guilielmus Loewe, <fis 
•' partibus quibüs infe&a fpiritus ducunc Di/T. 
foang. med. Halae 1814. $v. pagg.ag, 

Vorliegende Diflertatiön giebt einen kurzen Abriß 
der Beobachtungen , welche Prof. Kurt Sprengel über 
die Stigmaten und Tracheen der Infekten machte, und 
fucht deren Analogie mit den Spaltöffnungen und Tra« 
cheen der Pflanzen darzutbunv Bis dahin, wo Spren* 
gels Arbeit ausführlich behandelt, für fich erfcheint, ift 
diefer Abrifs für Entomologen gewifs willkommen und 
interefland. 

Guftaviloannis Billberg Monographia My* 
Iabridum. Holmiae (18 13). 8v. pagg. 74. cum 
. tabb. 7. aen. color. 

Mit 
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doch gehört Moffü Mylabr. Cichorei nicht wiM.Fae* 
•Jini/ fondern offenbar zu Myl. variabilis^ Zu Myl. **• 
van 3. gehört Muf. Lesk. n. 952* 'Die Lytta feftiva 
FJriklfonen.wir nicht mit dem Verf. für Abänderung 
feiner Myl. i4punßata halten , ihre Eriferbe, fo wie dfc 
Jrei fchwarzen Flecke der zweiten Reihe unterfcheidcn 
fie. f An<?h die' Van f. Mylabr.. Sidae Tab. L fig*i 
fch^int auf eigne Artrechte Anfpruch zu inachen. • Es 
ift nicht gut 9 dafs der Verf. nicht ein .befondere* Ver* 
zpishnifs der Kupfer mit hat drucken laffen, dsnn im 
T^xV. haben fich manche Druckfehler in die Zahlen der 
.Figuren eingefchlichen. w . 

gm 



' ■ - » 



» 

.1" 



• • • y . ;' 



m • IVi latcrttur. 

\ 

c . Mit, vWem Flpifle uäd Scharflinn Verlacht teV» 
Jaflpr. al Je bekannten ; Mylabri« • Artttf auseinander z* 
Jbtseo: und. zu «da»*. uaflver:<l>efcarea>r aus s i Arteii, 
-worunter i o bisher unbekannte fick befinden. Auf den 
beigefügten , von Ruckmann geftochenen Kupf^rtafeln, 
find alle Arten mit ihren Abänderungen nicht fchkcbt 
"abgebildet, nnd die Titel -Vignette liefert eine Abbtf* 
dring der Mnndtheile , Ffihler und Beine der Gattung. 
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•Correfpondenz -Nachrichten; 
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• 

In Cr. //. f. Langsdorfs Bemerkungen auf einer Reift 
um die Welt ( Band I. päg. 63.) findeli lieh folgende 
Nachrichten über Aranea ariettiaria Lm»,: „Mail 
nennt diefe Spinne Fogelfpinne , weil fie zuweilen Co- 
Jibri's anfallen und freflep foll. Dies (jerücht ift aber 
gifozUch falfch, Diefe Spinne macht *einCfewebc^f©i>- 
derfl lebt beftändig unter der Erde in Löchern, die fie 
nur bei fehr warm fcheinender Sonne und nicht weiter 
ß&s böchftens auf einen Schritt Entfernung verläfst. Sie 
.lebt beinahe wie eine Krabbe , mi daher hat fie den 
portugiefifchen Namen Caravguexeira\ d. u Krabbtn» 
Spiswe. 19h habe ^ren felbft 3 gefangen, ,pnd bei i+ 
andern Exemplaren, die mir zugebracht worden,: habe 
ich mich jedesmal genau nach ihrer Lebensart und Nah« 
rung erkundigt; Wenö ich die Landtoute fragte: ob 
fich diefe Spinne lyohl bisweilen von ColÜm s nähre ? fo 
ardrneinteh fie dies ftets mit Lächeln, und verficherten 
mich» defs fie von nichts, als Infekten mancherlei Art» 

z.B. 



Digitized 



*ft* VrMisce»n *»tid 

* • • / . \ ' - 

z. B. grollen Fliegen ^Ameifen , Bienen 7 Welpen , Käfern 
u. £ w. lebe, wekhe Auflage auch meine eigne Erfah- 
rung beftätigte» Die Colibri's fchwirren mit fcbnellem 
Fluge von einer Blume zur andern, wie folke alfo eio 
x Vogel in der Luft und eine Spinne auf der Erde zufam- 
/ xnen kommen ?^ DieKrabenfpinne hingegen ift langfam 
. und eher träge ^n ihren Bewegungen, würde daher auch 
fchon aus diefem Grunde niemals einen fchneüen Colibri 
e^i^efn. j JhrBi&i/t weder gef^füch np(A tfl^aic^ 
, kann aber doch heftige Entzündung veranlagen., Die 
Haare i mit welchen der Körper allenthalben bedeckt ift, 
gehen bei der geringften Berührung los, und erregen 
tuf der Haut, «in ganz unertriglich fchmerzhafte« Juk- - 
ken und Stechen, welches ich auch beim Präparken und 

Ausftopfenderfclben verfchiedaemal $mpfu»den habe. * 



\ * / * ' 

:i ItC kurzem foll zu Dijon ein entomologifches 
Werk von D.I.N. Vaüot erfcheinen, unter dem Titel: 
IhfeOorum incunabula juxta methodicum ordinem dis- 
pofita, adjeßis differentiis, fynonymis, locis, obferva- 
tionibus, epochis, cum indice locupletiffitao, ' Diefes 
Werk, einlig in feiner Art , wird aus 4Theifen bef& 
tien : I. Flora Üofpitans infeöa. II. Tellus infeöa in 
'gremio vovens. HL Najas in finu infefta invölvens. 
IV. Faünä iöfeÖorum hofpes, 

Faft alle Sfchriftfteller geben die Farbe der Caffida 
auftnacaals dunkelbraun mit fchwarzen Punkten an, 
und eben fo bildet fie Panzer ab; aber im Leben hat 

« 

das Thier einen lebhaften grün goldenen Demantglan», 

fo 
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To gut vie C. notyKs, raargari^cea u. a. , felbft Caffida - 

nebulofa Linn. Iiiig. hat lebend Kupferglanz, und un- 

terfcheidet fich gerade dadurch , (doch auch noch durch, 

andere Kennzeichen) fehr beftimmt von Cafflnis/tyf% 

{tigrfija Degler, Ro(ß) der fie Illigtr und /ty&rtf mit 

Unrecht als Abart beizählen, 



Wien, den 26ten Jun. t8i3. 
Aus der Arider Gefpannfchaft in Ungarn, und aus 
dem Bannate fchreibt man \ dafs dafelbft die Co.lumbat* 
zer Mücken *) an verfchiedenen Orten die Felder und 
Wälder Überzogen, und an Horn- undBorftenviehe vie- 
len Schaden angerichtet haben. Nur in Banlack find 
ron dem Viehe der Herrfchaft allein mehr als 2oo Stück 

4 • • r 

gefallen, in Verfetz 500 Stück. In Togyer ift noch 
das Unglück gefchehen , dafs, als man fie durch Räu- 
cherung vertreiben wollte , fo Häufer abbrannten. — 
Schrecklich ift die Wirkung diefes Infekts ; es dringt 
in die Nafen und Ohren des Viehes, und martert es fo 
'.heftig-* dafs auch das ftärkfte davon binnen 5 und 6 
Stunden umkommen mufs. Einige glauben: dafs diefe 
Mücken aus der Gegend von Mehadia, aus der vetera- 
'nifchen Höhle , andere aber muthmafsen, dafs fie aus 
der Türkey, Über Orfowa herkommen* - Das davon 
befallene Vieh läuft von felbft dem Rauche entgegen, 
uod meiftens wird es dadurch gerettet.;- Der Gröfle 

»ach ift das Infekt kaum wie ein Floh, allein, fo klein v 

^ 

es ift, fo furchtbar find deffen Wirkungen, meiftens durch 
ihre unausfprechliche Menge in der fie erfcheinen. Dies 

— — — - e * , 



■ 



*) Scatopfe reptans Hr.? 
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• 

jgefchiebt gewöhnlich ge^en Ende Aprils* oder Anfang 
Mafs. Nicht feiten fieht man danq fo gröfse and dichte 
Haufen , dafc man fie für Wolken Mit. Da flieht dann 
Alles aus dem Felde, Das Vieh verllfst feine Weiden, 
;der Felda Aeiter eilt mit feinem Viehe nach Haiffeuod 
«lies verfchliefst fich in feine Wohnung , um dem furcht- 
baren Ungeziefer zu entgehen. (Leipz. Zeitjul. 5. 1813.) 

«— ■ — 



yf Brannfcliweig 9 d 1 iten Jul. i8i3. 

Die von Ihnen , meinem in vorigen Hefte abge- 
druckten Auffatze über die Sackträger angefügte Nach« 
fcbrift, lixhit^Schranks Beobachtungen gegen die inei- 
nigen an : der von feiner Hagebuchen - Fedennotte be- 
hauptet: dafs fie am Deckel des Zuckerglafes fich noch 
angefponnen, und dann als ausgekrochenes Weib be- 
ifruchtete Eyer gelegt habe. Aber bei Schrank ift fon» 
der Zweifel ein Verfehen vorgefallen, m . , 

x Schränk* Hagebuchen Federmotte ift Pfychi 
äilla OcKsh., Bomb, nana Borkh. , deren Weiber yoD- 
komhiene Füße haben, mithin wohl am Olafe herauf- 
kriechen können. Von diefer Pfyche exiftirt die Raupe 
nie länger als bis Mitte May, dann ift alles verpuppt 
und der Schmetterling entwickelt fich* in der zweiten 
Hälfte des Junius. Schrank fammelte feine Säcke zu 

'Ende junius ein, glaubte da noch Raupen in ihnen zu 
befitzen, die im ( Glafe herumkrochen und fich am D?- 
t\e\ deffelben befeftigten, und will von eben diefeuit* 

Ji2(en Jul.fchön wiederum junge Raupchen angetroffen 
haben , welche fich bereits fchon vollftändige Säcke ge- 
fertigt hatten* y ;■ ' * < ' 
* , . , : t . Alto 
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Alfo •schier Zat von f 4 Tigcfi kaufst* W«§W ' 
Wandlung decRaupe zur Puppe , der Ptippe zum Schmet- 
terling, das Eierlegen des mütterlichen Schmetterlings, 
das Aijskriecten der JUppchen , und das Fertigen der 
neuen Säcke gefchehen L - - 

Hütte Schrank Xeine Säcke zn Ende April, fbäte. » 4 v \ 
ftens anfangs May eingefammelt, wo fie noch Raupet 
enthalten konnten, oder hätte er feine Bemerkungen an 
folchen Pfychen gemacht, eueren madenartige * Weiber 
keine Füfle haben, wie Pf. graminella u. a. (denp gieß . 
werden als vollendetes Infekt an keinem Glafe hinauf 
kriechen können,) fo wüfste ich freilich nichts eip$u- 
Wengen, aber fo ift es wahrfcheinlich , dafs er fich ge- 1 
irrt hat. . . x . Ä \ 

f Wer fich mit Rauperrzucht nur einigermafsen ba-, 
fchäftiget hat, wird es gewifs für unmöglich halten, dafs 
4as,' was dort in höcbftens 14 Tagen, gefchehen feyiij 
fall,, wirklich indieferZeit naturgemSfs ge/chehen kann. 
Bei Pfl veMte EJp. > die ich beobachtete^, bedurft^ die, 
rintwickelung der Raupen aus den abgelegten Eierp al-' 
lern einer Zeit von 3 bis 4 Wochen. . . , . 

, Vor kurzem fand ich bei Durchficht meiner Tage- 
bücher bei Pf. calyella Ochfenh. noch eine bis jezt über- 
fehene Beobachtung : dafs nem lieh die Männer der fei- > 
ben mir allemal Abends gegen 10 Uhr auskrochen, uni 
des Morgens todt und verflogen im Behältnifle lagen. 
Man lieht hieraus, dafs die Begattung des Nachts ge- 
Ichehen mufs, dafs der Mann äuflerft flüchtig ift^uud. 



dafs die fo fehr kurze Lebensdauer von .einer N&ctyt'fßr 
die* Begattung genuzt werden mufs. Wenn daher dio 

' Wei- 
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188 v :.' V. Mifcelten ond < 

Weiber, wie ich nicht zweifle, gleichfalls die Nacht 
auskriechen, fo ift es mir erklärbar, warum wir am 
Tage immer nur befruchtete Weiber finden* 

,\> / 1 Zinken gen. Sommer* 

• *• ir • ■ ■ • • i •» 1 

■ i ■ * •• 'i 

t 

.'1" ' 

Papilo. DiQjrnna und Athalia Ochfinh werden von 
manchen Entomologen für Abarten von einander gehal« 
ten. Iis giebt auch von Athalia fo dunkle Abänderun- 
gen, welche den hellem Stücken des P. DiQynna fo 
gleich fehen , dafs es zweifelhaft wird , vofür man fol- 
che halten foll » hier entfcheidet folgendes Merkmal:, 

Auf der Unterfeite der Hinterflügel fietit man bei beiden 

- ^ • , y 

Artep am Hinterrahde des Innenwinkels zwifchen den 
beiden innerften. Flügelrippen einen riemlich groffea, 
dreieckigen , bald fchwefel • bald ockergelben Fleckefy 
tiefer ift bei P. DiSynrni allemal zur Hälfte kaftanien- 
braun, bei P«. Athalia einfach und ungetheilt gelb. \, iS 
' P, Polychloros und XanthoAelas Ochf. unterfchei-, 
den Yich charaöeriftifch und fchon im Sitzen im Freien 
durch die Beine, bei erfterm find fie (chwarz, bei lezt* 
rem find Schienen und Füfle gelb» 

Die Raupe des P. Xanthomelas lebt gefellig, wwT 
mit der^des I*. Polychloros zu gleicher Zeit, auf Woll- 
weiden. *) Sie hat fchwarze, nicht gelbe und nicht 
fo äftige Domen ß und auch eine Reihe deren weniger, 
indem lings der. Rücken Mitte bei Pap. PolycHöros 

noch 
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noch eine Reihe Dornen läuft , die der Raupe dei 
Xamhomelas ftandhaft fehlt , 



• - ' - ■ . ... 

Im November igio* theilte mir einer meiner aif* 
wärtigen Freunde eine ganz vortrefflich gerathenty votit 
Dr. Langsdorf hb Häfen St. Peter und Paul auf Kahi*> 
f^tkaT verfertigte Abbildung eines im Ji,hr igotf a* 
den Gebirgen In de* JJähe diefes Hafens gefangeijett? 
weiblichen Delhis miu Die wirkl^ außeror- 
dentlich genaue «od fcfaöne, den Vbgel voii beiden*efr 
teol darftelknde Abbildung, zeigte auch nicht die atfer- 
geringfte Verfchiedenheit von feinen auf Jdeo Schwefeeiü 
Alfen; vorkommenden Brüdern, obgleich beide dfcrch \ % 
einen Äaum v^ii ^hngefehr 7 Breite »und öhögeflBft ^o , 
Ufhgsgraden von einander getrennt find* 

mmm - 
Eue fonderbare Erfahrung ift die., daft die .Jfepj 
(Mufca domeftica F«*r.) gwn ihre Eie« ^ ' 
Schnupftaback abfetzt. Man darf inj . Attguft, „nd' 
September nur einige ,2ea die SehnnpftabacksbÜchfe», 
■Offen flehen laffen, und Acht geben, & wird man ba« ! 
die stufliegenden Gäfte entdecken,, und hebt man dre ( 
oherfWSchicht behuuam ab , fo trifft mw > den Schmeift. , 
'• • - ; — ■ ! \ S £> gea. $. 

Schlors-Beichlingen, Jen2l«nAug.i8i3. ^ 
Ueber dat Erfcheinen der Monoculns-Arten-an' 7 
manchen Orten, heb' ich kürzüch wieder eine Erfeh«- 
mng gemacht, die ich ihnen noch mittbeilen Will. Anf 



dem 



* V 



dtfm hiefigen > S<^toffi»/a i nimelt fich.das RegenwUTer in 
einem großen Steine. Dieier Stein hatte ein Loch hÄ 
kommen, er -war länger aU ein halbes Jahr ganz tro- 
cken, indeffen wurde er «»parkt , und dabei rein aus- 
gekshrt»; Am etilen. Juli fälltest fich jtuetft iwtieder 
durch. Aarken Rege» , und heut am wen Aug: wimmelt 
das Waffer von Daphnien. . Ein Beweis für die Dauer 
der Fruchtbarkeit der abgelegten Her diefer ThWchen 
und der unglaublichen SchnelHgltek der, Veflnrirong. - r > 
Im FfÖhjahfritot fand ich ebdn .fc bei Halle i» 
«»«rr-Vertief ung auf einem Äa&nplatze, die felbffi fot 

meWnsrn 
Raten wi 



den Mofigeat un4 anbakon« 
angelammeltesWafleivi Außer mehremMpA 
o^u^ Arten traf ifth hi<r uA.Ofckft latinuhtm 
und rafc»/ Müll, in .einem grouentiSfhwanne api^wöi 
bei ichHieiBeöüfirkung machte : dafs erfterer dasMänn- 
chen, lezterer das Weibchen ein" und derselben Art ill 
ptfiht dieVerThierihen hatten affo 
attf dem trocknen Erdreich gelegen. ' Ti v . 

Lr. Da ich 1 eifiinal den Cyclojts tuHns MuH. W 
ne» fo will ich nur bemerke«, tfafc er lök'dem Wt^ 
«He« in . feiner Struktur genau s tt^wijftftimg^ 
Ftefswerkzeugie find eben fo, wie ich W ! 1n meinlnW 
trägen *) befchriebten ' fiabo , 4 hur 'fihd dfö-Botftten' ärS** 1 
äußern KinnWen etwas länger. Der Schwanz ift ge»' 
der und dünner,, dj* von Müller fogen/mnten lacinfe 
fehlen dem Männchen, waren abetim F*N^T 

i»/ Ktmäokt- BeitrtgB zur Naturg*lelÄ4h««<«fc5«* r M«* 
K . fchenMenoculus Arten. HaUe 180$. 4»- m ' ' 
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Weibchen vorbanden. Im rechten Fühlhorn wären die 
Zeugungstheüe des Männchens , weshalb es ficfo wie 
auch die Müllerfche Abbildung zeigt > von dem linken 
und dem weiblichen Fühlhorn merklich onterfcheidet. 

Ramdohr. 

— » ■ >>■ 

Ich "arbeite feit längerer Zeit an einer Synopßi 
' Eteutheratorum Europa , die alle bekannten Käfer Eu- 
i ropa's aufzählen, und die minder bekannten oder neuen 
i ausführlicher befctoeiben foll. Ich würde es mit Djnk 
:erkennen, wenn mir diejenigen Entomologen, die nicht' 
> felbft ihre Entdeckungen bekannt machen wollen, ihre 
o Bemerkungen und Entdeckungen 2ur Benutzung mitthei- 
t len wollten* - 

j, So wünfchte ich auch noch mit einigen Entomotoi 
gen , die vorzüglich das Studium der Rhyngom und 

\ Antliattn betreiben, in eine wiflenfchaftliche Corres» 

if pondena zu treten, und erfuche diejenigen r denen etf 
gefällig iit, fleh an mich zu wenden. 

\ «v. * . .--^ E* F. Germar* 

u • Herr Grimm, der noch immerfort den Freunden 
jj. der Entomologie im Taufch und Verkauf von leinen 
^ Infekten- Vorräthen abläfst , lebt jet Jet in Ebersdorf bei 
^ Löbenftein im Reuffifchen. • ' , N - t ; » 

•' r » 

1 

& r * 

Schandau, den z£ten Tatt«iäi5* 

Es find , fo viel mir bekannt ift > die Zweifel Ober 
jlie Artverfchiedenheit de? Pap. Pror/ä und LevattQ 
t fach keineswegs gehoben. Folgende Erfahrung fcheint 
.1 für die Sceptiker 2ü fprecben. 

' «s/* //. N . Am 



19 1 V. Mifcellen und 

Am 7ten Aug* 1 8og, überbrachte mir mein junger 
Freund Prötzel von Bucherfeld , ein Weibchen des Pap. 
Prorfa^ welches er in Feines Vater« Garten ra Man« 
gelsdorff, um einige Brenneflein (Urtica dioica) flatternd 
gefangen hatte. Da mich eben Gefchäfte abhielten, 
ihn nach Mangelsdorf zu begleiten, fo empfahl ich ihm 
befondere* Aufmerkfamkeit auf jene ifolirt Höhenden 
Pflanzen zu haben» um welche der weibliche P. Pror* 
fa herum geflogen war, damit wir - wenn jenes Weib 
vielleicht Eier darauf abgefetzt hätte, - die Junge Brut 
zeitig einfammeln könnten« Ohngefthr nach 1 4 Tagen 
erhielt ich auch von meinem Freunde die Nachricht : 
dafs fich eine Menge fch warzer Dornrüopchen auf je- 
nen Pflanzen eingefunden hatten , worauf ich nach 
Mangelsdorf eilte , und diefe Ranpen mit einfammeln 
half. Wir erzogen folche bis zur Puppenverwandlung, 
welche im September erfolgte, und zu meiner großen 
Verwunderung entwickelten fich jm May des folgenden 
Jahres aus allen diefen Puppen P.Ltvana* 

K.v. Tifcher. 



Am igten Jim. I8i3.ftarb zu Stallwang bei Lands* 
hut in Baiern Kandidat Hubtr^ an einer Bruftwaffer- 
focht* Er war zu Ebersberg in Baiern am 4ten Febr. 
1747 geboren , und blieb in der Botanik, Entomologie 
4ind Forftwiflenfchaft ein bis ins Alter unveränderter 
Forfcher. Et hinterlMfst eine Holzbibliothek von S* 
O&avbä'nden , und eine in forllwiflenfchaftlicher Hin- 
ficht fchätzbare Sammlung von Käfern. (Allg. Litt 
Zeit Jul. 1813, n« 172.) . 

Am 
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berühmte Verfaffer des Werks Ober die Kennzeichen 
der Infeöen nach Linnee (Winterthur 1761. 4. mit 24 
illurh* Rupft.) und der.abgekürzten Gefehichte der In« 
{eckten nach den) IJnn6efchenSyftem.^interthor 177^ 
4t* mit 3* fllmn. Kpft.) / 

Am 9ten April 181 3.' Harb zu Halle Job Gottlob 
Schaller > Hausverwalter am hiefigen "Waifenbaufe , im 
79ften Jahre feines Alters. Faft die meiften Infekten» 
die Linnee in der zwölften Ausgabe feines Natijrfyilems 
unter Schrebtrs Autorität befchreibt, find feine Entde- 
ckungen , die er feinem vertrauten Freunde Schreber 
damals nach Upfala zurMittheilnng an LtnnU fendete» 
Seine Auffätze und Befchreibungen im Naturforfcher % 
und in den Schriften der HalL Naturf. Gefellfchafi find 
noch jetzt Mufter guter Befchreibungen. In einem 
der nacbften Hefte des Magazins werden wir von 
mehrern verdienten Entomologen und auch von ih 
> kurze Biographien liefern» 
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